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Keine Neutralisierung! 
S i e w ü r d e a l s e i n V e r z i c h t a u f d e n d e u t s c h e n O s t e n a n g e s e h e n w e r d e n 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n o e n t t n 

Die große Debatte im Bundestag über die 
Ost-West-Beziehungen hat erfreulicherweise 
zu einem Zusammenklingen der Ansichten 
der Koalition und der Opposition geführt. Bis 
auf die KPD, die se lbstverständl ich wiederum 
ihre Moskauhör igke i t bewies, hat der Bundes­
tag einhellig Stellung bezogen. Die Propagan­
daabsichten der SED, welche diese mit ihren 
verschiedenen Vorschlägen (Grotewohl-Brief, 
Volkskammerappell an den Bundestag usw.) 
verfolgte, sind durch die Stellungnahme des 
Bundestags eindeutig durchkreuzt worden. 
Tiotzdem muß bedauert werden, daß der 
Bundestag als Repräsentanz der aktiven poli­
tischen Kräfte Westdeutschlands sich sozu­
sagen nur in der Abwehr geschlossen und 
einig gezeigt hat. Die Stellungnahme des 
Bundestags ist auf der Plattform der Erklärun­
gen der Mittelzone erfolgt, oder, mit anderen 
Worten, man hat nicht frei „verhandelt", son­
dern hat sich auf das abgesteckte Gebiet der 
östl ichen Vorschläge begeben. 

Hoffentlich werden in Zukunft die aktiven 
politischen Kräfte in Westdeutschland sich nicht 
nur in der Abwehr sowjetischer Propaganda­
versuche richtig einstellen, sondern darüber 
hinaus in der gesamtdeutschen Frage eine 
merkbare, zielsichere und immer stärker wer­
dende Akt iv i tät aufzeigen. 

Man muß sich darüber klar sein, daß von 
der Mittelzone aus, und zwar zentral gesteu­
ert, eine bis ins kleinste geplante Aktion der 
Einflußnahme auf das Bundesgebiet durch­
geführt wird. Die Methoden der SED sind hier­
bei sowohl im Hinblick auf die Personen, 
durch welche diese Propaganda geleitet wird, 
wie auch im Hinblick auf die dialektischen 
und technischen Mittel genau und detailliert 
auf einander abgestimmt. In der letzten Zeit 
hat z. B. eine Reihe von führenden Persönlich­
keiten auch innerhalb der Vertriebenenbewe-
gung dem Sinn nach gleichgerichtete Briefe 
aus der Mittelzone erhalten. Der Propaganda­
apparat der SED bedient sich also nicht nur 
offizieller und offiziöser Stellen, sondern greift 
über diese hinaus und benutzt auch in erheb­
lichem Maße Privatpersonen, wodurch versucht 
wird, den Eindruck zu vermeiden, als handele 
es sich um einen Teil der Propagandawelle 
der SED. 

Bei dem großen Ruhebedürfnis der Deut­
schen in der Bundesrepublik, bei der Zwie­
spält igkeit , in die heute viele deutsche Men­
schen in ihrer Haltung zu der Ost-West-Frage 
hineingestellt worden sind, hoffen die moskau­
hörigen Elemente in deT" Mittelzone auf einen 
erheblichen Erfolg. Diese ganze Propaganda 
geht ja unter dem Schlagwort der Erhaltung 
der „Friedens" vor sich. Ist es da ein Wunder, 
daß weite Kreise im Bundesgebiet in den Au­
gen der deutschen Führer der Mittelzone als 
leichte Beute für ihre Propaganda betrachtet 
werden? 

Für uns Heimatvertriebene ist es von beson­
derer Bedeutung, daß im Bundestag bei der 
Behandlung des Ost-Westproblems auch die 
Frage des deutschen Ostens in deutlichster 
Form zur Sprache gebracht worden ist. Ins­
besondere hat der Führer der Opposition, Dr. 
Schumacher, mit Nachdruck darauf hingewie­
sen, daß Gesamtdeutschland ohne den deut­
schen Osten immer ein Torso und Unruheherd 
bleiben muß. 

Mit besonderer Aufmerksamkeit werden die 
Heimatvertriebenen die Pariser Besprechungen 
verfolgen. Die Vorbereitungen zur Vierer-
Konferenz sind für uns von zwei Gesichts­
punkten aus besonders bedeutsam. Zum ersten 
Mal haben die drei westlichen Besatzungs­
mächte anerkannt, daß die Bundesregierung 
über die Verhandlungen auf der Konferenz 
offiziell informiert werden soll. Die Bundes­
republik hat also erstmalig die Möglichkeit, 
wenigstens indirekt ihren Ansichten Ausdruck 
zu geben. Das ist — wenn auch ein kleiner — 
Fortschritt im Hinblick auf die bisher geübte 
internationale Praxis, wie sie sich seit der Ka­
pitulation im Jahre 1945 eingebürgert hatte. 

So oder anders wird die Vierer-Konferenz 
in Paris unter dem Schatten der Frage des 
deutschen Ostens durchgeführt werden. 

Noch weiß man nicht, welche Vorschläge 
von der Sowjetunion im Hinblick auf die Lö­
sung der deutschen Frage auf der Vierer-Kon­
ferenz kommen werden. Es verlautet jedoch, 
daß Moskau in dieser oder jener Form Vor­
schläge zu einer Neutralisierung Deutschlands 
im Rahmen der Gebiete der westlichen Be-
satzungsmächle und der Sowjetunion machen 

wird. Daß solche oder ähnliche Pläne tatsäch­
lich vorliegen, beweisen zahlreiche Hinweise 
in der Propaganda der Mittelzone und die an­
laufende Diskussion der Weltpresse. 

Was würde die Durchführung eines solchen 
Planes für Deutschland, insbesondere für uns 
Heimatvertriebene, bedeuten? Bekanntlich gibt 
es zwei Formen oder Möglichkeiten zur Her­
beiführung einer neutralen Haltung. Die eine 
entspringt dem bewußten Willen eines Staa­
tes, die andere wird einem Staat oder Volk 
vorgeschrieben. Die erste beruht mithin auf 
einem freiwilligen Entschluß, die andere auf 
dem Zwang fremder Mächte. 

Voraussetzung und Folge einer Neutralität 
oder Neutral is ierüng ist das Heraushalten aus 
allen vorhandenen zwischenstaatlichen Span­
nungen oder offenen Fragen. Zu diesen genö-
ren vor allem Grenzfragen. Es ist daher nicht 
möglich, daß, um beim ersten Fall zu bleiben, 
ein Staat seine Neutralität bei ungeklärten 
Grenzen erklären kann. Es wäre z. B. undenk­
bar, daß Schweden, welches seit längeres Zeit 
eine de facto neutrale Haltung einnimmt, noch 
offene^Grenzfragen etwa mit Norwegen, Däne- , 
mark' öder , der ' Sowjetunion hätte. B.ei einer 
Neutralisierung liegen die Verhältnisse inso­
fern noch eindeutiger, als ein Staat in diesem 

Fall unter dem Druck fremder Mächte die 
Nichteinmischung in alle schwebenden inter­
nationalen Fragen einhalten muß. Tut er die­
ses nicht, so macht er sich im Hinblick auf das 
ihm aufgezwungene Neutralitätsstatut eines 
Rechtsbruchs schuldig. Oder mit anderen Wor­
ten: -wenn ein Staat mit offenen Grenzfragen 

. zu einer Neutralisierung gezwungen ist, hat er 

. international gesehen kein Recht mehr zur Auf-

. rollung strittiger Grenzfragen. Ein solcher Staat 
muß also den Anspruch auf Gebiete, die außer­
halb seiner neutralisierten Grenzen liegen, 
aufgeben. Das würde praktisch bedeuten, daß 
Deutschland im . Fall einer aufgezwungenen 
Neutralis ierüng sowohl den deutschen Osten, 
wie das Saargebiet tatsächlich aufgeben müßte. 
Sie würde, das muß noch einmal mit allem 
Nachdruck hervorgehoben werden, unseren 
Verzicht auf den deutschen Osten bedeuten. 

, Deutschland könnte nach erfolgter Neutralisie­
rung nur unter dem Bruch internationaler 
„Verträge" unser angestammtes und selbstver­
ständliches Recht auf den deutschen Osten ver­
treten. 

In dieser Frage gibt es für uns Heimatver-
.triebene daher nuj eine Antwort: Wir werden 
eine .solche, erzwungene Neutralisierung mit 
aller Entschiedenheit und allem Nachdruck ab­
lehnen. ' 

In einem Wald unweit von Angerburg 
Unsere ostpreußische Heimat war gar nicht so waldreich, wie man es gemeinhin glaubt; der An­
teil der Waldiläche lag unter dem Reichsdurchschnitt, der der landwirtschaitlich genutzten 
Flache dagegen weit darüber. Aber dalür waren unsere Wälder auch wirkliche Wälder: 
machtvoll in ihrer Geschlossenheit, ihrer Kraft und Größe und erregend und beruhigend zu­
gleich in ihrem Zauber. Zwei Aufnahmen aus dem Kreise Angerburg — dieser Kreis wird in 
der vorliegenden Folge besonders herausgestellt — führen uns das wieder vor Augen: starke 
Eichen, die in Steinort wuchsen (auf Seite 3 abgebildet) und diese Tannen in einem Wald un­
weit des Mauersees. Photo: Ruth Hallensleben 

D e r s c h w e r e W e g 
Auf der letzten Tagung der Kreisvertreter 

gab Dr. Schreiber als Sprecher unserer Lands­
mannschaft einen ausführlichen Bericht über 
die Lage. Nachdem wir seine Ausführungen 
über den Lastenausgleich in der letzten Folge 
veröffentlicht haben, bringen wir heute die 
Darlegungen über eine Reihe anderer wichtiger 
Fragen. Dr. Schreiber führte u. a. aus: 

Wenn ich die einzelnen Gebiete kurz aufzäh­
len soll, dann möchte ich beginnen mit der Frage 
der Notaufnahme aus dei Sowjetzone. Denn ihre 
Bedeutung besteht ja darin, daß hier die Abgren­
zung des Personenkreises vorgenommen werden 
muß, der zu dem Kreis der Vertriebenen in 
Westdeutschland gehört. Es ist klar, daß durch 
ein 'unbegrenztes Anwachsen dieses Personen­
kreises die Aufgaben, die wir — sehr zu unserem 
Bedauern — der Allgemeinheit stellen müssen, 
immer schwerer und unlösbarer werden. Es ist 
hier wie immer bei unseren Dingen, daß wir mit 
unserem Anliegen sofort zu grundsätzlichen 
Entscheidungen durchstoßen. Und diese grund­
sätzliche Entscheidung in der Frage der Notauf­
nahme war eben die zwischen dem Gesichts­
punkt der Menschlichkeit und dem einer gewis­
sen Notwehr. Die Entscheidung ist dahin er­
gangen, daß diejenigen, die in Wahrheit wegen 
ihrer politischen Haltung an Leib und Leben 
bedroht sind, aufgenommen werden, die anderen 
dagegen, die nur aus wirtschaftlichen oder so­
zialen Gründen das Bundesgebiet aufsuchen, 
nicht. 

Der zweite Punkt ist die Umsiedlung. Unter 
meinem Gesichtspunkt auch etwas Vorbereiten­
des, weil die Umsiedlung zwischen den Ländern 
des Bundesgebietes die erste primitive Voraus­
setzung dafür ist, die Leistungsfähigkeit der Län­
der auszugleichen, von der ja in hohem Maße 
das Schicksal der Vertriebenen in den Ländern 
abhängig ist. 

Die Umsiedlung des Jahres 1950 kann man, 
glaube ich, nicht als gescheitert bezeichnen, wie 
es hier und da geschehen ist. Denn von den 
geplanten 300 000 sind rund 250 000 bis zum Ab­
schluß des Kalenderjahres effektiv umgesiedelt 
worden, und für den Ueberhang von 50 000 sind 
die Wohnungen im Bau, so daß mit deren Um­
siedlung in den ersten etwa drei Monaten dieses 
Jahres gerechnet werden kann. Der Streit um das 
Ergebnis dieser Umsiedlung ist scharf, und die 
vielen Briefe, die wir bekommen, sind zum Teil 
sehr gereizt. Umgekehrt aber habe ich Briefe 
erhalten, die voll von rührender Dankbarkeit 
sind für die Art und Weise, wie Vertriebenen-
familien in den Aufnahmeländern aufgenommen 
worden sind. Ich habe nach Gesprächen mit 
den Vertriebenen-Vertretern in den Aufnahme­
ländern, vor allen Dmgen im Süden, doch die 
Meinung, daß in etwa 80 Prozent der Fälle die 
Umsiedlung zu erträglichen Verhältnissen bei 
den Umsiedlern geführt hat, und daß etwa 20 
Prozent der Fälle unter der Ungunst der Ver­
hältnisse zu einer Besserung des Schicksals im 
Einzelfall nicht geführt haben. 

Die andere Frage, die sich nun nach diesen 
Voraussetzungen der Abgrenzung des Kreises 
und der gleichmäßigen Verteilung der Vertriebe­
nen auf die Länder ergibt, ist die Frage unserer 
Eingliederung in das allgemeine Schicksal, und 
damit zunächst die Frage der Arbeitslosigkeit 
der Vertriebenen. Ich darf sagen, daß in unse­
rem Industriestaat heute die Dauerarbeitslosig­
keit ein Schicksal ist. Wenn, wie noch zu Be­
ginn des vorigen Jahres, die Vertriebenen die­
ses Schicksal der Arbeitslosigkeit in etwa drei­
fachem Maße tragen müssen wie die Einheimi­
schen — denn es betrug der Anteil der Arbeits­
losen bei den Einheimischen 2,4 Prozent und 
der Anteil der Arbeitslosen bei den Vertriebe­
nen 6,2 Prozent oder anders ausgedrückt: der 
Anteil der Vertriebenen an der Bevölkerung 
betrug rund 16 Prozent, ihr Anteil an der Ar­
beitslosigkeit aber 38 Prozent —, so ist versucht 
worden, in dem sogenannten Schwerpunktpro­
gramm dadurch etwas zu erreichen, daß von den 
300 Millionen DM, die dafür zur Verfügung ge­
stellt wurden, ein erheblicher Teil von über 75 
Millionen nur für Investitionskredite 'an Ver-
triebenenbetriebe herausgeschnitten wurde, weil 
nach unseren Erfahrungen diese Vertriebenen-
betriebe die eigentlichen und gegebenen Dauer­
arbeitsstellen für Vertriebene sind. 

Die Unterbringung dieser Mittel war eine Auf­
gabe von unerhörter Schwierigkeit, weil eine 
Umstellung im System unserer Kreditwirtschaft 
eine Voraussetzung dafür war. Es hat Monate 
gedauert, ehe gegen manchmal ganz anders ge­
artete Planungen eines einzelnen Landes und 
gegen die Bedenken d°r kreditwirtschaftlichen 
Stellen diese Investierungskredite wirklich zum 
Tragen gekommen sind. Und da niemand im 
Ernst glauben kann, daß man eine solche struk­
turelle Erscheinung wie diese übermäßige Ar­
beitslosigkeit in kurzer Zeit völ l ig beseitigen 
kann, wird man es als einen kleinen Erfolg an­
sehen müssen, daß am Ende des Jahres der 
Anteil der Vertriebenen an den Arbeitslosen 
von ungefähr 38 Prozent auf 31 Prozent gesunken 
ist. Ich weiß , daß das allen denen nichts nützt, 
die zwischen den 16 Prozent der Norm und den 
31 Prozent des Sonderschicksals der Vertriebe­
nen heute noch stehen. Aber es ist immerhin 
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-der Beginn einer Entwicklung, an deren Ende 
das Ergebnis stehen kann, daß dieses Schicksal 
der Arbeitslosigkeit von allen in gleicher Weise 
getragen wird. 

Das Grundsätzliche, was in dieser Frage der 
Arbeitslosigkeit zu erreichen war, war die prak­
tische Gleichberechtigung. Das Gleiche ist der 
Fall auf dem zweiten großen Gebiet, dem des 
Wohnungsbaues. Es ist hier erreicht worden, 
daß in wesentlichem Umfange die Wohnungs­
baumittel zweckgebunden sind für Kriegssach­

egeschädigte und Vertriebene, und es ist in ge­
wissem Sinne gelungen, den Gedanken durch­
zusetzen, daß die Mittel für diesen Wohnungs­
bau koordiniert werden müssen mit dem Ge­
danken des Lastenausgleichs, d. h. daß sie also 
bevorzugt so gegeben werden müssen, daß dar­
aus dem Vertriebenen allmählich ein Eigentum 
an der Wohnung zuwächst. Es ist charakte­
ristisch, daß auch auf diesem Gebiete damit 
eine Grundsatzfrage angeschnitten wurde, die 
6eit langem debattiert wird, die Frage des Stock­
werkeigentums, weil Oft Einfamilienhäuser teu­
rer sind und daher der Bau von Mehrfamilien­
häusern erzwungen wird, und weil ein Eigentum 
an einem Stockwerk leichter und eher erreich­
bar ist, als an einem großen Hause. Es ist nach 
menschlichem Ermessen kein Zweifel, daß dieses 
Stockwerkseigentum Wirklichkeit wird. 

Ich komme jetzt zur Frage der Flüchtlingssied­
lung. Ich erinnere mich sehr lebhaft, wie man 
versucht hat, es etwas ins Lächerliche zu ziehen, 
als wir die Feststellung für richtig hielten, daß 
in Westdeutschland 80 000 wüste oder auslau-
3nde Höfe verfügbar sind, die man unter volks­

wirtschaftlichen Gesichtspunkten dem rechten 
^Wirt zuführen müsse. Ich selbst habe am Ende 
"ides Jahres 1949 nicht geglaubt, daß wir am 
Ende des Jahres 1950 die Zahl von zehntausend 

! seßhaft gemachten bäuerlichen Familien bereits 
^überschritten haben würden, wie es tatsächlich 
fitier Fall ist. Für die Fortführung dieser Flücht-
- lingssiedlung, die ich auch persönlich für ganz 
;,tfnabdingbar halte, wird eben 6ehr ernst und 

£*ehr nachdrücklich um die Mittel gerungen, und 
>jdiese Mittel werden nicht nur aus Entschädigun­
g e n auf den Lastenausgleich hin bestehen dürfen, 

sondern darüber hinaus aus allgemeinen Mit­
teln, die der Staat für die Siedlung unter all­
gemeinen volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten 
bereitstellt. Ich darf vielleicht erwähnen, daß 
ein Teil der Mühe und der Arbeit darauf ver­
wandt werden mußte, zu verhindern, daß Mit-

' tel, die für die Flüchtlingssiedlung bestimmt 
sind, unter allen möglichen Entfremdungstenden-
zen anderen allgemeinen Aufgaben der west­
deutschen Landwirtschaft zugeführt werden. Das 
werden viele von Ihnen ja viel konkreter und 
viel lebensnaher wissen und erlebt haben als 
ich selbst. 

In der Frage der Kredite — um auch diesen 
Gesichtspunkt festzuhalten, stoßen wir grund­
sätzlich zu der Aufgabe, in einer Geld- und 

| 'Kreditwirtschaft, die völ l ig zu einer Geld- und 
Kreditverwaltung auf Grund von dinglichen, 
realen Unterlagen geworden war, den Versuch 
zu machen, wieder einen echten Personalkredit 
zu schaffen. Denn der Vertriebene hat eben 
kein Eigenkapital, der Vertriebene hat eben 
keine Sachwerte, und der Vertriebene hat eben 
die Heimat verloren und damit die Grundlage, 
auf der der Personalkredit wächst. Er kommt, 
wenn er zur Volksbank kommt, nicht zu einem 
Vorstand, der ihn kennt und seinen Vater schon 
gekannt hat, sondern er kommt zu Fremden, und 
mehr als das, er kommt zu Wettbewerbern. 
(Zurufe: Sehr richtig!) Nicht, um Sand in eine 
laufende Arbeit zu streuen, sondern nur, um 
Ihnen eine Andeutung über die Gründe zu 
machen, warum diese Dinge, die Herauslegung 
der Kredite an den letzten Kreditnehmer, nicht 
so schnell gehen, wie wir das in dem täglichen 
Drängen wünschen, erlauben Sie mir, Ihnen z. B. 
zu sagen, daß gerade für die Heranführung an 
den Personalkredit natürlich kleine Privat­
banken besonders geeignet 6ind. Wenn Sie eine 
neunzigprozentige Landesbürgschaft bekommen 
und der Privatbankier ist bereit, weil er den 

^Vertriebenenbetrieb kennengelernt hat, die feh-
' lenden zehn Prozent zu übernehmen, dann sto­

ßen wir darauf, daß diese Bürgschaften der öf­
fentlichen Hand, die ja von einer zentralen Kre­
ditwirtschaftsstelle gelenkt werden, nur mit 
großer Mühe solchen kleinen Privatbanken an­
vertraut werden. Oder: wenn anerkannt wor­
den ist, daß die Vertriebenen kein Eigenkapital 
haben und man darum das ganze Verfahren des 
Vertriebenenkredits in Bewegung gebracht hat 
mit Landesbürgschaften, mit Bundesbürgschaften, 
mit Bürgschaften der Vertriebenenbank, mit Ein­
schaltung der Hausbanken usw., und es ist alles 
in Ordnung, die Bürgschaften sind gegeben — 
die Bürgschaften sind in einem Falle durch den 
interministeriellen Ausschuß auf unser Drängen 
hundertprozentig gegeben worden —, dann 
kommt, nachdem dieser ganze mühsame Weg 
endlich geschafft ist (denjenigen unter Ihnen die 
Kaufleute sind, brauche ich nicht zu sagen, was 
es heißt, in solchen Kreditfragen durch alle diese 
Dinge hindurchzusteuern und 6ich hindurchzu­
kämpfen), dann kommt plötzlich die Entschei­
dung der über den Kredit entscheidenden Stelle: 
dieser Kredit kann nicht gewährt werden, denn 
er ist wirtschaftlich nicht günstig genug für den 
Betrieb, weil das Eigenkapital zu klein ist. (Zu-

• rufe: Ja, genau so ist es!) 
• Ich kann Ihnen sagen: wenn man so weit ist, 
daß man einen solchen Betrieb, von dem man 
weiß, daß in ihm ein paar Hundert vertriebene 

.Textilarbeiter noch eine Arbeit finden, im Laufe 
S^jnes Jahres endlich durchbringt und dann noch 

rrefcht, daß nicht die 90°/oige, sondern die 
|pO°/oige Bürgschaft gegeben wird, und wenn 
»an dann die Entscheidung bekommt, das 
igenkapital sei zu klein, dann könnten Sie es 
rirklich keinem Menschen verdenken, wenn er 

die Arme sinken läßt: ich gebe es auf. Ich sage 
•knen das nur, weil es einmal eine Gelegen­
heit Ist, um Ihnen eine Vorstellung davon zu 
geben, warum selbst die Stellen, bei denen es 
Überhaupt keine andere Tendenz gibt, als den 
Vertriebenen so schnell wie möglich zu helfen, 
bis heute noch nicht allen Kredit haben heraus­
legen können, wie sie das möchten, und weil 
ich dem einen oder anderen von Ihnen, der 
selbst in diesen Dingen steckt, sagen möchte, 
daß keiner verzagen darf. Und es darf auch 

U m s i e d l u n g s g e s e t z a n g e n o m m e n 
Programm 1951: 300000 Umsiedler /10% Renten-, Pensions- und Fürsorgeempfänger 

Rechtstitel der Bundesregierung 
In der Sitzung des Bundestages am 8. März 

wurde einstimmig das von der SPD einge­
brachte Gesetz zur Umsiedlung von Heimat­
vertriebenen aus den Ländern Bayern, Nieder­
sachsen und Schleswig-Holstein mit den Ab­
änderungsvorschlägen des Heimatvertriebenen-
Ausschusses angenommen. Binnen vierzehn 
Tagen wird die endgültige Stellungnahme des 
Bundesrates erfolgen. Es ist dringend zu wün­
schen, daß angesichts der fortgeschrittenen 
Zeit — ein Vierteljahr ist bereits für die 
Durchführung des Programms verloren —- auch 
der Bundesrat keinen neuen Sperriegel vorlegt 
und sich der Dringlichkeit der Sache, die durch 
den einstimmigen Beschluß des Bundestages 
unterstrichen wird, nicht verschließt. 

Das im Bundestag verabschiedete Gesetz, 
dem auch ein vom Vertriebenenministerium 
ausgearbeiteter Entwurf als Arbeitsunterlage 
mit zugrundelag, sieht die Umsiedlung von 
300 000 Heimatvertriebenen im Jahre 1951 vor. 
Was die Verteilung angeht, so hatte es der 
Vertriebenen-Ausschuß für zweckmäßig gehal­
ten, vorzuschlagen, daß aus Niedersachsen an­
statt 100 000 nur 85 000 und aus Bayern an­
statt 50 000 65 000 umzusiedeln sind. Gleichzei­
tig wurde es für zweckmäßig erachtet, daß 
vorerst, und zwar bis zum 30. September 1951, 
nur 200 000 umzusiedeln sind: aus Schleswig-
Holstein 100 000, aus Niedersachsen 60 000 und 
aus Bayern 40 000. Die Umsiedlung der rest­
lichen 100 000 soll in der Zeit nach dem 1. Sep­
tember erfolgen; die Bundesregierung soll er­
mächtigt werden, diese Umsiedlung duren 
Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bun­
desrats nach den Grundsätzen dieses Gesetzes 
zu regeln. 

Die vorerst Umzusiedelnden 200 000 werden 
wie folgt auf die Länder aufgeteilt: Baden 
16 000, Bremen 2000, Hamburg 5000, Hessen 
50 000, Nordrhein-Westfalen 115 000, Rhein­
land-Pfalz 18 000, Württemberg-Baden 25 000 
und Württemberg-Hohenzollern 14 000. Die 
Länder Bremen und Hamburg können die Auf­
nahme der ihnen zugeteilten Umsiedelnden be­

vorzugt im Wege der Familienumsiedlung 
durchführen. 

Die Umsiedlung der Heimatvertriebenen hat 
unter Berücksichtigung ihrer soziologischen und 
berufsmäßrgen Struktur zu erfolgen. Sie ist 
nach wie vor auf dem Wege der Freiwilligkeit 
vorzunehmen. Allerdings ist gleichzeitig be­
stimmt, daß unter den Umzusiedelnden 10 Pro­
zent Renten-, Pensions- und Fürsorgeempfän­
ger mit ihren im Haushalt oder in Lebens­
gemeinschaft befindlichen Angehörigen sein 
müssen, wobei die Gruppe der Fürsorgeemp­
fänger dem Anteil der heimatvertriebenen Für­
sorgeempfänger an der Gesamtzahl der Für­
sorgeempfänger entsprechen muß. Durch diese 
Bestimmung soll erreicht werden, daß an die 
Aufnahmeländer nicht nur arbeitsfähige Men­
schen abgegeben werden und die Arbeits­
unfähigen und Alten den Abgabeländern ver­
bleiben. 

Die Umsiedlung ist in zweifacher Weise vor­
zunehmen: Entweder in einem behördlich ge­
lenkten Umsiedlungsverfahren oder als Um­
siedlung ohne behördliche Lenkung. Es ist 
aber gleichzeitig bestimmt, daß die Auf­
nahmeländer einen bestimmten Prozentsatz 
im «behördlich gelenkten Umsiedlungsverfah­
ren aufzunehmen haben, und zwar Baden von 
16 000 12 000, Hessen von 5000 1000, Nord-
rhein-Westfalen von 115 000 75 000, Rhein­
land-Pfalz von 18 000 13 000, Württemberg-
Baden von 25 000 16 000 und Württemberg-
Hohenzollern von 14 000 11 000. Sollte im un-
gelenkten Verfahren eine größere Zahl umge­
siedelt werden, als sich aus den eben genann­
ten Zahlen ergibt, so kann diese Mehrzahl 
auf die Gesamtzahl der Aufzunehmenden nicht 
angerechnet werden. Genaue Bestimmungen 
darüber, wer als Umsiedler gilt, der ohne 
gelenktes Verfahren übernommen wird, sind 
festgelegt. 

Die Kosten der Umsiedlung einschließlich 
der notwendigen Verwaltungsaufwendungen 
hat der Bund zu tragen. Der Bundesregierung 
wird die Berechtigung gegeben, hinsichtlich 
der gebietsmäßigen Verteilung der Heimat­

vertriebenen auf die Aufnahmeländer und hin-
^ " z e i t l i c h e n Uebernahine durch diese 

Länder Einzelweisungen zu erteilen. Das 
glekhe Recht ist ihr gegeben bezüglich der 
q e r m ä ß i g e n Erfassung des vorhandenen 
Wohnraumes und zur Durchführung, der.erfor­
derlichen Maßnahmen auf dem Gebiete 
Wohnungsbaues zum Zwick oei 
Unterbringung der umgesiedelten He.matver-

!m D A u M d l u ß für Vertriebenenfragen, ins­
besondere aber im Wohnungsbauausschuß, 
war man sich darüber klar, daß es in erster 
Linie darum geht, die Umzusiedelnden da an­
zusetzen, wo ihnen Arbeit gegeben werden 
kann. Aber gerade in diesen Orten sei Wohn­
raum nicht vorhanden, während an Orten, in 
denen noch Wohnraum vorhanden ist, dre Ar­
beitsplätze fehlen oder so weit entfernt sind, 
daß sie nicht oder nur sdiwer errercht wer­
den können. Es würden somit Wohnungen bei 
den Arbeitsplätzen geschaffen werden müssen. 
Für diesen Zweck stünden bis jetzt 175 Mil­
lionen DM zur Verfügung. Für 300 000 Um­
siedler würden aber 75 000 Wohnungen be­
nötigt. Diese würden unter Zugrundelegung 
von 5700 bis 6000 DM nachrangiger Gelder für 
jede Wohnung, rund 400 Millionen D M erfor­
dern. Es wäre also notwendig, daß seitens des 
Bundesfinanzministers aus Haushaltsmitteln 
für Umsiedlungszwecke rund 225 Millionen D M 
zur Verfügung gestellt werden. 

Mit Ausnahme der Bayern-Vertreter, die 
wiederum miteinander haderten, kam in der 
Debatte überwiegend die Tendenz zum Aus­
druck, unter Verzicht auf weitere grundsätz­
liche Erörterungen, die Umsiedlungsfrage so 
schnell wie möglich einem praktischen Erfolg 
zuzuführen. Ein zusätzlicher interfraktioneller 
Antrag, die Spätheimkehrer im Rahmen der 
Umsiedlung bevorzugt zu berücksichtigen, 
wurde angenommen. Ferner wurde nachhaltig 
die Hoffnung zum Ausdruck gebracht, daß die 
erweiterten Machtbefugnisse, die das Gesetz 
der Bundesregierung gebe, vom Bundesvertrie-
benenminister auch restlos ausgenutzt würden. 

N a c h d e n K u n d g e b u n g e n 
In Bonn scheint man in der Frage des Lastenausgleichs jetzt etwas einlenken zu wollen 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Die große Kundgebung der Heimatvertrie­
benen in Bonn hat im ganzen Bundesgebiet ein 
lebhaftes Echo hervorgerufen. In einer großen 
Anzahl von Städten wurden ähnliche Versamm­
lungen abgehalten, so in Heidelberg, Stuttgart, 
Fulda, Flensburg und Fürth. In allen Ländern 
der Bundesrepublik haben die Heimatvertrie­
benen und Geschädigten in gemeinsamen Kund­
gebungen eindeutig zum Lastenausgleich Stel­
lung bezogen. Besonders bemerkenswert war 
die Protestkundgebung in Hannover, auf der 
neben dem Vorsitzenden des ZvD, Dr. Kather, 
und dem Vorsitzenden des ZvD Niedersachsen, 
Gossing, auch der niedersächsische Vertriebe-
nenminister Albertz sprach. Dieser betonte, daß 
die niedersächsische Landesregierung sich hin­
ter die Forderungen der Vertriebenen zum 
Lastenausgleich gestellt habe. 

Nirgends ist es zu irgendwelchen Zwischen­
fällen gekommen, überall haben die Heimat­
vertriebenen in vorbildlicher Disziplin ihren 
Willen und ihren Forderungen Ausdruck ge­
geben. 

Während nach der Großkundgebung in Bonn 
infolge einiger falscher Töne (Zwischenrufe von 
Sprechchören) eine unerwünschte und uns Hei­
matvertriebenen zum Teil feindliche Reaktion 
in einem Teil der Presse des In- und Auslandes 
erfolgte, hat das Presseecho, das der Kundge­
bungswelle gefolgt ist, einen anderen Charak­
ter getragen. Es ist erfreulich festzustellen, daß 
anscheinend in wachsendem Maße die Berech­
tigung unserer Forderungen und die Disziplin 
Anerkennung gefunden haben. 

Darüber hinaus ist auch in Bonn eine Auf­
lockerung vor sich gegangen. Auch in parla­
mentarischen Kreisen hat eine gewisse Aufge­
schlossenheit unseren Forderungen gegenüber 
Platz gegriffen. Diese hat sich u. a. auch in den 
Verhandlungen des Lastenausgleichs-Aus-
schusses des Bundestages gezeigt. In diesem 
Ausschuß ist in der letzten Zeit eifrig gearbei­
tet worden. Auch in den Osterferien werden die 
Verhandlungen nicht ausgesetzt werden. Es 
habe zwar noch keine Abstimmung stattgefun­
den, so daß formale Entscheidungen noch nicht 
erfolgt sind. Bisher hat sich also so etwas wie 

eine Generaldebatte in kleinerem Rahmen ab 

gespielt, wobei es sich »ehr deutlich gezeigt 
hat, wie umfassend und kompliziert die ganze 
Frage des Lastenausgleichs ist. 

Immerhin hat sich ergeben, daß insbesondere 
im Hinblick auf die Kriegsschadensrente eine 
volle Uebereinstimmung in der Richtung auf 
eine „Vollversorgung" erzielt werden konnte. 
Es wurde Uebereinstimmung darüber herbeige­
führt, daß die Höhe dieser Rente nicht unter den 
Sätzen der bisherigen Soforthilfe liegen soll. 
Ebenso konnte hinsichtlich der Hausratsentschä­
digung eine einhellige Stellungnahme erzielt 
werden, daß diese höher liegen soll, als der Re­
gierungsentwurf es vorsieht. Im Regierungs­
entwurf wird vorgeschlagen, daß die höchste 
Entschädigung für Hausrat für Verheiratete mit 
Kindern 700 D M betragen soll. 

Der vom ZvD und den Landsmannschaften 
ins Leben gerufene gemeinsame Ausschuß für 
den Lastenausgleich hat mehrfach Besprechun­
gen abgehalten, zu dem auch heimatvertriebene 
Abgeordnete hinzugebeten wurden. 

Der Bundeskanzler wird, wie man hört, in der 
nächsten Zeit Vertreter der Organisationen der 
Heimatvertriebenen empfangen, um mit ihnen 
die der Bundesregierung überreichten und ge­
nau formulierten Forderungen der Ostvertrie­

benen zum Lastenausgleich im einzelnen zu be­
sprechen. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß, 
wenn nicht alles täuscht, ein merkbarer Fort­
schritt in der Behandlung der Frage des Lasten­
ausgleichs insofern eingetreten ist, als die Ge­
fahr eines Starrwerdens der Fronten zwischen 
den Verhandlungspartnern überwunden scheint. 
Hoffen wir, daß wir in Zukunft nicht allzusehr 
enttäuscht werden. 

Erschütternde Zahlen 
Die Not der heimatvertriebenen Jugend 

Nach Forschungen der Univers i tät Tübingen 
irren nahezu 100 000 Jugendliche heimatlos 
auf den Straßen herum. Zu Anfang des Jahres 
1950 waren 7000 männliche jugendliche Hei-
matvertriebdhe (= 1,5 Prozent), 10 716 weib­
liche (= 6,5 Proz.) unter 18 Jahren, 77 988 
(= 16 Proz.), 18—25jährige und 40 000 (= 24,3 
Proz.) weibliche heimatvertriebene Jugendliche 
arbeitslos. Das sind 28 Prozent Heimatver­
triebene bei einer Gesamtzahl von rund 
500 000 erwerbslosen Jugendlichen. 

„ D e u t s c h e H e i m a t i m O s t e n " 
Die große Ausstellung in Düsseldorf vom 17. März bis 15. April 

Die erstmals in den Berliner Messehallen mit 
großem Erfolg gezeigte Ausstellung „Deutsche 
Heimat im Osten" wird vom 17. März bis 15. 
April in Düsseldorf, im Ehrenhof, durchgeführt. 
Träger der Ausstellung sind neben dem Bun­
desministerium fUr gesamtdeutsche Fragen das 
Land Nordrhein-Westfalen und die Stadt Düs­
seldorf. Die Ausstellung wird am 17. März 
durch die Bundesminister Kaiser und Luka­
scheck eröffnet. 

Am gleichen Tage findet um 16 Uhr in der 
Rheinhalle (im Ausstel lungsgelände) zum Ge­
denken an die Abst immungskämpfe im März 

niemand meinen, der gute Wille stünde nicht 
mehr dahinter, sondern ich möchte die Ueber-
zeugung mitgeben, daß nicht kapituliert wird, 
sondern daß, wie in vielen anderen Fällen, auch 
diese Dinge überwunden werden müssen. Ich 
möchte Ihnen nur noch sagen, daß in dem 
Falle, von dem ich sprach, der Widerstand da­
durch überwunden worden ist, daß die Kunden 
des Betriebes — bitte achten Sie darauf, die 
Kunden des Betriebes! — sein Kapital erhöht 
haben, so lange, bis das Eigenkapital groß ge­
nug war. Immerhin liegen heute seit der 
Währungsreform, also in DM, von den Län­
dern 93 Millionen DM in Vertriebenenbetrie-
ben als Kredite, aus den ERP-Mitteln 57 Mil­
lionen DM, und es liegen an Bürgschaften von 
den Ländern fast 108 Millionen und im Zu­
sammenhang mit der Vertriebenenbank etwa 
50 Millionen fest. Ich darf dabei daran er­
innern, daß — die Zeitungen haben darüber 
berichtet — unerwartete Kürzungen der ERP-

Mittel aus Gründen, die ich hier nicht an­
schneiden möchte und die im Zuge der Ent­
wicklung des vergangenen Jahres lagen, leider 
eingetreten sind. Wir sind aber doch so weit, 
daß die amerikanische Marshallplanverwaltung 
die Vertriebenenkredite für wichtig hält und 
ihnen eine gewisse Priorität zuerkennt, auch 
gegenüber diesen Ueberlegungen, auf die ich 
nachher noch einmal zurückkomme. 

Ich will bei dieser Gelegenheit erwähnen, 
daß nach der Abrechnung für das Etatjahr 
1949/50 die Aufwendungen für Vertriebene, also 
nicht Kriegssachgeschädigte, im Rahmen der 
Fürsorge und der Lagerversorgung und Um­
siedlung 1,8 Milliarden DM betragen haben 
und die Zahlungen der Soforthilfe — nur an 
Vertriebene, nicht an die Kriegssachgeschädig­
ten — 1,54 Milliarden DM. 

Dr. Schreiber machte dann die Ausführungen 
über den Lastenausgleich, die wir in/ der letz­
ten Nummer gebracht haben. 

ifin f i n e / C l e r s t u n d e s t a t t ' i n der die Bundes-
Z nH r d l S ^ U n d L u k a s c h e c k sprechen wer­
den und für die namhafte Persönl ichkeiten der 
feSÄ ^ t S i m m u n g S - u n d Besatzungsbe-horden ihre Teilnahme zugesagt haben 

d o ? K r i ^ l , , S ^ e l l U n g Z G i f l t d i e k u l turel le Leistung 
des deu sehen, g e g e n w ä r t i g unter polnischer 
östHch T r t l S n C h H e r Verwaltung stehender? Undes 
S?ni d " u ? d f . r - N e i ß e - L i n i e . um seine Bedeu-
E u r L T r i G . e s a m tueutschland wie für 
turopa zu dokumentieren. Neben der Darstei­
ß e n 9 k u l t « ^ S a l h f t e n G e s c h ' * t e und der gro-
o l n
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ytESSSm*- D l H C h . Z — m e n a r o e i t von Wissenschaftlern und Künstlern wird den Hei-

nen e f n Ä a " N d c h k , r i ^ s c h i c k s a l Verbünde-
deutscht> nJ g f S ! J n d eindrucksvolles Bild der 
aeutschen Ostgebiete vermittelt 
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S m S S £ £ ? ^ Badcrfilm, „Winterparadies 
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Jahrgang 2 / Folge 6 
,Das Ostpreußenblatt" 20. März 1951 / Seite 3 

Von der Suche nach unseren vermißten Kindern 

„Jcfi bin so gtücäficß! Jüdin Aind febt." 
Wie ruft man die Erinnerung bei Kleinkindern wieder wach? - Aus den Erfahrungen des Kindersuchdiensies 

Allein sechs Fälle der im „Ostpreußenblatt,, 
unter der Rubrik „Wo sind diese Kinder ge­
blieben?" veröilentlichten Suchaktionen konn­
ten im Januar durch die Vermittlung des Such­
dienstes der Ostpreußischen Landsmannschaft 
geklärt werden. Während dieser sich nur der 
vermißten ostpreußischen Kinder annimmt, 
besonders in „hartnäckigen" Fällen, in denen 
wiederholte Rundiunkduichsagen und andere 
Veröffentlichungen ohne Echo blieben, widmet 
sich der Kindersuchdicnsl des Deutschen Roten 
Kreuzes der Nachforschung nach dem Schicksal 
aller deutschen Kinder. Beide Dienste ergänzen 
sich und arbeiten im Einvernehmen miteinander. 

Die Namen von ostpreuß'.schen Kindern und 
ültern werden durch den Kinder-Suchdienst im 
NWDR jeden Montag und Donnerstag von 13.50 
bis 14 Uhr durchgegeben. Nach drei Monaten 
übernimmt der Südfunk diese Namen. Von den 
einzelnen Sendern erfolgt die Durchsage für 
Ostpreußen: München und Stuttgart Montag, 
Dienstag, Sonnabend von 10 bis 10.45 Uhr —, 
Frankfurt an den gleichen Tagen in der Zeit 
von 14.45 bis 15 Uhr —, Freiburg am Montag 
und Freitag von 14.40 bis 15 Uhr. Nach weiteren 
drei Monaten übernimmt der Sender Rias Berlin 
die Sendung; er bringt die Ostpreußennamen 

Sie heißt Helga 
Ihren Familiennamen hat sie vergessen. 
Rechts oben: Dieser kleine Ostpreuße gab 
an, Mitochta zu heißen. In Wirklichkeit lautet 

der Familienname Kimminus. 

am Freitag zwischen 11.45 bis 12 Uhr. Die Na­
mensliste ist nach geschlossenen Gebieten zu­
sammengestellt, und um die Aufmerksamkeit 
der Hörer nicht unnötig in Anspruch zu neh­
men, wird bei jeder Sendung angezeigt, welche 
Provinz am nächsten Tage an die Reihe kommt. 
Wen von den ostpreußischen Kindern gespro­
chen wird, was meist Montags und Donnerstags 
geschieht, werden viele unserer Landsleute 
bange lauschen, ob einer der ihnen teuren Na­
men genannt wird, denn Ostpreußen stellt lei­
der das größte Kontingent in dieser traurigen 
Kriegsfolge. 

Die Rundfunksendungen bewähren sich 6ehr; 
allein im Bereich des NWDR werden bei den 
täglichen 25 bis 30 Namensnennungen durch­

schnittlich zwei Funde erzielt. Die Unterlagen 
zu diesen Sendungen gibt der Kindersuchdienst 
Hamburg-Altona, Allee 125, eine Einrichtung 
des Deutschen Roten Kreuzes. Der Leiter dieser 
Abteilung, der für das ganze Bundesgebiet zu­
ständig ist, Hans Szperlinski, gab dem „Ost­
preußenblatt" bereitwilligst nähere Auskünfte 
über die Arbeit und die Erfolge des Suchdien­
stes. Die Zahlenangaben schwanken, sie sind 
nur im Groben abzuschätzen; es steht aber zu 
befürchten, daß noch etwa 25 000 Kinder ihre 
Eltern und an 40 000 Eltern ihre Kinder suchen. 
Wie bereits erwähnt: Ostpreußen stellt das 
Hauptkontirtgent! 

Plakate — Hilfe für die Kleinsten 
Große Schwierigkeiten bereitet es, die Namen 

ier Eltern oder nächsten Verwandten festzu­
stellen, wenn der Findling sich bei der Tren­
nung von der Familie in einem Lebensalter be­
fand in dem sein Bewußtse in noch nicht voll 
entwickelt war. Alle Aeußerungen des Kindes, 

Andeutungen im Spiel, Hinweise auf seine 
frühere Umwelt und scheinbar belanglose 
Worte werden sorgfältig gesammelt und aus­
gewertet. Als letztes Mittel sollen Fotos spre­
chen und fragen. In Amtsgebäuden und auf den 
Bahnhofen hängen diese großen Bogen mit den 
Kinderfotografien. Der Text darunter ist knapp 
und sachlich gehalten; wer ihn aber richtig zu 
lesen versteht, ahnt, welche harten Schicksals­
schläge jene dürren Zeilen enthalten. Diese Art 
der Publikumsansprache zeitigt ebenfalls gute 
Erfolge. Von den bisher 480 auf solchen Pla­
katen kenntlich gemachten Kindern konnten bis 
Mitte Februar 270 identifiziert und mit ihren 
Angehör igen in Verbindung gebracht werden. 

Fragen an das Polnische Rote Kreuz 
Der Suchdienst arbeitet auch im guten Ein­

vernehmen mit dem „Suchdienst für vermißte 
Deutsche im Gebiet der Deutschen Demokrati­
schen Republik", wie die offizielle Bezeichnung 
für den Suchdienst Berlin lautef. Er befindet 
sich Berlin W 8, Kanonierstraße 35. In den 
Zeiten der Luftbrücke waren diese beiden Stel­
len die einzigen ost- und westdeutschen Instan­
zen, die miteinander verkehrten. 

Es gelang auch, durch Nachforschungen beim 
Polnischen Roten Kreuz noch in Ostpreußen 
befindliche Kinder zu ermitteln; die Polen 
haben gelegentlich bei Transporten deutsche 
elternlose Kinder mitgegeben, wenn deren 
deutsche Staatsangehörigkeit einwandfrei nach­
gewiesen werden konnte. Schwierig ist es je­
doch festzustellen, wo die noch vermißten Kin­
der geblieben sind. Rückfragen beim Polnischen 
Roten Kreuz haben nur Zweck, wenn der Ver­
lustort genau bezeichnet werden kann. 

Das Kosewort der Großmutter 
Viele Mütter hängten in den ungewissen 

Tagen der Flucht ihren Kindern ein Papptäfel­
chen um, auf dem der Name des Kindes, Ge­
burtsort und -datum angegeben waren. Diese 
Vorsichtsmaßnahme hat sich oft bewährt, denn 
die Kleinsten vergaßen leicht ihren Familien­

namen, während sie sich an andere'Dinge ganz 
gut erinnerten. 

Ein kleiner Junge aus dem Kreise Tilsit-
Ragnit nannte sich Hans-Joachim Mitochta, und 
wurde unter diesem Namen auch in die Kartei 
eingetragen; doch unter den Millionen Namen, 
die in der Vertriebenen-Kartei geführt sind, 
gab es diesen Namen nicht. 

Der kleine Hans-Joachim erzählte auf weite­
res Befragen eine Menge Dinge von daheim. 
Der Vater habe eine große Tasche umgehabt 
und viele Briefe weggetragen; er habe ihn aber 
schon lange nicht mehr gesehen; nur die Oma 
sei immer bei der Mutti gewesen. Und die Oma 
habe auch immer zur Mutti „Mitochta" gesagt, 
so hieße er also doch auch! 

„Min Tochtei" hatte die Großmutter die 
Mutter angeredet, in der traulichen, ostpreußi­
schen Mundart und darauf fußend hatte der 
Enkel seinen angeblichen Familiennamen ab­
geleitet und unbewußt den Suchdienst irrege­
führt. Später gelang es, zwei Tanten des Jungen 
zu ermitteln. 'Sein Name wurde festgestellt: 
Joachim Kimminus, geboren am 24, April 1939, 
aus Pogegen stammend. Die Tanten bestätigten, 
was der Neffe erzählt hatte. Sein Vater war 
wirklich Briefträger gewesen, und ist Anfang 
des vorigen Jahres gestorben. Die Mutter wird 
noch vermißt. Sie hatte mit der über achtzig 
Jahre alten Großmutter zusammengelebt; auch 
die Schilderung, die der Knabe von der elter­
lichen Wohnung gegeben hatte, entsprach den 
Tatsachen. 

Die Identifizierung des Joachim Kimminus 
wurde durch die Angabe der Tanten erleichtert, 
das Kind habe eine Narbe vom Haaransatz über 
die Mitte der Stirn gehabt. Diese war schon 
verwachsen, aber der Kinderarzt konnte doch 
noch die Spuren auf der linken Seite feststellen. 
Eine andere Angabe der Tanten bereitete 
Schwierigkeiten; beide sagten aus, der Junge 
habe blaue Augen gehabt. Hier ergab die ärzt­
liche Untersuchung, daß die inzwischen nachge­
dunkelten Kinderaugen einen blauen Rand an 
der Iris aufwiesen. Nun wartet der bald Zwölf­
jährige auf seine Mutter. Ob er sie findet? 

So schmeckte das Roggenbrot 
mit Glumse unseren Jungen in der alten ostpreußischen Heimat, 
wir in alle Winde verstreut. 

Wenige Jahre 
Photo: Ruth 

später waren 
Hallensleben 

Helga kennt fromme Lieder 
Viel schwerer liegt der Fall bei einem Mäd­

chen, dessen Namen immer noch nicht festge­
stellt werden konnte. Es weiß nur, daß es Helga 
genannt wurde; seine Aussprache läßt auf ost­
preußische Herkunft schließen. 

Mitte März 1945 wurde die Kleine in einem 
traurigen Zustand von polnischen Offizieren 
einem alten Ehepaar in Vockenhagen, Kreis 
Greifenberg, übergeben. Vorher soll sie längere 
Zeit bei russischen Soldaten gewesen sein. 

Das Mädchen war halb verhungert, veräng­
stigt und verkrampft. Drei Wochen sprach es 
kein Wort; es hatte Furcht vor allen Erwach­
senen. Böses müssen seine jungen Augen schon 
gesehen haben. Dann faßte es Zutrauen in die 
neue Umgebung und plapperte von He^ta. 
Dora, Hans Ob hierunter Geschwister, . oder 
Gespielinnen zu verstehen sind, weiß man 
nicht. 

Seine Pflegeeltern erlebten eine Ueber-
raschung: die kleine Helga sang eines Tages; 
fromme Lieder wußte 6ie und Gebete. Stammt 
sie aus einer ostpreußischen Mennoniten- oder 
Baptistenfamilie oder war sie auch nur längere 
Zeit in einem christlich geleiteten Kinder­
garten? Sie erinnert sich an nichts mehr — doch 
etwas war ihi von früheren Bildern haften ge­
blieben: sie sprach von Pferden. Wahrschein­
lich ist sie eine Bauerntochter, mindestens ein 
Landkind. 

Etwa fünfzig Suchanträge nach diesem Kind 
wurden bearbeitet; alle Mühe scheiterte an 
seiner mangelnden Rückerinnerung. Das Lan­
desjugendamt Schleswig-Holstein hat die kleine 
Helga nun einem Kinderpsychiater anvertraut; 
versucht nun. ihr Erinnerungsvermögen wieder 
wachzurufen. 

Die Memelbrücke nicht vergessen 
Solche Aufschluß gewährenden Erinnerungs-

blitze durchzucken die Kinder mitunter ganz 
plötzlich; meist aus einem Anlaß, der ihr junges 
Gemüt bewegt. In einem Heim war ein Junge 
Hans Brojel untergebracht. Unter diesem 
Namen war er eingeliefert worden, und als sein 
Geburtsdatum wurde der 6. Juni 1937 ange­
sehen. Der Junge hatte keinerlei Erinnerungen 
an zuhause mehr; sie waren durch das Herum-
irren und die vielen Ereignisse und wechselnden 
Gesichter auf der Flucht und in der Nach­
kriegszeit völl ig ausgelöscht worden. 

Im Heim wollte man ihm eine schöne Ge­
burtstagsfeier bereiten, und als er am 6. Juni 
vor den Tisch mit dem Kuchen und den vielen 
brennenden Kerzen geführt wurde, entwich 
das Dunkel in seinem kleinen Hirn. Das Bild 
der Mutter stand ihm plötzlich vor Augen — und 
wo waren die Geschwister . . .? Wie hießen sie 
doch nur . .? Ach richtig . . . Horst, Hartwig, 
Gerhard, Helga, Heinz, Hedwig und Hildegard. 
Die Namen von allen Sieben konnte er mühelos 
dahersagen. Aber sein Geburtstag wurde doch 
immer erst gefeiert, wenn die Ernte schon ein­
gebracht war und überall nur Stoppeln auf den 
Feldern zu sehen waren. „Das ist gar 'nicht 
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mein Geburtstag!", sagte er, „der war ja viel 
6päter." 

Und der Vater fuhr früher oft in eine große 
Stadt, an einem großen F ruß, ja . . . die BTücken, 
über die der Vater fahren mußte, die kannte er 
alle; bei der Stadt war eine, ganz besonders 
lange . . . 

Alle Angaben des Kindes deuteten auf das Ge­
biet am Memelufer, Auch vom Treck sprach der 
Junge jetzt; er hebe einmal austreten müssen und 
danach die Seinen nicht wieder gefunden. Das 
war 1945 bei Steegen-Stutthof geschehen; dies 
bestätigte die Mutter die auf Grund dieser Mit­
teilungen gefunden werden konnte. Der Junge 
hieß gar nicht Hans Brojel, sondern sein rich­
tiger Name lautet Hansi Ginsei, und geboren 
war er am 30. Oktober 1936. 

So besteht auch die Hoffnung, daß die kleine 
Helga, die ihren Familiennamen nicht kennt, 
eines Tages sich früherer Lebensumstände ent­
sinnen kann. 

D e u t s c h e J u g e n d d e s O s t e n s 

Spielgefährtin Waldtraut Fischer 
Die Identifizierung des Hansi Ginsei war 

durch eine falsche Namensangabe erschwert 
worden. In einem anderen Falle führte eine 
Namensgleichheit zu Verwechselungen. Hier 
handelt es sich um den etwa acht Jahre alten 
Klaus Müller aus Königsberg. Der Suchantr.ag 
nach den Eltern galt bereits als erledigt, da ein 
Herr Paul Müller das Kind als vermeintlicher 
Vater aus Halle an der Saale abgeholt habe. 
Später erst stellte sich heraus, daß Herr Paul 

.Müller nicht der Vater des Kleinen war, da sich 
seine Frau mit dem richtigen Kind über den 
Suchdienst gemeldet-hatte. 

Anderthalb Jahre lag Klaus später in einem 
Krankenhaus; nach seiner Gesundung nahm 
ihn die Krankenschwester Erna Elze aus dem 
Waldkrankenhaus Halle zu sich. 

Klaus sucht nun seine Eltern. Er erzählt, 
sie hätten in einem Einfamilienhaus in Königs­
berg gelebt; er kann sich aber nicht mehr auf 
die Straße besinnen. Er spricht auch von einem 
See oder Teich, auf dem er Segelboote sah. Im 
Nachbarhaus wohnte eine Frau Fischer, mit 
deren Tochter Waldtraut er immer gespielt 
habe. Vater war Soldat; die Mutti hat oft an ihn 
geschrieben, -aber dann nicht mehr. 

An einem Tage kam ein fremder Mann in 
das Haus, ein Russe, der führte Mutti fort. 
Dieser Mann-holte-nach'einiger Zeit auch den 
kleinen Klaus und brachte ihn in em Haus, in 
dem viele Kinder, waren. Die Mutti sah er 
aber nicht mehr wieder.- -' 

Auf eine Radio'durchsage haben sich beim 
Suchdienst mehrere Frauen, die Fischer heißen 
und eine Tochter Waldtraut haben, gemeldet. 
Sie wollen alle mithelfen, den Fall des Klaus 
Müller zu klaren. Jede Angabe ist wichtig und 
kann zur .̂ uMind-ung neuer Anhaltspunkte 
belli agen. ' ;

 r 

Ein Kinderbrief 
Helfen kann jeder, der eine Auskunft zu 

geben vennaj^^fttnal führte ein anderes Kind 
die Mutter mit.inrenr drei vermißten Kindern 
zusammen. 

Am 4. Januar dieses Jahres hörte in Kirch-
hellen ein Mädchen, Sigrid Hahrau, die täglichen 
Durchsagen des Suchdienstes im Radio ab; es 
sucht selbst noch den Vater. In dieser Durch­
sage wurde bekanntgegeben, daß eine Frau 
Elise Ausländer, früher Praddau, Kreis Sam-
land, ihre drei Kinder- Helmut, Christel und 
Inge suche. Die kleine Sigrid Hahrau entsann 
6ich, daß sie in Zeitz mit einem Helmut Aus­
länder zusammen in die Schule gegangen war, 
der in dem . dortigen Waisenhaus Unterkunft 
gefunden hatte. Sie schrieb sogleich in ge­
flissentlich schöner Handschrift einen sehr klar 
gehaltenen Brief an den Suchdienst in Altona. 
Auf ihre Angaben hin, konnten alle drei Kin­
der, von denen sich noch zwei im Waisenhaus 
befanden und das dritte in eine Pflegestelle 
gegeben war, ermittelt werden. Wir wünschen 
der hilfsbereiten Sigrid Hahrau, daß es auch ihr 
vergönnt wird, ihren Vater wieder zu sehen. 

Zwei Braunsberger Jungen 
Vertrauensvoll und bittend schlössen sich 

die Finger der kleinen, hilflosen Wesen in den 
Tagen des großen Elends um die Hand der 
Großen. Was geschah aber, wenn diese Hand 
erkaltete? 

Der Großvater hatte den aus Braunsberg 
stammenden vierjährigen Hans Georg Schöhl 
im Februar 1945 bis Pillau betreut. Die Mutter 
folgte auf dem Fußweg mit den beiden Töchtern 
nach; in der Hafenstadt, in der die Rettung 
winkte, wollten sich alle wieder vereinen. 

Als die Mutter das Haus betrat, in dem sie 
ihre Angehörigen vermutete, fand sie ihren 
Vater tot auf. Er war an Entkräftung gestorben, 
das Kind war nicht bei ihm. Verzweifelt irrte 
sie umher und erfuhr durch Herumfragen, daß 
ihr Hans Georg wahrscheinlich im Hafenbecken 
2 mit dem Dampfer „Greif" nach Danzig ver­
schifft werden würde. 

Voller Hoffnung eilte sie zum Hafen, der 
Dampfer war schon klar, aber ein Motorboot 
brachte sie an das große Sdiiff heran. Es war 
nicht mehr möglich, ihr das Kind von Bord aus 
herunter zu reichen, da die Gefahr bestand, daß 
es dabei ins Wasser fallen könnte. Mitfahren, 
wie es ihr angeboten wurde, konnte sie auch 
nicht, denn an Land warteten ja die beiden 
anderen Kinder auf sie. Sie befand 6ich in 
einem fürchterlichen Zwiespalt; der Kapitän 
gab ihr die Zusicherung, den kleinen Jungen 
von Danzig wieder zurückzubringen. Dies ge­
schah nicht. 

Zu den seelischen Aufregungen trat noch 
Krankheit hinzu; die Mutter mußte in ein 
Krankenhaus übergeführt werden. Erst später 
konnte sie in Danzig nach dem Verbleib ihres 
Kindes forschen. Eine andere Flüchtlingsfrau 
hatte sich des Kindes zuerst angenommen; ein 
zurückgebliebenes Höschen gab der Mutter 
volle Gewißheit. Inzwischen war der Vierjäh­
rige einem Heim übergeben und weiter trans­
portiert worden; vermutlich mit dem Dampfer 
„Deutschland". Alle Nachforschungen blieben 
ergebnislos. 

Eines der von dem Suchdienst betreuten Fin­
delkinder weist ähnliche äußere Merkmale auf, 
die auch dem gesuchten Hans Georg Schöhl zu 

In den letzten Monaten ist die Organisation 
der heimatvertriebenen Jugend so weit fort­
geschritten, daß es uns notwendig erscheint, 
allen Landsleuten einen Überblick . über den 
jetzigen Stand der Dinge zu geben. 

Beginnen wir mit einem Rückblick auf die 
bisherige Entwicklung. Die heimatvertriebene 
Jugend sah sich beim Zusammenbruch des 
Dritten Reiches nicht nur aller materiellen und 
ideellen Güter beraubt, sondern mußte sich in 
einer Umwelt zurechtfinden, die ihr völ l ig fremd 
— um nicht zu sagen ablehnend — gegenüber­
stand. Hinzu kam' die Sorge um die nächsten 
Angehörigen, von denen man wochen- und 
monate-, ja jahrelang nichts hören konnte. In 
den westdeutschen Jugendgruppen, die sich 
sehr bald wieder bilden konnten, fand sie nicht 
die Haltung, die ihr ein Einleben wirklich er­
leichtert hätte. So war es nur natürlich, daß 
sich nach der Bildung erster Ortsverbände der 
Heimatvertriebenen auch die Jugend in eigenen 
Jugendgruppen zusammenfand. Das geschah 
einmal aus dem Willen der Jugend selbst, die 
den Heimatgedanken nicht aufgeben wollte, 
die erkannte, daß es einen Verzicht auf die 
Heimat niemals geben konnte, und zum ande­
ren geschah es aus dem Wunsch der Erwachse­
nen, die die Jugend zur Ausgestaltung ihrer 
kulturellen Veranstaltungen brauchte. Bildeten 
sich auf der einen Seite Jugendgruppen, die 
das jugendpflegerische Moment in den Vorder­
grund ihrer Arbeit stellten, so waren es auf 
der anderen Seite Sing-, Spiel- und Tanz­
gruppen, die nur für die jeweilige Veranstal­
tung der Landsmannschaft usw. arbeiteten. 
Darüber hinaus mußte man dann noch unter­
scheiden zwischen landsmannschaftlichen und 
überlandsmannschaftlichen Jugendgruppen. So 
schien sich die heimatvertriebene Jugend mehr 
und mehr auseinander zu leben trotz der glei­
chen Zielsetzung. Wir sagen bewußt „schien", 
denn allmählich bildeten sich doch Ansatz­
punkte einer Zusammenfassung dieser Ver­
bände. War es in Bayern der „Deutsche Ju­
gendbund", der als Dachorganisation alle lands­
mannschaftlichen Jugendverbände umfaßte, so 
bildete sich in den übrigen Ländern die „Ost­
deutsche Jugend" als überlandsmannschaftliche 
Organisation. Leider aber bestanden zwischen 
diesen Verbänden zunächst ziemlich starke 
Meinungsverschiedenheiten, die sie nicht zu 
einer gedeihlichen Zusammenarbeit kommen 
ließen. Den unerläßlichen Bemühungen aller 
verantwortlich Denkenden in allen Verbänden 
gelang es dann doch, einen gemeinsamen Weg 
zu finden. Im Dezember 1950 fand eine erste 
Tagung auf Burg Hohenfels statt, die eine 
Einigung in naher Zukunft erhoffen ließ. Im 
Januar 1951 kam es zur Bildung des „Jugend­
ringes der vereinigten Landsmannschäften", um 
zunächst die Landsmannschaftlichen Jugend­

gruppen zusammenzufassen. Am 10. und 11. 
Februar 1951 schließlidi konnte in Göttingen die 

„Deutsche Jugend des Ostens" 
gebildet werden. Sie umfaßt nunmehr alle 
Arten der heimatvertriebenen Jugend, sei es 
nun auf landsmannsehaftlicher oder sei es auf 
überlandsmannschaftlicher Basis. Erleichtert 
wurden diese Verhandlungen durch die Bereit­
schaft aller Vertriebenen-Verbände (Lands­
mannschaften und Zentralverband der vertrie­
benen Deutschen), die ihren Vertretern volle 
Entscheidungsbefugnisse eingeräumt hatten in 
der klaren Erkenntnis, daß die Jugend ihren 
eigenen Weg gehen muß, wenn sie vorwärts­
kommen und das erstrebte Ziel erreichen will. 

Zum 1. Vorsitzenden (provisorisch) wurde 
von den in Göttingen Versammelten W. von 
Kleist, der Herausgeber der „Baltendeutschen 
Briefe" gewählt . 

Wie sieht nun die neue Organisationsform 
der heimatvertriebenen Jugend aus? 

Man war sich im klaren darüber, daß eine 
allgemein gültige Richtschnur zu dieser Frage 
zu geben kaum möglich sein wird. Es wird 
vielmehr stets die örtliche Gegebenheit dafür 
entscheidend sein, ob landsmannschajtliche oder 
überlandsmannschaftliche Gruppen entstehen. 
Das besagt auch, daß bereits bestehende Ju­
gendgruppen so bestehen bleiben sollen wie sie 
sind. Entstehen in einem Ort mehrere lands­
mannschaftliche Gruppen, sollen sie sich aller­
dings im Jugendring und in der Öffentlichkeit 
zur „Deutschen Jugend des Ostens" (DJO) zu­
sammenschließen. Es ist auch durchaus denk­
bar, besonders in größeren Städten, daß neben 
landsmannschaftlich fundierten Jugendgruppen 
andere Gruppen, die zur erfolgreichen Arbeit 
allein zu schwach sind, sich auf einer über­
landsmannschaftlichen Ebene zusammenschlie­
ßen und dann gemeinsam mit den landsmann­
schaftlichen Gruppen die „DJO" bilden. Es 
wird also bewußt abgelehnt, die Entstehung 
von Jugendgruppen von irgendwelchen orga­
nisatorischen Voraussetzungen abhängig zu 
machen. 

Welche Ziele hat sich die „DJO" nun ge­
setzt? In erster Linie arbeitet sie naturgemäß 
auf eine Rückkehr in den Osten und tritt für 
eine Erhaltung deutschen Kulturgutes aus dem 
Osten ein. Darüber hinaus aber will sie 
folgendes: Die jungen Menschen wieder hin­
führen zur Freude, zur Bereitschaft und zum 
Vertrauen an ihre Jugend und zum Leben 
überhaupt. Sie will, daß die Jugend „Ja" sagt 
zu dem uns auferlegten Schicksal, um es aus 
diesem „Ja" heraus zu verarbeiten zu neuen 
sittlichen, sozialen und vor allein auch politi­
schen Erkenntnissen, um so aus einer nega­
tiven Erscheinung heraus ein positives Element 
zu schaffen. 

all 

Aus dieser inneren Einstellung heraus und 
der Erkenntnis, daß eine Verwirklichung 

Punkte nur möglich sein wird, be­
schloß man in Gött ingen auch die Schaffung 
eSes „Sozialwerkes der Deutschen Jugend des 
Ostens" e. V., zu dessen 1. Vorsitzenden Herr 
Horst Schrödter, ü l zen , gewähl t wurde .Diesem 
Sozialwerk wird es obliegen, Plane für eine 
Eingliederung unserer heiinatvertnebenen Ju­
gend in das westdeutsche Wirtschaftsgebiet 
auszuarbeiten und bei allen maßgebenden 
Stellen für ihre Verwirklichung sich einzu­
setzen Es ist bereits sichergestellt, daß ein 
Vertreter dieses Sozialwerkes Sitz und Stimme 
im Kuratorium für den Bundesjugendplan er­
halten wird. So kann erstmalig die heimat­
vertriebene Jugend an höherer Stele sich für 
eine Besserung ihrer sozialen Verhaltnisse ein-
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Eine Aufnahme in den Bundesjugendring j 
dürfte ebenfalls in den nächsten Monaten er­
folgen wenn sich die Landesverbände der 
DJO" gebildet haben und sie in die Landes-

jugendringe aufgenommen worden sind. 
So kann nun also die heimatvertriebene Ju­

gend geschlossen den Ruf der Vertnebenen-
Örganisat ionen unterstützen: „Wir fordern 
unsere Heimat zurück!" Diese Forderung kam 
auch bei der Namensgebung zum Ausdruck. 
Mußte auf der einen Seite unser Ziel ganz 
klar umrissen werden, so durfte auf der 
anderen Seite nicht der Eindruck erweckt wer­
den, als ob es sich um eine Absonderung der 
Ver'triebenen-Jugend von der einheimischen 
Jugend handele". Vielmehr muß diese darauf 
hingewiesen werden, daß die Aufgabe der 
heimatvertriebenen Jugend auch die ihre sei! 
So entschied man sich für den Namen „Deut­
sche Jugend des Ostens", der dieses alles ja-
umschließt. 

Zur Feststellung aller bestehenden Jugend­
gruppen und ihrer besonderen Lage und 
Wünsche haben wir vor kurzem Rundschreiben 
herausgehen lassen. Jugendgruppen, die diese 
nicht erhalten haben, bitten wir um sofortige 
Mitteilung ihrer Anschriften. Ferner bitten 
wir auch alle jungen Freunde, die aus irgend­
einem Grunde noch nicht zu einer Vertriebe* 
nen-Jugendgruppe stoßen konnten, um kurze 
Mitteilung hierüber. 

Ferner weisen wir schon jetzt darauf hin, 
daß bei den jn Hamburg im Sommer statt­
findenden Kreistreffen jeweils Vertreter des 
Referats „Jugend" anwesend sein werden und 
zur Aussprache über schwebende Fragen jeder 
Art zur Verfügung stehen. 

Landsmannschaft OstpreinJpP! 
— Jugend — 

(24a) Hamburg 24, M 
Walls träße 29 B 

eigen waren, vor allem das weißblonde Haar, 
doch ergeben sich Widersprüche in der Zeit­
angabe. Der Suchdienst versucht nun zu erfah­
ren, in welches Heim das Kind in Danzig ge­
bracht wurde, und an welchem Tage. 

Auch ein anderer kleiner Braunsberger wird 
gesucht, Erwin Stobb, geboren am 13. März 
1940. Er erkrankte auf der Flucht und mußte 
in der Kinderklinik in Stolp zurückgelassen 
werden. Die kleinen Patienten wurden mit der 
„Potsdam" am 5. oder 6. März von Gotenhafen 
auch nach Dänemark gebracht. Dort soll der 
Knabe in ein von Deutschen geleitetes Kinder­
heim gekommen sein, in das Lager „Französi­
sche Schule". Es gab in Kopenhagen zwei fran­
zösische Schulen; eine wurde zerstört, die an­
dere blieb erhalten. Dieses Lager befand sich in 
Kopenhagen, Osterbrogade 7 d. 

In einer mühevol len Kleinarbeit, durch Briefe 
und Nachfragen, bemüht sich nun der Such­
dienst, die Anschriften von damaligen Aerzten 
und Pflegepersonal zu ermitteln, um irgend­
welche Fingerzeige zu erhalten. Wer vermag 
Auskunft zu geben, ob-Kinder aus diesem Heim 
in dänische Familien zur Privatpflege gegeben 
worden sind, und ob diese Kinder nach dem 
Umsturz abgegeben werden mußten? 

Erschwerte Adoption 
Es ist verständlich, daß manche ostpreußi­

schen kinderlosen Ehepaare den Wunsch haben, 
ein aus der Heimat stammendes Waisenkind zu 
adoptieren. Solche Anträge müssen an das 
nächste zuständige Jugendamt gerichtet wer­
den. Einem derartigen Verlangen wird aber-
nur dann stattgegeben, wenn das Schicksal der 
Eltern amtlich feststeht oder der überlebende 

Elternteil mit einer Adoption einverstanden ist. 
Es ist vorgekommen und kann auch in Zu­

kunft eintreffen, daß der totgeglaubte Vater 
aus der russischen Kriegsgefangenschaft heim­
kehrt, oder die Mutter jetzt erst aus einem 
Zwangslager entlassen wird. Fast immer fordern 
die Eltern ihr Kind zurück. Die meisten Waisen­
kinder sind in privaten Pflegestellen unterge­
bracht und haben es gut, denn in der Regel be­
absichtigen die Pflegeeltern, das von ihnen 
betreute Kind später zu adoptieren. Manche 
Mutter, die von dem harten Leben auf russischen 
Kolchosen zermürbt zurückkam und sich bei 
der großen Arbeitslosigkeit einem ungewissen 
Schicksal ausgeliefert sah, mag da einen 
schweren, inneren Kampf ausgefochten haben. 
Aber ihr Kind ist schließlich ihr Kind und mit­
unter das einzige, was ihr geblieben ist und 
noch mit dem Leben verbindet. 

Durch eine voreilige Adoption kam ein als 
Vollwaisenkind unbekannter Nationalität an­
gesprochener Findling nach Kanada. Der Vater 
kehrte vor kurzem aus russischer Gefangen­
schaft zurück, erhob Nachforschungen und 
stellte den Antrag auf Wiedergabe seines Kin­
des. Um derartigen Verwickelungen vorzubeu­
gen, wird die Adoption erschwert; das Recht 
auf das Kind wird immer den natürlichen 
Eltern zugesprochen; es sei denn, diese ver­
zichten freiwillig. Dazu verstehen sich die 
Eltern aber höchst selten, auch noch der Aermste 
will sich von seinem eigenen Fleisch und Blut 
nicht trennen und zu den Tugenden der ost­
preußischen Bevölkerung gehörte die starke 
Bindung an die Familie. Die Liebe zum Kind 
geht auch aus der stärkeren Geburtenzahl in 
Ostdeutschland hervor. 

E i n e h e r z l i c h e B i t t e 
Nachforschungen nach vermißten ostpreußi­

schen Kindern hat die Landsmannschaft auf An­
suchen schon immer angestellt; seit Ende des 
vorigen Jahres ist ihr Suchdienst weiter ausge­
baut worden, wodurch eine noch umfassendere 
Tätigkeit auf diesem Gebiet ermöglicht wurde. 
Alle Fälle, die dem Suchdienst bekannt wer­
den, werden jetzt methodisch verfolgt. Dies ge­
schieht in enger Zusammenarbeit mit der 
gleichartigen Institution des Deutschen Roten 
Kreuzes. Auf die im „Ostpreußenblatt" ver­
öffentlichten Suchanzeigen haben sich - erfreu­
licherweise stets viele Zeugen, Bekannte und 
Verwandte gemeldet. Ihre Angaben haben zur 
Klärung einzelner Fälle erheblich beigetragen, 
wie dies unseren Lesern aus verschiedenen 
Mitteilungen in unserer Zeitschrift bekannt ist. 
Es ergeht daher die herzliche Bitte an alle 
Landsleute, die Suchanzeigen immer aufmerk­
sam zu verfolgen und Auskunft zu erteilen, 
wenn etwas über das Schicksal der Gesuchten 
bekannt ist. Jede, noch die geringfügigste An­
gabe ist wichtig und erschließt mitunter neue 
Suchwege. 

Die Nachforschungen nach den Eltern von 
Findlingen führten oft zu einer traurigen Ge­
wißheit. Aber selbst, wenn es feststeht, daß 
beide Eltemteite Opfer des Krieges wurden, 
vermag die Landsmannschaft den verwaisten 
Kindern wenigstens die Anschrift von noch 
lebenden nahen Verwandten zu versdiaffen. So 
konnte der aus Farienen <m Kreise Orteisburg 
stammenden und jetzt von der Inneren Mission 
in Bayern betreuten Gertrud Trzenski mitgeteilt 
werden, daß ihre Geschwister in der Ostzone 
leben, sowie deren Aufenthaltsort. 

Das Leiden der Mütter 
Andere Meldungen und Zuschriften auf un­

sere Anzeigen enthalten oft erschütternde Schil­
derungen des Leidens der Mütter, die unter der 
russischen erbarmungslosen Gewaltherrschaft 
in Ostpreußen für ihre Kinder sorgen wollten 
und dabei selbst zu Grunde gingen. Wir ent­
nehmen einem solchen Bericht aus dem Sam-
land die folgende Stelle: 

„Frau G. ist noch mit einer Frau K., die auch 
drei Kinder hatte, von den Russen betroffen 

worden, als sie für die Kinder Lebensmittel be­
sorgen wollte. Nach Aussagen der dortigen 
russischen Soldaten wurden beide Frauen zu 
sieben Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Das 
war Mitte Januar 1947. Die sechs Kinder blieben 
nun hilflos zurück. Wir hatten alle selber 
nichts und das Wenige, das wir den Kindern 
mal' geben konnten, reichte nicht aus, die Kinder 
am Leben zu erhalten. Die Hälfte der Deutschen 
starb aus Hunger. Die W a i s e n h ä u s e r waren 
auch überfüllt . . . Von den Kindern der Frau G. 
sind zwei verhungert; die ä l tes te Tochter und 
der Sohn. Die zweite Tochter Frieda blieb am 
Leben und wir hatten sie soweit durchbekom­
men; abwechselnd hat ihr jeder etwas zu essen 
gegeben. Wir hatten auch nur Brennesseln,-
Melde und Flußmuscheln mit etwas eingerühr­
tem Getreideschrot. Zwei Kinder der anderen 
Frau starben ebenfalls, und das letzte, einen 
Jungen, schlug der Russe tot. Im Herbst 1947 
kam 'die kleine Frieda nach Schneewalde bei 
Ludwigsort (Kreis Heiligenbeil) ins Waisen­
haus. Von dort im Transport bis Seligenfeld 
bei Königsberg. Wir hörten, daß Frieda lungen­
krank geworden und in' ein Krankenhaus ge­
kommen sei . . ." (Es folgen die Namen von 
anderen Kindern.) 

Es ist ein Beweis der Menschlidrkeit und des 
Zusammengehörigkei t sgefühls , daß sich die 
Landsleute damals, als jeder am Rande des 
Grabes stand, immer noch um die verwaisten 
Kinder bemüht haben. Was diesen Bericht für 
den Suchdienst so wertvoll macht, ist die 
Namensnennung von anderen Kindern, die mit 
der kleinen Frieda im Transport zusammen 
waren. Nun wird versudit. deren Aufenthalt zu 
ermitteln, wodurch auch die Forschungen nach 
dem Schicksal des kleinen Mädchens weiter ge­
fordert werden können. Dieses eine Beispiel soll 
erläutern, wie wichtig jede Auskunft ist. 

Der schönste Lohn 
Nichts ist erhebender, als der Gedanke, mit­

geholfen zu haben, Mutter und Kind wieder zu­
sammenzufuhren. In einer unserer früheren 
Ausgaben haben wir bereits berichtet, wie Frau 
<~UIa Luddt dank der landsmannsdmftlichen 
Zusammenarbeit Kunde von ihrem Sohn er­
hielt. Die Mutter schrieb: 

i,üLl*ebex L a n d smannschaft Ostpreußen! 
Th o M d u h ? e n ' i d l d a n k e tausend Mal für 
rir H l l f f \ u n d d'e so glückliche Nachricht. 
Gerne mochte ich Ihnen schreiben, wie es so 

Z nof S J ? lT' m ° i n K i n d l e b t u n d d ^ u " o c h 

in Deutschland. 

d J ? « v - J ° " T i n o m G l ü d < <*ar ni*t spre­chen; es hatte mich fast umgeworfen 
i r i h W * ^ I m a c b t e n 1944 das letzte Mal mit 
S ™ £ Z u s a m m e n - 1946 floh ich aus Ost-
?andvnn V e i ' g i I K ) k e i n T a « - a n dem ich nicht 
über SIL c W i L m ! 1 3 r ausamen Vorstellungen 

Wir Schicksal meines Jungen 
dieser M,?» U n , s m i t f r e u e n an dem Glück 
t an n ZT U !J d n a d l b e s t e m V e r m ö g e n bei-
Ä i d S ? . r n d » ; r e n 7 u n e i f e n ; d a z u s i n d w i r 

verpflichtet als Menschen und Christen. 
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Von unserer heimatlichen Tierwelt (V) 

Oer Mönig 
unsQVQr Wäfder 
V o n K l a u s G r a f F i n c k e n s t e i n 

Wenn wir auch in Ostpreußen im Elch das 
gewaltigste und urigste Wild hatten, so galt 
doch auch bei uns unumstritten der Rothirsch 
als der König der Wälder. 

Und wir konnten auch wirklich auf unser 
Rotwild stolz sein! Die Geweihe ostpreußischer 
Hirsche konnten sich auf allen Ausstellungen 
sehen lassen; es waren immer Ostpreußen 
unter den besten zu finden. 

Diesen Ruhm der besonders starken Hirsch­
geweihe verdankt Ostpreußen nicht nur Ro­
minten, dem wohl bekanntesten ostpreußischen 
Revier, wo in der landschaftlich und forstlich 
gleich schönen riesigen Heide seit über hundert 
Jahren das Rotwild systematisch gehegt wurde, 
wo man aber, da es ein wenn auch über hun­
derttausend Morgen großes Gatter war, doch in 
einem gewissen Sinne von „Zuchthirschen" 
sprechen konnte, sondern fast alle Rotwild­
bestände der Provinz brachten „Spitzenhirsche" 
hervor, die Johannisburger Heide, die Reviere 
Masurens und des Oberlandes, der Frisching 
und besonders die sogenannten litauischen 
Lehmreviere, um nur die wichtigsten zu nennen. 

Diese litauischen Lehmreviere, später mit 
den Haupt-Elchrevieren Tawellningken und 
Ibenhorst zusammengefaßt zu dem Elchwald, 
einem gewaltigen Gebiet von elf staatlichen 
Forstämtern, hatten es überhaupt in sich, denn 
in diesen urwüchsigen Wäldern war nahezu 
alles Wild in einer besonderen Stärke ver­
treten. Obwohl der Rotwildbestand dort noch 
jung war, sind dort und in den angrenzenden 
Feldmarken wohl mit die stärksten Geweihe 
Deutschlands überhaupt erbeutet worden. Der 
Elchwaldwäre der einzig gegebene Nationalpark 
Deutschlands gewesen. Er hätte Ostpreußen in 
noch stärkerem Maße, als es schon so durch 
die Künsche Nehrung, die masurischen Seen 
und andere Stätten unberührter Natur war, für 
alle Freunde der Natur und der freilebenden 
Tierwelt in Deutschland und Europa zu einem 
Wallfahrtsort gemacht. 

Aber zurück zum ostpreußischen Rotwild. 
Wenn auch in einzelnen Fällen die Bestände 
noch zahlenmäßig zu hoch waren, so war der 
Wildschaden bei uns nicht annähernd so hoch 
wie in vielen anderen Gegenden. Denn unsere 
Wälder waren nicht einförmige Holzfabriken, 
sondern sie boten mit einer Fülle von Holz­
arten, mit vielen Weichhölzern und Sträuchern 
und einer reichen Bodenflora dem Wilde auch 
im Walde überall abwechslungsreiche Äsung 
Allerdings bin ich überzeugt, daß mancher, der 
das „Glück" hatte, mit seinem Grundstück an 
ein Rotwildrevier zu grenzen, sich oft die Haare 
gerauft und weidlich auf das „verdammte 
Wild" geflucht hat, wenn eine ganze „Herde 
von Hirschbullen" Anfang August die Lust ver­
spürte, sich im milchigen Hafer gütlich zu tun 
oder wenn im Herbst in der Brunftzeit einer 

oder mehrere „mächtige Bullen* mit ihrem 
Rudel in seinem Kartoffelacker ihr Unwesen 
trieben, die Kartoffeln ausschlugen und so 
„brüllten", daß die Kinder es mit der Angst be­
kamen und man nicht schlafen konnte. 

Die Zahl derer, die sich gerade an diesem 
gewaltigen Urlaut freuten und denen es ein 
Erlebnis war, einen Hirsch schreien zu hören 
und Rotwild zu beobachten, war aber bestimmt 
trotz solcher Unarten und trotz des mangeln­
den Verständnisses , das nun einmal das Wild 
als freilebendes Tier gegenüber den landwirt­
schaftlichen Interessen und den Eigentums­
ansprüchen de6 Menschen hat, gerade bei den 
Menschen unserer Heimat weit größer, und die 
Freude am Rotwild überwog, nicht nur bei den 
Jägern, den Ärger und den oft berechtigten 
Zorn. 

Die Reihe „von unserer heimatlichen Tier­
welt" will ja aber nicht nur trockene Berichte 
über allerlei Tierarten unserer Heimat bringen, 
sondern auch persönliche Erlebnisse mit den 
Tieren draußen. 

Wenn man sozusagen mit Rotwild großge­
worden ist und fast ein Menschenalter lang es 
hat betreuen und hegen dürfen und als Jäger 
und Beobachter Jahr für Jahr Berührung mit 
diesem Edelwild gehabt hat, ist es schwer, sich 
zu entschließen, womit man anfangen soll und 
womit aufhören. 

Ich will zwei Erlebnisse herausgreifen, ein 
lustiges mit herumspielendem Jungwild an 
einem Sommerabend auf einer Waldwiese, und 
eines von einem ernsthaften Kampf alter 
Hirsche in der Brunft. 

Die kleine Wildwiese im Jagen 62 war ein 
idyllisches Plätzchen: auf der einen Seite ein 
Erlenbruch, dahinter Kiefernaltholz, auf der 
anderen eine Dickung. In der Mitte der Wiese 
stand ein richtiger Kugelbaum, eine Weißbuche 
mit breiter Krone, bis Zu der Höhe, die das 
Wild erreichen konnte, abgeschoren. An einer 
Ecke, gerade noch vom Hochsitz an der Dickung 
aus einzusehen, befand sich eine kleine Sand­
kaule, nicht tief, aber doch mit etwa zwei 
Meter hoher, steil abfallender Böschung. 

An einem Spätsommertag saß ich schon am 
Nachmittag auf dem Hochsitz an der Wiese. 
Sommerliche Wärme und Stille, das heißt, es 
summt und raschelt ja doch überall etwas, und 
in den Kiefern hinter dem Erlenbruch hört man 
das laute Rufen der jungen Schreiadler, die da 
ausgekommen waren und sich noch in der N ä h e 
des Horstes herumtreiben. Als erstes erscheint 
auf der Wiese der alte Schreiadler, setzt sich 
zunächst auf einen Maulwurfshaufen am Gra­
benrand und versucht dann, im hohen Grase 
herumhüpfend, Frösche oder ähnliches zu fan­
gen. Ungeschickt und fast lächerlich wirkt da­
bei der in der Luft so elegante Vogel, und gar 
nicht königlich. Da ist der Schwarzstorch mit 
seinen langen roten Ständern, den ich sonst oft 
bei der Froschjagd an dieser Stelle beobachtet 
hatte, geschickter bei diesem Geschäft. Als der 
Adler aber wieder am Grabenrand auf dem 
Auswurf sitzt, wirkt er doch mit dem edlen 
Adlerkopf und dem schönen großen Auge wie 
ein richtiger Adler. 

Zu Beginn der Brunft 
Rominter Hirsch beim Einwechseln 

Spielende „Schneiderchen" 
Plötzlich reckt der Adler den Kopf und 

streicht ab. Jetzt erst höre ich das Geräusch, 
das er schon vorher vernahm und das ihn zum 
Abstreichen brachte: ein Ton, als ob ein klap­
pernder Wagen kommt. Es sind aber ein paar 
junge Hirschchen, die hinter der Sandkaule mit 
ihren eben erst fertiggewordenen Geweihen 
klappern. Da kommen sie schon heraus, zwei 
Sechserchen und ein Achter, die richtigen „Gras­
hirsche" oder „Schneiderchen". Die Sechser 
spielen, klappern mit den Geweihen gegenein­
ander und schieben sich Haupt an Haupt hin 
und her, während der Achter zunächst ganz 
würdig tut und den alten Herrn spielt, obwohl 
auch er erst ein Jüngling von zweitem oder 
drittem Kopf-ist. Und als die anderen anfangen, 
sich den Hang der Sandkaule herunterzuschie­
ben, ist auch seine Würde dahin, und alle drei 
toben im Sand die Böschung herauf und her­
unter. Wenn es dem einen gelingt, zu er­
reichen, daß der andere richtig den Hang her­
unterkullert, scheint er so stolz wie ein Junge, 
der im Fußballspiel ein Tor geschossen hat, 
und er sieht sich würdevol l oben auf der Kante 
um. 

Nach einer Weile verziehen sich die Sechser-
chen, weiter spielend, und der Achter äst sich 
langsam auf die Wiese heraus. Die ist auch 
sonst nicht mehr leer. Ein Rehböckchen ist 
schon dicht am Kugelbaum, und aus den Erlen 
heraus treten ein paar Alttiere mit ihren Käl­
bern und ein Schmaltier. Die Kälber spielen 
draußen gleich Haschen und treiben allerlei 
Unfug, während die Alttiere erst eine Weile 
sichern und erst dann, immer wieder aufwer­
fend, zu äsen anfangen. Wenn die spielenden 
Kälber sie anrempeln, deuten sie einen Klaps 
an oder stampfen wenigstens verwarnend mit 
dem Vorderlauf. 

Ein frecher Clown 
Aber was ist das für ein lächerliches Ge­

schöpf? Wie aus der Pistole geschossen kommt 
mit Bocksprüngen und Kapriolen, mit dem lan­
gen Wedel in der Luft einen Wirbel schlagend, 
ein buntscheckiger Clown mitten zwischen den 
würdigen alten Tanten, die ihm naserümpfend 
Platz machen, hindurchgetobt. Wahrhaftig, das 

P h o t o : Ober fo r s tmeis te r F r e v e r t 

ist ja ein Stück Damwild, ein kleiner Halb­
schaufler, ein seltener Gast in dem großen 
Waldrevier, in dem sonst kein Damwild steht. 
Der muß in lauter Sommerseligkeit einen 
weiten Bummel unternommen haben. Ihn 
sticht entschieden der Hafer, denn er we iß gar 
nicht, was er für Unfug anstellen soll. Erst 
nimmt er die Weißbuche an, stellt sich auf die 

Am Rande eines verlandeten Sees 
wurde' dieser kapitale Hirscli am 18. September 1938 im Forstamt Grüneberge im Kreise 
Neidenburg von Forstmeister Gröning erlegt. Die Umgegend wurde von der Gattin des Er­
legers skizziert, und danach und nach dein G eweih (es hat 203,07 Nadlerpunkte) hat der 

bekannte Jagdmaler Prot, G. Löbenberg das eindrucksvolle Bild gemalt. 

Ostpreußische Kapitalhirsche 
(Zu unseren Bildern) 

Oben: Ein kapitaler ungerader Zwanzig-
ender, der 1943 im Stadtiorstamt Alienstein 
— in freier Wildbahn — zur Strecke kam. 

Links oben: Ein Kapitalhirsch aus Rominten. 
Darunter das Geweih des „Matador" Dieser 
Hirsch trug das stärkste Geweih aller Romin-
tener Hirsche. 

Pho tos : O f m . F r e v e l t , O f m . K r ä m e r , B o g d a n 

Hinterläufe und trommelt mit den Vorderläufen 
an die unteren Äste, die er gerade reichen 
kann. Dann versucht er mit dem Schmaltier 
anzubändeln, in allen Ehren natürlich. Das ist 
aber gut erzogen und ängstlich und verzieht 
sich hinter die Phalanx der alten Tanten, die 
ausgesprochen „übel nehmen". Sie zeigen so 
deutlich, daß sie diesen Flegel nicht für einen 
standesgemäßen Verkehr für ihre Sprößlinge 
halten, daß er es wohl oder übel merken muß. 
Eine kurze Kehrtwendung, ein herausfordern­
der Wedelschwung, der alles ausdrücken kann, 
und er versucht es jetzt mit dem Rehböckchen, 
an das er sich heranpirscht, um ihn mit einem 
überraschenden Klaps von hinten zum Spielen 
aufzufordern. Dem Böckchen scheint dieser 
Spielgefährte aber reichlich grob und stark und 
er geht schreckend ab, so daß dem Clown als 
letztes Objekt für seinen spielerischen Taten­
drang nur noch der Achter übrig bleibt, an den 
er sich jetzt ganz höflich und anständig heran­
macht. Der hat auch Lust und tut eine Weile 
mit, und dieses ungleiche Gespann geht ein 
paarmal Kopf an Kopf dicht nebeneinander im 
Kreis umher, fängt dann an zu klappern und zu 
schieben und jagt sich hin und her, bis der un­
verbesserlich freche Eindringling unversehens 
einen ausgesprochenen „foul" anbringt und 
dem Achter in die Flanke boxt. Der macht dar­
aufhin von dem Recht des Stärkeren Gebrauch 
und vertreibt unter dem sichtlichen Einver­
ständnis der ganzen Korona das freche bunte 
Etwas von der Wiese und bringt es auf den 
Schwung. Noch ein paar Bocksprünge an der 
Wiesenkante, ein Riesensatz mit hocherhobe­
nem Wedel die Böschung der Sandkaule hin-
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unter, und die Vorstellung ist zu Ende und dds 
Rotwild wieder unter sich. 

Langsam wird es dämmrig, vom nahen Wald­
see her hört man das Paken der Enten. Noch 
ein paar Stück Rotwild, auch die Sechserchen, 
treten auf die Wiese heraus. Es ist ein para­
diesisches Bild, wie „unseres lieben Herrgotts 
Vieh" jetzt friedlich auf der Wiese „weidet" 
und die Kälber sich jetzt bei den Alttieren ihre 
Abendmahlzeit holen. Bis es so dunkel wird, 
daß das Wild der Lockung des Hafers auf dem 
Felde nicht widerstehen kann und die Wiese 
plötzlich leer ist, bis auf den alten Waldhasen, 
der jetzt zum Abendbrot herausgehoppelt 
kommt. 

So lustig dieses Intermezzo mit dem fremden 
Clown auch war und so viel Freude es mir, 
wie jede seltene Beobachtung in der Natur, 
auch gemacht hat, es kam doch bei diesem Auf­
treten des Damhirschchens so recht zur Gel­
tung, wie viel schöner und edler unser Rot­
wild ist als das Damwild. 

Am eindrucksvollsten' kommt natürlich die 
Schönheit des Rotwildes bei einem starken 
Hirsch im Schmuck seines edel geformten 
dunklen Geweihs mit den blitzend weißen 
Enden zum Ausdruck. In der Brunft ist der 
starke Rothirsch mit seinem dunklen Kragen, 
der seine Figur noch viel wuchtiger erscheinen 
läßt, wirklich ein imposanter Anblick und ein 
Urbild edler Kraft und Harmonie, wie es die 
Natur in dieser Vollendung nur selten in der 
Tierwelt hervorbringt. 

Ein Kampf auf Leben und Tod 
W i r das Glück hatte, in unseren buntpran-

genden 1 lerbstwäldern, wenn in ihnen das 
Schreien der Hirsche erdröhnte, den Hirsch be­
obachten und bejagen zu können, dem war das 
schönste Geschenk, das unsere östliche Natur 
zu geben vermag, zugefallen. Unzählige Male 
habe ich dieses Glück erlebt und bin den 
schreienden Hirsch in unseren Wäldern ange­
gangen, um zu beobachten, einen Gast zu 
fuhren, oder auch selbst zu schießen. Immer 
war es von neuem ein Erlebnis. Kaum eines 
aber war so eindrucksvoll und unvergeßlich, 
wie meine letzte Pirsch auf den Rothirsch. 

Es war einer dieser kalten Herbstmorgen, 
an denen schon alles bereift ist und die un­
zähligen Spinnweben im Gras und an den klei­
nen dunklen Fichten wie unzählige Brillanten 
funkeln. Die Hirsche hatten geschrien, daß 
der ganze Wald widerhallte, der alte Platz­
hirsch aber, auf den ich es abgesehen hatte, 
war weit hinten auf der großen Schlagfläche 
im Frühnebel verdeckt gewesen, so daß ich nur 
ab und zu einen dunklen Schatten sehen und 
den Hirsch nicht ansprechen konnte. Als der 
Nebel lichter wurde und unter den Strahlen 
der Sonne langsam ganz verschwand, war auch 
der Hirsch in der Dickung verschwunden, wo 
er weiter schrie. Mir blieb, da es mein letzter 
Morgen war, nichts anderes übrig, als ihn in 
der Dickung anzugehen und zu versuchen, ihn 

auf einer der kleinen Blößen abzufangen. Ein 

D E M ENKEL 
Wie mir zumute, wenn man von der Heimal 

spricht? — 
Mein Jung! Die alltagsgrauen Nebel, sie ver­

lliegen 
und — eingehüllt in helles Morgenlicht — 
seh' ich die trauten Lande vor mir liegen. 

Ich seh' den Götterberg um Memelstrom, 
die weißen Segel sich im Winde wiegen, 
die stolzen Burgen, überragt vom Backsteindom 
und Feld bei Feld im Schmuck der gelben 

Stiegen. 
Ich hör' der wilden Schwäne Ruf, 
das Rauschen ungezählter Vogelschwingen. 
Von fetten Weiden dröhnt der Pferde Huf, 

vom See der rauhen Flößer Singen. 
Ich spür' der Kielernwälder Ruch 
und den der Weidenbüsche in des Lenzes Grünen, 
der Schollen Dutten hinterm Pflug, 
den wilden Seewind über Wanderdünen. 

Mein Jung! Behalte diese Heimat lieb, 
in die Du einst hineingeboren! 
Du, lieber alter Herrgott, gib, 
daß sie nicht lange mehr verloren! — 
Mein Jung! Versprich mir in die Hand, 
der Ahnen Hofstatt aufzubauen, 
wenn frei wird unsrer Sehnsucht Land 
und ich — von droben nur kann danach schauen! 

Richard Lindenau. 

schwieriges Unternehmen, denn so sehr der 
Hirsch in Rage war, das Kahlwild ist dann 
immer um so aufmerksamer. Auf einem Ge­
stell, das mitten durch die Dickung führte, kam 
ich ungefähr auf gleiche Höhe mit dem etwa 
hundert Meter vom Gestell ab anhaltend mel­
denden Hirsch. Vorsichtig wage ich mich in die 
dichten Kiefern und Birken, bei jedem neuen 

.Schrei näher pirschend. Plötzlich wird es lich­
ter, und ich sehe eine kleine, nierenförmige 
Blöße vor mir, eine etwas feuchte Stelle mit 
Graswuchs und ein paar Weidenbüschen. Auf 
ihr stehen fünf Stück Kahlwild; der Hirsch 
schreit und poltert dahinter im Dichten. Ich 
komme an einer Ecke in Deckung von einem 
Weidenbusch bis dicht an die Blöße heran, 
das Wild äugt aufgeregt nach dem Hirsch hin, 
der immer wütender nahezu ununterbrochen 
schreit. Nein, es sind ja zwei! Ein der 
Stimme nach gleich starker Rivale kommt auf 
den Platzhirsch zugezogen. Dröhnend schreien 
sie sich den Sprengruf entgegen und kommen 
fast gleichzeitig ziemlich nahe an meiner Ecke 
auf die Blöße heraus, die jetzt schon von der 
Sonne beschienen ist. Sie schreien sich noch 
einmal an, daß der weiße Dampf vor den 
Äsern steht und ziehen mit gesenktem Haupt 
aufeinander los, sich wütend mit den Lichtern 
anfunkelnd, alles keine zwanzig Meter vor 
mir. Ein kurzes Stutzen, dann prallen sie mit 
voller Wucht zusammen, und es fängt ein wirk­
licher Kampf auf Leben und Tod an, wie ich 
ihn so ernsthaft noch niemals sah. Beides sind 
alte, wirklich kapitale Hirsche, ein Sechzehn-
ender mit etwas auseinandergezogener Krone, 
und ein Vierzehnender mit auffallend kurzen 
Augsprossen. Sie schieben sich mit Anspan­
nung aller Kräfte hin und her, und jeder ver­
sucht, den anderen zum Weichen zu bringen, 
um ihm in die Flanke zu kommen. Nach einer 
Weile verschnaufen sie . und stehen mit ge­
senktem Haupt, mit fliegenden Flanken und 
heraushängendem Lecker erschöpft einander 
gegenüber. Dann prasseln sie wieder zusam­
men, und es geht weiter. Endlich knickt der 

Vierzehnender hinten ein und muß weichen. 
Mit einer schnellen Flucht wendet er und ent­
geht so dem Forkelstoß des Gegners, ver­
schwindet aber in dei Dickung. Stolz steht der 
Sechzehnender da und schickt ihm einen Spreng-
ruf nach. 

Ein stolzer Sieger 
Wie ich ihn da, keine zwanzig Meter von 

mir, in der Sonne stehen sehe, fällt mir ein, 
daß ich den kleinen Photoapparat in der 
Tasche habe, und ich versuche, ihn herauszube­
kommen. Hätte ich doch schon wahrend des 
Kampfes daran gedacht! Aber da stand ich 
zitternd vor Aufregung und mit allen Sinnen 
gespannt, um mir nichts von dem aufregenden 
Anblick entgehen zu lassen! Keiner der Hirsche 
hätte etwas wahrgenommen. Jetzt merkt der 
Sechzehnender aber die Bewegung, ist aber so 
in Wut, daß er wohl annimmt, der abge­
schlagene Gegner käme nun von dieser Seite 
wieder, und er zieht mit gesenktem Haupt 
langsam auf mich zu. Ich stehe da, die Büchse im 
Arm, und überlege mir, ob ich schießen soll, 
lasse aber, genau wie vorher, als der Beute­
trieb einen Augenblick lang zur seltenen 
Doublette reizte, und der Hirsch kommt heran, 
bis wirklich fast der Lauf der Büchse seine 
Brust berührt. Da erkennt oder erahnt er den 
Menschen, macht auf der Stelle kehrt und 
macht ein paar Fluchten zurück. Dann zieht 
er langsam zu seinem Rudel, treibt es zu­
sammen und verschwindet mit ihm schreiend 
in der Dickung, jeder Zoll wieder ein König 
und ein stolzer Sieger. 

Das war der letzte Rothirsch, den ich draußen 
gesehen habe, und die Erinnerung an ihn ist 
die schönste überhaupt, die ich an unser Rot­
wild habe. 

Wir brauchen nicht zu befürchten, daß unser 
ostpreußisches Rotwild — wie leider das Elch­
wild und so vieles andere — restlos vernichtet 
ist. Noch zieht der König unserer Wälder in 
ihnen seine Fährte, denn vor kurzer Zeit er-

Das Pillauer Tief noch tiefer 
Das Pillauer Tiel besteht etwa 450 Jahre, et 

entstand, als das Balgaer lief versande e V o r 
hundert Jahren hatte es aber nur eine Trete von 
drei bis vier Metern. Seine heutige Tieft » t 
ue Folge eines riesigen Deichbruches tat Wer-
der 1855 flutete fast das gesamte Weichsei­
hochwasser durch das Tief und spulte seine 
Rinne bis auf 7,5 m aus. Spätere geringe Ver­
sandungen wurden durch Ausbaggerungen 
Licht gehoben. Solange der Konigsberger See-
kanal nicht existierte, leichterten hier die gro­
ßen Seeschiffe. 

Gesundheit der Ostpreußen 
Fin Wertmesser für die Gesundheit und W i d e r -

. Ä Ä e U e ine r ^ n d e s b e v o l k e ^ n g w a r e n 
f r ü h e r die Musterungen zurr. M i l i t a i d u nst. V o r 
Hom Fitten W e l t k r i e g wurden im R e i c h s d u r c h -
schni t 21 v BL de? S t e l l u n g s p f l i c h t i g e n f ü r dienst-
t aug l i ch befunden , in O s t p r e u ß e n j edoch 33 v . H . 

Das Land des Pferdes 
Ostpreußen galt als das Lsnd des Pferdes. Aber 

nicht erst seit Gründung des Gestutes Trakehnens 
legte man Wert auf gute Reitpferde, bereits die alten 
Pruzzen betrieben b e w u ß t eine scharfe Auslese der 
besten Der mittelalterliche Chronist Wulfstan er­
w ä h n t ' b e i der Schilderung ihrer Totenteiern: An 
dem Tage aber, da die Leiche zum Scheiterhaufen 
gebracht wird, teilen sie das, was v o n dem Eigen­
tum des Verstorbenen nach den Gelagen und Spielen 
noch übrig ist. in fünf oder sechs Teile v o n verschie­
dener Große und setzen sie als Preise für ein großes 
Wettrennen zu Pferde aus. Der größte Preis wird 
in einer Meile Entfernung von dem Wohnsitz des 
Verstorbenen ausgelegt, die anderen, je kleiner, je 
näher. Aus fünf bis sechs Meilen Entfernung spren­
gen sie dann heran, wer zuerst an den größten Preis 
herankommt, trägt diesen davon, die anderen immer 
geringere. Deshalb sind im P r e u ß e n l a n d e die schnel­
len Pferde u n g e w ö h n l i c h teuer." 

Die pruzzische Reiterei machte dem Orden bei den 
Aufs tänden viel zu schaffen Die Reiter waren ge­
stiefelt und gespornt, s a ß e n im Sattel, hatten Steig­
büge l und lenkten das Pferd mit Zaum, eisernem 
Gebiß und Kinnketten. Diese Dinge verstanden die 
Pruzzen selbst herzustellen. 

Die dickste Linde 
In dem Dorfe Minten ( K r e i s B a l t e n s t e i n ) befand 

sich d ie d icks te L i n d e in O s t p r e u ß e n . T r o t z e in iger 
S c h ä d e n d u r c h W i n d b r u c h hat te i h r S t a m m einen 
U m f a n g von 9,18 Meter. Als e i n e M e r k w ü r d i g k e i t 
gal t d ie L i n d e n a l l e e des R i t t e r g u t e s P a r k i t t e n ( K r . 
He i l sbe rg ) ; s ä m t l i c h e B ä u m e ha t t en durch Stock­
ausschlag e ine H ö h e v o n d r e i ß i g u n d mehr Meter 
e r re ich t . S ta t t l i che L i n d e n s t anden auch i m G a r ­
ten des St i f tes H e i l i g e n l i n d e . F ü r d i e s t a r k e V e r ­
b r e i t u n g dieses B a u m e s sp r i ch t u . a. d i e Tatsache, 
d a ß i n O s t p r e u ß e n gegen f ü n f z i g Or t s cha f t en i h r e n 
N a m e n v o n d e r L i n d e a b l e i t e n k o n n t e n . 

hielt ich die Nachricht, daß in der letzten Brunft 
in meinem alten Revier der polnische Ober­
förster zwei starke Hirsche geschossen hat. 

Wir werden also, wenn wir wieder einmal 
nach Hause kommen, beim Rotwild nicht nur 
gänzlich Zerstörtes und Ruinen vorfinden, son­
dern einen Grundstock, auf dem wir wieder 
werden aufbauen können. 

E i n s c h ö n e s und b i l l iges G e ­
schenk z u m Osterfest f ü r alt 
und j u n g ist die 

Elchschaufelnadel 

Jas E r k e n n u n g s z e i -
w 

chen s ä m t l i c h , noch 
lebenden O s t p r e u ß e n 

Z u beziehen als Brosche oder 
mi t langer Nade l z u m Pre i se 
von 50 Pf . je S t ü c k z u z ü g l i c h 
P o r t o (ab 3 S t ü c k portofrei) 
n u r gegen V o r e i n s e n d u n g des 
Betrages i m B r i e f oder auf 
Postscheckkonto H a m b u r g 75 57 
be i der G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 

H a m b u r g 24. Wa l l s t r . 29 b. 

W a r u m B a u k o s t . - Z u s c h u ß ? D a f ü r 
e ig . B l u m - F e r t i g h a u s a. T e i l z a h l g . 
B l u m & Cie . . B 502 b, B i e l e f e l d . 

Möbelhaus 
Qefa. SaäendkC 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d L y c k 
jetzt H a m b u r g 2 4 , 

Wandsbeke r Chaussee 279 
am Chausseebahnhof 

S - B a h n u . L i n i e 3 / R u f 25 47 14 
I m m e r noch n iedr ige Pre i se 

aus a l ten Bes t e l l ungen 
F i n a n z i e r u n g b i s z u 14 M o n a t e n 
T ä g l i c h N e u e i n g ä n g e 

J.OKatuM 
Spezia lhaus f ü r D a m e n k l c i d u n g 

G r o ß e A u s w a h l i n 
B l u s e n 
K l e i d e r n 
M ä n t e l n 

Modische S t r i c k k l e i d u n g 
Schals — T ü c h e r 

W i e n e r M o d e l l e 

H a m b u r g 20. L e h m w e g 5 

O 
Ol 

O 

Vostkarlen 

wie nebenstehendes 
Muster 

in Zweifarbendruck 
(Land grün, Schrift rot) 

Mindestabnahme 20 Stück. 

Preis je Karte von 1 — 199 

Stück 2Va Pf., von 200 — 500 

Stück 2 Pf., ab 500 Stück 

l 1/» Pf. 

Zu beziehen nur gegen Vor­

einsendung des Betrages in 

Briefmarken oder auf Post­

scheckkonto Hamburg 84 26 

unter Kennwort „Niemals" 

beim 

Vertrieb 

„DasOstpreußenblat t" 

Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 

Sonderangebot für Flüchtlinge 
E i n z i g a r t i g e G e l e g e n h e i t s k ä u f e i n G a r d i n e n , T ü l l e n u . Ne t z f i l e t 
aus garant . r e ine r a m e r i k . B a u m w o l l e oder ä g y p t i s c h M a k o , 
z. B . T ü l l e 2,20 m bre i t D M 4,90, F i l e t 4,00 m bre i t D M 8,—. 
Reiche A u s w a h l i n a l l e n B r e i t e n v o n 1,80 m bis 4,00 m. U n ­
ve rb ind l i che M u s t e r s e n d u n g ! B e i Be s t e l l unge n k e i n R i s i k o , 
da R ü c k g a b e r e c h t i n j e d e m F a l l auf unsere K o s t e n . P r o v i ­
s ionsver t re te r z . V e r t r i e b an P r i v a t k u n d e n an a l l . P l ä t z e n ges. 

T e x t i l v e r s a n d R u p r e c h t S c h u l e m a n n , 
H a m b u r g 20, E p p e n d o r f e r L a n d s t r a ß e 18. T e l e f o n 52 22 50. 

Zur Konfirmation und zum Osterfest 
wie stets z u 

Fritz Gehlig & Co., Hamburg 36 
Alsterarkaden 7 

Stammhaus Qebt. Siebati, Königsberg i.Pr. 
K o s t ü m - u n d Rockstoffe 
Schot ten u n d Z e l l w o l l e 
Cre tonne 
B e m b e r g D u r e t a 
Inle t t 
Inlett 
Nach themden 
B l u s e n 

140 c m bre i t 13,90 DM 
130 c m b re i t 4,50 dm 
80 c m bre i t 2,95 DM 
80 c m bre i t 2,20 DM 

130 c m bre i t 7,75 dm 
80 c m b re i t 4,75 dm 

.von 7,90 DM 
v o n 4,90 DM 

D a m e n - u n d H e r r e n - U n t e r w ä s c h e 
z u e r s t aun l i ch n i e d r i g e n P r e i s e n . 

P r e i s w e r t e U h r e n 
G o l d - u n d S i l b e r w a r e n 

rM//#C//'/esg/t 

U h r m a c h e r - u n d 
Goldschmiedemei s t e r 

H a m b u r g 1, K a t t r e p e l 6/7, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

O B E L 
i n ^ R i e s e n a u s w a h l besonders 
pre iswer t . Beach ten S i e b i t te 

meine 11 Schaufenster 

H a m b u r g 13, G r l n d e l a l l e e 126, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r 

Zum Osterfest 
w i e d e r d ie be l i eb ten 

W o noch n ich t e r h ä l t l i c h , 
w e n d e m a n s ich an: 

Carl Petereit A . G . 
H a m b u r g 11. 

G e r s t ä c k e r s t r a ß e 28/29 
R u f : 35 31 16. 

enthaart dauer­
haft 
ohne Nachwuchs durch Wurzelver- u-" <tf 
ödungl Gesichts-u. Körperhaare \ * V r 
werden durch d. autl. empt. Kur-
mittel L'ORIENT-HAAREX in drei Min. restlos Ms in 
d. Wurzeln beseitigt u. der Nachwuchs verödet. 
(Patent. W. Z.) Laut, begeist. Anerken. üb. Dauerer­
folge, auch b. stark. Behaarung. Unschadi. u. vollk. 
schmerzlos. Orig. Prao. m. Betatg. DM 4.80. Kur-
packg. DM 8,- vom Alleinhersteller: L'ORIENT-Cos 
metic S. 1H0ENIG Wuppertal • Vohwinke. 873 

Lafargue Wwe. u. Sohn 
H a m b u r g - D ü s s e l d o r f 

W e i n e — S p i r i t u o s e n 

V e r t r e t e r u n d A u s l i e f e r u n g s ­
l a g e r : 

F r i t z L e m k e 
R e n d s b u r g , H e r r e n s t r . 31, 

P o s t f a c h 146 
f r ü h . R a s t e n b u r g Os tpr . 

M i t a r b e i t e r gesucht. 

Volkstümlicher 

S C H M U C K 
''aus der Heimat 

Bernstein - Silber - Elch 
Prospekt anfordern 

Goldschmiedemeislei 

ÜdoXpsdiorredc 
kiel, Sophienblatt b5 

Früher Ostpreußischs Sdimudtkunsl 

Mathias -Esser 
fe ine M a ß s c h n e i d e r e i 

Hamburq 13 
M i t t e l w e g 22 1. T e i , 44 gi 72 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Bettfedern 
handgeschl issen u.ungeschl issen 
— Daunendecken — In le t t — 

fert ige Be t t en 
F o r d e r n S ie bi t te kos tenlos 
P re i s l i s t e . V e r s a n d per N a c h ­
nahme. A b D M 25.— por to f re i . 

M A R I A U L L M A N N 
Be t t enve r sand 
C h a m / O p f , 

L u d w i g s t r a ß e 20 

L a n d s m a n n ? 

Denke an den schweren Existenzkampf unserer 
ostpreußischen Landsleute. 

K a u f e bei i h n e n ! Du hilfst dadurch Deinen 
Schicksalsgefährten und stärkst die ostdeutsche 
Wirtschaft. 
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ellerdiekMarken-Fahrräder 
Touren-, Sport-, Renn- und Jugendrader 
direkt ab Fabrik • Gunstige Pre. 
Mehrfarbiger Prachtkatalog g 
E. & P. WELLERDIEK • Fahrrad! 

BRACKWEDE - BIELEFELD ? 

Wir meiden uns 

E r m l . Baue rn toch te r , 45 J . , 1,65, 
w ü n s c h t Bekann t schaf t m i t k a t h . 
E r m l . b i s 50 Jah re , auch W i t w e r , 
z w . H e i r a t . Zusch r . m . B i l d unt . 
N r . 1583 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

Ostpr . K r i e g e r w i t w e , M i t t e 40, d k b l . , 
w ü n s c h t auf r i ch t igen L a n d s m a n n 
z w . sp. H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n 
N u r e rns tgem. Zusch r i f t en u . N r 
1588 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

s t r a ß e 29 31. Ge r l ach , J a k o b , f r ü h . Re ichsange ­
s te l l te r L u f t p a r k G u t e n f e l d , u n d n 

F r a u A n n a , geb. F r ö s e u n d T o c h - u s t D r - L a n d w i r t , W i t w e r , o. A n h . , 
ter A n n e l i e s e , f r ü h e r K ö n i g s b e r g J, ' e v - ' 8 0 1 1 0 6 u n d s t rebsam, 
(Pr.) , O b e r h a b e r b e r g 98a je tz t w u n s c h t B r i e f w e c h s e l zwecks H e i -
G r o n a u Westf . , K r e i s A h a u s B ü - r a t < Z u s c n r - u . N r . 1586 „ D a s Ost-
l o w s t r a ß e 8. ' p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . N o r d e r ­

s t r a ß e 29/31. 

O s t p r e u ß e , 49 170, ggi . , f r ü h . K a u f ­
m a n n , w ü n s c h t d ie Bekann t schaf t 
m i t e i n e m M ä d e l b i s 40 J . B i l d - , „ 
Zuschrif t , u N r 1587 Das Ost W e l c h e s gesunde, wi r t scha f t l . os tpr 
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r d e r - L a n d m ä d e l b. 36 J . hat L u s t , mi t 

so l . ostpr . B a u e r n s o h n , 43/165, 
evg l . , d b l o n d , den L e b e n s k a m p f 
aufzunehmen? B i l d z u s c h r . unter 
N r . 1591 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

B e r u f s t ä t i g e s K ö n i g s b e r g e r A r z t ­
ehepaar , je tzt W e s t f a l e n - L a n d , m . 
3 ha lberwachsenen K i n d e r n , sucht 
z. 1. od. 15. 4., da engagier te K r a f t 
p l ö t z l i c h abgesagt hat, e in per­
fektes, z u v e r l . , e h r l . M ä d c h e n zur 
s e l b s t ä n d i g e n F ü h r u n g des P r i ­
va thausha l t s be i F a m i l i e n a n s c h l . 
B e i B e w ä h r u n g D a u e r s t e l l u n g . 
A n g . u . 1594 „Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , (23) Lee r , Norde r s t r . 29 31. 

B ie te o s t p r e u ß i s c h e r Hausgeh i l f in 
H e i m a t i n m e i n e m Hause . B e ­
w e r b u n g e n m i t B i l d , Zeugn i sab ­
schrift , u . Geha l t sanspr . b i t te an 
K ä t h e G l ä s e r , S tu t tgar t 13, Sp i t t ­
l e r s t r a ß e 6. 

H e i n z Rauschn ick u . F r a u E d i t h , 7T7 S T 2 — ' , „ ; 
geb. K a s k e , F r a u G e r t r u d K a s k e ° s t D r - B a u e r , 47 J . , 1.72. sucht ost-
geb. Jost , fr. K ö n i g s b e r g P r A m P y e u ß - M ä d e l od . W i t w e , 40-45 J . , 
F l i e ß 15a b z w . Y o r c k s t r . 49' u n d o h n e A n h a n g , z w . H e i r a t k e n n e n -
A l l e n s t e i n , Sch lage te r s t r 14 ' jetzt- z u l e r n e n . Zusch r . unt . N r . 1596 
G u m m e r s b a c h / R h l d . G i m b o r n e r " P a i L O s t p r e u ß e n b l a t t " . (23) L e e r , 
S t r . 9 - sowie F r a u D o r a G r i n g - N o r d e r s t r a ß e 29 31. 
m a n n , geb. Rauschn i ck , F r a u Os tpr . B a u e r n s o h n (Kaufm. ) , k r i e g s -
A n n a R a u s c h n i r k , geb. E n g e l , f r . besch., 36'1,70, d k l b l . , w ü n s c h t B e -

(Ste/tenangebotc 

Wegen H e i r a t der j e tz igen suche 
a l le ins tehende, einfache, ä l t e r e 
ostpr. L a n d f r a u zu r M i t h i l f e i n 
s t ä d t i s c h gef. k l . L a n d h a u s h a l t i . 
Bodenseegebiet . E i g . Z i m m e r u n d 
Taschengeld . F r a u v . d. G o l t z , 
Z o l l e n r e u t e b . A u l e n d o r f , K r e i s 

F l i e ß 15a bzw Y o r c k s t r 49' und o n n e A n h a n g , z w . H e i r a t k e n n e n - F u r A r z t h a u s h a l t i n K r e f e l d w i r d R a v e n s b u r g . 
z u v e r l ä s s . Hausanges te l l te , n icht 2  

unte r 20 J . , gesucht. P u t z f r a u f. 
P r a x i s v o r h a n d e n . Zeugnisse m i t 
B i l d an F r a u e n a r z t D r . H e r t e n , 
K r e f e l d R h l d . , S ü d w a l l 64. j 

kanntschaf t m i t nett. M ä d e l aus I n e i n e m l a n d w . H a u s h a l t findet 
der G e m i s c h t w a r e n - B r a n c h e oder e l n junges M ä d c h e n z u meiner : 
S c h n e i d e r i n zwecks ba ld ige r H e i - S t ü t z e f r e u n d l . A u f n a h m e . Frau 
rat . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r i f t e n u . E l f r i e d e B ü d d e m a n n , D o r t m u n d -
N r . 1612 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . ; A s s e l n , H e l t w e g 96.  
(23) L e e r Ostfr . , N o r d e r s t r ^ 29/31._ Suche z u m 1. A p r i l gediegene t ü c h - ! 

S c h m a l l e h i n g k e n , K r . T i l s i t - R a g - B r a u n s b e r g e r , Os tpr . , 28 J . , schwer- t 'ge Hausanges te l l te . K ö c h i n i m 
ni t Os tpr . , j e tz t L ä m m e r s h o f , Pos t 
Neus t ad t a m K u l m Obpf . , b i t te t 
u m N a c h r i c h t v o n V e r w a n d t e n u . 
B e k a n n t e n . 

F ü r Bahnhofswi r t scha f t w i r d z u m 
B e d i e n e n der G ä s t e e ine m ä n n ­
liche K r a f t gesucht, w e n n m ö g ­
l i ch ge le rn te r K o n d i t o r . Zuschr . 
unt . N r . 1611 „ D a s O s t p r e u ß e n -
blatt", (23) Lee r , Norde r s t r . 29 31. 

B ä c k e r l e h r l i n g , n icht un te r 16 J . , 
f ü r H a m b u r g sofort gesucht. J ü n ­
gerer S p ä t h e i m k e h r e r ohne B e ­
ru f u . ohne H e i m bevorzugt . Z u ­
schr. e rb . unt . N r . 6/110 Gesch . -
F ü h r g . der Landsmannschaf t Ost­
p r e u ß e n , H a m b g . 24, W a l l s t r . 29b. 

L a n d a r b e i t e r f ü r k l e ine der G e - 1 

flügelfarm angeschl . L a n d w i r t s c h . 
f ü r sofort gesucht. G e f l ü g e l f a r m 
E . G a r b e n , Rose l l e rhe ide b. N e u ß 
(Rhein) . 

K b g . P r . , L o b e c k s t r . 25, sowie 
F r a u B e r t a D o m n i c k , geb. E n g e l , 
fr . K b g . , B e r n s t e i n s t r . 5, je tz t : 
G u m m e r s b a c h - W i n d h a g e n , H ü k -
keswagene r S t r a ß e 13. 

I d a M a n t e y , f r ü h e r i n N e u h o f be i 

M i c h a l s k i , Hans , P o l i z e i m s t r . . a. D . , 
u n d F r a u geb. K u r s c h a t , B e r l i n -
D a h l e m , K ö n i g i n - L u i s e - S t r . 77, 
f r ü h . T i l s i t , P o l i z e i d i r e k t i o n . 

M u r a s c h , H e r t a , v e r e h . B o l t e , f r ü h . 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , B a r b a r a ­
s t r a ß e 14, V e r k . b e i F l e i s c h e r m e i ­
s ter K . S c h i r m a c h e r . g r ü ß t a l le 
V e r w a n d t e n u . B e k a n n t e n , sowie 

kr iegsbesch . , ka th . , sehr r ü s t i g , Hause . E igenes Z i m m e r . F r a u 
ruh iges Wesen , sucht l i e b e v o l l e C h r i s t i v o n der W e i e n , K r e f e l d , 
L e b e n s k a m e r a d i n m i t e d l . Cha-1 V i k t o r i a s t r a ß e 104.  
r ak t e r , 25-30 J . E r n s t g e m . B i l d - S o l i d e s , t ü c h t i g e s ostpr. M ä d e l f ü r 
zuschr . un t e r N r . 1610 „ D a s Ost - H e i d e l b g . 4 -Pers . -Hausha l t m i t 10-
p r e u ß e n b l a t t " . (23) 
N o r d e r s t r a ß e 29.31. 

L e e r Ostfr . , j ä h r . B u b e n ab 1. 4. 51 gesucht 
B i l d z u s c h r i f t an F r a u C h r i s t e l 
L i eb rech t , H e i d e l b e r g , S c h r ö d e r ­
s t r a ß e 1. 

Welches w a r m h e r z i g e , n a t u r l i e b . 
M ä d e l aus Chr i s t i . Hause , b i s 30 J . , 
m ö c h t e m i t h e i m a t v e r t r . j g . M a n n Suche z u m 1. A p r i l Jun i ; . M ä d c h e n 
g e m e i n s a m e i n neues L e b e n auf-, als H i l f e auf e i n e m Baue rnhof , 
bauen? N u r e rns tgem. Zusch r . e rb . F a m i l i e n a n s c h l u ß . Geha l t n V e r ­
u n t e r N r . 6/122 d ie G e s c h . - F ü h r g . e i n b a r u n g . v . B a e h r , Bischof s-

a l l e G o l d s c h m i e d e r recht h e r z l i c h , de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , nagen 103, Pos t L ö h n e / W e s t f . 
W e r w e i ß e twas v o n F r . M a r t h a H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 
Sch i rmache r? N a c h r . e rb . nach O s t p r e u ß e w ü n s c h t H e i r a t m i t g u -
(16) H o m b e r g , B e z . K a s s e l , F r e i - ter , t r eue r O s t p r e u ß i n , 39—42 J . 
he i te r S t r a ß e 16. o h n e A n h a n g . B i l d z u s c h r . u . N r . 

R i e c k T G e r t r u d , geb . K o s s a c k , nebst „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . (23) 
K i n d e r n H o r s t u . E l l i , F . i m . i i m n , Leer, N o r d e r s t r a ß e 28/31.  
P e l z e r b e r g 15, f r ü h e r K ö n i g s b e r g j o s t p r e u ß i n , s e l b s t ä n d . S c h n e i d e r i n , 
(Pr.) , N a s s e r G a r t e n 80. W e r k a n n ; 4 9 j J 7 f J d u n k e l w ü n s c h t a u f : 
A u s k u n f t geben ü b e r d e n V e r - j 
b l e i b m e i n e r A n g e h ö r i g e n .  

Sack, W i l l y , J e n i s c h , C h a r l o t t e , 
geb. Sack, aus L o t z e n , je tz t E u s ­
k i r c h e n , B e z . K ö l n , K a r l s t r . 2. 

Suche z u sofort f ü r meine Gas t ­
s t ä t t e t ü c h t i g e K r a f t m i t K o c h ­
kenn tn i s sen oder W i r t i n z u r U n ­
t e r s t ü t z u n g de r H a u s f r a u . E i l a n ­
gebote m i t B i l d u n d Lebens lau f . 
R u d o l f H e i n r i c h , G a s t s t ä t t e Ra t s ­
k e l l e r , B a d G a n d e r s h e i m / H a r z , 
f r ü h e r L y c k / O s t p r . , K a i s e r - W i l ­
h e l m - S t r a ß e 102. 

Goiralsansoigcn 

Das e inz ige F o t o 

i s t es of t u n d desha lb v o n d e m 
B e s i t z e r n i ch t z u e n t b e h r e n , 
we lches I h n e n au f I h r e A n ­
ze ige zugesandt w u r d e . B e ­
r ü c k s i c h t i g e n S i e dieses b i t t e 
u n d s ch i cken S i e d i e I h n e n 
ü b e r s a n d t e n B i l d e r s c h n e l l ­
stens w i e d e r a n d i e A b s e n d e r 
z u r ü c k . E i n e n , i n deu t l i che r 
Sch r i f t f e r t i g ad res s i e r t en u n d 
f r a n k i e r t . B r i e f u m s c h l a g e m p ­
f e h l e n w i r e i n z u l e g e n , u m d e n 
E m p f ä n g e r n d i e R ü c k s e n d u n g 
d e r F o t o s z u e r l e i c h t e r n . 

r i c h t i g e n H e r r n zwecks H e i r a t . 
k e n n e n z u l e r n e n . Zusch r . unt . N r . 1 J ü n g e r e O s t p r e u ß i n f ü r k l . ostpr . 
1604 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
L e e r Ostfr . . N o r d e r s t r . 29 31. 

O s t p r e u ß i n , 45 J . , d k l b l . , ev . , sucht 
l i e b e n au f r i ch t igen L a n d s m a n n 
a ls L e b e n s k a m e r a d . E r n s t g e m . 
Zusch r . unt . N r . 1608 „ D a s Ost - e „ ^ , ' — i r r , 
p r e u ß e n b l a t t " . (23) Lee r /Os t f r i e s l . , S u

r £ h J ; S S Ä J L Ä / Ä ? ' H *~ TSInrrierstraRe 2q/-u chen f u r H a u s h a l t u n d L a n d w i r t -
_ N o r a e r s t r a ß e 29/31. schaff. G u t e B e h a n d l u n g . J o -
Suche f ü r m e i n e N i c h t e , Ostpr . , hannes B i t z e r , L a n d w i r t , T a i l f i n -

30/1,65, e v g l . , schl . , b l . , j u g e n d l . g e n / N e u w e l l e r .  
A u s s e h . , sehr gewandt , sehr v i e l Os tpr . sucht f. se inen H e i ß m a n g e l -

G e s c h ä f t s h a u s h . i n F r a n k f u r t / M . 
be i v o l l e m F a m . - A n s c h l . gesucht. 
Zusch r . m i t Geha l t sanspr . , m ö g l . 
m i t B i l d u n d A n t r i t t s t e r m i n , unt . 
N r . 1570 an „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

S i n n f ü r H a u s w . , geb., berufst. ,; 
pass. L e b e n s k . A u s s t . vo rhanden . ! 
B e a m t e r i n geh . St . bevorzug t 
N u r e rn s tgem. Zusch r i f t en , mögl . j 
m . B i l d , unt . A Z Haup tpos t l ag . 
K i e l .  

K ö n i g s b e r g e r i n , 35 J „ 1,68, e v g l . , 

P l ä t t e r e i - B e t r i e b i n K ö l n : 1. u n ­
a b h ä n g i g e per fek te B ü g l e r i n , 2. 
u n a b h ä n g i g e , fleißige, umsich t ige 
F r a u b i s 55 J . a ls H a u s m ü t t e r ­
chen. B ü g e l k e n n t n i s s e e r w ü n s c h t . 
P a u l N i c k e l , K ö l n - E h r e n f e l d , 
Overbeck s t r a ß e 40/42. 

d k l b l . , w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m i t Junges M ä d c h e n f ü r G e s c h ä f t s h a u s ­
ne t t em, g e b i l d e t e m L a n d s m a n n hal t gesucht. K l e t k e , H o l z h e i m b. 
entspr . A l t e r s . B i l d z u s c h r . un te r N e u ß R h e i n . B a h n h o f s t r . 47 a. 
N r . 1609 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , s u c h e z u m 1. 4. oder 15. 4. ge-
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

Geb i lde t e s O s t p r e u ß e n m ä d e l mi t ; 
6 j ä h r . J u n g e n , e v g l . , 27'1,65, dun- l 

Os tp r . L a n d w i r t , W t w . , 50 J . , ev.,] k e l b l . , sch lank , w ü n s c h t Christi.-] 
c h r l s t l . ges innt , so l . , kr iegsbesch. ; ges inn ten , geb. H e r r n , b i s A n f a n g ; 

p r ü f t e Hauswi r t s cha f t sgeh i l f i n , 
pe r fek t i m K o c h e n , B a c k e n und 
E i n m a c h e n f ü r k l . L a n d h a u s h a l t . 
F r e i f r a u R u t h v o n de r G o l t z , 
T r a l a u ü b e r Oldes loe . 

F ü r S ä u g l i n g u n d 3 M ä d c h e n (4, 5, 
8 J.) z u v e r l ä s s i g e k a t h . K i n d e r ­
p f l ege r in oder junges M ä d c h e n 
mi t K e n n t n i s s e n u . Interesse z. 15.4. 
nach Wes t fa len gesucht. E t w a s 
H a u s a r b e i t u . K i n d e r w ä s c h e m u ß 
ü b e r n o m m e n w e r d e n . B e d . sauber 
u n d f l e i ß i g . A u s f . A n g . m i t L i c h t ­
b i l d , L e b e n s l a u t u . G e h a l t s a n ­
s p r ü c h e n u . N r . 1581 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t ' , (23) L e e r , N o r d e r -
s t r a ß e 29/31.  

2 k r ä f t i g e M ä d c h e n f ü r K ü c h e u n d 
Hausha l t , n icht un te r 18 Jahre , 
gesucht. R . K a u f m a n n , B a h n h o f s -
g a s t s t ä t t e - W e t z l a r , L a h n .  

K ü c h e n h i l f e m i t guten K o c h k e n n t ­
nissen f ü r G a s t s t ä t t e i n D ü s s e l ­
dor f ges. Daue r s t e l l ung , K o s t u n d 
W o h n u n g . A n g . m . G e h a l t s a n ­
s p r ü c h e n an G a s t s t ä t t e S c h w a n e n -
hof, D ü s s e l d o r f , H a r o l s t r . 26. 

Suche ve r an twor tungsv . M ä d c h e n 
od . F r a u , welche das S a u b e r m a ­
chen der F r e m d e n z i m m e r u n d 
W ä s c h e ü b e r n i m m t , sowie e ine 
Hausgeh i l f in (Wohnung , Verpf l e ­
gung u n d W ä s c h e f re i , gute B e ­
handlung) . E i l angebo te m i t G e ­
h a l t s a n s p r ü c h e n bi t te t E d u a r d 
G r e g o r z e w s k i , H o t e l R h e i n g o l d , 
G r o ß a u h e i m a M a i n . 

A r r o n d i e r t e r , 15 ha . g r o ß e r E i n z e l - ; 
hof m i t Gas twi r t scha f tbe t r i eb . 
4 k m v o n G r o ß s t a d t s tel l t je 
e ine m ä n n l i c h e u n d we ib l i che 
A r b e i t s k r a f t e i n . K e i n E h e p a a r . 1 

F a m i l i e n a n s c h l u ß . Angebo te , m ö g ­
l ichst m i t Pho to u n d Geha l t s fo r ­
de rung ostpr. Lands l eu t e erbi t te t 
F r a u K r a m e r , Buchhof , Pos t H e i - , 
denhe im-Merge l s t e t t en , W ü r t t e m -
berg . 

F ü r meine k l e i n e L a n d w i r t s c h a f t 
suche ich m ä n n l i c h e H i l f s k r a f t 
(auch ä l t e r e n M a n n ) . R e v i e r f ö r s t . 
Egge r inghausen ü b . P a d e r b o r n . 

G e t r . - F u t t e r m . - I m p o r t u n d G r o ß ­
hande l sun te rn , (spez.: T i e r - E i ­
w e i ß f u t t e r m i t t e l ) sucht noch w e i ­
tere b ranchekund ige V e r t r e t e r 
( m ö g l . m . P k w . oder K r a d ) , die 
i n der L a g e s ind , die L a n d k u n d ­
schaft i n den P r o v . H o l s t e i n u n d 
Niedersachsen z u bearbe i ten u n d 
neue Absa tzgeb ie te z u erschl ie­
ß e n . A n g e b . n u r schr i f t l . m i t 
ü b l . U n t e r l a g e n u n d R e f . - A n g a b e 
a n : B R Ü G G E & E N G L E R , H a m ­
b u r g 1, M ö n c k e b e r g s t r a ß e . 

G u t e r T i sch le r m i t F r a u 
u n d m ö g l i c h s t v i e l e n K i n d e r n 
als S i ed l e r nach A e t h l o p i e n 

gesucht. 
S i e d l e r z u s c h ü s s e v o n dor t iger 
R e g i e r u n g nach K o p f z a h l der 
F a m i l i e . 
U n t e r l a g e n : K u r z . Lebens lauf , 
Zeugnisse u n d m ö g l i c h s t E m p ­
feh lungen an 

F r a u v . St renge , 
Ba r s inghausen Deis ter , 

E ichenp la t z 4. 

B ä c k e r l e h r l i n g gesucht. W i l l y Sack, 
B ä c k e r e i u n d K o n d i t o r e i , E u s k i r ­
chen, B e z i r k K ö l n , K a r l s t r a ß e 2, 
f r ü h e r L o t z e n . 

Sauberes und f l e i ß i g e s junges M ä d ­
chen f ü r gepflegten V i l l enhaus - j 
ha l t als zwei te K r a f t gesucht.; 
P a p r o t t k a , H a m b u r g - B l a n k e n e s e , 
G o ß l e r s p a r k 46.  

H a u s m ä d c h e n gesucht i n g r ö ß e r e n 
Zahna rz thausha l t auf dem L a n d e , 
das schon i n ä h n l i c h e r S te l lung! 
war , f r eund l i ch , e h r l i c h , sauber, 
a rbe i t sam u . k i n d e r l i e b ist . G u t e r 
L o h n u n d eigenes Z i m m e r . B e ­
w e r b u n g e n m i t B i l d u n d Z e u g ­
nissen oder E m p f e h l u n g e n an 
F r a u D r . P ie t sch , (13a) D e n t l e i n ' 
Fo r s t be i Feuch twangen , f r ü h e r 
K o r s c h e n Ostpr . 

A l l e i n s t , a l t . M a n n als Viehp f l ege r , 
de r auch gut m e l k t (9 K ü h e ) , bei 
gu tem L o h n u n d fr . S t a t i on ge­
sucht. H e r b e r t Weiss , H a n n o v e r , 
H o f „ J a g d s t a l l " , g e g e n ü b e r der 
L i s t e r M ü h l e , fr . K ö n i g s b e r g - J u -
d i t t en . 

„DIE D E U T S C H E N D I V I S I O N E N 
1939—45" 

Je tz t N r . 21 ersch ienen : 

2 1 . I n f . - D i v . 
• D M 3,—, P r o s p e k t kos tenlos — 

N o c h e in ige A u t o r e n gesucht! 

R E M E M B E R - V E R L A G - K I E L 
H o l t e n a u e r S t r a ß e 27 A 

werten O u . l i » « « * n u r „ „ . g e 
groß g«" u 9 s e ' r.ichh.ltigen 
Beispiele au* 

D Ä « • • o M M S 

«JSS**» OHIO.» 

Herr.-Unterhose DM 

Herr.-SporthemdDM 7,85 

Kopikissen . . dm V » 
(Linon), 80X80 q . 

Bettlaken . . . DM 
% l n o n ) . 130X220 - 2 5 

Bettbezug . • • DM 1 5 , « 
Tnon). 130X200 
D ü r c h GroßeinWau. und G r o ß -

^ C ^ S O A H ^ e t k o s t e n l o s I 

Ab D M 2 5 , - portofrei I 

Zus.g * i r d 9 e 9 ; „ 
„||e K.u«pr«'« r » 
urücWgenommen 

jajernseife . . 1 P f d . 1,20 D M 
Toi le t t se i fe 0,25 0,35 0,45 D M 

N ä h f a d e n (Nr . 40) 1000 m, R. 1,40 D M 
S t r i c k g a r n b l au , rosa, 100 g 1,60 D M 
60 B l u m e n k a r t e n (alles portofrei) 

. . 2,40 D M 
J . P R O B S T , E s s e n - K a r n a p 18/A 48 

Suche ab sofort a l le inst . , m ä n n l i c h e 
A r b e i t s k r a f t z u m M i t h e l f e n i n der 
L a n d w . V o l l . F a m . - A n s c h l . , gute 

m R e n t e " 2 K i n d e r , J u n g e 12*/=,l 40, k e n n e n z u l e r n e n . ( W i t w e r ' m i t i l fr isches, ostpr . M ä d e l , 18 J . u n d B e h a n d l . L o h n nach V e r e i n b g . 
E r n s t K l i n g e r , (16) S c h w a r z e n ­
fels (Gastwir tschaft) K r . S c h l ü c h -

M ä d e l 11 J a h r e , w ü n s c h t m i t e i n e r K i n d angenehm.) Zusch r . unter 
os tpr . B a u e r n t o c h t e r oder K r l e - N r . 1601 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
g e r w i t w e saubere r V e r g a n g e n - (23) Leer, N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

Ä n e V 3 ^ n j f o ^ e B 0 S £ 36 J . . e v g l v ie l se i t . i n 
ebenfa l l s B a u e r n t o c h t e r z w . s p ä t i teressier t , b e r u f s t ä t i g , wunsch t 
Heirlt i n B r i e J Ä s e l z r t r l ^ n : au f r i ch t igen H e r r n z w . sp. H e i r a t 
7usch r m B i l d ( z u r ü c k ) u N r . k e n n e n z u l e r n e n . Zusch r . u . N r . 
f 5 M ^ a T - O s p r e E b f a t t " (23) 1592 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
Leer, Norderstraße 29/31. Leer, Norderstraße 29/3L 

E r m l . B a u e r n s o h n , 29 1,75, bietet: Suche ne t ten L a n d s m a n n , b i s 35 J . , 
ka th . , e r m l . B a u e r n t o c h t e r m l t | zwecks s p ä t e r e r H e i r a t k e n n e n z u -
t a d e l l . V e r g a n g e n h e i t i n K ü r z e ! 
E i n h e i r a t i n rhe in i s che L a n d w i r t ­
schaft. A u s f ü h r t . B i l d z u s o h r . un t . 
N r . 1600 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

ä l t e r , u n d 1 schulent lassenes Mä­
de l , evang . , unbed ing t e h r l i c h , 
m i t guten U m g a n g s f o r m e n , f ü r ( 

W a l d g a s t s t ä t t e m i t F r e m d e n p e n ­
s ion u n d k l . L a n d w i r t s c h a f t (ost-
p r e u ß . A u f b a u b e t r i e b ) z u m 15. 3. 
1951 oder s p ä t e r gesucht. B e i B e ­
w ä h r u n g Daue r s t e l l ung . B e w e r b . 
m i t k u r z e m , selbstgeschr. L e - | 
benslauf, L i c h t b i l d u n d L o h n a n ­
s p r ü c h e n a n : E i c h e l b a c h e r - H o f i m 
Taunus , Pos t : (16) R o d a. d. W e i l , 
K r s . Us ingen /Hessen . 

t e rn . 

l e r n e n . B i n K r i e g e r w i t w e , 30 J . , 
ev. , b l o n d , 1,58 gr. Zusch r . m.i Suche sofort e ine o rden t l . saubere 
B i i d ( z u r ü c k ) u . N r . 1587 „ D a s H a u s g e h i l f i n , n icht un te r 18 Jah r . 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r - , fü r M o l k e r e i - H a u s h a l t . F r a u A . 
d e r s t r a ß e 29/31. Madsack , Bas sum, B e z . B r e m e n . 

V o l l a r b e i t s f ä h i g e r L a n d a r b e i t e r f ü r 
S i e d l u n g v o n 20 ha sofort gesucht. 
B e z a h l u n g nach T a r i f . Schul tz , 
f r ü h e r K l . T r u m p e n a u , Pos t 
K u c k e r n e s e , K r . E l c h n i e d e r u n g 
Ostpr . , je tzt Theres ienhof . bei 
P l ö n / H o l s t e i n . ^ _ 

Z u m 1. 4. oder s p ä t e r e i n L a n d ­
wir tschaf tsgehi l fe f ü r A u f b a u b e ­
t r ieb , z. Z . 130 M o r g e n , gesucht. 
C o n r a d , V e r w . , Kas seb ruch , Pos t 
Hagen , B e z i r k B r e m e n , f r ü h e r 
Schmauch, K r . P r . - H o l l a n d . I 

E h r l i c h e r , f l e i ß i g e r Junge f indet 
A n s t e l l u n g u n d gute B e h a n d l u n g 
i n m e i n e m 10 M o r g . g r o ß e n Obst-
u n d Gar t enbaube t r i eb . L o h n nach 
Uebe re inkunf t . H e l m u t S k u p i o , 
B e e r e n o b s t k u l t u r e n , Oberhone b. 
Eschwege. 

Er fahrene K ö c h i n neben Z w e i t m ä d ­
chen ab 1. M a i i n P r i v a t h a u s h a l t 
gesucht. D r . K ü s t e r , S ä g e w e r k , 
(21a) G ladbeck Westf. 

O s t p r e u ß e sucht sofort ä l t e r e n 
a l l e ins tehenden M a n n (am l i e b ­
sten ehem. L a n d w i r t ) z u r M i t ­
arbei t i n L a n d w i r t s c h a f t gegen 
freie U n t e r k u n f t u . V e r p f l e g u n g . 
Ren tne r angenehm. Gedaschke , 
(23) P f a l z d o r f e r m o o r ü b . B r o c k ­
zetel , K r . A u r i c h / O s t f r . 

(Sfßltengesucfie 

35jähr . , t ü c h t i g , ostpr. M e l k e r u n d 
Deputan t sucht e ine geeignete 
S t e l l u n g i n N o r d r h e i n W e s t f . od. 
R h e i n l a n d P f a l z m i t U n t e r b r i n ­
g u n g s m ö g l i c h k e i t . D i e Farn, be­
steht aus 4 Per s . Zuschr . unt . N r . 
6 86 an G e s c h . - F ü h r g . der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , H a m ­
bu rg 24, W a l l s t r . 29b. 

O s t p r e u ß i n , 44 J . , 171 gr.. gute E r ­
scheinung, strebs. u . spars., k i n ­
de r l i eb , a n p a s s u n g s f ä h i g , e rsehnt 
W i r k u n g s k r e i s i n f rauenlos . H a u s ­
hal t . Zuschr . e rb . u . N r . 1585 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , Lee r , N o r ­
d e r s t r a ß e 29/31. 

K ö n i g s b e r g e r i n , 32 J . , er fahrene 
B ü r o k r a f t , K e n n t n . i n Steno u n d 
Schre ibmaschine , sucht S t e l l ung , 
m ö g l . Gegend Schlesw. - H o l s t e i n . 
Zuschr . u . N r . 1584 „Das Os tp reu ­
ß e n b l a t t " , (23) Leer . N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

3 3 j ä h r i g e O s t p r e u ß i n sucht S t e l l u n g 
als Te l e fon i s t i n oder W e r k s c h w e ­
ster. ZUschr . e rb . u . N r . 6 61 an 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaft Ostpr. , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

Wir t scha f t e r in (Ostpr.) z. Z t . i n 
ungek. S te l ig . , m i t 27jähr . P r a x i s , 
f i r m i n K ü c h e und H a u s h . ( E i n ­
machen, E i n w . ) s. z. 1. 5. 51 V e r ­
t rauenss te l lung z. H a u s h a l t s f ü h r g . 
i n gepflegt. Hause . H e i m , f rauen l . 
od. wo H a u s f r a u oerufst . N o r d -
oder Westdeutschland . Zuschr i f t , 
u . N r . 1589 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . 
(23) Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Suche f ü r meine Tochter (mi t t le re 
Reife) S te l le als Leh rVv i r t i n i m 
e v g l . Gutshausha l t . E . G r o n a u , 
K u c h e n h e i m E u s k i r c h e n . 
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E r w a c h s e n e D M 1,— G r u p p e n D M —,50 K i n d e r D M —,25 

VQvscfiiedQnQs 
W e r w a r das junge M ä d c h e n aus 

Z i m m e r b u d e , welches m i t G e r ­
t r ud Taetz , geb. 24. 5. 23 i n G r . 
H e y d e k r u g , zu sammen i m L a g e r 
S tab lack w a r u n d der M u t t e r 
Taetz Nachr i ch t gebracht hat v o n 
dem Tode i h r e r Tochter G e r t r u d ? 
Nach r . e rb . der V a t e r K a r l Taetz , 
Hambg . -E ide l s t ed t , B a u m a c k e r 54. 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l en ü b e r 
den j e tz igen Aufen tha l t so r t des 
L e h r e r s P a u l K l i n k , f r ü h . M a r i e n ­
b u r g , Westpr . , H o h e L a u b e n 33? 
Nachr i ch t e rb i t te t F r a u F . K l i n g , 
P f a l z m ü h l e , H a ß l o c h b. Neus tad t 
an d . W e i n s t r a ß e . 

B a u e r n der S i e d l u n g P a r n e h n e n 
u n d K a w e r n i n k e n . Nach r . e rb . 
Otto M u i s u s , B a d L a u t e r b e r g i m 
H a r z , H a u p t s t r a ß e 145. 

Os te rwunsch ! Z w e i ostpr. J u n g e n , 
z. Z t . i n der F r a n z ö s i s c h e n L e ­
gion i n Indoch ina , f r ü h e r K ö n i g s ­
berg , w ü n s c h e n m i t ostpr . M ä ­
d e l n i n Br i e fwechse l zu tre ten. 
D a ba ld ige En t l a s sung aus der 
L e g i o n u n d H e i m k e h r bevors teht . 
E r n s t g e m . Zuschr . z w . sp. H e i r a t 
u . N r . 6/27 an G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

K ö n i g s b e r g e r ! W e r k a n n m i r die 
A d r . v o n D r . med . E rns t D o n e -
wang , S t e i n d a m m 125, angeben? 
N a c h r . e rb . F r . J o h a n n a H o s e n ­
be rg . D ü r e n / R h l d . , B i n s f e l d e r 
S t r a ß e 73.  

F rohe Os te rn w ü n s c h t a l l en B e ­
k a n n t e n u n d V e r w a n d t e n H e i n ­
r i ch Saat, (24b) Nordseebad St . 
Pe te r , S taa t l . Oberschule , v o r m . 
K ö n i g s b e r g / P r . - P o n a r t h 

M e i n e r w e r t e n Kundscha f t sowie 
a l l en F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n v o n 
H o h e n f ü r s t u n d U m g e g e n d 

e i n gesegnetes Osterfest! 
G l e i c h z e i t i g mache ich bekannt , 
d a ß ich m i c h w i e d e r s e l b s t ä n d i g 
gemacht habe u n d d a ß ich noch 
i m m e r meine E l t e r n , C h r i s t i a n 
Faus t u . F r a u M i n n a , geb. K i r s c h ­
nick , suche. S ie so l l en i n H e i l i g e n -
be i l /Os tp r . gesehen w o r d e n se in . 
W e r w e i ß e twas Genaues ü b e r sie? 

B a u - , M ö b e l - u . S a r g - T i s c h l e r e i 
F R I E D R I C H F A U S T 

V ö r d e n , B e z . O s n a b r ü c k 
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A u s d e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e n 

Landkreis Tilsit-Ragnit und Tilsit-Stadt 
W i e i n der Fo lge 4 unseres „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " 

v o m 20. 2. schon bekanntgegeben, werden die dies­
j ä h r i g e n H e i m a t k r e i s - T r e f f e n von T i l s i t -S t ad t und 
dem L a n d k r e i s T i l s i t - R a g n i t w iede r gemeinsam 
d u r c h g e f ü h r t . A l l e unsere he imat t reuen L a n d s ­
leute, d ie diese T i e f t e n bisher besucht haben, s ind 
w i e d e r u m herzl ichst dazu e ingeladen u n d werden 
gebeten, b isher noch i m m e r Absei tss tehende mi t ­
zubr ingen . 

Die H e i m a t k r e i s - T r e f f e n f inden w ie folgt statt: 
Hannover , am Sonntag , dem 29. A p r i l , in der 

„ D e u t s c h e n K a n t i n e " , S t i r l i n g House, M i s b u r g e r 
D a m m . (Das L o k a l ist v o m Haup tbahnhof H a n ­
nover mi t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 5 und 14 zu 
erre ichen. D i e Hal tes te l le f ü r diese L i n i e n ist 
Cafe K r ö p k e , unwe i t des Hauptbahnhofes . ) 

Kasse l , am 1. M a i (Maifeier tag) i n „ H a u s H e i m a t ­
land" , Lange Str . 58. (Das L o k a l ist v o m Haup t ­
bahnhof K a s s e l mi t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 3 und 
8 bis Hal tes te l le W i l h e l m s h ö h e zu er re ichen, oder 
v o m Nebenbahnhof K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e i n 
fünf M i n u t e n F u ß w e g . ) 

N ü r n b e r g , am 3. M a i (Himmel fahr t ) i m „ G e n o s s e n -
schafts-Saalbau", Ebe rmayer s t r . 32. (Das L o k a l ist 
v o m Haup tbahnhof mi t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 1 
bis Eauernfe inds t r . zu er re ichen, a lsdann h u n ­
dert Me te r F u ß w e g , der du rch P laka tansch lag 
gezeichnet ist. 

M ü n c h e n , am Sonntag, dem 6. M a i , i n der Gas t ­
s t ä t t e „ T a n n e n g a r t e n " , Pfeufers t r . 32. (Das L o k a l 
ist v o m Haup tbahnhof mi t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 
9 und 10 m i t Umste igen i n der L i n i e 22 oder ab 
Stachus i n R i c h t u n g S e n d l i n g m i t den L i n i e n 6 
und 8 d i r e k t zu erreichen.) 

Stut tgart , am 13. M a i (Pfingstsonntag) i m „ B i e r ­
haus Horsch" , Ebe rha rds t r . 49. (Das L o k a l ist 
v o m Haup tbahnho f Stut tgar t i n zehn M i n u t e n 
F u ß w e g ü b e r den S c h l o ß p l a t z z u erre ichen, oder 
m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1 u n d 15 bis H a l t e ­
stelle „ W i l h e l m s b a u " u n d dann i n wen igen M i ­
nuten zu F u ß . ) 

F r a n k f u r t / M a i n , a m 14. M a i (Pfingstmontag) i m 
„ R a t s k e l l e r der Stadt F r a n k f u r t / M a i n " . (Das L o ­
k a l ist m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 14 u n d 18 v o m 
Haup tbahnhof z u erreichen.) 

H a m b u r g , am Sonntag , dem 17. J u n i , i m „ W i n t e r -
huder F ä h r h a u s " , es ist m i t der S - B a h n bis 
H u d t w a l k e r s t r . oder ab Haup tbahnhof m i t der 
S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 bis zu r Hal tes te l le W i n t e r -
huder M a r k t p l a t z zu e r re ichen . E i n zweites 
Tref fen i m Herbs t f indet i n H a m b u r g i n diesem 
Jahre nicht statt. 
Z w e i wei te re Tre f fen f inden i m J u l i i n B r e m e n 

(1. 7. 51) u n d D o r t m u n d (8. 7. 51) statt, jedoch w e r ­
den E inze lhe i t en d a r ü b e r s p ä t e r noch bekann t ­
gegeben. 

S ä m t l i c h e H e i m a t k r e i s - T r e f f e n beginnen u m 9.3U 
U h r . Nach dem of f iz ie l l en T e i l f indet i m A n s c h l u ß 
ü b e r a l l e i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n m i t 
Tanz statt. 

A u f e i n gesundes Wiedersehen! 
B i s d a h i n g r ü ß t S ie i n he imat t reuer V e r ­

bundenhei t I h r 
E rns t Stadie , Kre i sve r t r e t e r , 

(24 b) Wesse lburen/Hols t . — Postfach — 
G e s u c h t w e r d e n : 168/559 G e f ä l l e r , R i c h a r d , 

T i l s i t , H indenburgs t r . 32, w u r d e Ende des K r i e g e s 
als S tad twachmann nach T i l s i t e inberufen , letzte 
Nachr ich t aus e inem Lazare t t aus Braunsbe rg . 
G e f ä l l e r . M a r i a , v e r w . L e n k e i t , geb. Lagies , H i n ­
denburgs t r 32, w a r i m Treck bis K a r t h a u s ge­
f lüch t e t , von dort fehlt jede Spur . — 170/564 P l ique t t , 
Hugo, Obers t leu tnant u n d L e i t e r des W M A T i l s i t . 
Nach der K a p i t u l a t i o n i n e i n Bar tens te iner L a z a ­
rett e ingel iefer t , sei tdem fehlt jede V e r b i n d u n g . — 
172/572 K ü h r , Otto, u n d F r a u G e r t r u d , geb. R a d d a -
kies, T i l s i t -S tad the ide 55. — 172/573 G a l l e y , F r ä u l e i n 
M a r i a geb 1. 1. 89 zu P l e i n e , K r . T i l s i t , zuletzt 
W i r t i n bei T ie ra rz t S t ö l g e r , L a b i a u , K ö n i g s b e r g e r 
S t r a ß e 1. — Nachr ich t ü b e r den V e r b l e i b dieser 
Personen erbit tet m i t Angabe der vors tehenden 
K e n n - N r . Erns t Stadie, Kre i sve r t r e t e r , (24b) Wes­
selburen Hols t e in , Postfach. 

Pillkallen 
K r e i s k a r t e i . W i r weisen erneut darauf h i n , d a ß 

die K r e i s k a r t e i (z. Z . 6211 Fami l ienanschr i f t en) von 
H e r r n A l b e r t Fe rn i t z , (24a) L ü n e b u r g , G r o ß e B ä c k e r -
s t r a ß e 16, g e f ü h r t w i r d . A l l e Suchanfragen, neue 
Anschr i f t en und Anseht i f t e n ä n d e r u n g e n bei U m ­
zug bi t ten w i r unmi t t e lba r an i h n unter B e i f ü g u n g 
des e r forder l ichen R ü c k p o r t o s zu r ichten, u m u n n ö ­
tige V e r z ö g e r u n g e n zu ve rme iden . B e i a l l en A n ­
fragen stets p e r s ö n l i c h e n H e i m a t w o h n o r t i n Ost­
p r e u ß e n angeben. V o r n a m e n stets ausschreiben. 
D ie K r e i s k a r t e i m u ß i m eigensten Interesse der 
K r e i s a n g e h ö r i g e n stets auf dem Lau fenden sein, 
besonders i m H i n b l i c k auf die vorbere i tenden A r ­
bei ten für die Schadensfeststel lungen z u m Las t en ­
ausgleich. A n f o r d e r u n g von F o r m u l a r e n v o r l ä u f i g 
zwecklos . A m t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g i m „ O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " abwar ten . 

Kre i s t r e f fen 1951. Die Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
veranstal tet i n diesem J a h r k e i n G r o ß t r e f f e n . U m 
m ö g l i c h s t v i e l en K r e i s a n g e h ö r i g e n Gelegenhei t zu 
geben, an unseren K r e i s t r e f f e n t e i l zunehmen , be­
absicht igen w i r , i n diesem J a h r fü r den N o r d e n 
und die M i t t e v o n Sch leswig -Hol s t e in e in K r e i s ­
treffen in N e u m ü n s t e r abzuhal ten . Wei te re 
Kre i s t r e f f en sol len a u ß e r d e m i n H a m b u r g u n d 
H a n n o v e r s ta t t f inden. Z e i t p u n k t durchweg an 
Sonntagen von M i t t e M a i bis M i t t e J u n i , dami t 
S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n ausgenutzt werden k ö n n e n . 
V o n 6211 vorhandenen Fami l i enansch r i f t en s ind 
2464 i m Eere ich der Pos t l e i t zah len 24 und 23, 535 i m 
E e i e i c h der Pos t le i t zah l 20, 535 in Rhe in l and -Wes t ­
falen, 124 i n Hessen, 314 i n B a y e r n , 79 i n W ü r t t e m ­
berg, 28 i n Baden , 85 in B e r l i n und der Rest von 
2047 In der Sowjetzone. 

W i r b i t ten um Zuschr i f ten , wo u n d w a n n sonst 
K r e i s t r e f f e n g e w ü n s c h t werden . Wer ü b e r n i m m t 
die Vora rbe i t ? 

Genaue T e r m i n e f ü r d ie K r e i s t r e f f e n werden 
rechtzei t ig i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " bekanntgegeben. 

D r . E r i c h Wal la t , F r i t z Schmid t . 

Gumbinnen 
Das d i e s j ä h r i g e F r ü h j a h r s t r e f f e n f ü r Stadt und 

L a n d G u m b i n n e n findet am Sonntag, dem 1. A p r i l , 
in Hannover , Restaurant P h ö n i x , S e i l w i n d e r s t r a ß e 
(unweit Hauptbahnhof) statt. D ie G a s t s t ä t t e ist 
von morgens an g e ö f f n e t . — Hans K u n t z e , K r e i s ­
ver t re ter , Hamburg -Ee rgedo r f , K u p f e r h o f 4. 

S tad tve rwa l tung G u m b i n n e n . A m 20. O k t o b e r 1944 
m u ß t e die Stadt G u m b i n n e n g e r ä u m t werden . 
Nach v o r ü b e r g e h e n d e m Aufen tha l t i n G e r ­
dauen wurde die Stadt Osterode als A u s ­
weichstel le für die Stadt G u m b i n n e n bes t immt . 
U n t e r L e i t u n g von S tad tverwal tungsra t B r o ß u k a t 
n a h m die S t ad tve rwa l tung dort sofort die A r b e i t 
w iede r auf. Osterode m u ß t e i m Janua r 1945 auch 
g e r ä u m t werden . Nach e iner abenteuer l ichen F luch t 
schlug die S t ad tve rwa l tung ih re A m t s r ä u m e i n 
D e m m i n (Vorderpomm.) auf. Nach dem K r e i s e 
D e m m i n / G r i m m e n waren v ie le G u m b i n n e r eva ­
k u i e r t worden . D ie letzte Zuf luch t suchte die Stadt­
v e r w a l t u n g i n der Stadt Sch leswig : h i e r fand die 
A r b e i t der S t ad tve rwa l tung ih r Ende . Sie wurde 
a u f g e l ö s t . S tad tve rwal tungs ra t E r o ß u k a t wohnt 
heute i n T o r s b a l l i g , K r . Sch leswig ; Stadtrat Schen-
d e r l e i n i n L ü b e c k , P l e s k o w s t r a ß e 1 b; B ü r g e r m e i ­
ster S c h l e u ß befindet sich noch in R u ß l a n d . Die an­
deren Eeamten . Anges te l l t en und A r b e i t e r s ind in 
ganz Deutschland vers t reut . Str .dt -Oberrentmeis ter 
Steubacher, Iser lohn (Westfalen), W e n v n g s e r Str . 
32 II, hat eine K a r t e i a l le r bei der S t ad tve rwa l tung 
B e s c h ä f t i g t e n aufgestell t . D ie M e h r z a h l der E e a m ­
ten, Anger. tel l ten ur>d A r b e i t e r hat sich bei i h m 
gemeldet; die es noch nicht getan haben, bittet er, 
es umgehend nach/.ut>ol?n. Es ist geplant, bei dem 
n ä c h s t e n Krei<Uref!en der G u m b i n n e r , i m Septem­
ber 1951 i n H a m b u r g , e ine besondere Tagung der 
Eeamten , Anges te l l t en und A r b e i t e r d u r c h z u f ü h ­
ren Nach den nicht vo1!st*"idig vor l i egenden Fest­
s tel lungen s ind gefa l len : stadtk-Hmmerer Dr . H i n ­
ke lmann , E e r u f s s c h u l d i i e k t o r Rooch, S tad t sek ie ta r 

Schumann , die Anges te l l t en Ruda t und Stepputat . 
Ges to rben s i n d : S t a d t b ü r o d i r e k t o r Pie tsch , Stadt­
inspek tor G r o p p , Vo l l z i ehungsbeamte G u t t m a n n 
und M a h l , Vora rbe i t e r S te rn . V e r m i ß t gemeldet ist: 
Amtsbo te Enska t . 

O. Gebauer , D ö r p l i n g ü b e r Heide , Hols t . 

Angerapp , 
Die d i e s j ä h r i g e n He ima tk re i s t r e f f en finden v o r ­

aussicht l ich i m J u l i in H a m b u r g und i m A u g u s t 
in H a n n o v e r statt. D ie genauen T e r m i n e , L o k a l e 
und Tagesordnungen werden noch bekanntgegeben. 
— F ü r die D o k u m e n t a t i o n der Unmensch l i chke i t 
w e i d e n Tatsachenberichte und Beweise ü b e r von 
den Sowjets , P o l e n und Tschechen begangene 
Greue l t a ten , E r m o r d u n g e n usw. aus der Ze i t von 
der R ä u m u n g unserer H e i m a t bis zur A n k u n f t i n 
der Westzone b e n ö t i g t . A l l e Lands leu te , denen 
solche Unmensch l i chke i t en bekannt s ind , w e r d e n 
gebeten, sich sogleich bei m i r zu me lden . 

Gesucht werden aus Ange rapp -S tad t : P l o r i n u n d 
P i l c h vom K r e i s b a u a m t Ange rapp , Erns t und W i l ­
he lm Broschat , W i l h e l m s t r a ß e , E d u a r d S c h i m m e l ­
pfennig . M ü h l e Wiecher t , K u r t und E l sa H o f f m a n n , 
D r . - A r e n s - S t r a ß e , Otto und A n n y Sonnenberg , D r . -
A r e n s - S t r a ß e , F r a n z Kars t i e s , D r . - A r e n s - S t r a ß e , 
U r s u l a Mos lehne r . L i n d e n s t r a ß e . 

A u s A n g e r a p p - L a n d : A u s Esch ingen : Hans M a -
rohn . H e l m u t h Scheff ler . F e r d i n a n d K ä d i n g . F a ­
m i l i e T r z i n s k i aus Wiesenb runn . E r i c h U m h ö f e r 
aus G r ü n d a n n . Gus t av und M i n n a L e l l e i k aus 
A l t a u s w a l d e . H e r m a n n G o l z aus Brahmannsdor f . 
A l b e r t K u r b j u h n u n d E d u a r d T l i e l e r aus K l . - G r o -
b ienen. F a m i l i e n K a r l Brosch u n d Erns t Brosch 
aus Fr iedeck . Otto und F r i e d a G r a m a t z k i aus J u ­
l ienfelde . F r i e d a E g l i n s k i und E m i l E g l i n s k l aus 
S e e h ü g e l . E m i l G r o h d e aus G r . Ragauen . A r t h u r 
Ba l t rusch aus G r . G r o b i e n e n . F r i t z Haas le r aus 
Brude rho f . Gus tav und M i n n a S k r a b aus Sodehnen . 
Eugen H i n z aus G u d w a l l e n . 

Zuschr i f ten an : W i l h e l m Haegert , (20b) Jerstedt 64 
ü b e r Gos la r . 

Lotzen 
Ich bi t te d ie jen igen L ö t z e n e r Lands leu te , d ie 

ü b e r folgende Personen A u s k u n f t e r te i len k ö n n e n , 
sich bei m i r zu me lden : 1. S tud ienra t D r . Szernus ; 
2. Gus t av Raade, B a h n h o f s t r a ß e 9; 3. E i t e l Zacha­
rias, B o y e n s t r a ß e 12; 4. F r a u G ö s c h e n (Studienrat) ; 
5. Obe rmed iz ina l r a t D r . K r ü e r , 6. F r l . M a r t h a K o p -
petsch, R h e i n , 7. Eheleute Baneck , R h e i n (Gefange­
nenaufseher); 8. H e r m a n n und E m i l P r e u ß sowie 
G e r h a r d G r z y b o w s k i aus Neuhof f : 9. F a m i l i e P e m -
ba aus Grundensee . — W e r n e r G u i l l a u m e , K r e i s ­
ver t re ter , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

Gesucht w i r d die jetzige A n s c h r i f t von L a n d w i r t 
K a r l M e i e r aus Ro twa lde . Nachr ich t erb. Werne r 
G u i l l a u m e , K i e i s v e r t i e t e r , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 
N r . 29 b . 

Sensburg 
Iöh danke fü r die v i e l en m i r zugegangenen B e ­

richte u n d S te l lungnahmen zu den F ragen des L a ­
stenausgleichs und der Anse t zung von he imat­
ver t r iebenen B a u e r n . Ich habe diese S t i m m u n g s ­
berichte entsprechend ausgewertet . A n K r e i s t r e f ­
fen s ind f ü r dieses J a h r geplant N e u m ü n s t e r fü r 
Sch leswig -Hol s t e in am 1. J u l i , H e r n e f ü r N o r d ­
rhe in-West fa len am 31. J u l i . F ü r Niedersachsen ist 
dieses M a l z u n ä c h s t H i l d e s h e i m f ü r den 3. M a i 
(Himmel fahr t ) i n Auss icht genommen. Ich bit te m i r 
W ü n s c h e f ü r O ldenbu rg bzw. den west l ichen T e i l 
v o n Niedersachsen mi tzu te i l en . Ebenso bitte ich 
um W ü n s c h e f ü r B a y e r n . 

Gesucht w e r d e n ; S a n i t ä t s - O b e r f e l d w e b e l H i l d e ­
b r a n d aus Sensburg, v e r m i ß t seit 24. 1. 44 be i F e -
derowskoje v o r Pe te r sburg b e i m Stabe des P i . -
Bat . 11. H e i n z K i r s c h n e r , geb. 3. 6. 36, aus P e i t ­
schendorf, i m J a n u a r 48 v o n K ö n i g s b e r g nach 
N a u t z k e n gefahren u n d nicht z u r ü c k g e k e h r t . J u l i u s 

J a k u b z i k aus J u l i e n h o f e n , am 6. 4. 45 von der 
G P U nach A r v s m i t g e n o m m e n , sei ther fehlt jede 
Spur ; soll nach In s t e ibu rg gebracht w o i d e n sein. 
E m m a P a w l o w s k i , zuletz t Reh l e lde , und Tochtf j 
G e r t r u d S k o w s k i , zuletzt F l iegerhors t Gr . -Sch ie rna -
nen, K r . Or t e i sbu rg , und Tochter Ch r i s t e l P a w ­
l o w s k i , zuletzt S ä u g l i n g s h e i m In A l i e n s t e i n . A u s 
Pe i t schendorf : E m i l i e H e i l s b e i g e r , geb. M i c h a l s k i . 
Gus tav He i l sbe rge r u n d Tochter G e i d a . Trau te 
D u d d e k aus B a l z . I rmga rd Schu lz aus S e n s o u i g . 
E d i t h K o s l o w s k i aus H ibben . Inspektor Hugo L i e d k e 
aus Hoverbeck , zuletzt in Danz ig i n e inem L a z a ­
rett, F e l d p o s t - N r . 42 180 A . A u s Se ibongen G e r h a r d 
E iche l , geb. 28. 11. 28, und J o h a n n M e r c h e l . geb. 
8. 2. 89, verschleppt am 19. 2. 45. K u r t K i p p n i c h aus 
Mer t in sdor f , letzte Nachr ich t v o m 15. 1. 45 aus der 
Gegend S c h l o ß b e r g v o m Reg iment H e r m a n n G ö -
r i n g . H e r m a n n K i e s c h , geb. 8. 5. 28 in H a m m e i ­
bruch, zuletz t W e h r e r t ü c h t i g u n g s l a g e r Hohens te in 
Ober leu tnan t H a n s Heiser , letzte Nachr ich t aus 
e inem Lazare t t i n E a m b e r g , hatte Marschbe feh l 
z u m L e h r g a n g fü r genesende Off iz ie re i m W e h r ­
kre i s X I I I . Po l . -Ober l eu tnan t Gas ton H o r n aus 
Sensburg . A d o l f - H i t l e r - S t r . 58. war b e i m E i n m a r s c h 
der Russen noch in Sensburg . F a m i l i e Theo Sara -
z i n aus Sensburg . F a m i l i e Sobo t tka aus C r u t t i n n e n . 

Ich habe die t raur ige Pf l i ch t , a l l en K r e i s a n g e h ö ­
r igen v o m Tode des i m K r e i s e w e i t h i n bekann ten 
Jus t i zober inspek to r s Seeger, zuletz t H i l d e s h e i m . 
K ü c h e n t h a l e r s t r a ß e 49, Nachr ich t zu geben. Se in 
Wunsch , die H e i m a t wiederzusehen , g ing nicht 
mehr i n E r f ü l l u n g . W i r w e r d e n sein A n d e n k e n i n 
E h r e n hal ten . — A l b e r t v. Ke te lhod t , K i e i s v e r t i e ­
ter, Bre i t en fe lde ü b e r Möl ln (Lauenburg) . 

Neidenburg 
Termine für Heimat t reuen 1951. Im Sommer die 

ses Jahres finden folgende Heimat-Kreis t reffen 
statt: 

20. M a i Bezirkstreffen Westdeutschland in Köln , 
G a s t s t ä t t e Unkelbach, Luxemburqer S t r a ß e . Erreich­
bar mit der S t r a ß e n b a h n Lin ie 21 ab Hauptbahnhof bis 
S ü l z b u r g s t r a ß e . (Ohne umsteigen.) Beginn 9 Uhr . 

1. J u l i Bezirkstref ien S ü d d e u t s c h l a n d in N ü r n b e r g , 
G a s t s t ä t t e Seerose, am Dutzendteich. ( S t ä n d i g e s 
Treff lokal seit 1948.) Beginn 10 Uhr . 

7J8. J u l i Jahreshaupttreffen in Hannover , Kurhaus 
Limmerbrunnen. Beginn Sonnabend, 7. 7., 10 Uh r . 
13 Uhr : Si tzung des Kreistages. 20 U h r : Bunter 
Heimatabend. Sonntag, 8. 7.- K i r c h g a n g m ö g l i c h k e i t . 
11 Uhr : Jahreshauptversammlung und W a h l e n . W e i ­
tere Tageseintei lung erfolgt noch und w i r d gesondert 
mitgeteil t . 

2. September Bezirkstreffen Norddeutschland in 
N e u m ü n s t e r / S c h l e s w . N ä h e r e A n g a b e n folgen noch. 
Landsleute aus N e u m ü n s t e r , d ie an der Ausges ta l ­
tung mithelfen wol len und die die Vora rbe i t en in 
Saalh^rstel lung usw. ü b e r n e h m e n wol len , wo l l en sich 
umgehend an die Geschäf t s s t e l l e wenden. V o r s c h l ä g e 
zu den W a h l e n s ind bis 15. 6. der Geschä f t s s t e l l e 
oder dem K r e i s ä l t e s t e n einzureichen. (Siehe Heimat­
brief N r . 11.) 

Wagner , B ü r g e r m e i s t e r a. D. , Neidenburg , 
Kreisver t re ter , Landshut /Bayern , Postfach 2. 

Die Aufs te l lung der V e r t r a u e n s m ä n n e r des Kre i ses 
ist wie folgt zu ä n d e r n : Salleschen: Anschrif t nun­
mehr O s w a l d Lega l l , (20) Braunschweig, Hamburger 
S t r a ß e 211— 221. — Kl . -Schläfken: W i l h e l m Z y w i e t z 
ist auf eigenen Wunsch ausgeschieden. Neuer V e r ­
trauensmann ist K a r l Panzer, (24) Bredegalt , A n g . 
Kre i s Flensburg. — A n d ie Einreichung der W a h l v o r ­
sch läge für alle Vertrauensleute bis 15. J u n i an den 
Unterzeichneten, für den Kreisver t re ter und se inen 
Stel lvertreter an den K r e i s ä l t e s t e n Sparkassendirek­
tor Ernst Kopetsch i n Hidd ingse l , K r e i s D ü l m e n , 
w i rd erinnert. 

Wagner , Kreisver t re ter , Landshut Bayern, Postf. 2. 

A l l e n s t e i n - S i a d t u n d L a n d t e i l e n m i t 
Allenstein-Stadt und Allenstein-Land f ü h r e n ge­

meinsam 1951 folgende Kreistreffen durch: Am 
17. Juni in Hannover, am 24. Juni in Herne West­
falen, am 5. August in Hamburg. Einzelheiten 
werden laufend im Ostpreußenbla t t veröf fent l i cht . 
Landsleute, macht unsere Treffen durch Weiter­
sagen bekannt! 

Loeffke, Kreisvertreter Allenstein-Stadt. 
Otto, Kreisvertreter Allenstein-Land. 

Es liegen Heimkehrermeldungen vor über: Hilde­
gard Ottar, Masurensiedlung. Kraftfahrer Hasen­
berg bei der Firma Leo Günther . S t u d i e n r ä t i n 
Ursula Klesse, Kopernikusstr. Gertrud Buchholz, 
Gartens traße . Gerda Krause, J a k o b s t r a ß e . Frau 
Maria Kingel, Kolonie Hermenau. Anfragen, unter 
E e i f ü g u n g von .Rückporto , sind zu richten an den 
Geschäf t s führer des Kreises Allenstein, Paul Te-
bener, Hamburg-Altona, E i m s b ü t t e l e r S traße 65 a. 

Gesucht; werden aus Allenstein: Ida Nötze l mit 
zwei Kindern und Grete Ketz mit drei Kindern, Roon-
str. 77. Theatermusiker Paul Laufenberg. Paul Ger­
hard, Prinzenstraße. Fleischermstr. Franz Lokowski, 
Hohensteiner Str. 33. Amtmann Friedrich u. Fräulein 
Liebl, Stadtverwaltung. Fräulein Spieß und Fräulein 
Romotzki, Landestheater. Willi Fiedler, Verkäufer 
bei Mondry. Gastwirt Schilling und Frau von Kopper-
nikus. Paul Graf, Kohlenhändler , Roonstraße 1. Feli­
citas Kretschmann, Bismarckstraße 10. Hildegard 
Matthias geb. Fotschki, geb 2. 5. 1911/12?, Rathaus­
straße. Maria Röllenblech, Hohensteiner Straße 83. 
Familie Christian Prätzas und Tochter Maria, Kaiser­
straße 30. Otto Weiß , Johannes Jagatzki, Tiefbau­
firma Otto John. Anschriften von Siedlern aus Grün­
berg. Heinz Köhler, Hermann-Gonng-Straße 18. 
August Nowak, Ecke Wadanger Str. Thekla Hennig, 
geb. 20- 9. 09. Hermann Mahlke, Langgasse 4, Bern­
hard Bauchrowitz, geb. 26. 2. 80, Jägerstr. 1. Fami­
lie Radigk, Wadanger Straße. Josef Lingenau, E-Werk. 
Walter Ott, Maschinenmeister, Schnellerweg 4. Ober-
sdiullehrer Bruno Nern Ernst Broschinski, geb. 3. 11. 
98, Schillerstraße 33. Dr. med. Werner Woydzitzki. 
Waldemar ' Krieger, Bierverleger. Josehne Alex, 
Mohrunger Straße 10. Kaufmann Simoneit, Markt 
(Bettenhaus). Oberinsp. Möller, Arbeitsamt. Marie 
Harnaok, Karl-Roensch-Str. 2. Oberinspektor Amon, 
Landgericht. Bernhard Rubel. Erich Polerth, Pücher-
revisor, Friedrich-Wilhelm-Platz. Beamten der Inva­
lidenversicherung. Helene Guienka. Einwohner 
Straßburger Straße 8 und 10. Helene Aide geb. Jung 
und Sohn Georg, Scholz-Kaserne. Christel Rose-
nowski, geb. 21. 11. 17. Max Sabrowski, Maurer, 
Mohrunger Straße. Hans Pobacknick, Glasergehilfe, 
Kaiserstraße 32. Adelheid Wach, Zimmerstraße 8. 
Tom Krause, Jakobstraße 4. Erich Knorr und Frau 
Hildegard geb. Wiwiorra, Immelmannstraße. August 
Wiwiorra, Zugführer, und Frau Josefine, Zimmer­
straße. Frieda Redlich, Warschauer Str., Fahrrad­
geschäft. Frau von Zawadzki, Langenmrkplatz. Flau 
Kyck, Ringstraße. Zollsekretär Franz Adomeit und 
Frau, Immelmannstraße. Gärtner Podschun, Posorten. 
Familie Burger, Warschauer Straße 13. Helene und 
Richard Kolberg, Kaiserstr. 14. Verkehrsdirektor 
Willi Kühne. Frau Gloy, Roonstr. 55. Josef und 
August Lischewski, Bahnhofstraße? Eltern und Ge­
schwister des Uffz. Heims Göringstr. 3. Oskar Ha­
ider oder Haesler. Einwohner Göringstraße 3. 
Fräulein Nowark oder Nowacki, Wohrm jeh' straße 
Gruppe Samland. Otto Armborst. Wadanger Str. 64, 
Wilhelm Philipp, Polstermöbelgeschäft , Bahnholstr. 
Zoll nspektor Klein Fittigsdovfer Straße. Zollinsp. 
L<--mke, Jägerstr. 8 Oberzol'sekretar Max Teske, 
.'^qerkaserne. Ober-"!lsekr. Hermann Schub, Alte 
Jägerkasenu' . von N ;-swancM. Bahn'iofstraße 79. 
Bruno Tomaschewski, Tapeziererme.ster, Kaiserstr. 

Hedwig Knonkp geb. Kaminski, Haydnstraße 14. 
Meldungen an Paul Tebener, G e s c h ä f t s f ü h r e r des 

Kreises Altenstein-Stadt, Hamburg-Altona, Eims-
büttelcr Straße 365a. 

Bei Wohnungswechsel werden alle Landsleute um 
Angabe der neuen Anschrift gebeten. Ueber Otto 
von Knobelsdorf aus Allenstein kann Johann Kri-
schewski in Berlin O 112, Schreinerstr. 37, II, Aus­
kunft geben. Wer A n g e h ö r i g e des Gemeldeten 
kennt, wird gebeten, sie Landsmann Krischewski 
mitzuteilen. 

Johannisburg 
Gesucht w e r d e n : G e r t r u d Eve r t s , geb. Schmid t , 

A r y s . M a k u l l a , S to l lendor f . F a m i l i e Br i e se , Z i m ­
m e r m a n n , S to l lendor f . Backenhauser , J o h a n n i s ­
bu rg . Pa l lussek , W i e s e n h e i m . Seb ranz ik , N i t t k e n . 
F r i t z K o w a l l i k , G r . - K e s s e l . M a r i a R ieck , geb. O l ­
l i ch , zuletz t gesehen J a n u a r 1945 i n S w i n e m ü n d e . 
U f f z . Otto B e y e r , Dre i f e lde , F e l d p . - N r . 36 563 C , 
letzte Nachr ich t v o m 6. J a n u a r 1945 v o n der 92. Inf.-
D i v . bei K i e l z e . A m a n d a O p a l l a , geb. M i n e k , u n d 
M a r i a M i n e k , A r y s , zuletz t gesehen J a n u a r 1945 i n 
K o r s c h e n , wo F r a u M i n e k du rch eine F u ß v e r l e t ­
zung am W e i t e r k o m m e n gehinder t wurde . M a x 
P r y s w i t t , geb. 17. 12. 1887 i n S u l i n n e n , zule tz t ge­
sehen am 15. M ä r z 1945 i m K r e i s e H e i l s b e r g , dor t 
von den Russen f o r t g e f ü h r t . Amtsge r i ch t s r a t 
K a u p s , Johann i sbu rg . 

Jeder L a n d s m a n n , besonders jeder U m s i e d l e r , 
w i r d i m eigenen Interesse gebeten, A n s c h r i f t e n ­
ä n d e r u n g e n umgehend dem K r e i s v e r t r e t e r oder 
dem S c h r i f t f ü h r e r W i e l k , (24) A l t e n d e i c h bei T ö n ­
n ing , mi t zu t e i l en . — J o h a n n i s b u r g e r aus B ü n d e und 
der n ä c h s t e n U m g e b u n g t reffen sich am 7. A p r i l zu 
e inem k l e i n e n gesel l igen B e i s a m m e n s e i n i m Deu t ­
schen Haus in B ü n d e u m e twa 17 U h r . — F r . W . 
K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , B ü n d e , H a n g b a u m s t r a ß e 2-4. 

Osterode 
Gesucht w e r d e n : A u s Osterode: F r i e d a Drabe , 

W i t w e des Fachschul lehrers , H e i m s t ä t t e n w e g . E l l y 
P r i e ß , geb. 2. 9. 1869. H e i m s t ä t t e n s t r a ß e 10. J o h a n n 
G a b k a . Schneidermeis te r , K i r c h s t r . A n t o n F r i s c h -
mu th , Schneidermeis te r , K i r c h s t r . F r i e d a R a t h e l ­
beck, A r b e i t s a m t . A r t u r G e r i c h , E i senbahner , u n d 
F a m i l i e , M a c k e n s e n s t r a ß e . F r a n z Z ö r n e r . K u t s c h e r 
u n d K r a f t f a h r e r auf e i n e m G u t i m K r e i s Osterode, 
u n d F i a u . A u s S a l l m e y e n bei B i e s s e l l e n : W i l l y 
Z e m k e , geb. 20. 6. 1901, B a u e r u n d B ü r g e r m e i s t e r . 
M a r t a Pakusch , geb. 24. 10. 1893. G u s t a v W i e s o t z k i , 
geb. 1884. Lo t t e K o r m o h s a . — F e r n e r : W a l t e r 
Schare ina , geb. 8. 4. 1920, aus B a r d u n g e n . Gef re i t e r 
der F e l d p o s t - N u m m e r 48 577 A . Sdro jek , G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r der Bauerngenossenschaft i n G e i e r s w a l d e . 

M e l d u n g e n erbeten a n : K r e i s v e r t r e t e r v o n N e -
g e n b o i n - K l o n a u , W a n f r i e d W e i r a . B e i A n f r a g e n 
bit te R ü c k p o r t o bei legen. 

Bartenstein 
E r i c h Wadehn , f r ü h e r D o m ä n e n p ä c h t e r i n B u r g ­

garten, K r . Or t e i sbu rg , je tzt (23i A u r i c h , G r a f -
Edza rd -S t r . 8, sucht Personen , d ie nach der Russen-
besetzung noch in Kra f t shagen , K r . Ba r t ens t e in , 
ve rb l i eben waren . Dor t ist seine Tochter G e r d a mi t 
Sohn bei L e h r e r T i e d e m a n n z u r ü c k g e b l i e b e n , dei 
aber erschossen sein s o l l . Z w e c k d i e n l i c h e A n g a b e n 
bi t te ich H e i i n Wadehn d i r ek t m i t z u t e i l e n . 

V o n e iner H e i m k e h r e r i n aus russischer Ge fangen ­
schaft habe ich Nachr ich t ü b e r den T o d in R u ß ­
land von F r ä u l e i n K ä t h e H i l d e b r a n d t aus B a r t e n -
stein oder aus dem K r e i s e e rha l t en . N ä h e r e A n ­
gaben ü b e r den W o h n o r t k ö n n e n nicht gemacht 
werden . F r ä u l e i n H i l d e b r a n d t so l l als Verkaufe t in 
i n e iner K o n d i t o r e i gearbeitet haben . Da nach A n ­
gaben der Vers to rbenen noch e in V a t e r und eine 
Schwester v o r h a n d e n waren , e rb i t te ich n ä h e r e 
A n g a b e n zu r Wei te rgabe . — Zeiss . K i e i s v e r t i e t e r 
(20a) Westercel le Ce l l e , G a r t e n s t r a ß e 6. 

Mohrungen 
L i e b e Landsleute , aus « o « J gtiJ?S* 

belnstung aus « e ^ Ä g K r e l s v e r t r e t e r s für clen 
le ider dazu , das A l " V Miieüen und vorers t m e i -
K r e i s M o h r u n g e n nie d e i . » , L ^ i n n o l d K a u f m a n n , 
nem S t e l l v e r t i e t e . H e r r n « « l n n ° £ l e r l t e r S t r . TS, 
f r ü h e . M a l d e u t e n . Jetzt B r e ™ e " a b = m i c n s e i t J a h -
die A r b e i t , z u . » n

f i i ^ K r e i s M o h r u n g e n 
ren bemuht , d ie A r M t < ue 1 } e n d u , c h -
i n n e i h a i b der L a n d s m a n n a c h a f t ° 8 t P ™ B l e u t e u n . 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

zu ü b e r t r a g e n u n d ihn be i s e i n e n i n unserer 

S M U T A S Ä Z d ie 
H A > r U n e r s t e l l ve r t r e t ende r K r e i s v e r t r e t e r des 

K ^ Ä r u n g e n b i n Ich von f » ™ * g g & ~ 
r ^ r ^ Ä 1 S m e i * - U d 2 E i n -

V w HP K eis insassen vorausse tzend - gern 
nach und i c h d a r " d i e H o f f n u n g aussprechen , d a ß 
m ^ S ' le ehema l igen M o h r u n g e r in m e i n e r A i -
tf^SS w e r d e n . ^ S L ^ g ^ T ö S K 
diesen, s o m i i u bere i ts heute d a r u m , d a ß e v t l . 

v Ä ä g e N N e u w a h l e n m ö W s t ba ld an mich 
S Ä w e r d e n A l l e n i M m b H j M 
f?pbp ich die V e r s i c h e r u n g , d a ß ich i m w e r a r e e 
Ses K r e i s e s me ine vo l l e K r a f t e inse tzen werde , so-
w e U K e s e , m i r m ö g l i c h .st, und ich bi t te l e d i g l i c h u m 
v o l l e U n t e r s t ü t z u n g , u m das Amt, i n i h r e m In t e r 
esse a u s f ü l l e n zu k ö n n e n . R e i n h o l d K a u l m a n n , 
B r e m e n , S c h i e r k e r S t r a ß e 8. 
Braunsberg 

Gesucht w e r d e n : A u s B r a u n s b e r g : A i s h u t , F r a n z , 
A l t s l M a r k t 5. Banse . E m m a . S t r . de i S A 44. 
Bar t sch™ U e s b e t h , K i r c h e n s t r . B a u m g a r t H a n n a . 
Eoe t t cher E r i c h . Boe t t chc r , F r i e d a . B o n i g k e , P a u l , 
K r t S S S t e 4. B o r o w s k i . A n t o n , O t t o - W e m r e i c h ­
s t , a ß e . C a s p r o w i t z . H e d w i g u n d M a u a , N e u e , 
M a r k t , C z y c h o l l . M i c h a e l , Z i e t h e n s t i •. 8 F e i es, 
F a m i l i e , Y o r c k s t r . 22. F o x , F r a n z , R t t e i s t i . 7. 
F r a n k , Marga re t e . Pos ts t r . G r a p p . F a m i l i e M a l z ­
s t r a ß e . H e n n i g . J u s t i n a , B e r l i n e r S t r . 18 H e n n i g , 
P a u l K r e i s s p a r k a s s e . H i n z . B r u n o . W i c h m a n n s t r . 
H i n z , G e r t r u d , geb. G e h r m a n n , R i t t e r s t r . H o i z k i , 
A n n a , B a h n h o f s t r . 39. Jacht , F a m i l i e , Y o r c k s t r . 22. 
J e r o m i n , Ot to , E r i c h - K o c h - S t r . K ä m m e r e r R i c h a r d , 
M a l z s t r . K i c z i n s k i , F a m i l i e , A r n d t s t r . K l e e f e l d t , 
E m m v u n d M a r t h a , Pos t s t r . K l u c k e r t , A l o i s , H i n ­
denburgs t r . K r a u s e . M a r i a , Hansas t r . l a . K r e b s , 
M a r i a , N e u e r M a r k t 3. K r e t s c h m a n n , L e h r e r , 
Y o r c k s t r . 24. K r ü g e r , M a r i a , B a h n h o f s t r . 41. K ü ­
ster, E w a l d u n d J o h a n n a , R i t t e r s t r . 15. L a n g e , A l ­
bert , F l e i sche rme i s t e r . L a p p k a u , F r a u , S t r a ß e de r 
S A 44 M a y . H e l g a u n d W i l l i . Sch leusens t r . M u l l e r , 
H a n s - G e o r g , E r i c h - K o c h - S t r . 23. Nahse r , A n n a , 
M a l z s t r 28. P a l m , G e r t r u d , See l ige r s t r . P a t z e w i t z , 
E r i k a . L a u l e i t , L e o . Z i e t h e n s t r . P f e i f f e r , M a r i e , 
K ö n i g s b e r g e r S t r . 18. P o h l m a n n , A g a t h e , F i s c h ­
m a r k t . P r o t h m a n n , B r u n o . R e i c h w a l d , F r a u , 
Y o r c k s t r . 16. R i c h t e r , G e r t r u d . Thea t e r s t r . 7—9. 
R ieck . A u g u s t e , K ö n i g s b e r g e r S t r . R i e m a n n , E r n s t , 
Logens t r . R i c k a l l , F a m i l i e , W i c h m a n n s t r . 16. S c h l e -
siger, E v a - M a r i a , F l e m m e i n s t r . 20. Schu lz , A r t u r , 
M a l z s t r . 44 oder 41. Schu lz , H e r m a n n , H o l z s t r . 15. 
Schwand t , Y o r c k s t r . 14. S p a n d o w s k i , E l l y , G r ü n e 
S t r a ß e 20. S tef fen , A n d r e a s . F e l d s t r . S t aub , L e h r e r , 
Pos ts t r . S u r e y , C l a r a , K ö n i g s b e r g e r S t r . W e i n e r t , 
Erns t , S teuerbera te r . W e r n e r , F r i t z . H a n s a s t r . 12. 
W ö l k i , A l f r e d , F l e i s che r s t r . 46. Z o b e l , F r i t z , S e y d -
l i t z s t r a ß e . 

A u s W o r m d i t t : B l o c k . A d o l f . O b e r t o r s t r . 15. K r e i d ­
ner , H e d w i g , G u s t a v - A d o l f - S t r . 31. N i t s c h , F r a n ­
z i s k a . P e l z a , Margare te ." R e i n h a r d t , A u g u s t e , A d o l f -
H i t l e r - S t r . 187. Z i m m e r m a n n , J u l i u s , A d o l f - H i t l e r -
S t r a ß e . — A u s M e h l s a c k : K l o m k e , J u l i u s , M a u e r s t r . 
P r i l l , H e d w i g , geb. K l a f f k e . R e i m a r , A n n a , H i n ­
denburgs t r . R o m a n u s , I r m a , S i e d l u n g 9. F e r n e r : 
A c h t m i e h l , A n t o n , Sonnvvalde. B l e i s e , S o n n w a l d e . 
F a h l , A l f r e d , B ü r g e r w a l d e . F i s che r , J u l i u s , L i c h ­
tenau. G e r i g k , J o h a n n a , S o n n w a l d e . G e r i n g , A n t o n 
F i n k e n . H i p p l e r . B ü r g e r m e i s t e r , Rosenga r t . H o l z , 
A l b e r t . A l t - P a s s a r g e . K o l b e r g , A u g u s t , L i e b e n a u . 
K r o l l . M a r i a , R a h n e n f e l d . K r o l l . P a u l , O p e n . M i l ­
ler , G ü n t h e r , I n g e n i e u r (?). M ü l l e r . K u r t , K u r a u . 
N i t s c h . B r u n o u n d H e i n r i c h . S o m m e r f e l d . O r z i -
k o w s k i . E l i s e . S o n n e n s t u h l . P f e i f e r . H e i n z u n d F a ­
m i l i e . P r o t h m a n , Geschwi s t e r , G a u d e n . R e i n f e l d , 
Erns t , w o h n t e i n H u s u m , umges iede l t nach? Ros-
sius, K n o b l o c h bei S c h a l m e y . S c h l a d e , Josef, 
F r a u e n b u r g , K o p e r n i k u s s t i a ß e . S c h u l z , H e r m a n n , 
F r a u e n b u r g . Langgasse . S i ebe r t . H e r m a n n , H o p ­
f eng rund bei Reg i t t en . Spor in , F a m i l i e , A l t - P a s ­
sarge. S tef fen , A g a t h e , F r a u e n b u r g . Z a g e r m a n n , 
A n n a u n d B e r n h a r d t . K l i n g e n b e r g . Z a g e r m a n n , 
P a u l . S t igehnen . 

A u s k ü n f t e e rbe ten an den G e s c h ä f t s f ü h ­
r e r d e s K r e i s e s B r a u n s b e r g , W . P o h l , 
H a m b u r g 13, M o o r w e i d e n s t r a ß e 22 
( N e u e A n s c h r i f t ) . A l l e L a n d s l e u t e aus Stadt 
u n d K r e i s B r a u n s b e r g w e r d e n gebeten , sowei t noch 
nicht geschehen, sich unter A n g a b e de r v o l l e n P e r ­
sona l i en be i de r G e s c h ä f t s f ü h r u n g z u m e l d e n . — 
W . P o h l . 

Heiligenbeil 
G e m e i n d e J ü r k e n d o r f - H a s e l a u . Z u r A u f s t e l l u n g 

der Or t shs te b e n ö t i g e ich noch d ie A n s c h r i f t e n der 
F a m i l i e n W a l t e r K i r s c h n i c k , J u l i u s F i s che r , F r i t z 
M a n e n f e l d , P a u l H o l s t e i n . E r n s t K r o l l , A r e n d t , 
S t e l lmache rme i s t e r E r i c h S c h u l z , F r a n z D r ö s e , M i -
nu th Nass , E o l z . G ö r i t z . S c h m e r b e r g . K ä m m e r e r , 
F i sche r P a n k e w i l z , S to rn i e r . G l e i c h z e i t i g bi t te ich 
s ä m t l i c h e F a m i l i e n u m M i t t e i l u n g de r V e r ä n d e r u n g 
ihres Personens tandes seit 1939. D i e A n s c h r i f t e n -
2 l u n R . geschieht nicht aus p r i v a t e m Interesse, 
sondern im S i n n e l andsmannscha f t l i che r A r b e i t , 
M H , . ' h / ' « a U e u n s e r e G e m e i n d e m i t g l i e d e r zur 
R n r i i n « aXl T R u c l o l f S c h u l z - <16> H a i n c h e n ü b e r B ü d i n g e n , Oberhessen 
Rößel 
e r I f a ß l , n F s 1 T ö h , K , ' e i S , k a i , e i s i n d f a s t 60°<> Lands l eu t e 
I n l r a e e n n n i l , n 1 1 S ° n 0 C h v i e ! e - s » c l a ß v i e l e Such-
che s u * n o * t i V , b f f n t W O r t e t w e r d e " m ü s s e n . A l l e , 
genaue,, P e r s o n ™ ? , e m e i d e t haben , w o l l e n die 
g e g e n w ä r t i g , ° 1 l 3 U e r F a m i " e n a n g - e h ö r i g e n m i t 

senden Ä l ' 1 A n s c h r i f t (auch U m s i e d l e r ! ) m i r e in -
S o w i o 7 f , n p l ? d i e u A d r e s s e n der heute In der 
U n d c u P L n 0 e h , i n U n S e r e r H e i m a t lebenden 
machen m j ? " f a u c h t . W e r k a n n A n g a b e n 
ta^rmrPm», T J a n u a i ' . F e b r u a r u n d s p ä t e r 
u i unse i en G e m e i n d e n G e t ö t e t e n ' ' 

B B ^ o f f i S S S S ^ * 6 1 ^ b i t t e i c h - s ich soweit 
t i e f t en f inde t a m c Z " b ' - W a f f e n . U n s e , K r e l * 
Ort W i r d ^ o c T b l k a n n a t ! ; Ä 1 7 J u n i " s t a , t - D e ' ' A n s c h r i f t e n von bekann tgegeben . W e r kenn t die 
ster G e o r p M a L Ä , t Z l t J - H , ? h < ! n t h a 1 ' M a l e r m e i -
nen und S e e w a l d - T o m i e -

M u ä ^ e u ' ^ n d 8 ^ " ^ ^ - , c h nochma l s u m rege 
be izu legen P a u ' w ' , 8 " A n f r a g e n ist Por to 
K - e m p ^ l s S N Ä l c k e ^ Ä 1 ^ ^ 

Heilsberg 

° « " * i ^ 3 S K ? . 2 ? H o i ' ; " " ' " " 

° J " ' w c n o r i n n ür mp.nnn u - - ' » • » « • « » « " • 
und ir*, bitte . I i » i , 1 1 HcmatkreSs t ä t i g sein, 
gegengebrach,, v , . ^ ' ? r U \ " d s r , l i r "*h?r ent­
mann .Robert Parschau " l ' ' h ;'uf unseren Lands-

« s c r . a u , L .y , . , Ahrweiler ü b e r Ahr -
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brück, zu übertragen und ihn bei seinen Aufgaben 
nach allen Kräften zu unters tützen . Das Ziel unserer 
Arbeit muß nach wie vor die Rückkehr in die 
Heimat sein! Krebs, Elditten. 

Herr Klemens Krebs-Eldittcn hat mich gebeten, die 
Arbeit des Kreisvertreters für den Kreis Heilsberg 
zu übernehmen . Dieser Bitte komme ich — das Ein­
vers tändn i s der Kreisinsassen voraussetzend — gern 
nach, und ich darf die Hoffnung aussprechen, d a ß 
alle ehemaligen Heilsberger mich in meiner Arbeit 
unterstützen werden. Eine e n d g ü l t i g e Regelung der 
KneisVertretung werden wir auf dem in diesem 
Sommer stattfindenden Heilsberger Treffen vorneh­
men. Ich bitte bereits heute durum, eventuelle Vor­
schläge für Neuwahlen mögl ichst bald an mich e in ­
zusenden. Allen Heilsborger Landsleuten gebe ich die 
Versicherung, daß ich im Interesse des Kreises 
meine volle Kraft einsetzen werde, soweit es mir 
mögl ich ist, und ich bitte lediglich um volle Unter­
stützung, um das Amt in Ihrem Interesse ausfül len 
zu können . 

R o b e r t P a r s c h a u , A h r b r ü c k b e i B r ü c k ( A h r ) . 

Pr.-Eylau 
K r e u z b u r g . Z w e c k s V e r v o l l s t ä n d i g u n g u n d B e ­

r i ch t igung d e r K a r t e i bitte ich alle H e i m a t v e r t r i e -
benen des S t a d t b e z i r k s K r e u z b u r g nebst A b b a u ­
ten, m i r i h r e f r ü h e r e und gegenwar t ige A n s c h r i f t . 
Vor- u n d Zuname, G e b u r t s d a t e n a l l e r F a m i l i e n a n ­
g e h ö r i g e n (bei F r a u e n auch den G e b u r t s n a m e n ) , 
f e rne r f r ü h e r e und j e t z ige B e s c h ä f t i g u n g m i t z u t e i ­
l e n . B e i A n f r a g e n b i t te ich R ü c k p o r t o be i zu legen . 
G l e i c h z e i t i g w ü n s c h e ich a l l e n K r e u z b u r g e r n u n d 
B e k a n n t e n recht gesegnete u n d gesunde Os t e rn . 
F r i t z P o d e h l , B e z i r k s v e r t r e t e r f ü r S tad t K r e u z -
b u r g , M i n d e n Westf . , H a h l e r S t r a ß e 128. 

Gerdauen 
U n s e r n ä c h s t e s H e i m a t t r e f f e n f inde t a m Sonn tag , 

d e m 6. M a i , i n H a m b u r g - A l t o n a , G a r t e n l o k a l „ E l b ­
schlucht", F l o t t b e k e r Chaussee 139, statt. L a n d s ­
leute , d ie zu r A u s g e s t a l t u n g d u r c h V o r t r ä g e , G e ­
s ä n g e usw. be i t r agen w o l l e n , b i t t e i ch , s ich m e l d e n 
zu w o l l e n . A u f v e r b i l l i g t e F a h r t ( S o n n t a g s r ü c k ­
fah rka r t e u n d F l ü c h t l i n g s v e r b i l l i g u n g s s c h e i n j we ise 
ich besonders h i n . W e i t e r e B e k a n n t g a b e fo lg t . — 
Z w e c k s F e s t s t e l l u n g v o n V e r b r e c h e n gegen d ie 
M e n s c h l i c h k e i t b i t te i ch B e r i c h t e aus der Z e i t v o r 
der R ä u m u n g unse re r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t u n d 
w ä h r e n d de r Gefangenschaf t e i n s e n d e n z u w o l l e n . 

Fo lgende L a n d s l e u t e w e r d e n gesucht v o n A n g e ­
h ö r i g e n , F r e u n d e n u n d E e k a n n t e n : 1. A l b e r t K l o t h 
(22. 8 . 03) aus L i n d e n a u , als H i l f s zo l l a s s i s t en t seit 
J a n u a r 1945 i n d e n B e s k i d e n an de r s l o w a k i s c h e n 
G r e n z e v e r m i ß t . 2. A u s K l . - K a r p a u e n w e r d e n ge­
sucht F r a u A n n a R e i n h a r d t , geb. B o r o w s k i , u n d 
deren be iden K i n d e r , f e rne r F a m i l i e n B a r k u n d 
S c h ä r f e r . 3. V e r m i ß t w e r d e n aus S c h ö n w i e s e : D r . 
P a u l O r t m a n n , z w e i S ö h n e der F a m i l i e S i t z , P a u l 
Fe l t e r , O s k a r H o r n , F r a u W e r s u h n , F a m i l i e M u l k s 
u n d F r i t z B a r t e l . 4. F r a u N i e t z ( V o l k s b a n k ) aus 
G e r d a u e n , s o l l noch i m O k t o b e r 45 i n G e r d a u e n 
gelebt haben . 5. P a u l P e r k u h n (Sohn des B i e r f a h -
le rs ) u n d M ü l l e r m f ü s t e r Jos t v o n der S c h l o ß m ü h l e . 
B e i d e w u r d e n i n B e n d e r g a n ( W e s t p r e u ß e n ) v o m 
T r e c k versch leppt . C. K u t s c h e r Schubat (bei K a u f ­
m a n n H i l d e b r a n d t ) , w o h n t e N e u e n d o r f e r S t r a ß e 
u n d w a r zu le tz t b e i m V o l k s s t u r m . 7. B a u e r E w a l d 
K l e i n oder A n g e h ö r i g e aus B r u c h o r t . 8. B a u e r K u r t 
K l e i n oder A n g e h ö r i g e aus W i e d e n a u ( Jodeg l ie -
nen) . 9. B a u e r G e o r g M o l l e n h a u e r aus Reuschen ­
f e ld . 10 K l i m m e y aus G o m i n g e n , zu le tz t B ü r g e r ­
meis te r i n M u l d e n . 11. B a u e r M o r i t z K l e m u n d aus 
G r ä b e n s w a l d e , w u r d e i n S c h w e t z ( W e s t p r e u ß e n ) 
v o n den Russen ü b e r h o l t u n d ist s e i tdem v e r s c h o l ­
l en . 12. F r i t z Schu lz u n d F r a u G e r t r u d , geb. R i m s , 
sowie deren K i n d e r E r i c h , I r m g a r d u n d H e i n z aus 
A l t e n d o r f . 13. F r l . M a r g a r e t e B u s c h a u aus A l t e n ­
dorf , w a r i n der A p o t h e k e i n G e r d a u e n b e s c h ä f ­
t igt . 14. F r a u L o t t e D r ä g e r aus N o r d e n b u r g , H e i ­
l i g e g e i s t s t r a ß e ; E h e m a n n w a r P r e d i g e r . 

E r f r e u l i c h e r w e i s e k o n n t e ich schon v i e l e n L a n d s ­
l eu t en pos i t i ve A u s k u n f t geben, w o f ü r ich dem 
„ O s t p r e u ß e n b l a t t " an d ieser S te l le m e i n e n D a n k 
ausspreche. J e d e r L a n d s m a n n , de r A n g e h ö r i g e 
oder F r e u n d e oder B e k a n n t e sucht, sol l te das „Os t ­
p r e u ß e n b l a t t " ha l ten . E r i n n e r n m u ß ich i m m e r w i e ­
de r an d ie Z u s e n d u n g neuer A n s c h r i f t e n des H e i -
m a t k r e i s e s , u m d ie L ü c k e n der K r e i s k a r t e i z u 
s c h l i e ß e n . B i s h e r ist n u r j ede r sechste der ehema­

l i g e n E i n w o h n e r v o n G e r d a u e n e r f a ß t wo r d en . 
M e l d u n g e n e rb i t t e t der K r e i s v e r t r e t e r E r i c h P a a p , 
(20a) S te l l e ü b e r H a n n o v e r , K r e i s B u r g d o r f . 

Samlandkreis Fischhausen 
F o r t s e t z u n g der Such l i s t e aus der v o r i g e n F o l g e : 

L e h r e r w i t w e G e r t r u d M a r q u a r d t m i t K i n d e r n E l i -
labeth u n d W o l f g a n g aus M e d e n a u . K u r t G u t t m a n n 
aus G r . - O t t e n h a g e n be i K ö n i g s b e r g . W a l t e r C u r -
l and u n d K u r h a u s b e s i t z e r K u h n k e aus Georgens -
wa lde . H e r b e r t H a m m o s e r , geb. 21. 5. 07, L a n d w i r t 
aus M e d e n a u . F r a u R e i m e r aus S t rauchbucht , F r i ­
sche N e h r u n g . A n n a H ü g e , e twa 37 Jah re , aus 
P o l l w i t t e n . Moderegge r , T e c h n i k e r b e i m E . - W e r k 
Peyse . Ot to He i s t e r , B a u e r aus M ü l s e n . Den t i s t en ­
f a m i l i e F a l e n d i c k aus C r a n z . H e i n r i c h G r o n w a l d , 
B a u e r , u n d K i n d e r B e r t a (Le l r e r in ) , R i c h a r d u n d 
A l b e r t aus O b r o t t e n . L e h r e r Ot to K r e n z aus W a r ­
gen. L e h r e r H e r b e r t R a m k e aus T h i e r e n b e r g . L e h ­
r e r E r i c h J e k u t s c h aus G r . - K u h r e n . G a s t w i r t F r i e d ­
r i ch L a n g e aus D r u g e h n e n . F a m i l i e E h l e r t aus 
B l u d a u . E d u a r d Metauge u n d F r a u L i n a , B a u e r 
u n d F i s c h e r aus G r . - K u h r e n . F r a u Scherhans , F r a u 
S tepputa t u n d L e h r e r f a m i l i e Tiess aus N e u h ä u s e r . 
F r a n z u n d L i n a Rogge aus K u m e h n e n , zu le tz t ge­
sehen i m F e b r . 1945 i n P a l m n i c k e n . H e r m a n n N e u ­
m a n n , geb. 2. 7. 00, aus Z i m m e r b u d e , w u r d e i m 
Sep tember v o n den Russen nach C r a n z gebracht , 
se i ther fehl t jede S p u r . F r a n z N e u m a n n , geb. 6. 2. 
1903, aus G r . - H e y d e k r u g , w u r d e i m F e b r u a r 1945 
von den Russen i n Haf t g e n o m m e n u n d ist s p ä t e r 
schwer k r a n k i n e i n e m K ö n i g s b e r g e r Laza re t t ge­
sehen w o r d e n . K i n d e r des v o r i g e n : H e r b e r t , geb. 
e t w a 1927, zu le tz t K r i e g s m a r i n e ; E r w i n , geb. e twa 
1932; L i se lo t t e , geb. 8. 12. 1938; E r w i n u n d L i se lo t t e 
s i n d i m S o m m e r 1947 noch i n G r . - H e y d e k r u g ge­
sehen w o r d e n . 

E r w i n B a i e r , geb. 25. 2. 20, aus K ö n i g s b e r g , w a r 
1944 be i e i n e r G e n e s u n g s k o m p , i n S t ab l ack . A n g e ­
h ö r i g e de r K r e i s s p a r k a s s e S a m l a n d u n d i h r e r N e ­
bens te l l en i m K r e i s e F i s c h h a u s e n : G r e t e S c h ö n w a l d , 
geb. 31. 10. 19, aus C r a n z , w u r d e i m O k t o b e r 1947 
z u 7 J a h r e n G e f ä n g n i s ve ru r t e i l t - u n d ab t ranspor ­
t ie r t , se i ther fehl t jede S p u r . B e r t a W a r g e n a u , geb. 
13. 7. 83, aus K i r s c h a p p e n , so l l i m Sep tember 1947 
v e r s t o r b e n se in . A u g u s t W a r g e n a u , geb. 11. 11. 06, 
aus K i r s c h a p p e n , so l l i m J a n u a r 1946 ve r s to rben 
u n d m i t se iner M u t t e r B e r t a W . z u s a m m e n i n 

e i n e m G a r t e n In K i r s c h a p p e n beerdig t se in . Wer 
k a n n ü b e r T o d u n d Bes ta t tung A u s k u n f t geben? 

E m i l N i e s w a n d t , geb. 13. 7. 00, M e l k e r m e i s t e r aus 
C o m p e h n e n , so l l nach K ö n i g s b e r g verschleppt f o r ­
den u n d dor t ve r s to rben se in . E r w i n N ieswand t , 
geb. 26. 4 . 20, aus C o m p e h n e n , so l l l au t N a c h r i c h t 
eines H e r r n G l a g e aus F i schhausen als Landes ­
s c h ü t z e gefa l len se in — w o ist H e r r Glage? E r n o l d 
B a r u t h , geb. 11. 4. 14, B a u e r aus G r . - B l u m e n a u , 
le tz ter E in sa t z als U f f z . i m R ä u m e E l b i n g . Hans 
W i l l f a n g , geb. 10. 6. 08, M ü h l e n b e s i t z e r u n d K a u f ­
m a n n aus G r . - H e y d e k r u g , le tzter E insa t z als P a n ­
ze rgrenad ie r i n L i t z m a n n s t a d t . F r a n z K u g g e , geb. 
5. 2. 92, B a u e r aus P e r t e l t n i c k e n , w u r d e a m 2. 2. 45 
verschleppt u n d ist i m M ä r z 45 i m L a g e r C a r m i t t e n 
be i C r a n z gesehen w o r d e n , v o n dor t m i t e inem 
F r a u e n t r a n s p o r t auf L k w . ab t ranspor t i e r t ; K u g g e 
w a r K r i e g s b e s c h ä d i g t e r aus d e m ers ten W e l t k r i e g 
( F u ß b e s c h ä d i g u n g l i nks ) . 

Nach r i ch t en erb i t te t das S a m l ä n d i s c h e K r e i s ­
a rch iv u n d M u s e u m , (24b) B o r s t e l be i P i n n e b e r g 
(Hols te in) un te r A n g a b e des Ze ichens „S.V." . A l l e n 
A n f r a g e n ist R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

Wehlau 
D i e M i t t e i l u n g , d a ß i n d iesem J a h r i n N i e d e r ­

sachsen, R h e i n l a n d , Wes t fa len u n d S ü d d e u t s c h l a n d 
T r e f f e n der W e h l a u e r s ta t t f inden so l len , hat Z u ­
s t i m m u n g gefunden, w ie m i r Z u s c h r i f t e n beweisen . 
Ich w ä r e d a n k b a r , w e n n f ü r Niedersachsen u n d 
R h e i n l a n d - W e s t f a l e n sich t a t k r ä f t i g e H e l f e r m e l ­
den w o l l t e n , d ie d ie V o r a r b e i t e n ü b e r n e h m e n 
k ö n n e n . F ü r S ü d d e u t s c h l a n d habe ich als Tre f f ­
p u n k t N ü r n b e r g g e w ä h l t , w e i l dor t unser L a n d s ­
m a n n R i n g l a u wohnhaf t ist , der unsere lands­
mannschaf t l iche A r b e i t m i t Interesse ver fo lg t u n d 
bere i t s H i l f e geleistet hat. Ich b i t te u m M e l d u n g e n 
u n d e v e n t u e l l V o r s c h l ä g e . K r e i s v e r t r e t e r C . E . G u t ­
zei t , H a m b u r g 13, S e d a n s t r a ß e 5. 

T u r n e r f a m i l i e Ost- u n d W e s t p r e u ß e n 
U n s e r 5. Wiedersehens t re f fen f inde t v o m 27. bis 

30. J u l i 1951 i n de r Landesspor t schu le F l e n s b u r g -
M ü r w i k statt. N ä h e r e s d e m n ä c h s t du rch R u n d - , 
schre iben . A u s k u n f t g ib t W i l h e l m A l m , (23) O l d e n ­
b u r g (Oldb), B i o h e r f e l d e r S t r a ß e 20. O W 

S e i n e n 93. G e b u r t s t a g beg ing a m 1. M ä r z der aus 
L i n d e n b e r g , K r e i s Osterode, s t ammende f r ü h e r e 
B a u e r J o h a n n O g r z e w a l l a . E r lebt) je tz t i m Ostsee­
bad D a h m e (Hols te in) , dessen ä l t e s t e r E i n w o h n e r 
e r ist , m i t se iner E h e f r a u , d ie a m 2. J u l i 89 J a h r e 
al t w e r d e n w i r d . B e i d e w e r d e n , so G o t t i hnen b is 
d a h i n w e i t e r das L e b e n schenkt , i m H e r b s t dieses 
J ah res d ie Gnadenhochze i t (68 Ehe jahre ) f e i e rn . 
W e n n H e r r O g r z e w a l l a z u r Z e i t auch noch an den 
F o l g e n e i n e r G r i p p e b e t t l ä g e r i g ist , so ist e r g e i ­
s t ig doch rege u n d hat Interesse an a l l e m , was e r 
ü b e r seine a l t en B e k a n n t e n u n d d ie H e i m a t h ö r t . 
I m ve rgangenen H e r b s t noch hat er , so gut es 
seine schwachen A u g e n z u l i e ß e n , i m G a r t e n gear­
bei te t u n d manchen w e i t e n W e g gemacht. 

S e i n 86. L e b e n s j a h r vo l l ende t a m 22. M ä r z der 
R e n t n e r G e o r g Posch aus O r t e i s b u r g ; e r w o h n t 
je tz t be i se iner Toch te r i n B o r r i e n 4, Pos t De rze -
b u r g . — .86 J a h r e alt w i r d a m 4. A p r i l O b e r s t r a ß e n ­
me i s t e r a. D . W i l h e l m A c k e r m a n n aus G o l d a p , z u ­
letzt i n In s t e rbu rg wohnha f t gewesen; e r lebt je tzt 
i n N ü r n b e r g . 

82 J a h r e al t w i r d a m 11. M ä r z F r a u H e i n r i e t t e 
L u e b e c k , geb. S c z u p l i n s k i , aus d e m K r e i s e N e i d e n ­
b u r g , je tz t i n H o l m 6, L a n d k r e i s H a r b u r g . 

I h r e n 81. G e b u r t s t a g fe ier t a m 29. M ä r z F r a u O t t i ­
l i e W i t t k o w s k i , geb. Froese , f r ü h e r Ins t e rburg , 
F lu tgasse 1, je tz t H e i d e i n H o l s t e i n , T e i c h s t r a ß e 8. 

D i e Oberpos t schaf fnerswi twe J o h a n n a H a b e d a n k 
aus Ins te rburg , J o r d a n s t r a ß e 8, je tzt i n Never sdor f , 
K r e i s Segeberg , fe ier te a m 2. M ä r z i h r e n 80. G e ­
bur ts tag . 

80 J a h r e al t w i r d a m ers ten Os te r fe ie r tag Re ichs ­
bahnass is tent i . R . F r i e d r i c h P a r l i t z aus L y c k , je tz t 

i n B e r l i n S W 68, W a s s e r t o i s t r a ß e 1—2. — I h r 80. 
L e b e n s j a h r vo l lende te a m 6. M ä r z F r a u M a r i a 

F r i e se , geb. Schroeter , i n H u s u m , N o r d b a h n h o f ­
s t r a ß e 27, f r ü h e r H e i l s b e r g , O s t p r e u ß e n . 

S e i n e n 79. Gebur t s t ag beg ing am 16. M ä r z de r 
K a u f m a n n u n d Schne ide rmeis t e r W i l h e l m G r a ­
b o w s k i aus N e i d e n b u r g . E r w o h n t i n D ü l m e n 
Wel t e 15, Wes t fa len . 

A m 19. M ä r z w u r d e L e h r e r i . R . B e r n h a r d J ä h r ­
l i n g , zu le tz t i n L ö w e n h a g e n , K r e i s S a m l a n d , w o h n ­
haft, 78 J a h r e al t . E r hatte dor t se in E i g e n h e i m u n d 
bet reute J a h r e h i n d u r c h ü b e r hunder t B i e n e n v ö l ­
ke r . Je tz t lebt e r i n Godersdor f , K r e i s P l ö n . 

77 J a h r e a l t w i r d a m 24. M ä r z F r a u A n n a Rohde , 
geb. Schwarz , aus Seeburg , je tzt be i i h r e r Tochter 
i n H i t z h u s e n (24) b e i B a d Bramsted t , H o l s t e i n . 

Se inen 75. Gebur t s t ag fe ier t am 24. M ä r z E r i c h 
Stoeber , f r ü h e r i n K ö n i g s b e r g , je tzt i n B r a u n ­
schweig, A r n d t s t r a ß e , G ä r t n e r h o f 12. — Se inen 75. 
G e b u r t s t a g begeht a m 23. M ä r z G e n d a r m e r i e l e u t ­
nan t a. D . F r i t z S c h r ö t e r , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , je tzt 
i n B a d R e i c h e n h a l l , ' K i r c h b e r g 4 ' , — S e i n e n 75. 
Gebur t s t ag feier te a m 16. M ä r z A l b e r t K i r s c h k e , 
f r ü h e r Gutsbes i t ze r i n G r . - K r e b s , s p ä t e r i n M a ­
r i enwerde r , je tz t i n L e o n b e r g , W ü r t t e m b e r g , S t e i n ­
s t r a ß e 21. 

75 J a h r e alt w i r d am 1. A p r i l Schne idermeis te r 
C a r l M o r i t z , f r ü h e r i n E y d t k a u , K r e i s Ebenrode , 
je tz t i n R ö n f e l d h o l z ü b e r L ü t j e n b u r g ( K r e i s P l ö n ) . 

71 J a h r e alt w i r d a m 9. A p r i l M i t t e l s c h u l l e h r e r 
i . R . Hannes R i t z k i , j e tz t i n H i t t b e r g e n ü b e r L ü n e ­
b u r g . 

A m 22. M ä r z begeht der L a n d w i r t u n d e r fo lg re i ­
che P f e r d e z ü c h t e r E r n s t Gefae l l e r , f r ü h e r i n G r o o -
sten, K r e i s T i l s i t - R a g n i t , je tz t i n (21) H e n g l a r n 
ü b e r P a d e r b o r n , se inen 70. Gebur t s t ag . 

A m 26. F e b r u a r w u r d e L a n d w i r t G u s t a v I w a n n e k 
aus Froegenau , K r e i s Osterode, je tz t wohnha f t i n 
G i e h l e r m o o r , K r e i s Os te rho lz -Scharmbeck , 70 J a h r e 
alt . 

A m 1. A p r i l k a n n der Orge lbaue r u n d K l a v i e r ­
t echn iker A l b e r t F i t t k a u i n L ü b e c k - I s r a e l s d o r f , E r ­
l e n k a m p 2, M i t a r b e i t e r i n bekann t en o s t p r e u ß i ­
schen F i r m e n u n d s p ä t e r s e l b s t ä n d i g , se in f ü n f z i g ­
j ä h r i g e s B e r u f s j u b i l ä u m als Orge lbaue r f e i e rn . 

Goldene Hochzeiten 
A m 2. M ä r z fe ier ten das Fest der G o l d e n e n H o c h ­

zei t R e k t o r i . R . R u d o l f T r o m m n a u u n d F r a u O l g a , 
geb. D o r b r a n d t . D e r J u b i l a r hat als b e k a n n t e r 
S c h u l m a n n i n 45 J a h r e n an verschiedenen S c h u l e n 
K ö n i g s b e r g s g e w i r k t ; auch nach seiner P e n s i o n i e ­
r u n g unter r ich te te er noch an P r i v a t s c h u l e n . D i e 
i m 76. u n d 75. Lebens j ah re s tehenden Ehe leu te be­
g ingen das Fest i m K r e i s e der V e r w a n d t e n i n D e t ­
m o l d , Schuber tp la tz 5. 

D e r s taat l . R e v i e r f ö r s t e r M a x Schulze u n d seine 
E h e f r a u Ida, geb. Schwarzkopf , beg ingen a m 3. 
M ä r z das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . L a n d s m a n n 
Schulze , der ü b r i g e n s a m 19. M ä r z 80 J a h r e al t 
w u r d e , w a r F ö r s t e r i n Jagdbude , R o m i n t e n , u n d 
lebte i m Ruhes t and i n K ö n i g s b e r g . Je tz t w o h n e n 
die J u b i l a r e be i i h r e m e inz igen K i n d , d e m F ö r s t e r 
K u r t Schulze , i n Eideshors t , Pos t D ö r p e , K r e i s H a ­
me ln . 

K a u f m a n n M a x L ü b b e u n d F r a u A n n a , geb. 
L ü b b e , aus K ö n i g s b e r g , S e l k e s t r a ß e 13, je tzt W y k 
auf F ö h r , M i t t e l s t r a ß e 4, begehen am 29. M ä r z das 
Fest de r G o l d e n e n Hochze i t . D e r J u b i l a r w i r d 79, 
d ie G a t t i n 75 J ah re . I m vergangenen J a h r hat ten 
sie das G l ü c k , i h r e n j ü n g s t e n S o h n aus l a n g j ä h r i ­
ger Gefangenschaft i n R u ß l a n d gesund z u r ü c k zu 
e rha l t en . F ü n f z i g J a h r e w a r de r J u b i l a r i m K o l o ­
n i a lwaren fach t ä t i g . D i e l ä n g s t e Z e i t seines Schaf­
fens g e h ö r t e dem w e i t ü b e r O s t p r e u ß e n h inaus 
bekann t en Haus B e r n h a r d W i e h l e r , K ö n i g s b e r g . 
D u r c h diese T ä t i g k e i t w a r e r i n der P r o v i n z als 
„ O n k e l M a x " bekann t u n d g e s c h ä t z t . Se ine F r e i ­
zei t g e h ö r t e dem Segelspor t . F r ü h s c h l o ß er sich 
dem S e g e l k l u b „ B a l t i c " an, dessen 2. V o r s i t z e n d e r 
er w u r d e . D e r K l u b w ü r d i g t e seine V e r d i e n s t e 
durch E r n e n n u n g z u m E h r e n m i t g l i e d . Se ine 8-Me-
t e r - R - Y a c h t „ K ö n i g s b e r g " f ü h r t e er be i Rega t ten 
oft z u m Siege. 

A m 22. M ä r z fe ie rn In bester Gesundhe i t A u g u s t 
L i e d t k e u n d seine E h e f r a u A n n a , geb. Doebe l , das 
Fest der G o l d e n e n Hochzei t . Das P a a r wohn te f r ü ­
he r i n B r i e n s d o r f i m K r e i s e P r . - H o l l a n d und h ä l t 
s ich je tz t i n S ievenshagen , Pos t L e n s a h n (Hols te in) 
auf. 

Kr iegsgefangene i n U S A 
D i e „ I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t ehema l ige r K r i e g s ­

gefangener in den U S A " i n H a m b u r g 36, Speck­
s t r a ß e 85 (bei O. M ö l l e r ) b i t te t a l le in teress ier ten 
Pe r sonen u m M e l d u n g m i t genauer P e r s o n a l i e n ­
angabe 

Herausgeber : Landsmannschaft . O s t p r e u ß e n e. V . 
Sch r i f t l e i t ung : M a r t i n K a k l e s Sendungen für d ie 
S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m b u r g - B a h r e n f e l d , Post ­
fach 20, Te le fon 42 52 89 Unve r l ang t e E insendungen 
unter l iegen nicht der r edak t ione l l en Haf tung ; für 

d ie R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o e rbe ten . 

Sendungen f ü r d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands ­
mannschaft O s t p r e u ß e n e. V s ind zu r ichten nach 
(24a) H a m b u r g 24. W a l l s t r a ß e 29 b, Te le fon 24 45 74. 

Pos tscheckkonto L . O e V H a m b u r g 7557 

„Das Os tpreuRenbla t t " erscheint z w e i m a l i m M o n a t 
Bezugspre i s : 68 Pf . und 6 P f Z u s t e l l g e b ü h r Bes te l ­
lungen n i m m t jede Postanstal t entgegen. Wo das 
nicht m ö g l i c h , Bes te l lungen an d ie Ver t r i ebss te l l e 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " C E Gu tze i t , (24a) H a m ­
burg 24. W a l l s t r a ß e ?9 b Pos tscheckkonto : „ D a s 

O s t p r e u ß e n b l a t t " H a m b u r g 8426. 
V e r l a g , A n z e i g e n a n n a h m e und D r u c k : 

Rautenberg & Möcke l , (23) Leer /Os t f r i e s land , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. R u f : L e e r 3041. 

Z u r Z e i t P re i s l i s t e 2 g ü l t i g . 

Die steigende Nachfrage nach 

M A X S I E - M Ö B E L 
beweisen, das QUALITÄT und PREIS unerreicht sind. 

Trotz Materialschwierigkeiten liefern wir prompt 
und nehmen Auf t räge auf l ängere Sicht entgegen! 

Polstergarnituren von DM 409,— an 
Schwere Klubgarnituren - 545,— . 
Schlafcouches - 232, , 
Polstersessel * « 85, • 
Doppelbettcouches . . . . . . • • 395, « 
Klubsessel • • » - 131,— „ 
Eftzimmersessel « 35,20 
Ausziehtische, 85X85, Eiche 78,— 

90 cm 0, Eiche 89,— 
Wohnzimmerstühle, gepolstert von „ 23,50 an 

ANBAUMÖBEL in Rüster, Mahagoni und afrik. Birnbaum 
Ab 1. März führen wir zu einmaligen Einführungspreisen 

K Ü C H E N M Ö B E L ! 
Küchenschränke, 120 cm breit DM 199,-

140 , 265,-
Küchentische » 42,— 
Abwaschtische 7 6 » _ 

Küchenstühle ' 1 4 ' 5 0 

Sonder-flngebor! 

Ein Restposten Kleiderschränke, 120 cm breit . . . . DM 138,-
U ma r b e i t u n g e n in P o l s t e r m ö b e l werden laufend entgegengenommen 11 

M A X S I E - M Ö B E L 
Tel. 2421 26 ff a m b u r g 1, Steindamm 104 Tel. 2421 26 
Tel. 46262 L ü b e c k , Balauerfohr 31/33 Tel. 46262 

C o b u r g , Güterbahnhof Tel. 3439 

iZJurt/j liest 

D E U T S C H E H I L F S G E M E I N S C H A F T E . V. 

H A M B U R G 3 6 . H O H E B L E I C H E N 2 9 

{"Fordern Gic unsere 
{Prospekte über 12 verschiedeneTypen 

in den Preislagen 
von DM ö.-bis DM25.-

E r b e n g e s u c h t 
der In U S A . ve r s to rbenen E t t a M e r e d i t h , f r ü h e r genannt 
M e r e d i g . E t t a M e r e d i t h s tammte a m S o l d a u / O s t p r e u ß e n und 
hatte z w e i Schwes te rn , W i l h e l m i n a F r i e s e u n d A n n a Post , 
beide je tz t i n U S A wohnhaf t . W i r forschen nach den N a c h ­
k o m m e n des B r u d e r s , A d a m M e r e d i g , dem e inz igen in 
Deutsch land v e r b l i e b e n e n Geschwis t e r t e i l , u n d dessen E h e ­
f r au G o t t l i e b a A d a m M e r e d i g so l l v o r dem ers ten W e l t k r i e g 
von S o l d a u / O s t p r e u ß e n nach Wes t fa len verzogen se in . S e i n 
ä l t e s t e r S o h n h i e ß G u s t a v M e r e d i g u n d w a r geboren u m 
1882 83. G i stav M e r e d i g so l l 1914 ve r s to rben se in . Z w e c k d i e n ­
l iche A n g a b e n h in s i ch t l i ch de r N a c h k o m m e n v o n G o t t l i e b a 
M e r e d i g s i n d z u r i ch ten a n das 

U S . D e p a r t m e n t of Jus t i ce , 
Overseas , B r a n c h , Estates a n d T r u s t D i v i s i o n , 

M ü n c h e n 27, M a u e r k i r c h e r S t r a ß e 51. 

Fast al le Frauen 
._iden In kritischen Togen 

an Kopf-, Leib- und Rücken­
schmerzen. 1 Kapsel Melabon 

hilft meist überraschend schnell. 
Quälen Sie sich nicht mehrl 

Pkg. 75 Pfg. in Apothek. Verlangen 
Sie Gratisprobe v.Dr.Rentschler & Co. 

Laupheim 12" 
gegen Schmerzen I melabon 

Erben gesucht! 
Personen , d ie als E r b e n nach 
dem am 15. A u g u s t 1881 i n 
(Lavisch) K e h l e n (wohl b e i 
A n g e r b u r g / O s t p r e u ß e n ) gebore­
nen u n d k ü r z l i c h i n den U S A 
vers to rbenen 

Fred Timmler 
i n F r a g e k o m m e n , w e r d e n ge­
beten, s ich u n v e r z ü g l i c h an 
Rech tsanwal t D r . B e h l i n g , B e r ­
l i n W 30, Neue B a y r e u t h e r 
St r . 3, zu wenden . 

Das K ö n i g s b e r g e r 

Diakonissen-Mutterhaus 
der Barmherzigkeit 

hat sich i n B e r l i n - N i k o l a s s e e . 
K i r c h w e g 53. niedergelassen 
Es hat seine A r b e i t s p l ä t z e in 
a l l en Z o n e n Deutschlands M e l ­
dungen von Probeschwes te rn 
(18—32 J.) w e r d e n nach N i k o ­
lassee erbeten . 

Stachowitz 
Pfa r r e r u n d Ans ta l t s l e i t e i 

Seidenschau 
i m B r i e f u m s c h l a g . 

Fa rb f rohes M u s t e r b ü c h l e i n e i n ­
fa rb iger Seidenstoffe gra t i s u . 

u n v e r b i n d l i c h du rch 

Seidenversand 
Margare t e Zaiss & Co . , 

(21a) M ü n s t e r / W e s t f . , Post fach. 
Nachnahmeve r sand , ab 20,- D M 
por tof re i . B e i N ich tge fa l l en 

v o l l e V e r g ü t u n g . 

DerSchnetder 
für verwöhnte Ansprüche 

H a m b u r g 36, Jungfe rns t i eg 30 
R u f : 35 05 00 

f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . 10 



20. März 1951 / Seite 10 

X)io Jfsäefaffe 
rShipshandler"-Firma, Hafenkneipe und Honoratioren-Stammtisch am Bollwerk 

V o n E l d o r B o r c k 

Selbst in Schanghai kannte man die Pillauer 
„IlskefaUe". Ein Postbeamter in jener großen, 
fernöstlichen Hafenstadt leitete richtig eine 
Ansichtspostkarte, die als Anschrift nur die 
drei Worte trug: „An die IlskefaUe" zur rich­
tigen Stelle, wo sie eingerahmt, zu Ehren der 
findigen Post, eine Wand des kleinen, ver­
räucherten Lokals zierte. . . 

Es lag in einem alten, zweistöckigem Klein­
stadthaus an einer Ecke des Bollwerks. Vor 
der Tür standen einige grüne Bäume; zur Linken 
bot sich ein nicht allzu großes Schaufenster mit 
den üblichen Auslagen einer Kolonialwaren­
handlung. In der Hausecke befand sich eine 
Hafenkneipe, wie es deren viele in Pillau gab; 
es gelang auch dem trinkfestesten Seemann 
nicht, sich in allen reih' um durchzutrinken. 
Hier verkehrten Matrosen, Hafenarbeiter, Kut­
scher und hin und wieder auch Soldaten. In der 
Mitte des Hauses schritt man durch den Haupt­
eingang zum „Comptoir". 

Zwischen „Comptoir" und Laden war eine 
Verbindungstür, und vom Laden aus gelangte 
man „nach hinten" in den Speicher, der auch 
von der Seitenstraße zu erreichen war und dort 
eine Zufahrt hatte. Der Speicher und die hinte­
ren Räume lagen voll Dingen, die der Seemann 
brauchte. Deshalb prangte auch über diesen 
Gelassen das Schild „Shipshandler", — uralt 
war diese Firma. 

Anker und Taue, Petroleum und Oel, Seife 
und Schmirgel, Nägel und Hämmer waren zu 
haben; daneben Konserven und Räucherwaren, 
Tabak und Schnaps, Kaffee, Tee, Zucker und 
allerlei Kleinkram. 

Als in Pillau noch die großen Ueberseeschiffe 
leichterten, bezogen sie ihren Proviant aus der 
IlskefaUe; das Geschäft wurde im „Comptoir" 
mit einer guten Buddel Rotspon oder einem 
steilen Grog begossen. 

Grogtrinken war in Pillauer Lokalen eine 
eigene Sache. Ob Sommer oder Winter 
— Grog wurde in rauhen Mengen ge­
trunken. Die Kenner tranken an einem 
Abend nui einen Grog und erreichten doch die 
angestrebte Bettschwere; sie hatten ihr erprob­
tes Rezept. Seinen Grog mischte man sich 
selbst; die Pulle wurde vor den Gast gestellt, er 
konnte sidi nach Belieben bedienen. Hatte man 
ihn zu stark gemacht und die Güte des Rums 
unterschätzt, so merkte man es schon nach vier 
bis fünf Zügen; dies Uebersoll ließ sich schnell 
durch Zutun von ständig auf dem Tisch am 
Kochen gehaltenen Wasser beleben. Ein zu 
leichtes Gebräu wollte man nun auch wieder 
nicht trinken; man schlürfte daher einige 
Schlucke ab und füllte abermals Rum nach. 
Wie oft sich also ein Glas auf diese Weise 
strecken ließ, lag an der Geschicklichkeit des 
Einzelnen; die Gastwirte waren damals nicht 
kleinlich. 

Durch den Bau des Seekanals verlor Pillau 
fceine Bedeutung als Umschlagshafen; die See­
schiffe leichterten hier nicht mehr und fuhren 
jetzt unmittelbar bis Königsberg. Daher ging 

auch das Schiffsausrüstungsgeschäft zurück. 
Der Laden aber behauptete sich; alle der Jah­
reszeit entsprechenden Delikatessen, waren hier 
zu haben. Noch mehr aber blühte der Verkehr 
im Comptoir. Hier tagte der Stammtisch der 
Honoratioren. Ungeschriebene Satzungen regel­
ten, wer sich hier einfinden durfte. Es war 
leichter, Ratsherr zu werden, als in der Ilske­
faUe Stammrechte zu erwerben. 

Die Gegenwart von „Weibsleuten" war ganz 
undenkbar, und die Duldung von „Schweins­
treibern" — wie Ortsfremde nicht sehr schmei­
chelhaft insgeheim tituliert wurden — bedurfte 
einer förmlichen Einfuhrzeremonie. Manch 
einem Bürger der Stadt blieb die Zulassung zur 
IlskefaUe ein unerfüllter Traum. 

Onkel Pulkes Raritäten 
Vor dem Ersten Weltkriege war der Kon­

sul Ehlers, genannt „Onkel Pulke" (Paulcben), 
Besitzer des Hauses, ein Mann aus alter ost­
preußischer Familie mit einem goldenen Humor 
und einem noch goldeneren Herzen. In seiner 
rauhen Schale steckte ein Mann von ritterlicher 
Gesinnung. Ei trug auf Grund seiner zahl­
reichen Ehrenämter und als Vizekonsul des 
Königreichs Norwegen dessen Orden neben 
den preußischen. Als alter Ostpreuße hatte 
er in einem der alten Grenadierregimenter ge­
dient und war Hauptmann der Landwehr. 

Der Stämmtisch in seinem "kleinen Kontor 
war ihm eine Freude. Er sah die Menschen, 
die dort verkehrten, wirklich als seine Gäste 
an. Am liebsten hätte er alle freigehalten. Der 
Ruf dieses Tisches drang weit über Ostpreu­
ßens Grenzen; Männer mit großen Namen und 
hohen Titeln haben sich in sein Gästebuch ein­
getragen und einige frohe Stunden bei ihm 
verlebt. 

Wer zwischen den beiden Kriegen die Ilske­
faUe besuchte, fand noch äußerlich de.s alte 
Lokal unverändert wieder und hat sich daran 
erfreut. Der Geist der alten Zeit war, seit 
sich Onkel Pulke zur Ruhe gesetzt hatte, ver­
weht. Es hingen immer noch von der schwar­
zen Decke — die eigentlich mit weißem Glanz­
papier beklebt wör — die alten Raritäten her­
ab. Ob noch all' die Scherze funktionierten, 
die früher der „technische Beirat" des Tisches 
bedienen mußte, weiß ich nicht. Da war die 
„fünfte Hose", eine alte Soldatenhose, fein zu­

sammengerollt, die durch den Druck auf 
einen Knopf herabrollte, wenn an einer Tisch­
ecke allzu sehr gefachsimpelt wurde. Da war 
das weiße Spitzenhöschen mit einem roten 
Glühlämpchen; es leuchtete auf, so wie das 
Höschen aufrollte, wenn einer einen unpassen­
den Witz erzählte, was freilich die alten 
Stammtischbrüder nicht schamhaft verletzte, 
aber ein willkommener Anlaß für eine Runde 
wör. 

Man trank eine Runde Milchpunsch, den 
Onkel Pulkes Gattin selber herstellte und 
dessen Rezept ein Geheimnis blieb, so oft 

man es auch ergründen wollte. Wer den zehn­
ten Milchpunsch getrunken hatte, bekam den 
elften gratis. Ein einziges Mal hat es der Na­
vigationslehrer K. fertig bekommen, dieses 
Getränk mit dem harmlosen Namen in zehn 
Gemäßen zu leeren, aber als ihm feierlich 
das elfte Glas gereicht wurde, konnte er nur 
noch fliehend sein Innerstes in freier Luft nach 
außen kehren. 

In der IlskefaUe bedienten die „Disponen­
ten". Das waren die Lehrlinge des Geschäfts, 
von denen immer einer Dienst hatte. Sie 
brachten eigentlich nur Bier und die „warme 
und kälte Küche"; die warme Küche — die 
Würstchen, die kalte Küche — die Delikatessen 
des Ladens. Schnaps goß man sich selber ein; 
den Grog braute man nach Pillauer Art, und 
den Rotwein holte man aus dem Innern der 
Bänke, auf denen man um den Tisch herum 
saß. Von allen Getränken kannte man die 
Preise. Die Preise der Küche schrieb der Dis­
ponent auf das Papier, auf dem er seine Spei­
sen servierte. Dazu gab es das „Schanzzeug", 
ein Messer. Dies mußte kunstgerecht in das 
Papier mit einem bestimmten Kniff einge­
wickelt werden. Dann wußte der Disponent, 
daß die Rechnung notiert war. Ihm ein Trink­
geld anzubieten, war ungehörig, da „angehende 
Kommerzienräte doch kein Trinkgeld anneh­
men könnten". 

Bezahlt wurde nach eigener Sitte. Morgens 
warf Onkel Pulke etwa zwanzig Mark mitten 
auf den Tisch. Die Zeche warf man dann dazu 
oder wechselte nötigenfalls selbst. Böse Zun­
gen behaupteten, daß mancher junge Leutnant 
im letzten Drittel des Monats mit Onkel Pulkes 
schmunzelndem Einverständnis nur „wechselte". 
Später diente die Vorlage einer 21-Ztm-Kar-
tusche von einem Küstengeschütz aus Preß­
stoff als Zahl- und Wechselkasse, damit, die 
„Dittchen" nicht immer so herumkullerten. 

Lieber pfeifen! 
Neben einer der Sitzbänke stand dei 

Schnapsschrank aus heller Eiche, der in sich 
die Silhouette einer menschlichen Figur, die 
sich jahrzehntelang an ihn angelehnt hatte, 
außer den Flaschen barg. Man erzählte sich, 
es sei der Schattenriß des alten Geheimen Sa­
nitätsrates, eines wirklichen Originals, ge­
wesen. Seit vierzig Jahren saß der alte Herr 
zum Früh-, Dämmer- und Abendschoppen an 
seinem Eichenschrank, trank im Sommer gegen 
die Hitze Grog und im Winter gegen die Kälte 
viel Grog. 

Eines Tages hockte auf seinem Platz ein 
neu nach Pillau versetzter Regierungsbau­
führer. Der Alte war ob solchen Frevels sprach­
los, stellte sich vor den jungen Mann hin, 
schnippte mit dem Finger und pfiff. Der be­
griff, sprang auf und machte dem alten Herrn 
Platz. 

Gegenüber staunte ob dieser Szene ein 
anderer Neuling, ein junger und forscher Re­
ferendar: „Was war das?" fragte er. „Ach, 
das ist der Stammplatz von dem alten Herrn, 
er mag nicht, wenn dort jemand sitzt." 

„Zum Donnerwetter, das kann doch kein 
Mensch, der hier nicht schon versumpft ist, 
wissen. , Der kann doch höflich bitten, ihm 
Platz zu machen. Wie kommt der Kerl dazu, 
einfach zu pfeifen!" 

„Das ist nun mal so seine Art, das ist ein 
altes Original." 

„Papperlapapp, altes Original! Der Mann 
soll doch nicht zum Flegel werden. Auch in 
der Kleinstadt nicht. Ich werde mich morgen 
gerade auf den Platz setzen und möchte mal 
sehen, ob er so etwas mit mir auch versucht. 
Unerhört, das soll was geben!" 
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Bei Onkel Pulke 
(Zu unseren Bildern) 

Die obere Aufnahme zagt einen Blick aus 
uie odliv p n^kpfalle auf den Innen-

dem ^ ^ ' ^ ' ^ J u A e Z l e selbst, und 
halen, die a l s o zur Zeit ihrer 
SS ßTonke Pulke' (Konsul Ehlers) sitzt, 
öiUie. "Y" . d e T Rückwand mit einem 
K Ä S KWH'/ £ £ . 

yuiu. . • „ r , fjM/ wird, wie er, vierzig 
TahrXndurlli sla'mmgast der IlskefaUe, durch 
Pfeifen oder, wenn es not tat, auch auf andere 
Art seinen Platz Irei bekam, wenn dieser von 
einem mit seinen Gewohnheiten nicht vertrau­
ten fremden Gast besetzt war. Von der Decke 
und an den Wanden aber hängen die bekannten 
Raritäten der IlskefaUe. Ja, das waren noch 
Zeiten . . . 

„Machen Sie doch keinen Unsinn. Sie haben 
den ganzen Tisch gegen sich." 

Schön dann werde ich allen Flapsen hier 
mal anständigen Benimm wieder zeigen. 
Morgen sitze ich auf dem Platz." 

Die IlskefaUe faßte achtzehn Mann am Tisch. 
Am nächsten Abend wären aber gut dreißig 
da. Alle wollten den Spektakel erleben. Der 
alte Geheimrat wußte Bescheid. 

Der große Augenblick nahte. 
Der Referendar sitzt in der Schrankecke. Der 

Geheimrat erscheint. — Atemlose Spannung! 
Der Alte: ,,'n Abend, meine Harren." 
Pelz und Pelzkappchen werden aufgehängt, 

— und dann geht er auf den Referendar los. 
Jeder sieht schon eine Katastrophe. Was 

wird werden? 
Dem Neuling muß man es lassen; er wahrt 

sein Cesicht. Er sitzt gelassen da und tut, als 
merke er nichts. 

Jetzt steht der Geheimrät vor ihm. Er faßt 
an seine Schulter. — Nun kommt's. 

Aber nein — er schiebt sich nur an ihm vor­
bei und setzt sich auf den kaum vorhandenen 
Nebenplatz. 

Alles ist starr. Der Referendar lächelt stolz. 
Ihm passiert also so etwas nicht, wie dem 
schlappen Bauführer. Der alte Doktor greift 
zum Grogglas, mischt, rührt, tut Zucker rein, 
probiert, mischt nochmal, probiert wieder und 
lehnt sich wohlig hintenüber, als sei nichts 
los. Der Referendar lächelt noch stolzer. Die 
Runde ist verwundert. 

Am Schrank sitzt sonst der Geheimrat. Vor 
dem Schrank steht der Spucknapf. Sonst neigt 
der Geheimrat nur ein wenig sein Köpfchen, 
macht Pffft und trifft den Spucknapf. 

Jetzt sitzt zwischen ihm und dem Napf — 
der Referendar! Plötzlich räuspert sich der 
alte Herr: Krrch — und spuckt. Er trifft sein 
Ziel Aber nur handbreit an der Nase des Re­
ferendars vorbei geht .das nasse G e s c h o ß . ^ 

Da wird die Stimmung wieder lebhaft. 
.Krrch, Krrch". Der Referendar erschreckt, 

biegt sich zurück; es ist sein Glück. Vielleicht 
wäre er sonst getroffen worden. 

Die Stimmung wird sehr lebhaft. 
„Krrck, Krrch, Krrck!" Spannung. 
Doch ehe etwas geschieht, springt der Re­

ferendar auf und flüchtet. Der Geheimrat 
nimmt sein Glas, rührt nochmal um, rückt still­
schweigend auf seinen Stammplatz und sagt: 
„Na, prost junger Mann! War nu' nich bässer 
jewesen, ich hat jepfiffen!?" 

Der Referendar verkehrte nicht mehr in der 
IlskefaUe. 

99 q Ocfiafcfie pfecß!" 
Sie ist eben etwas Besonderes, denn was 

einem früher außerhalb Ostpreußens als „Kö­
nigsberger Fleck" vorgesetzt wurde, war ge­
radezu traurig; selbst bei Aschinger. In Sach­
sen süßte man sogar die „Kuddeln", unterfing 
sich aber, das verdächtige Gemisch mit dem uns 
vertrauten Namen zu bezeichnen. Man sah 
auch anderswo verächtlich auf die „Kaidaunen­
suppe" herab, die als ein Essen des ganz armen 
Mannes galt. Der Erfindungsgabe ostpreußi­
scher Hausfrauen und Köche war es vorbehal­
ten, aus dem gering geschätzten Rindgeschling 
eine Delikatesse zu machen. Selbst die Küchen­
chefs der größten ostpreußischen Hotels, die 
die Feinheiten der französischen und italieni­
schen Küche kannten, verabsäumten nicht, den 
Gästen eine gute Fleck vorzusetzen. Nur der 
Versuch, sie mit Tomatenmark zu servieren 
stieß auf Ablehnung. Schon die Farbe 
störte, — rot ist die Farbe der Erregung 
mit ihr kann man Bullen und Puter ärgern, in 
die Fleck paßte sie nun einmal nicht hinein. 

Es gab Dutzende von beliebten Flecklokalen, 
sie lagen meist im Keller. Robert Johannes 
hat. in einem launigen Gedicht die Verlegenheit 
eines Jünglings geschildert, der den spendablen 
Kavalier spielen wollte und an das fleckver­
naschte Jettchen geriet . . . 

„Jettche", sagt' ich, „willst was trinken?" 
„Ja", meint sie, „e Schalche Fleck!" 
Wir gingen nu zidrat in' Keller, 
Und sie aß und trank für vier. 
Sie beleckt auch noch die Teller, 
Und ich hatt' kein Geld bei mir. 

Jctlchen, Jettchen! Das Tellerablecken war 
nicht fein, das tut man nicht einmal zu Hause 
wenn man unter sich ist. Aber drei bis vier 
Schalchen haben andere auch geschafft' 

Die „Königsberger Fleck" ist mit uns ge­
gangen; man kann sie heute vorgekocht in 
Büchsen beziehen, auch führen sie bestimmte 
Lokale in verschiedenen Städten, — dort, wo­
hin Ostpreußen in großer Zahl verschlagen 
worden sind. Bei der Zubereitung gibt es klein*-
Geheimnisse, die Hauptschwierigkeit ist das 
1-mge Kochen; sie muß ja stundenlang auf dem 
Feuer stehen. (Vom Putzen und Säubern wol­
len wir schon gar nicht reden.) 

Das Innere des Rindes, Blättermagen und 
Fettdarm, müssen gut gewässert und ge­

waschen werden, dann wird das Ganze in 
kleine Stücke geschnitten, im kalten Wasser 
mit Suppengrün aufgesetzt, und nun geht das 
lange Brodeln im Kessel los. Lorbeerblatt, Ge-

hoto: Hilde Br inckmann-Schröder 

7hmeS!T\ M a j ° r ü n U n d H e b e l n 9 e b e D 

Ä t r i A n P

 (

a

(

n , ° n G p s * ™ c k . Die Essig- und 
z n r n i d U n s o l l e n ^ n ä c h s t die ein-
w e i £ e s £ " le]hst

 bestimmen. Auf den 
stand 1 K S H o l z t i * c h e n der FlecklokS VuSLS^l«* berühmte „Menage": Flä<;rfirh,>„ j , , L »fr i inmte „Menage: 
Pfeifer M l ; n d K k l ( > i n e B o t t i c h e mit Essig, Oel, 
öflI n a J ? V U n d S a , z W " hiervon türh-
Durst Z r ° n n t e d e " h i e r h e r aufsteigenden 
u r d a r o B p „ G u T m i t schäumenden kleinen 
oder 9 be?Sr mHeuCn" , ö s d l e n u n d noch e i n e n ' 
Ä a S ' i n , n l h r e n ! K o r n u B drauftun. Nach 
einer guten Fleck war dies immer angebracht. 



Jahrgang 2 / Folge 6 „Das Ostpreußenblatt" 20. März 1951 / Seite 11 

Angerburg - Angerapp - Mauersee 

Stund um den ffiuß der Mate 
Ein landschaftlicher Dreiklang - Vom Schwenzaitsee zum Hegewald - Das Geschlecht der Grafen Lehndorff 

Die Steinlager von Gassöwen - Ertragreiche Landwirtschaft - Auf lägerhöhe - Aale in Schmandsoße 
Angerburg und Angerapp g e h ö r e n zuein­

ander. Bescheiden ließ Angerburg bis in die 
letzten Jahrzehnte der größeren Schwester 
Lotzen, die von allen Seiten von unsern tiefen, 
klaren Seen umspült wurde, den Vorrang. Vie­
len blieben die Schönheiten unserer Angerbur­
ger Landschaft lange unbekannt, weil erst um 
die Jahrhundertwende eine Eisenbahn Stadt 
und Kreis an das große Verkehrsnetz anschloß. 
Bis zu den beiden Weltkriegen wußten nur we­
nige West- und Süddeutsche den Namen des 
Flüßchens „Angerapp" in ihre geographischen 
Vorstellungen einzuordnen. 

Die Wasser aus dem Mauersee durchzogen 
in krausen Windungen das nordöstliche Kreis­
gebiet, bis sie bei der Einmündung des Goldap-
flusses in dem weiten, oft überschwemmten 
W i e s e n g e l ä n d e bei Jürgenfelde (Jurgutschen) 
im Nachbarkreis Darkehmen die große Schleife 
bei Groß-Medien (Medunischken) bildeten, und 
sich bei Ramfelde (Ramberg) durch die bewal­
deten Steilufer z w ä n g e n mußten. „Osnagorrer 
Schweiz" nannte man diese reizvollen Hänge. 
Breiter und schneller strömte die Angerapp 
dann nordwärts, bis sie nördlich Insterburg bei 
Georgenburg im Zusammenlauf mit der Inster 
zum Oberlauf des Pregels wurde. 

Angerapp heißt „Aalfluß" 
Die großen Wassermengen, die vor vielen 

tausend Jahren das schmelzende Inlandeis in 
den Rinnen- und Staubeckenseen zurückließ und 
diese zwang, sich Ablauf zu verschaffen, bildeten 
das Urstromtal des Flusses. Der Name „An­
gerapp", der noch aus heidnischen Zeiten 
stammt, bedeutet zweifellos „Aalfluß". Der 
Kreis Angerburg lag in dem früheren Bereich 
des alten prussischen Gaues Galindien. Sein 
landschaftlicher Charakter wurde im Ausgang 
der drei Eiszeiten, der Abschmelzperiode des 
Inlandeises, geprägt . 

„Ein anziehendes kleines Bergland" nennt 
Dr. Heß von Wichdorf unser Masuren. „Eine 
kleine bucklige Welt", in deren Senken unsere 
klaren Seen eingebettet liegen, die Schluchten, 
„Parowen" und Moore, die aus verlandenden 
Seen entstanden sind. Die größte Fläche nimmt 
der Mauersee ein, er ist etwa 100 qkm groß. 
Sein Wasserspiegel soll in alter "Zeit niedriger 
gewesen sein, wie Henneberger 1595 schreibt, 
und um 1720 der Angerburger Propst Andreas 
Helw'ng berichtet. Äußer dem Kissain- und 
Dargeinensee entstanden der Schwenzait- und 
Dobensche See. Gegenüber der Thiergarter 
Spitze hatte der Mauersee mit 38.30 Meter seine 
größte Tiefe. Wesentlich kleiner war der 
Goldapgarsee. den nördlich der Hegewald ein­

rahmte, und der durch das Sabine-Fließ über 
den Strengler See mit dem Schwenzaitsee ver­
bunden war. 

Aber auch kleinere Seen verdienen Erwäh­
nung: Der Büffkesee bei Gansenstein, der Solt-
mahner-, Siewener-, Haarschener- und Lemming-
see, der Lenkuksee und die tiefe, schwarze und 
die krumme Kutte. Der Rhesauer- und Engel­
steinersee, und nicht zuletzt der Nordenburger 
See, dessen Südufer mit Guja noch zu einem 
kleinen Teil dem Kreise Angerburg angehörte . 
Die Reize des Guja hat Walter von Sanden in 
seinen Büchern meisterlich geschildert. 

Der bereits erwähnte Dr. Heß v. Wichdorf 
legte folgendes Bekenntnis ab: „Wer je den 
Sonnenuntergang an einem masurischen See 
mit seinen rotgoldenen Reflexen auf dem glat­
ten Wasserspiegel und dem violetten Wider­
schein der dunklen Waldkulissen gesehen hat, 
wenn sich über dem See ein mattblauer Himmel 
spannt, wer dann wieder bei Sturmwetter den­
selben See wildflutend mit hohen weißschäu­
menden Wel l enkämmen beobachtet hat, und 
wer dann friedlich in den goldenen Herbst­
morgen hineinpilgerte, den Landweg entlang, 
an dessen Seiten Reihen von Voge lbeerbäumen 
stehen, deren rotglänzende Früchte Scharen 
von Vöge ln in zänkischen Lärm umlagern, wer 
schließlich die herrlichen Laubbäume in ihrem 
bunten Herbstkleid am Rande der Moore und 
in den Forsten inmitten dunkler Fichten­
bestände kennen lernte, der hängt mit jeder 
Faser seines Herzens an diesem weltfernen, so 
poetischen Land." 

Große Waldbestände, die staatlichen Forsten 
Heydtwalde, Rothebude und Borken, st ießen an 
der südöst l ichen Kreisecke in der „Dreiländer­
ecke" zusammen. Die dortigen wilden Jagen, 
einzelne Eibenbestände, der Urwald von mäch­
tigem Straußenfarn am stillen Waldbach, der 
in den Schwalgfluß mündet, das einsame Hoch­
moor mit seinen Moosbeeren, wohlriechendem 
Porst und Wollgras hinterließen einen nie ver­
blassenden Eindruck. Vom alten Gasthaus 
„Waldkater" führten wunderbare Wege in die­
ses grüne Dickicht. Der Naturfreund liebte 
diese Gänge besonders im Herbst, wenn der 
Rothirsch in die hohe Zeit der Brunft trat, und 
6eine tiefe Stimme über Wald und Seen 
dröhnte. 

Die alten Eichen von Steinort 
Ein zweites großes Waldgebiet war die 

Skallischer Forst nördlich Benkheim, von der 
einzelne Teile noch zum Kreise gehörten. Die 
großen Privatforsten der Steinorter Begüterun-
gen reichten an den südlichen Teil des Mauer­
sees heran. Die hier stehenden vielhundertjäh­

rigen Eichen waren lebendige Zeugen für das 
Bestreben des Geschlechtes der Grafen Lehn­
dorff, seit 1550 in der früheren „Großen Wild­
nis" Kolonisatoren und Erhalter zugleich zu 
sein. Im Belauf Mauerwald war übrigens im 
letzten Weltkrieg unter den deckenden und 
schattenden Eichenkronen eine kleine Stadt 
aufgezimmert, das Zentrum der Kriegsführung, 
die Unterkunft des OKH. 

Auch die alten Baumbestände der Marschalls­
heide, deren Ausläufer bei Guja in den Nordteil 
des Kreises hineinragten, wie die der großen 
Privatforsten der Läuningker Güter, sind Reste 
der einstigen „Wildnis". 

Wälder und Seen, Höhen und Senken be­
stimmten Jahrhunderte hindurch die Entwick­
lung des Kreises Angerburg, seine Kolonisation 
und seine Wirtschaft. Er konnte nicht mit den 
nördlichen und westlichen Nachbarkreisen Dar­
kehmen und Rastenburg in Wettbewerb treten; 
ihre vorwiegend warmen Lehmböden gaben der 
Landwirtschaft bessere Vorbedingungen. Ab­
gesehen von Teilen der Kirchspiele Buddern, 
Olschöwen, Engelstein und Rosengarten 
herrschte im Kreise Angerburg leichter Boden 
vor, der nur im Kartoffel- und Roggenanbau 
sichere Erträge gewährle i s te te . Wiesen und 
Weiden auf Mineralböden waren selten. In 
den Niederungsmooren wurden seit der Jahr­
hundertwende durch umfangreiche Meliora­
tionen und Entwässerungen landwirtschaftliche 
Neukulturen gewonnen. Die Ausbeutung der 
von Ackerkrume bedeckten Steinpackungen aus 
den Endmoränen begann vor etwa fünfzig Jah­
ren, als die Eisenbahn den Kreis Angerburg an 
das große Schienennetz anschloß und im Kreise 
selbst zahlreiche feste Straßen gebaut wurden. 
Bis zur Jahrhundertwende konnte der Kreis nur 
wenig wirtschaftlich erschlossen werden. An­
dere Kreise wurden durch den Bau der Ostbahn 
um die Mitte des Jahrhunderts und die Voll­
endung der Südbahn im Jahre 1868 erheblich 
mehr begünstigt . 

Die Verbindung der Masurischen Seen 
Auf diese Benachteiligung wiesen klar­

blickende Männer des Kreises und der Provinz 
vor nun fast hundert Jahren hin. Sie regten die 
Schaffung einer unmittelbaren Wasserverbin­
dung von der masurischen Seenplatte — mit 
Ausgang vom Mauersee — nach der Alle mit 
dem Einmündungspunkt Allenburg an, womit 
die Verbindung zum schiffbaren Pregel her­
gestellt werden sollte. 

Die Petitionen, Pläne und Vorarbeiten für 
den Ausbau des Masurischen Kanals haben viele 
Aktenbände gefüllt. Sie beschäftigten jahr­
zehntelang die mit preußischer Gründlichkeit 

und Sparsamkeit rechnenden Behörden und 
Ministerien. Erst im Jahr 1910 wurden sie ver­
wirklicht. Die Fertigstellung der gesamten 
Wasserstraße mit ihren Stauwerken verhinderte 
der Ausbruch des letzten Weltkrieges. 

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß 
schon unter König Friedrich Wilhelm IV. im 
Jahre 1855 eine Wasserverbindung zwischen 
den masurischen Seen von Johannisburg bis 
Angerburg hergestellt wurde und der Schiff­
fahrtskanal vom Ausgang des Mauersees bis 
zum Angerburger Schlosse eröffnet werden 
konnte. Am 3. September 1856 legte das Dampf­
schiff „Masovia" zum erstenmal am Anger­
burger Schloß an. 

Endlich wurde im Jahre 1898 die erste Bahn­
strecke von Gerdauen bis Angerburg eröffnet. 

Ordensschloß und Eichen 
(Zu unsern Bildern) 

Links: Das Ordensschloß Angerburg. 
1398 wurde das jetzige Schloß Angerburg er­

baut; das erste war in den Litauerkämpien 
zerstört worden. Der neue Bau wurde auf einer 
Insel angelegt, die zwei Angerapp-Arme bilde­
ten. Später wurden Teile dieser Flußläule zu­
geschüttet, so daß das Schloß seine insulare 
Lage verlor. Die hohen Zinnen und Türme, die 
einstmals hier emporragten, waren schon lange 
vor unserer Zeit verschwunden. Das Schloß 
beherbergte in diesem Jahrhundert das Amts­
gericht und das Kaiasteramt. Photo: W. Paul 

Rechts: Alte Eichen in Steinort, dem herr­
lichen Besitz des Grafen Lehndorfl. 

Photo: Ruth Hallensleben 

Dann folgten die Eisenbahnstrecken bis Goldap, 
Lotzen, Rastenburg und Darkehmen; alle Teile 
des Kreises waren 1914 dem Güterferntransport 
angeschlossen. In noch stärkerem Maße wurde 
der Bau von festen Straßen nach dem Ersten 
Weltkriege gefördert, so daß 1933 mehr als 
140 km Chausseen alle großen Ortschaften des 
Kreises miteinander verbanden. 

Die ergiebigen Steinlager im Ostteil des 
Kreises, zumal um Gassöwen, um die großen 
Kies- und Sandlager halfen den Bauern, durch 
Lieferungen von Steinen und Bettungsmaterial 
auch schlechte Erntejahre durchzustehen. 

Im Kreise herrschte der mittel- und groß­
bäuerliche Besitz voi. Viele landwirtschaftliche 
Großbetriebe waten im Zeitraum von 1920-1930 
durch Siedlungsgesellschaften in Bauernhöfe 
mit ausreichender Ackernahrung umgewandelt 
worden. Das Landschaftsbild gerade des är­
meren Ostteil gewann durch die schmucken 

i 
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Stadtwappen der Stadt Angerburg 
(Nach einer alten Zeichnung) 

Am 4, April 1571 unterzeichnete Markgraf 
Albrecht Friedrich eine Urkunde, durch welche 
Angerburg zur Stadt erhoben wurde. In dieser 
Urkunde wird betont, daß die junge Stadt ein 
„eigen Insiegel" haben solle, „als nehmlichen 
einen grauen, viereckigten Thurmmiteinen rothen 
runden Spitzen und einer Fahnen darauf, da 
aber die Spitze sich anfährt, solle als ein Umb-
gang um den Thurm seyn. Der Thurm solle 
stehen auf einem Grunde in einem blauen Felde 
und mitten in dem Thurm soll seyn ein quericht 
geteilter Schild, darinnen im oberen Theil, 
welches weiß sein soll, ein halber rother Adler 
mit beiden Flügeln und bis mitten auf die Brust 
sichtig und im andern Theil das alte ankom­
mende markgräfliche, das man sonst das Zolle­
rische Wappen nennet schwarz und weiß in-
maßen solches allhier mit Farben ausgestrichen 
und eingeleibet". 

neuen Höfe. Die Fortschritte in Viehzucht und 
Ackerbau bewiesen, daß auch arme masurdsche 

', Böden durch tüchtige Bewirtschaftung bedeu­
tende Erträge liefern können. Die Milcherzeu­
gung stieg zu einer nie geahnten Höhe. Im 
Jahre 1938 wurden allein in der neuerbauten 
Angerburger Molkereigenossenschaft mit 
ihren Zweigstellen in Buddern und Benkheim die 
Milch von etwa 12 000 Kühen erfaßt und über 
zwanzig Millionen Liter Milch im Jahresdurch­
schnitt zu Butter und Käse verarbeitet, die als 
Markenerzeugnisse ins Reich gingen. 

Die An- und Verkauf- und die Viehver­
wertungsgenossenschaft, die Raiffeisenbank und 
die ländlichen Raiffeisenvereine waren 'unent­
behrliche Mittler beim Einkauf und Absatz aller 
Produkte der Scholle. Als Vorsitzender des 
landwirtschaftlichen Kreisvereins konnte ich 
6chon im Jahre 1912 den ersten Milchviehkon-
trollverein gründen, dessen Herden im Durch­
schnitt Jahresleistungen von über 3000 kg 
Milch pro Kuh ergaben. Als sich später die 

;zwei großen ostpreußischen Herdbuchgesell­
schaften zusammenschlössen, sind oft von Bau­
ernhöfen des Kreises Spitzentiere auf den Auk­
tionen vorgestellt und verkauft worden. Vor­
bildlich war der Zusammenschluß in den land­
wirtschaftlichen Vereinen, deren Anfänge bis 
ins Jahr 1824 zurückreichen. 

Die Pferdezucht hatte im Kreise nicht eine 
solche Bedeutung wie in günstigeren Gegenden 
mit kalkreichen Böden. In den gemischten Kör­
bezirken wurden neben edlen Warmblutstuten 

auch eingetragene Stuten des ostpreußischen 
Kaltbluts zur Zucht benutzt. Die Fohlenzucht 
lag in den Händen der bäuerlichen Betriebe, 
die Passion und Verständnis dafür zeigten. 
Auf den Großbetrieben des Kreises waren Auf­
zuchtställe warmblütiger Fohlen bis zu dreijäh­
rigen Remonten bis zum Ersten Weltkriege in 
erheblicher Anzahl vorhanden. In Steinort 
wurde die alte Vollblutzucht nicht vernach­
lässigt, solange Graf Carolus v. Lehndorff lebte. 

Schweinezucht und Schweinemast waren 6eit 
dem Ersten Weltkriege wesentlich größer ge­
worden, die Schafhaltung war zurückgegangen. 
Erst nach dem Ersten Weltkriege wurde die 
Geflügelzucht gefördert; die landwirtschaftlichen 
Hausfrauenvereine hatten aber schon früher 
die Verwertung der landwirtschaftlichen Pro­
dukte, Eier, Geflügel, Gemüse- und Obsterzeug­
nisse in ihren ländlichen Verkaufsstellen über­

Segel vor „Jägerhöh" 
Der wirtschaftliche Sektor der gewerblichen 

Betriebe veränderte sich in den letzten 50 Jahren 
erheblich. Brennereien und Ziegeleien wurden 
nach dem Ersten Weltkrieg stillgelegt. Es ent­
standen neue Industrien, wie das Kalksandstein­
werk in Schwenten, die Kalktrocknungswerke 
in Kruglanken und die Sägewerke in Schwenten 
und Benkheim. Dank der tatkräftigen und vor­
bildlichen kommunalen Leistung von Bürger­
meister Oskar Laudon in den Jahren von 1921 
bis 1936 wurde die Stadt Angerburg aus ihrem 
bisherigen Dornröschenschlaf geweckt. Sie 
wurde auch ein beliebtes Reiseziel vieler Gäste 
aus dem Reich und dem Ausland. 

1917 hatte die Staatliche Kriegsgräberfürsorge 
den Heldenfriedhof hoch über dem Schwenzait­
see erbaut. Bürgermeister Laudon setzte sich 
für die weitere Ausgestaltung dieser Anlage 
ein, die zu einer der würdigsten ostpreußischen 
Heldenfriedhöfe umgestaltet wurde. Exzellenz 
von Miller, der Erbauer des Deutschen Mu­
seums München, äußerte bei einem Besuch; 
„Ein großer Künstler hat dieses hier geschaffen, 
eine Heldenruhestätte, die in ihrer Schlichtheit 
das Herz ergreifen muß." 

Der Schaffensfreude dieses verdienstvollen 
Bürgermeisters verdanken die Wasserfreunde 
auch den Bau der Gaststätte „Jägerhöh" mit den 
gepflegten Terrassen, dem modernen Logierhaus 
und den bewaldeten Anlagen, die auf 200 Mor­
gen erweitert werden konnten. Für Ruderer 
und Segler waren der Mauer- und Schwenzait­
see ein geradezu ideales Revier, ihre Regatten 
und mehr noch die jährlichen Eissegelwochen 
erhöhten den Ruf Angerburgs und Jägerhöhs 
als Fremden- und Sportlerziel. 

Die in Angerburg gegründete Masurische 
Schiffahrtsgesellschaft mit ihren schmucken 
Motorbooten „Angerburg" und „Angerapp" be­
fuhr im täglichen Verkehr das große masu­
rische Seengebiet. Dazu kamen später noch 
zwei größere Motorboote „Masuren" und „Jä­
gerhöh". Im Jahre 1947 meldete ein Bericht 
aus Angerburg, daß die „Jägerhöh" im Sommer 
1946 unterhalb des Heldenfriefhofs gesunken ist. 

Das Geheimnis der „Kehlschen Mauer" 
Manchem Wanderer wird auf dem Wege zum 

Schwenzaitsee bei dem kleinen Dorf Kehlen 
auf dem Gemeindefriedhof der alte aus Back­
stein gemauerte vierkantige Pfeiler aufgefallen 
sein: Dieses merkwürdige Bauwerk hieß die 
Kehlsche Mauer. Schon in einer Kirchenrech­
nung von 1592 wird dieser viereckige, elf Fuß 
hohe Bau erwähnt. Viele alte Chronisten haben 
6ich bemüht, seinen Sinn zu deuten. War er 
ein Mahnmal an eine menschliche Untat, an 
eine im Mittelalter gewonnene Schlacht, oder 

war er zur Ehre eines verdienten Ordensritters 
errichtet worden? 

Neuere Heimatforscher, u. a. Prof. Schmidt, 
Lotzen, und Superintendent Hermann Braun, 
vermuteten, daß der Pfeiler eine sogenannte 
„Boza Meka" („Leiden Gottes") war. So hießen 
in masurisch-katholischen Gegenden kleine Bau­
werke, die auf drei Seiten geöffnet waren und 
unter einem Dach ein geschnitztes oder gemal­
tes Bild der Mutter Gottes bargen. Nach Ein­
führung der Reformation waren die Nischen 
zugemauert worden. Die Anwohner vergaßen 
mit der Zeit den einstigen Zweck dieses Bau­
werkes, und so brachte man es dann in Verbin­
dung mit einem anstößigen Vorfall in Kehlen, 
der die Phantasie der Leute beschäftigte. Eine 
Inschrift ist früher von alten Geschichtsforschern 
niemals festgestellt worden. 

Mit derart sachlich-historischen Erklärungen 
gab sich der Volksmund jedoch nicht zufrieden. 
So wurde geflüstert, daß kurzerhand der Satan 
vier ihm verfallene Seelen geholt habe. Der 
Teufel kannte sich ja in der Gegend aus; auf 
dem Konopka-Berg hat er mit dem geldgierigen 
Konopka einen Pakt abgeschlossen, wodurch 
der Verblendete sich zu schwarzen und frag­
würdigen Geschäften verleiten ließ. Dies soll 
man nicht tun; es endet schlecht. Das Schicksal 
des Konopka beweist dies zur Genüge, denn 
der unheimliche Kompagnon zieht einem schließ­
lich doch das Fell über die Ohren. 

Auf Schlittschuhen nach Upalten 
Eine gerühmte Erholungsstätte entstand vor 

etwa zwanzig Jahren im Hegewald auf der 
Terrasse über dem Goldapgarsee, wo der Fe­
riengast und Sommerwanderer den weiten Blick 
über Wald und Wasser bis hinüber nach Gan-
senstein genießen und sich im stillen Wald­
revier oder beim Fischen, Rudern und Baden 
erholen konnte. Auf alten, hohen Fichten brü­
teten Reiher; ihr Flugbild und ihr Schreien an 
den Horsten bei der Jungenfütterung wird 
vielen Besuchern unvergeßlich »ein. 

Wohl kein Fremder versäumte es, Upalten, 
dem Eiland im Mauersee, einen Besuch abzu­
statten. Hier lag das Grab des Heimatforschers 
Lehrer Quednau, dessen Wirken das „Ost­
preußenblatt" bereits in einer früheren Ausgabe 
gewürdigt hat. Unter den dichten Kronen der 
vielhundertjährigen Eichen, Linden und Ulmen 
lief der Weg bis zum „Tischleindeckdich" des 
alten Sensfuß, das später Schellbach versorgte. 
Im Winter glitten schnell die Schlittschuhläufer 
von der Mole aus herbei, und oft trug die 
6tarke Eisdecke auch bespannte Schlitten dort-
hin. 

Die sommerlichen Motorbootfahrten wurden 
6tets im alten Steinort zur Besichtigung des 
Parks und des Schlosses unterbrochen, wobei 
der lauschige Teepavillon aus dem 18. Jahr­
hundert bei den Damen immer Ausrufe des 
Entzückens hervorrief. Länger als vier Jahr­
hunderte hatten in Steinort die Grafen Lehn­
dorff gelebt; sie waren stets da, wenn Not­
zeiten über die Heimat kamen und Hilfe not 
tat. Als im Jahre 1709 und 1710 die Pest Kreis 
und Stadt verheerte, und eine Hungersnot aus­
brach, sandte Gräfin Eleonore von Lehndortf 
täglich eine vierspännige Fuhre mit Lebensmit­
teln in die geprüfte Stadt. 3520 Menschen star­
ben damals; einzelne Dörfer wurden völ l ig 
menschenleer. 

Als im Jahre 1813 Ostpreußen sich zum 
Kampf für die Freiheit erhob, war es Graf Lehn­
dorff-Steinort, der die Aufstellung und die Füh­
rung des glorreich bewährten ostpreußischen 
National-Kavallerieregiments übernahm. Aus 
der kleinen Stadt Angerburg meldeten sich 
unter Vorantritt von Bürgermeister Mey 57 
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Propst Andreas Helwing 
Schon zweihundert Jahre zuvor war der Ruf 

eines Anqerburger Pfarrers als Wohltater, 
Wissenschaftler, He.mat- U d I ? a t a M ™ l > 
Sonderheit als Botaniker, weit übe Deutsch-
lands Grenzen gedrungen; er hat uns durch 
seine 1719 in lateinischer Sprache gedruckten 
Bücher über Vorzeitforschung wertvolles Gut 
für die Heimatkunde hinterlassen. Der Propst 
und Magister Georg Andreas Helwing wurde 
1660 in Angerburg geboren; sein Vater war 
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Angerburg 1650 
Durch Hornsignale kündigt der Postreiter 

seine Ankunft an; gleich wird er über die 
Brücke in die Stadt einreiten. Diese alte Zeich­
nung zeigt uns, wie Angerburg im Jahre 1650 
aussah. Sechs Jahre später legten die Tataren 
die Stadt in Asche. Nur diejenigen Einwohner 
blieben am Leben, die sich ins Schloß retten 
konnten. 

Die Münzensammlung des Graten Lehndoifi 
Wer Graf Lehndorff-Steinort war, braucht 

man einem Ostpreußen nicht zu sagen. Und 
wer die hunderte von Anekdoten, die sich um 
die Gestalt dieses überall bekannten Mannes 
ranken, nicht glauben mag, der möge es las­
sen. Zugegeben, daß sie nicht alle bei der 
Wahrheit blieben, aber eines ist allen gemein, 
ob sie nun wirklich passiert oder gut erfunden 
sind: Sie zeichnen den Grafen so, wie er war 
I— unbekümmert, fröhlich, ein Freund des 
guten Lebens und ungemein volkstümlich, be­
liebt und geachtet aber auch bei jedermann, 
Kavalier des „ancien regime" und ein Freund 
des kleinen Mannes, der ein warmes Herz in 
der Brust trug. 

Es gibt köstliche Geschichten um ihn, wie 
. etwa folgende, die ich nicht erzähle, um 

Anekdoten aufzuwärmen, sondern um zu zei­
gen, wie bekannt Graf Lehndorff überall im 
Lande war. Eines Tages also hatte er eine Be­
sprechung in Königsberg. Im Anschluß daran 
traf er mit Freunden zum Abendessen in der 
„Königshalle" zusammen. Man aß und trank 
gut und reichlich, und es wurde spät. Aber der 
Graf hatte sein ständiges Hotelzimmer in Kö­
nigsberg bestellen lassen, und so mochte es! 
Als man endlich aufbrach, rief er eine Auto-
taxe an, die auf dem Gesekusplatz hielt: „Sind 
Sie frei?" „Jawoll, Herr Graf", lautete die 
Antwort des Fahrers. Der Graf, nicht über­
mäßig verwundert: „So, Sie kennen mich 

• also?" „Jawoll, Herr Graf!" „Na, dann wis­
sen Sie ja wohl auch, wo ich immer wohne?" 
„Jawoll, Herr Graf! „Na, dann fahren Sie 
mich mal hin." Graf Lehndorff war recht müde, 
denn der Tag war heiß und anstrengend ge­
wesen, und so kam es, daß er einschlief, als 
eben der Wagen sich in Bewegung gesetzt 
hatte. Als er dann plötzlich mit einem Ruck 
erwachte, stand der Fahrer an der Tür und 
fragte: „In Rastenburg wären wir nu, Herr 
Graf, aber wo gehts nach Steinort?" 

Daß ich im stillen immer den Wunsch hatte, 
Graf Lehndorff einmal persönlich kennenzuler­
nen, wird verständlich sein. Und eines Tages 
kam mir wirklich der Zufall zu Hilfe. In mein 
Arbeitszimmer im Königsberger Funkhaus trat 
unser damaliger kaufmännischer Direktor und 
sagte zu mir: „Hören Sie, ich habe etwas für 
Sie." „Und das wäre?" „Ich habe einen guten 
Bekannten, der zur Zeit mit der Ordnung der 
Münzsammlung des Steinorter Grafen Lehn-
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dorff beschäftigt ist. Der fragte mich, ob der 
Rundfunk nicht mal einen Bericht über diese 
sehr interessante Sammlung machen wollte, er 
könnte das vermitteln und uns beim Grafen 
einführen." Ich griff natürlich mit beiden Hän­
den zu. Es wurde eine passende Zeit abge­
sprochen, und eines Morgens in aller Frühe — 
wir hatten ja mehr als hundert Kilometer zu 
fahren — ging die Reise los: Unser Ueber-
tragungswagen mit den Technikern und den 
Schallaufnahmegeräten und einer unserer Per­
sonenwagen mit dem kaufmännischen Direktor, 
der zur Belohnung für den guten Tip zur Ab­
wechslung auch mal mit über Land fahren 
wollte, und mir als Reporter, 

Es war gegen zehn Uhr morgens, als wir 
am Schloß Steinort vorfuhren, und als wir in 
die Halle traten, kam uns schon oben an der 
breiten, altmodisch geschwungenen Treppe, die 
in den ersten Stock führte, Graf Lehndorff 
persönlich entgegen und empfing uns mit den 
Worten: „Ich bin entzückt, meine lieben Herren 
aus Königsberg, daß Ihr gekommen seid, mit 
mir einen netten Skat zu spielen. Habt Ihr 
schon gefrühstückt? Ich bitte sehr, erst ein 
kleines Butterbrot zu essen, dann werden wir 
weiter sehen." Graf Lehndorffs Passion für 
den Skat war uns bekannt, ebenso die Tat­
sache, daß wir ihn ernstlich kränken würden, 
wenn wir uns einfallen lassen wollten, eine 
Partie etwa abzuschlagen, indem wir Zeitmangel 
oder sonst etwas vorschützen wollten. Zeit zu 
haben, verstand sich überhaupt für den alten 
Herrn durchaus von selbst, und ich habe den 
Eindruck, als ob der Gong zu den Mahlzeiten 
die einzige Zeitbestimmung im Tagesabläufe 
dieses Hauses war. Uhren habe ich nirgends 
entdeckt. 

Beim Frühstück machte ich den Grafen mit 
unserem Anliegen bekannt, von dem er flüch­
tig Kenntnis hatte, ohne sich jedoch offenbar 
eine klare Vorstellung davon zu machen, wie 
so etwas vor sich gehen würde. Er selbst be­
saß keinen Rundfunkapparat, und ich muß 
sagen, ich fand das stilgerecht, denn in das 
alte Schloß in Steinort mit seiner altertüm­
lichen Romantik hätte so ein moderner Kasten 
gar nicht hineingepaßt. In Steinort war man 
fern der Welt unserer Tage, war eingesponnen 
in den zauberhaften Bann eines märchenhaft 
urwüchsigen Parks, aus dessen Mitte die 
altersgrauen Mauern eines verwunschenen 

Schlosses emporstrebten. In den hundert Ge­
mächern und auf den langen Fluren mochte 
noch heute in Mondnächten die Ahnfrau um­
gehen und mit langwallendem weißen Schleier 
den Staub von den ehernen Ritterrüstungen 
streifen, wer weiß! Ich begann, mein Ziel wei­
ter zu verfolgen und steuerte wieder auf die 
Münzsammlung los, aber der Graf legte mit 
einer feinen Geste lächelnd den Zeigefinger auf 
den Mund: „Nicht 6o laut, liebwerte Herren, ich 
sehe diese Sammlung, die ja übrigens nur recht 
klein und unbedeutend ist, nicht sonderlich 
gern in dei Öffentlichkeit erwähnt, wissen 
Sie, das Finanzamt . . . ! " Meine Felle began­
nen fortzuschwimmen, und ich muß wohl ein 
recht beteppertes Gesicht gemacht haben, da 
sich der Graf bewogen fühlte, sofort tröstend 
die Hand auf meine Schulter zu legen und zu 
sagen: „Wir können ja später nochmal darüber 
sprechen, jetzt möchte ich Euch einladen, ver­
ehrte Herren, bis zu Tisch noch eine kleine 
Partie zu machen." So geschah es denn. Der 
Graf war ein überaus l iebenswürdiger Gast­
geber und Gesellschafter, und was den Skat 
anbelangt, so spielte er souverän und mit 
wahrer Leidenschaft, in jeder Weise fair und 
glücklich wie ein Junge, wenn es ihm gelang, 
ein brenzliges Spiel doch noch glücklich zu ge­
winnen. Als der Gong zu Tisch rief, hatte er 
zwanzig Pfennig gewonnen, und er freute sich 
darüber, als sei es das Große Los. 

Nach Tisch galt es als geheiligte Sitte, daß 
jeder tun durfte, was ihm beliebte. Der Graf 
pflegte ein Stündchen zu schlafen. Wir gingen 
in den Park, sahen uns Ställe und Pferde an 
und fanden uns zum Tee wieder ein. Noch ein­
mal wagte ich diplomatisch einen vorsichtigen 
Vorstoß in Richtung auf die Münzsammlung, 
bei dem mir von vornherein nicht ganz wohl 
war. Wie ich erwartet hatte, wurde er wiedor 
abgeschlagen: „Ich will Ihnen ja gern die 
Sammlung zeigen, sie ist in der eisernen Kiste 
da hinten, aber ich habe wirklich Angst vor 
dem Finanzamt, laßt uns lieber noch eine 
Partie bis zum Abendessen machen." Nein, es 
nützte alles nichts. Als der Gong wieder zur 
Tafel rief, hatte der Graf uns wiederum fünf­
zehn Pfennige abgewonnen. Beim Abendessen 
war die Tafelrunde etwas größer geworden, 
denn ein Vetter mit Frau und Töchtern war 
— wie er sich ausdrückte — in Steinort „ein­
gefallen", um dem alten Herrn Guten Tag zu 
sagen. Er ließ sich von uns berichten, was 
uns hierhergeführt habe, war sehr interessiert 
an dem großen Uebertragungswagen, den er 

bereits besichtigt und bewundert habe, fragte 
dies und jenes und beugte sich schließlich zu 
mir, um mir ins Ohr zu flüstern: „Der Herr 
da drüben ist Ihr kaufmännischer Direktor? 
Nun, im Vertrauen gesagt, ich glaube kaum, 
daß es Ihnen gelingen wird, meinem Vetter 
einen Radioapparat zu verkaufen, er ist nicht 
für solche Sachen." 

Ich begrub die letzte Hoffnung, mit meinem 
geplanten Funkbericht noch zu Stuhle zu kom­
men und wartete einen schicklichen Augenblick 
ab, um unseren Abschied einleiten zu können. 
Doch auch daraus wurde nichts, denn als ich 
unsere Absicht, aufzubrechen, nur andeutete, 
rief der Graf: „Aber meine lieben Herren, wie 
soll ich denn da Gelegenheit haben, Euch Re­
vanche zu geben?" Und als ich darauf hin­
wies, wir hatten ja noch hundert Kilometer zu 
tahren und auch Rücksicht auf unsere Fahrer 
und Techniker zu nehmen, sagte er: „Ich denke, 
die werden längst schlafen, sie haben ihre 
Zimmer, und ich habe ihnen sagen lassen, vor 
morgen früh brauchten sie nicht mit der Rück­
fahrt zu rechnen." Ich kapitulierte, und mir 
war, als hatte ich eine Schlacht verloren. In 
Gedanken hörte ich schon die Vorwürfe meines 
Intendanten, wenn ich erstens unverrichteter 
Uinge zweitens mit so erheblicher Verspätung 
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unmittelbaren Anlieger sehr deutlich bei dem 
oehr schnell ansteigenden Fremdenverkehr. Den 
Betreuer der Aalschleusen, Werda und später 
Teige, mußten wir freundlich zureden, wenn 
wir für den eignen Tisch sorgen wollten; der 
alte Landratsbote Hugo Pulver war ein Meister 
im Räuchern. 

Angerburg heute 
Vor wenigen Tagen berichtete ein Brief aus 

der Heimat, daß die Schleusen in Verfall ge­
raten sind;, jede Regelung des Abflusses vom 
Mauersee fehlt, so daß große Wiesen- und Wei­
denflächen im Angerapptal unter Wasser stehen. 
Weitere Berichte aus Angerburg melden, daß 
nur noch wenige Häuser der Innenstadt stehen 
oder bewohnbar sind. 

In diesem Jahre hätte die Stadt das 380jäh-
rige Stadtjubiläum feiern können. Am 4. April 
1571 unterzeichnete Herzog Albrecht Friedrich 
die Urkunde zur Erhebung des früheren Fleckens 
„Neudorf" zur Stadt. 

Sehr viel älter ist die Schloß- und Burganlage. 
1256 eroberten Ordensritter die Heidenfeste 
„Angetete" und erbauten 1312 am Seeufer an 
gleicher Stelle, wo die Angerapp den Mauer­
see verläßt, eine starke Holzfeste. Henneberger 
berichtet 1595 über die Vernichtung des alten 
Angetete: „Der Komtur von Königsberg habe 
1250 ein Haufen Volkes versammelt und außer 
anderen heidnischen Burgen auch Angetete 
verheert." Noch einmal wurde die alte Burg 
bei einem Kriegszuge der Litauer unter Füh­
rung von Kynstut zerstört. Dann baute der 
Deutsche Orden im Jahre 1389 ein neues „festes 
Haus" an der Stelle des heutigen Schlosses. 
Der Ausbau in Stein erfolgte erst 1398. Die 
„Angerburg" war mit zwei Ecktürmen versehen 
und lag auf einer Insel, die von zwei Seiten 
von der Angerapp gebildet wurde. Von den 
Zinnen und Türmen ist nichts erhalten geblie­
ben. Der alte Bau war zuletzt Sitz des Amts­
gerichts und des Gefängnisses . 

Solange unsere Heimat vom Kriege verschont 
blieb, breitete sich über Stadt und Land, über 
unseren Fluß, über unsere Seen und Wälder 
aller Segen menschlicher Arbeit. Zum ster­
benden Land wurde die Heimat, als man uns 
im Winter 1944/45 zwang, alles zu verlassen. 

E. M.-Sch. 

Wie diese verwunschene Ecke eines Sees im Kreise Angerburg 
so waren auch die anderen masurischen Seen wahre Paradiese iür Fischer, Jäger und alle Naturireunde sonst. Ernst Wiechert, Richard 
und Fritz Skowronnek und zahlreiche andere Dichter und Schriftsteller haben von den Schönheiten Masurens erzählt. Auch wir wollen, so­
weit wir es nur können, die Erinnerung auch an diese Landschaft wach erhalten, an eine Landschalt, die viel Arbeit verlangte, die aber den 
Menschen, die sie liebten, sehr viel zu schenken wußte. Wir werden niemals die Hoffnung aulgeben, daß wir sie wiedersehen werden. 

Photo: Ruth Hallensieben 

Stadtpfarrer. Wissenshungrig, studierte er in 
Königsberg Philosophie und Theologie, bezog 
dann die Univers i täten in Wittenberg und Leip­
zig und erhielt schon 1688 die Würde eines 
Magisters. Weite Reisen führten ihn nach 
Holland und Italien, nachdem er sich zuvor 
noch mehrere Jahre in Jena besonders mit bo­
tanischer Wissenschaft beschäftigt hatte. Die 
Erkrankung seines Vaters zwang ihn, als Ad­
junkt in seine Vaterstadt zurückzukehren und 
im Jahre 1705 nach dem Tode seines Vaters die 
Berufung als Pfarrer in Angerburg anzunehmen. 

Um seiner Verdienste für Kirche und Wissen­
schaft wurde er 1725 von Friedrich Wilhelm I. 
zum Propst und Erzpriester ernannt. Bei aller 
amtlicher Beanspruchung verl ieß ihn nicht die 
Liebe zur Natur, insbesondere zur Pflanzen­
welt. Auf seinem späteren kleinen Landsitz 
in Stullichen hatte er sich einen botanischen 
Garten angelegt, wo er sonderbare Pflanzen 
aus aller Welt hegte und beobachtete. Oft be­
suchte er die Ogonkische Heide und unternahm 
Wanderungen nach Johannisburg, wo sein 
Schwiegersohn Pisansk^ Erzpriester war; in den 
großen Forsten forschte er nach botanischen 
Seltenheiten. Die Berliner Akademie der Wis­
senschaften ehrte ihn. im Jahre 1709 durch die 
Ernennung zum ordentlichen Mitglied. Als erster 
legte er umfangreiche Herbarien an, die bis 
zum Zweiten Weltkrieg in der Königsberger 
Univers i tätsbibl iothek erhalten blieben. 

Spiegelgeschmücktes Insel-Blockhaus 
In der Staatsbibliothek der Universitätsstadt 

Gött ingen, meinem jetzigen Wohnsitz, fand ich 
noch in zwei Exemplaren als Drucke von 1719 
seine „Lithographia Angerburgensis" und die 
„Flora campana". In der „Lithographia Anger-
burgica" schreibt er über den „Stobber Werder" 
— das ist die Insel Upalten im Mauersee: 

„Mitten durch einen dunklen Wald von Lin­
den, Ulmen und Eichen, gingen nach allen Sei­
ten sorgfält ig und künstlich angelegte Wege. 
Alle Spazierwege der Insel liefen in der Mitte 
zusammen, wo eine elegante, nach den Regeln 
modernster Baukunst errichtete Villa stand, 
von deren Fenstern aus man durch die gelich­
teten Stellen auf den See, die Stadt Angerburg 
und andere Orte einen malerischen Ausblick 
hatte. Pompös war auch die innere Ausstat­
tung eine elegant gemalte Vorhalle, die glän­
zendsten Möbel, die schönsten Oefen mit d?n 
seltensten Bildern und Figuren in dan Kacheln. 
Außer dieser Villa lag im Osten der Insel nach 
der Angerburger Seite zu ein Wirtshaus, dessen 
W ä n d e , aus kunstvoll zusammengelegten Stim­
men bestehend, mil buntfarbigem Moos dicht 
verstopft und mit einer Menge großer Spiegel 
geschmückt war " 

In der Angerburger Kirche hing ein Oelbild 
dieses großen Sohnes der Stadt. Sein Grab­
stein auf dem ältesten Friedhof an der Kirche 
ist leider nicht erhalten geblieben. 

Zu den Schülern und Mitarbeitern Andreas 
Helwings gehörte Pfarrer Dngalski aus Kutten, 
der dem Propst bei seinen täglichen Witte­

rungsbeobachtungen half. Pfarrer Drigalski 
ist auch der Beschützer des durch sein ursprüng­
liches Masurentum bekanntgewordenen Michael 
Pogorzelski. Die Figur dieses originellen Pre­
digers regte bekanntlich Paul Fechter zur dra­
matischen Gestaltung im „Zauberer Gottes" an. 
Aus Anlaß der Aufführung dieses echten dich­
terischen Volksstückes während der „Ostdeut­
schen Heimatwoche" in Hamburg hat das „Ost­
preußenblatt" bereits eingehend das Schicksal 
und die Tragödie dieses Sohnes masurischer 
Erde geschildert. 

„Reuter" bauten die „Wasserkunst" 
Zur Zeit von Helwing wurde General Katt 

(auch Katte geschrieben) mit vier Kompanien 
seiner „Reuter" von 1718 bis 1740 in Angerburg 
in Garnison gelegt. Der General war der Vater 
jenes unbedachtsamen Freundes des Kronprin­
zen Friedrich. 

Der Koch des Generals soll die Anregung 
zum Bau der „Wasserkunst" gegeben haben, 
da das Wasserschleppen in die große Küche 
sehr mühsel ig war. Von der Stelle aus, wo die 
Schleuse erbaut war, wurde das Wasser in Röh­
ren zum Schloß geleitet und gleichzeitig eine 
Wasserleitung zu den Pferdeställen am Neuen 
Markt und zu Bassms in weiteren Straßen an­
gelegt, um sie mit brauchbarem, reinem Trink­
wasser zu versorgen. Auf Anordnung des Ge­
nerals wurden ferner zehn Soldatenhäuser in 
der alten Kasernenstraße, der späteren Bis­
marckstraße, erbaut, doch war das Gros der 
verheirateten Mannschaften als ständige Ein­
quartierung den Bürgern zugewiesen, was zu 
großen Unzuträglichkeiten und vielfachen Be­
schwerden führte, die bis zum König weiter­
gereicht wurden. Erst als das Regiment Katt­
scher Reuter 1740 in den Ersten Schlesischen 
Krieg rückte, hörte diese schwere Belastung 
der Bürgerschaft auf. Nach Beendigung des 
Siebenjährigen Krieges bezog das Regiment 
andere Garnisonen. 

Angerburg blieb nun lange ohne Soldaten; 
erst 1794 stand hier wieder eine Eskadron der 
Goeckingschen Husaren, und nach den Befrei­
ungskriegen lag hier nur der Stamm des 2. ost­
preußischen Landwehr-Infanterieregiments. In 
unserm Jahrhundert bezogen 1913 abermals 
Reiter die neuerbauten Kasernen, die 10. Jäger, 
die nach dem Ersten Weltkrieg nach den Be­
stimmungen des Versailler Vertrags aufgelöst 
wurden. Wieder vergingen fünfzehn Jahre, 
bis 1935 das 2. Reiterregiment die Kasernen be­
zog und von hier aus in den Zweiten Welt­
krieg ausrückte 

„Steinhuder Räucheraale" 
aus — Angerburg 

Viel wäre noch über den Fischreichtum Udi 
Mauersees und der benachbarten kleineren 
Seen zu berichten. Aale gaben unserm Fluß 
seinen Namen. Im geräucherten Zustand waren 
sie ebenso wie die Maränen wahre Leckerbissen. 
Nach großen winterlichen Fischz/ügen, Brassen-

und Stintfängen bei der Eisfischerei, gingen in 
früheren Zeiten ganze Schlittenlasten als 
Fastenspeise nach Polen. In den zwei Angerapp­
schleusen am alten Schloß und an der Budnick-
schen Mühle nördlich des Friedhofs wurden 
besonders in warmen Gewitternächten viele 
Zentner Fische gefangen. 

An der unteren Schleuse wurde nach dem 
Ersten Weltkrieg eine Fischbrutanstalt erbaut, 
in der für jungen Besatz mit Hechten und Ma­
ränen (36 Millionen) jährlich für viele Fisch­
wasser gesorgt wurde. Mit besonderer Hingabe 
betreute sie Schuchart. Der größte Fischpächter 
des „Steinhuder Meeres" in Niedersachsen be­
zog viele Jahre hindurch von Fischpächter Grog-
gert-Schwenten „Steinhuder Räucheraale", wie 
es mir im Jahre 1948 versichert wurde. 

Wie begehrt die Angerburger Rauchaale und 
„Aal in Schmandsoße" waren, beobachteten wir 

Die achteckige Kirche 
Als die Kirche von Rosengarten im Kreise 

Angerburg 1827 erneuert werden sollte, zeich­
nete der damalige Kronprinz von Preußen, der 
nachmalige König Friedrich Wilhelm IV., den 
Bauplan. Von ihm 6tammt die achteckige Form 
des Grundrisses, sowie das achteckige Türm­
chen in der Mitte des Baues. Der gleiche Prinz 
setzte sich, wie wir bereits in einer früheren 
Folge erwähnten, auch für die Wiederherstel­
lung der Neidenburg ein. 

Unerwartete Finsternis 
Am 28. Ju^ 1851 fand in den Nachmittags­

stunden eine totale Sonnenfinsternis statt. Sie 
dauerte etwa zwei Minuten und einige Sekun­
den. Die Angerburger Chronik berichtet über 
dieses Ereignis: „Es wurde ganz finster. Das 
Federvieh schickte sich zur Ruhe an, Fleder­
mäuse und Eulen sah man umherflattern, die 
Luft wurde sehr kalt. Es war ein herrlicher und 
schauerlicher Anblick! Da war man so recht 
durchdrungen von der Macht des Schöpfers, 
wie ihn alle Welt und Welten dienen müssen." 

Leute, die auf diese himmlische Erscheinung 
nicht vorbereitet waren, auch in ihrem Leben 
nie etwas von einer Sonnenfinsternis gehört 
hatten, glaubten, die Welt werde untergehen. 
Weiber und Kinder schrien nach ihren Män­
nern und Vätern, die zufäl l igerweise auf dem 
Felde bei der Arbeit waren, und verwünschten 
diejenigen Herren, die das heraufgezaubert 
hätten. Andere betrachteten sie ruhig und 
äußerten nur: „Was die Herren auch nicht alles 
machen können!" 

ßtmfsfiaupfmamt im Qarnisch 
Neben der Kirchentür der alten Angerburger 

Kirche befand sich eine Grabtafel, auf der ein 
Ritter in voller Rüstung dargestellt war. Das 
in den Stein gemeiße l te Relief bewahrte die 
Züge Johan Georgs von Auer, eines Freundes 
des Großen Kurfürsten. Auch seine aus den 
Niederlanden heimgeführte Gattin, eine gebo­
rene Agnes von Sevenar, hatte als Hofdame 
der Prinzessin von Oranien das Vertrauen der 
Landesherrschaft erworben. 

Johan Georg von Auer stammte aus Pellen 
bei Zinten. Er war ein furchtloser und tatkräf­
tiger Mann. Als die Tataren 1656/57 Südost­
preußen verwüsteten, stellte er auf seine Kosten 
ein Dragonerregiment auf, mit dem er die Burg 
Lyck ein halbes Jahr gegen die vereinigten 
Polen und Tataren verteidigte. An die Wider­
standskraft dieser Schar wurden große Anfor­
derungen gestellt, denn außer den Geschossen 
des Feindes lichtete die Pest ihre Reihen. Auer 
kämpfte mit seinen Männern die Burg Lyck 
schließlich frei. Ein kurfürstlicher Befehl ver­
setzte ihn als Amtshauptmann nach Angerburg, 
von wo aus er die Steppenreiter nach und nach 
aus dem Lande drängte; der polnische Feldherr 
Gonsiewski wurde von ihm zum Waffenstill­
stand genötigt. 

Auer wandte sich danach gegen die Schweden, 
die auch noch im Lande waren. An der Be­
freiung von Liebstadt von schwedischer Be­
drückung nahm er ruhmvollen Anteil. 

Ebenso groß waren seine Verdienste beim 
Wiederaufbau der völ l ig . niedergebrannten 
Stadt Angerburg und des verwüsteten Landes 
umher. Als der Amtshauptmann im Jahre 
1659 starb, ehrte der Große Kurfürst den toten 
Helden durch sein Erscheinen in Angerburg 
beim Begräbnis; er hatte die weite und unbe­
queme Reise nicht gescheut. 

In der Halle der Nachfahren dieses Schützers 
Masurens, von Auer in Goldschmiede bei Kö­
nigsberg, wurde der Harnisch des Ahnherrn 
aufbewahrt. Der letzte Besitzer des Gutes 
konnte nur sehr wenige Familienpapiere retten, 
doch befindet sich das Manuskript der Predigt, 
die am Sarge des Angerburger Amtshauptmanns 
gehalten wurde, in der Obhut der Nachkommen. 

F. B. 

Arthur Kuhnau 60 Jahre 
K e n n e r der b i l d e n d e n K u n s t e rwar te te bei den 

Auss t e l l ungen des „ R i n g s " e in besonderer G e n u ß : 
d ie i n g e t r ä u m t e n F a r b e n gemal ten , i n t ens iv l euch­
tenden A q u a r e l l e A r t h u r K u h n a u s . Diese A r b e i t e n 
w u r d e n aber ü b e r r a g t du rch seine g r o ß f o r m a t i g e n , 
i n das Transzenden ta le we i senden W e r k e . A r t h u r 
K u h n a u hat e inen g r o ß e n L e h r e r gehabt; er w a r 
S c h ü l e r L o v i s C o r i n t h s . In K ö n i g s b e r g besuchte de r 
1891 i n T h o r n G e b o r e n e das F r i e d r i c h s k o l l e g u n d 
s p ä t e r d ie K u n s t a k a d e m i e . E r b l i eb der Stadt fünf­
z ig J ah re h i n d u r c h t reu u n d schuf sich i m nahge­
legenen P r e g e l d o r f A m a n e in gepflegtes H e i m . 
Se ine f r ü h e r e n W e r k e s ind vern ichte t , doch hat 
der je tzt in W ü r t t e m b e r g i n d ü r f t i g e n m a t e r i e l l e n 
V e r h ä l t n i s s e n Lebende nichts von se iner s t a rken , 
gesammel ten S c h ö p f e r k r a f t e i n g e b ü ß t . 

N e b e n seinen o r i g i n a l e n W e r k e n ve rdank te Ost­
p r e u ß e n , z u m a l K ö n i g s b e r g , se inem E i n f ü h l u n g s ­
v e r m ö g e n als Res taura tor und se inem e rp rob ten 
mal technischen K ö n n e n d ie E r h a l t u n g v i e l e r w e r t ­
v o l l e r al ter W a n d m a l e r e i e n u n d F r e s k e n i n K i r ­
chen und O r d e n s h ä u s e r n . 

Frhr. von Ungern-Sternberg 70 Jahre 
A m 19. M ä r z w u r d e Wal the r F r e i h e r r v o n U n ­

ge rn -S te rnbe rg s iebz ig J ah re alt . E r en t s t ammt 
e iner F a m i l i e , die seit J a h r h u n d e r t e n i m B a l t e n ­
land a n s ä s s i g war . A l s er u m die J ah re swende 
1918 19 seine H e i m a t ver lassen m u ß t e , k a m er nach 
O s t p r e u ß e n . H i e r hat er e in Vie r t e l . j ah rhunde i t 
h i n d u r c h als Schr i f t s te l l e r und M a l e r g e w i r k t . E r 
w a r d a r ü b e r h inaus aber auch auf anderen G e b i e ­
ten t ä t i g , so z. B . f ü r d ie Ostmesse. Je tz t lebt e r 
i n K i e l , F e l d s t r a ß e 133. So w ie er damals f ü r O s t ­
p r e u ß e n warb , so h ä l t e r jetzt i n se inen V o r t r ä g e n 
d ie E r i n n e r u n g wach an unsere H e i m a t . 
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Osler scßmacäosfer... 

Et weer Oster-Heiligoawend. Wie weere 
Butt; Stadt op Besuch önn ons Dorp. 

De Tante weer noch nicht schloape jegange, 
wie wie vont Plachandere tute Noaberschaft 
noa Huus keeme. Dä hanteerd noch önne Koch 
un farwd Ostereier, haarjehs! sooo e grotem 
Korw voll! „Nu dankt sich bloß!" säd se, „Nu 
sie öck dä Kleene man äwend losjeworde. Dä 
Wulle doch goar nich önnt Bädd! De Bubke 
un de Herbert, dä wulle foorts de ganze Nacht 
Dppe Oawebank hucke, dat se man bloß nich 
varschloape un als eerschte schmackostere 
goarine könne. Doa wart sich joa wat doone, 
motje freeh!" 

„Ach hoi!" reep öck. „Wann öck man bloß 
Jnicht oppwoake, ehr dat se koame!" Oeck 
heul rechtich Schoß! Weer öck doch doamals 
so e Märjäll von fuffzähn, sechzähn Joahr 
un wull mie doch nich von dä ganze Junges 
motte Rood önnt Bädd dorchwalke loate! 

Wie wie nu so de kromme Luchteträpp noa 
jonse Boawerstoaw roppklatterde, doa füll mie 
wat önn! Oeck nehm onse blächerne Woater-
kann mött e Schluckske drönn un ställd ähr 
iboawe oppe Trapp. Een Aend von e langem 
Bindfoaden bund öck am Hänkel, dat andre 
fliinr Klink vonne Luchtedär. — Dann sochd 
|öck mie öm Diester noch Kösse, Wasch un 
jFlöcker tosamme un stobbd e Popp uut. E 
Handook wurd de Kopp, mött mien Dook 
hibsch romjebunde, önn mien Bädd jelächt, 
toojedcickt böss äwre Ohre un e Stöckske 
iuutjestoppten Dubbs anne Sied ruutkicke! 
' Nu weer oak all doli späd jeworde, un fix 
tleet mie de iMutterke bi sich önnt warme 
Bäddke kruupe. 
[ Varr luuter Oppräjung kunn eener joa doch 
KUuro schloape, un wie wie groad e Wilke önn-
yedrusselt weere, fung all unde an, sich wat 
to teere. 

Eerscht mußde de Tante un de Onkel dran 
jgloowe, un dann heerd wie dä Kleene äwerm 
jjHoff droawe. Sc wulle eerscht dä beide groote 
JBreeder ruutspänkere, wo oppem Spieker ähr 
[jStouwke hade. Wie sich nu dar ganze Kin-

wart nu ganz värsichtich oppmoake . . . Doa 
haud — pardauz — de Woaterkann von boawe 
rurih! Na, dat weer e Schröck! Allet schreech, 
un se schlooche de Dar too. — Joa obber 
watt nu? se. dochte, öck stoah boawe un köpp 
mött Woater. Eener nehm dem Schörm, de 
andere wöckelde sich Deeker ommein Kopp, — 
un dänne obber los! Rönn önn ons Stoawke 
un an mien Bädd un aller mött änne Barke­
roode op mie los. — Man bloß goot, dat öck 
dat nidi wörklich kreech, dat weer mie schlächt 
bekoame! 

Wie se nu groad anfunge, sich tp wundere, 
dat öck mie so goar nich reerd un lamenteerd, 
doa reep to mien Jlöck de Tante: „Oeck 
([loow, doa weer all äwend e Hoas önn ons 
Goarde hindre Schien! Goaht doch mal kicke, 
vleicht hätter wat varloare!" Un los jing de 
wilde Jagd! 

Doa lachde ons ook all dä hibsche bunte 
Eierkes uut de lätzde Schneehumpeis, manke 
Strieker un am Strohhuupe entjäjen, — un 
bool weere alle Fuppe voll! 

„Ei, wöllst moal mött mi picke?" froagd 
eener, un e andrer nehm ook all e Eike önne 
Hand un haud motte Spötz jäjen! Wams Ei 
nu kaputt jing, dar solid dat eejentlich dorn 
andere jäwe. Obber dat deed wie meist nich, 
wie eete dat fix sölvst opp. Böss dann Freeh-
steck jeef, had wie all alle so ätzliche var-
putzt. 

„Ei, seech juu ook dat Osteriamm danze?" 
froagd de Tante. „On wie weer dat, wull nich 
ook wäer uute Eimenis Osterv/oater schäppe?" 
Dat had wie varr luuter Oppräjung ganz var-
jäte! Dat weer schoad! Nu mußd wie wachte 
böss opped Joahr. — 

Obber lang truuerd wie nich, dann doa 
keem de Franz un säd: „Oeck weet noch wat 
Feinet farr juu önne Schien!" Doa had he ons 
de Schockel anjemoakd; dat weer jedet Joahr 
dat sölwije! 

Nu weer et werklich Ostere jeworde. Doa 
fähld ook nich een Hachelke mehr! 

Käte Müller. 

K r e u z u n d q u e r d u r c h d i e P f e r d e z u c h t 
In V e r d e n A l l e r fand der 5. hannoversche A u s ­

b i ldungs leh rgang f ü r R e i t - u n d F a h r l e h r e r an der 
Hannoverschen Fachschule fü r R e i t - u . F a h r a u s b i l ­
dung statt, der m i t der staat l ichen P r ü f u n g f ü r 
R e i t - u n d F a h r l e h r e r a b s c h l o ß . D e r i n D a n n e n ­
berg wohnende Radschun konnte die staatl iche 
R e i t l e h r e r p r ü f u n g und die staatl iche F a h r l e h r e r ­
p r ü f u n g , letztere sogar m i t der Wer tno te „ g u t " 
bestehen. Radschun ist e i n bekann te r o s t p r e u ß i ­
scher l and l i che r Re i t e r ; er lei tet jetzt d ie i n D a n ­
nenberg neu e r ö f f n e t e R e i t - u n d Fahrschu le . — 
In V e r d e n / A l l e r f and auch die 4. A u k t i o n hanno­
verscher P fe rde der Sonderklasse statt. D e n Ost­
p r e u ß e n interessier t , d a ß unter den 46 angebotenen 
Pfe rden s ich d re i A u k t i o n s p f e r d e befanden, d ie 
o s t p r e u ß i s c h e Hengste z u m V a t e r haben. B e i der 
H e r b s t - A u k t i o n i n V e r d e n w a r bekann t l i ch der da ­
mals d r e i j ä h r i g e „ B u r g u n d e r " m i t 4600 D M V e r ­
kaufspre is das Sp i tzenpfe rd , u n d dieser s tammte 
v o n dem o s t p r e u ß i s c h e n Hengs t „ B u r g f r i e d e n " . 

P a u l , f r ü h e r Rudwangen , K r e i s Sensburg , der 
Z ü c h t e r des O l y m p i a - S i e g e r s i n der M i l i t a r y , 
„ N u r m i " , den e r nicht n u r aufzog, sondern auch 
als l ä n d l i c h e r Re i t e r herausbrachte, hat i n R ä t h -
wisch be i P ree t z i n H o l s t e i n e ine S i e d l u n g ü b e r ­
n o m m e n u n d w i l l n u n wiede r m i t P f e r d e n des 
W a r m b l u t s T r a k e h n e r A b s t a m m u n g Zuch t be­
t re iben . 

E s g ib t o s t p r e u ß i s c h e Pfe rde , d ie da u n d dor t 
m i t E r f o l g s tar ten, aber v o n deren L e i s t u n g e n 
m a n so gut w i e nichts h ö r t . V o r k u r z e m b e k a m 
ich e ine A u f s t e l l u n g v o n Ergebnissen der P f e r d e ­
leis tungsschauen i n Sch l e swig -Ho l s t e in i m Jah re 
1950 zu r H a n d , u n d da stell te ich z u m e i n e r 

Uebe r ra schung eine Re ihe o s t p r e u ß i s c h e r P r e i s ­
t r ä g e r fest. B e i e i n e m T u r n i e r i n Lasbek w a r i n 
e ine r R e i t p f e r d e - M a t e r i a l p r ü f u n g e i n 4 j ä h r i g e r 
o s t p r e u ß i s c h e r Hengs t „ L a u s b u b " v. L igus t e r , i m 
Bes i t z v o n L a m p e , p lac ier t , w ä h r e n d i m G e l ä n d e ­
r i t t m i t 0 F e h l e r e i n 1 2 j ä h r i g e r O s t p r e u ß e „ T r e u " 
S ieger war . B e i der Pferde le is tungsschau i n L e ­
brade konnte s ich i n e inem L - S p r i n g e n m i t 0 
F e h l e r eine 9 j ä h r i g e o s t p r e u ß i s c h e Stute „ L i e s e " 
unter B o r n h ö f t p l ac i e r en . B e i m Schwarzenbek-
T u r n i e r w a r i m L - S p r i n g e n e i n l O j ä h r i g e r Ost­
p r e u ß e „ P u p p e " unter Hames te r Sieger , w ä h r e n d i n 
der Dressur L es z u m zwe i t en P r e i s reichte. B e i m 
T u r n i e r i n K l . - K u m m e r f e l d . f i nden w i r e i n m a l als 
Sieger u n d e i n m a l p lac ie r t e inen 9 j ä h r i g e n Os t ­
p r e u ß e n „ G o l d j u n g e " i m Bes i t z v o n W u l l w e b e r 
i m Jagdspr ingen . Z w e i P re i se e r r ang i n L ü b e c k i n 
D r e s s u r p r ü f u n g e n e ine 8 j ä h r i g e o s t p r e u ß i s c h e 
S tu te „ T s c h i n o s c h " i m B e s i t z von L a n g f e l d , u n d 
i m Jagdsp r ingen w a r e i n 8 j ä h r i g e r O s t p r e u ß e 
„ P r i n z K u c k u c k " e r fo lgre ich . U n t e r den e r fo lg ­
re ichen P f e r d e n der Pferde le is tungsschau i n B l u n k 
f i nden w i r e ine 8 j ä h r i g e b raune O s t p r e u ß i n 
„Olga" i m Bes i t z v o n Har fs t . „ T a n k r e t " , e i n 20 
J a h r e a l ter O s t p r e u ß e i m Bes i t z v o n O l d e n b u r g , 
w a r i n H u s u m i n z w e i J agdsp r ingen p lac ie r t . D e r 
bere i ts e r w ä h n t e „ G o l d j u n g e " k a m auch be i e inem 
T u t n i e r i n L e z e n z u E h r e n . 

E i n P y t h a g o r a s - S o h n , der f ü n f j ä h r i g e O s t p r e u ß e 
„ I n g o " , setzte s ich i n K a p p e l n i n e i n e r Dres su r ­
p r ü f u n g durch , w ä h r e n d i n K e l l i n g h u s e n de r 
7 j ä h r i g e O s t p r e u ß e namens „ O s t p r e u ß e " v . T e m p e l ­
h ü t e r , i m Bes i t z v o n B e r n h a r d , sich e i n e n P r e i s 
hol te . B e i der; Pferde le i s tungsschau i n P ree t z f in» 

den w i r i n der L i s t e £*&^«3£jPS!i 
z w e i bekann te N a m e n : Z.rnmemann. ; j s t u n g s . 
v B u c h w a l d s „ A r a b e l l a . Bei <Sei 

S T i Ä M S - S . ' b £ 
Pre i s e g e w i n n e n . D i e O s t p i c I M . u n • b z w e i 

S Ä s " w J A 
T u r n i e r i n B r e i t e n f e l d e w a i a u ß e r ue i " 
E r w ä h n t e n l ü j ä h r i g e n ^uppe" n o c h i n e i n e r 
W a a e n p f e i d e - E i g n u n g s p r u l u n g d ie «J«*m ' 8 e » u ' , ." 
m e f f i . T l l l . v - ^ e r f o l g r e i c h . N i c h t w e n i g e r a ls d r e i 

Sin QdttÜLecL 
Die Lerche singt ein Aufersteh'n, 
Nun muß der Jammer schweigen. 
Die jungen Märzenwinde weh'n, 
Ein Osterlied sie geigen. 

Sie nehmen mit das frohe Lied, 
Nun braust es durch die Lüfte. 
Ein Hoffen in die Herzen zieht, 
Das öffnet alle Grüfte. 

Sing, Lerche, ein den Ostcrtug, 
Wie du daheim gesungen, 
Grüß mir den Palmenbaum am Bach, 
Frag, ob das Eis zersprungen. 

Bring Mürzwind, fröhlicher Gesell, 
Den Duft der Heimaterde, 
Auch Osterwasser von dem Quell, 
Daß hell das Aug uns werde. 

Des Windes Lied, der Lerchenschlag, 
, Soll hoffend uns begleiten, 

Bis einst kommt unser Ostcrtag, 
Der uns wird heimwärts leiten. 

Toni Schawaller. 

Siege u n d z w e i 2. P r e i s e ho l te s i ch d e r schon ge­
nann te 9 j ä h r i g e „ G o l d j u n g e " i n S t r u v e n h ü t t e n , de r 
s ich auch i n Gar s t ed t z w e i m a l p l a c i e r e n k o n n t e . 
B e i d iesem T u r n i e r f i n d e n w i r je z w e i m a l e r f o l g ­
re ich auch den 9 j ä h r i g e n Fuchshengs t „ I l l i n g " v o n 
I l i o n , i m B e s i t z v o n R i n n , u n d w e i t e r i n d e r 
P l a c i e r u n g e ine 5 j ä h r i g e S c h i m m e l s t u t e „ A n t j e " , 
d ie auch b e i m T u r n i e r i n B a r m s t e d t s i eg re ich w a r , 
w o noch e i n 7 j ä h r i g e r o s t p r e u ß i s c h e r W a l l a c h 
namens „ M a x " , i m B e s i t z v o n H a c h m a n n , m i t 0 
F e h l e r e i n J a g d s p r i n g e n beendete . „ B a u t z " w a r i n 
N e u m ü n s t e r i m S e p t e m b e r z w e i m a l s i eg re i ch , e i n ­
m a l v o r de r O s t p r e u ß i n „ L i b e l l e " . 

E i n g r o ß e r T e i l d iese r P f e r d e ist eben n u r d u r c h 
den Z u c h t b r a n d als O s t p r e u ß e e r m i t t e l t w o r d e n . 
Besonder s e r f r eu l i ch s i n d d ie Siege u n d P l ä t z e i n 
den J a g d s p r i n g e n , d e n n es h a n d e l t s i ch h i e r u m 
ho l s t e ine r P fe rde le i s tungsschauen , u n d d e r H o l -
s te ine r g i l t j e tz t a ls d a s S p r i n g p f e r d . 

M i r k o A l t g a y e r . 

derhuupe önnt Huus drängt, heerde datt all 
[önne Hinderstöaw nawene Koch dä beide 
lDeenstmärjä'Ums, schoßde ruut uulei Bädd un 
[ran anne Dar, wo nich totoschluute jing. — 
iStatt dat sich nu dä dammlije Makes fix wat 
Jantooche, nä, doa stunde se önnt Hämd un 
fheele de Dar von Bönne too. Mött eens — 
je doller Krach un Jekriesch — doa weere se 
; bönne, un dä eene haud foorts hindricks önne 
i Wann voll Woater rön, wo se sich Oawens 
! dren affjeboad hade! Oeck glow, ook ohne 
imien Wäckert weer öck von dat Jelarm opp-
jewoakd! 

Nu wurd obber ganz stöll unde. Joa, joa, 
nu weer wie anne Reej! Ganz leiske schleek 
sich dat nu böss anne Luchtedär, un eener 

Die erste Deime-Regulierung 
Die erste feste Burg baute der Deutsche 

Ritterorden auf dem Gebiete des späteren 
Labiauer Kreises in Caymen. Sie wird 1261 in 
einer Urkunde erwähnt. Der Name Labegowe 
(Labiau) taucht 1258 auf; ein festes Haus ent­
stand hier zwischen 1270 und 1280 als Stütz­
punkt für die Ritter. Zur Regulierung des 
Wasserstandes der Deime ließ der Hochmeister 
Konrad von Jungingen bei Labiau zwei Schleu­
sen bauen; die damals bezahlten Arbeiterlöhne 
sind im Treßlerbudi von 1404 angegeben. Auch 
zwischen Schmorberg und Tapiau wurden Kana-
lisationsarboiten- durchgeführt. Der Abfluß bei 
Tapiau, der ursprünglich nach Osten abbog, 
wurde geradegelegt, so daß die Deime fortan in 
einem rechten Winkel dem Piegel entfloß. Der 
Versuch des Ordens, den Unterlauf der Deime 
mit dem Nemonienstrom durch einen Kanal zu 
Verbinden, scheiterte dagegen an dem bru­
chigen Boden,. Später entstand der „Große 
Friodrichsgrabj;n". 

Silbenrätsel 
Was sangen wohl unsere Kinderchen daheim 

zur Frühlingszeit? Ratet folgende 21 Wörter, 
und dann wird es aus den Anfangsbuchstaben 
von oben nach unten und den Endbuchstaben 
umgekehrt zu lesen sein, ch gilt am Wort­
ende als ein Buchstabe. J. ist durch I zu er­
setzen. 

a — a — ard — be — be — berts — bitsch 
chri — eil — dach — dal — den — der — die 
do — du — e — ei — el — er — er — far 
ge — ge — gi — grab — gruss — hals — 
hand — hirz —. jä — land — 1er — lie — lö 
mo — mon — ne — ni — nicht — nid — o 
or — os — pril — rei — sa — sa — ßa —si 
sko — sten — ster — ter — tsche — vor — 
werb — wet — wo. 

1. Was steht uns nächsten Monat bevor, wenn 
Sonne, Schnee und Regen schnell mitein­
ander wechseln? 

2. Wie wurde in Ostpreußen die Elisabeth 
gerufen? 

3. Worum ging es den Siedlern, die einst, 
von Rittern gerufen, nach Osten zogen? 

4. Womit machen wir,das Osterfest bunt? 
5. Der Reiter soll nicht drauf sitzen, aber der 

Skatspieler! 
6. Dieser Fluß fließt zum Großen Moosbruch 

hin. 
7. So nennen Ostpreußen den Erlenbaum. 
8. Diese Zeitung lasen die ostpreußischen 

Bauern. 
9. So hieß ein Königsberger Maler und Pro­

fessor mit Vornamen. 
10. Ein alter Stadtteil Königsbergs. 
11. Ein Königsberger Dichter (Vor- und Zu­

name, der im 17. Jahrhundert lebte. 
12. Nicht nur in der Pfalz, sondern mehr noch 

in Ostpreußen war sie „gar lustig"! 
13. Ein schönes Fisdierdorf auf der Kurischen 

Nehrung. 
14. Russischer General, der sich in Tauroggen 

mit General Yorck traf, um das Preußen­
heer Napoleons Befehl zu entziehen. 

15. Prussenherzog, der sich und seine Familie 
tötete, um sich nicht den Rittern zu unter­
werfen. Von Agnes Miegel besungen. 

16. Wozu wollten die Ordensritter die alten 
Prussen machen? 

17. Ein Magdeburger Ordensritter und Freund 
des aufständischen Natangers Herkus 
Monte, wurde während der Preußenaui-
stände auf dem Scheiterhaufen verbrannt. 

18. Den senden wir hiermit allen Landsleuten 
zum 25. 3. ! 

19. Die übliche Antwort des Russen. 
20. Ostpreußische Familie, deren Namen Ernst 

Wiechert für einen Roman verwendete. 
21. Es liegt in Tenkitten an der Samlandküste, 

und ein Kreuz ist darüber errichtet. 

Oster-Versteckrätsel. 
1. Oberland. 2. Brüsterort. 3. Geschmack 

losigkeit. 4. Osterode. 5. Insterburg. 6. Sech-
zehnhundertfünfundzwanzig. 7. Patscheimer. 
8. Mauersee. 9. Hausgrundstückchen. 10. Speck -
spirgel. 11. Sonstwohinkommen. 12. Groß­
vatergehrock. 13. Ichthyosaurus. 14. Vergiß­
meinnicht. 15. Hammerweg. 

Entnimm jedem der vorstehenden Worte 
der Reihe nach e i n e seiner Silben, und du 
erhältst einen bekannten, heimatlichen Oster-
spruch, den du selbst oft am 2. Feiertag 
„bewaffnet" hergesagt oder gehört hast. 

Vor dem Gebrauch zu schütteln. 
1. Oster — was, Eselsohr'n? (12) 
2. Oster — Hammel sen. (7) 
3. Schmeckt's, Nora? (9) 
4. Oster — e feiner Bär! (8) 

Schüttle das, was in 1., 2. und 4. hinter 
„Oster" steht, gehörig durch und verbinde es 
mit „Oster"; schüttle . ebenso 3. durcheinan­
der, und du erhältst vier bekannte heimat­
liche Ostergebräuche. Suche dann die durch 
die Ziffern bezeichneten Buchstaben heraus; 
sie nennen dir die „Hauptperson" des Oster­
festes! 

•) Bilderrätsel: Was backte die Mutter vor Ostern? 

Ausfül lrätsel 
S T E 0 0 0 0 0 0 0 Wissenschaft des Kopernikus 
0 S T E 0 0 0 0 0 0 Womit die Kinder die Eltern 

hauen dürfen 
0 0 S T E O O 0 0 O Größere ostpreußische Stadt 
0 0 0 S T E 0 0 0 0 Spitze des Samlandes 
0 0 0 0 S T E 0 0 0 Hiermit bauten die Ordens­

ritter 
0 0 0 0 0 S T E 0 0 Hier wurde für ein deutsches 

Masuren abgestimmt 
O 0 0 0 0 0 S T E O Stand der Spitze des Rit­

terordens 
S T E 0 0 0 0 S T E Landschaftliche Bildung im 

Samland 
Fülle die Kreise mit folgenden Budistaben 

aus: 
A — A — B — B — B — C — C H — D — E 
E — E — E — E — G — H — I — I — I — I 
I — K — K — K — L — L — L — M — N 
N — N — N — N — N — N — O — O — 
O — R - R — R — R _ R _ R — R — R 
R _ T — T — U — U — U — U — U. 

Wer war das? 
Als das polnische Nachbarreich zerfiel, wurde 

er Herzog im Lande beiderseits der Weichsel 
um Plock und Thorn. Durch Einfälle der Prus­
sen bedrängt, rief er 1225 den Deutschen Orden 
um Hilfe an. So wurde er Anlaß dafür, daß 
wieder deutsche Ritter und Siedler in das alte, 
germanische Land strömten und Ostpreußen 
deutsch blieb. 

Lösungen 
der Rätsel aus der vorigen Folge 

Wer war das? 
Die Goten. 

Lieder-Raten 
Kaum bis zur Mitte (Str. 3 von „Der Preu­

ßen Konig") / An des Haffes anderm Strand / 
Reiter schmuck und fein / Laßt uns all nach 
s'dot'Lott 1 1- 7 P

H

U t [ h e h n e k t ' - Putthehneke / L o * 
Heide / n " ? d i m k e l t S d l o n i n d e r 

K H

N ; n i w l e
 l s , d a t möglich / Zogen einst 

unf w.lde Schwane / Anke von Tharau / Tag 
^ausgegangen (Str. 4 von „Land der dunklen 

Karl Plenzat. 
Stopp em to! 

Ey^kuhnen W n r n i C k e n ' x ? r i s t b ^ . Wadangsee, 
W a Ä T W T T ' M e ^ e t h e n ' Bischofstein 

w

d * ' f i , Wartenburg, Zehlaubruch. 
-Wer nicht wagt, kommt nicht nach Wehlaul-

Silben-Rätsel . 

M B 3 S L T k e - A . Ä e r s p e d t ^ 
13. Tilsit i4 A m a u P S a n e n H ^ L ° r b a S S -
l«nd. 17. Goldene Top 18 P r , h n - 5 ^ 
19. Lastadie. 20. Z B e i l e i d n " B Ä ? 
erdschko 99 KT . D « ' « . i e i . 21. linder-

s s s f g-igassr 2 3 D i , s t t , k c i m - « • 
, »Ein andrer half auf Gehl n n * r- » 

; i * Hebe Kunst SSL M u , ? * 
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Auch hilfst mit...! 
Das gemeinnützige Wirken der Landsmannschaft - Aufwendungen und Ausaaben 

Verstreut sind wir alle, die früher in einer 
festen Lebensordnung ddheim unserem erlern­
ten Beruf nachgehen konnten. Denen, die in 
einer größeren Stadtgemeinde im Bundesgebiet 
Unterkunft fanden, bietet sich wenigstens ein 
Rückhalt in der örtlichen ostpreußischen Ver­
einigung. Vereinsamt fühlen sich aber viele, 
die in kleine ländliche und abgelegene Sied­
lungen verschlagen wurden. Zehntausende von 
Ostpreußen leben heute auf Einzelhöfen in 
Oldenburg, in der holsteinschen Geest oder in 
Bayern, in stillen Gebirgstälern Frankens, Hes­
sens und im Schwarzwald. Durch die Umsied-
lungsaktion ist die Zahl der Einsamen noch 
vergrößert worden; aber jeder ist mitbeteiligt 
an dem geme innütz igen ostpreußischen Hilfs­
werk. 

Auch Du, lieber Landsmann, der Du diese 
Zeilen liest, trägst Dein Scherflein bei. Viel­
leicht weißt Du es gar nicht: Das Bestellgeld, 
das Du für das „Ostpreußenblatt" hingibst — 
was vielen von uns bei dem ständigen Stei­
gen der Lebensmittel- und Brotpreise nicht 
leicht fallen mag — ermöglicht überhaupt nur 
die Unterhaltung dieses Dienstes am Näch­
sten und Nachbarn. Mit Bruchstücken von 
Pfennigen werden die Gelder zusammen­
gebracht, die die Landsmannschaft Ostpreußen 
für ihre Aufgaben benöt igt; andere Einnahme­
quellen als den Erlös aus dem Zeitungsver­
trieb hat sie nicht, und bei der Höhe der heu­
tigen Papier- und Druckkosten bleibt nur 
durch schärfste Kalkulation und größtmög­
lichste Einsparung etwas übrig. 

Wie im Heemskehupe . . . 
Was tut nun die Landsmannschaft und was 

leistet sie?' Diese Fragen sind durchaus berech­
tigt. Der Geschäfts- und Tätigkeitsbericht der 
Geschäftsführung hat den von den einzelnen 
Kreisen ermächtigten Vertretern auf der Ham­
burger Tagung am 17. und 18. Februar vor­
gelegen. (Vergl. den Bericht in unserer vori­
gen Ausgabe.) Einige Zahlen und Angaben 
werden aber auch einen größeren Kreis inter­
essieren. 

Wie leider noch viele von uns, ist auch die 
Geschäftsführung der Landsmannschaft in einer 
von Wind und Wetter gegerbten Baracke 
untergekommen. Anheimelnd sieht dieser 
lieblose Holzbau nicht aus; hier flattern keine 
Fahnen, sondern geflickte Hemden, lang­
beinige Unterhosen und die ersten Hül len der 
Allerkleinsten munter an der Trockenleine im 
Winde. Die Landsmannschaft nimmt nämlich 
nur die eine Hälfte der Baracke ein, in der 
anderen wohnen sechs heimatvertriebene oder 
ausgebombte Familien, und wer von der Wall­
straße zur Landsmannschaft will, kann das 
meist nur, wenn er in gebückter Haltung die 
Hürde der trocknenden Wäschestücke unter­
kriecht. Man fühlt sich gleich wie „zu Hause", 
wenn man zur Landsmannschaft geht. 

In neun kleine und mittlere Räume sind 
alle Abteilungen der Landsmannschaft hinein­
gepfercht. An manchen Tagen ist es, als ob 
sich ein Heemskehupe in die Baracke verlagert 
habe. Hier sind alle Sparten der Landsmann­
schaft beieinander: Geschäftsführung, Buch­
haltung, Vertrieb des Ostpreußenblatts , Such­
dienst, Heimatbund, Veranstaltungsdienst, und 
ein Gelaß dient als Lagerraum. 

In manchen „Zimmern" arbeiten drei bis vier 
Personen, dazu kommt der Besuch — Lands­
leute, die ihre Sorgen und Anliegen vortra­
gen. Die Schreibmaschinen rattern; es wird 
diktiert, berichtet, gefragt, Auskunft gegeben, 
Bücher geführt und Karthoteken geordnet. 
Dazwischen schrillt das Telephon (die Num­
mer der Landsmannschaft ist fast immer be­
setzt; man bekommt sie nur in Glücksfällen.) 
Der tägliche Posteingang liegt zwischen 150 
und 250 Stück! 

Suchdienst immer stärker beansprucht 
Wo hilft die Landsmannschaft? Man kann 

ruhig sagen, sie versucht ehrlich, überall zu 
helfen. Eine ihrer Hauptanstrengungen und 
auch größten Erfolge liegt im Suchdienst, über 

dessen Tätigkeit wir im Ostpreußenblatt' fort­
laufend berichten. So wurden im vorigen 
Jahre etwa 3000 Suchanzeigen veröffentlicht; 
weit größer ist aber die Zahl der unter der 
Rubrik „Vermißt, verschleppt, verschollen" 
bekannt gegebenen Fälle. Vier Arbeitskräfte 
sind allein mit den hier anfallenden Ermitte­
lungen, Anfragen und Beantwortungen, vollauf 
beschäftigt. Die entsprechende Kaithotek. die 
nun einmal unbedingt notwendig ist, dehnt 
sich immer weiter aus und beansprucht immer 
mehr Platz. Die Landsmannschaft hat Raum­
sorgen — ein seht ze i tgemäßes Problem, 

Wenn es auch das vornehmste Ziel des 
Suchdienstes ist, Eltern und Kinder, Ver­
wandte und liebe Nachbarn, wieder zusam­
menzuführen, so will er auch denen helfen, 
die die Zeugnisse früherer Arbeitgeber, Be­
scheinigungen von Vorgesetzten und Arbeits­
kameraden benötigen. Mancher von uns, der 
sich in langen Arbeitsjahren ein Anrecht auf 
eine Rente erworben hat und dem die Quit­
tungskarten und Papiere abhanden gekommen 
sind, wendet sich um Hilfe durch Rat und 
Tat an die Landsmannschaft. 

Es ist ferner eine Ehrensache für uns alle, 
für das Recht der unmündigen Waisen einzu­
treten, deren Eltern verschollen oder gestor­
ben sind, und uns unserer Kriegsverletzten 
anzunehmen. Oft gilt es auch, Todesfäl le ein­
wandfrei zu ermitteln. 

Welcher Wert der exakten Arbeit der Lands­
mannschaft von amtlicher Stelle aus beigelegt 
wird, geht aus einem Urteil der Sozialbenörde 
der Hansestadt Hamburg hervor: „Die Lands­
mannschaft Ostpreußen hat noch nie eine 
falsche Auskunft gegeben!" In allen strittigen 
Fragen wird sie um eine Stellungnahme angê  
gangen. Diese Tatsache darf man als einen 
großen moralischen Gewinn buchen. 

Fast 5700 DM Portogelder 
Zahlen sind immer trocken, aber sie geben 

eine Vorstellung von den Aufwendungen und 
zeigen uns, wo die Ueberschüsse aus dem Ost­
preußenblatt bleiben. In allen Sparten zusam­
mengerechnet erfolgen im Monatsmittel 3000 
Buchungen. Im vergangenen Jahre verschlang 
der immer größer werdende Briefwechsel 
5690,87 DM an Porto! Hier könnten die Lands­

leute mithelfen, diesen sehr hohen Betrag zu 
vermindern. Wer es unterläßt, bei einer An­
frage das notwendige Rückporto beizulegen, 
muß sich darüber klar sein, daß bei Beant­
wortung seiner persönlichen Wünsche Gelder 
der Allgemeinheit beansprucht werden« Nur 
denjenigen von uns, die den Betrag für das 
Rückporto nicht erschwingen können, (sei ein 
Vorrecht eingeräumt. 

Erwähnt mag noch werden, daß die Gehälter 
der wenigen Angestellten der Landsmann­
schaft weit unter den sonst üblichen liegen. 

Die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
steht in unmittelbarer Verbindung mit rund 
tausend örtlichen ostpreußischen Vereinigun­
gen und Gruppen. Die Ostpreußen haben sich 
immer durch einen starken Zusammenhalt und 
Gemeinsinn ausgezeichnet. Wie hätten sie sich 
sonst Jahrhunderte hindurch während der Ab­
schnürung vom „Reich" behaupten können? 

Andere Ausgaben erwachsen der Lands­
mannschaft durch die Betreuung der Jugend, 
durch die Beschaffung von Material kultureller 
und heimatkundlicher Art und nicht zuletzt 
durch die heimatpolitische Arbeit, deren Ziel 
ja die Rückkehr in die Heimat ist. 

Dein Blatt... 
Die Redaktion unseres Ostpreußenblattes 

wurde bis vor kurzem von einem Schriftleiter 
und einer Schreibkraft bewält igt; es ist jetzt 
ein zweiter Schriftleiter hinzugekommen. Eine 
zahlenmäßig so geringe Besetzung wird man 
bei einer Zeitschrift mit über 65 000 Post­
abonnenten wohl kaum noch ein zweites Mal 
finden. 

Die erste Aufgabe des Ostpreflßenblattes ist 
die Pflege des Heimatgedankens und die Zu­
sammenführung aller Ostpr,eußen, gleich wel­
chen Standes und welcher Konfession. Sie ist 
schlechthin das Blatt von uns allen. Aber 
jeder, der das „Ostpreußenblatt" hält, leistet 
auch einen Beitrag für die soziale Arbeit 
innerhalb unserer eigenen Reihen. Daher bitten 
wir Dich, lieber Landsmann, für seine Verbrei­
tung unter Deinen Freunden und Bekannten 
zu werben. Unsere Waisen, Arbeitsinvaliden 
und die vom Schicksal Herumgestoßenen dan­
ken es Dir! 

Eine ostpreußisdie Turnerin schreibt 
In e i n e m B r i e f , d en e ine o s t p r e u ß i s c h e T u r n e r i n 

an e inen i n der B u n d e s r e p u b l i k lebenden Spor t ­
k a m e r a d e n ge l i ch te t hat, h e i ß t es u . a.: 

. . . W i e haben Sie m i c h m i t I h r e m l ieben B r i e f 
u n d d e m B i l d c h e n e r f reu t ! W e n n Sie w ü ß t e n , w i e 
e in sam es u m mich ist , w ü r d e n S ie me ine F r e u d e 
vers tehen . Hier i m A l t e r s h e i m ist e ine K o n i " . - -
b e r g e r i n . Se i t v i e r J a h r e n ist sie g e l ä h m t an den 
R o l l s t u h l gefesselt. S ie besuche ich oft und r ichte 
m i c h an i h r e m M u t u n d i h r e r Zuve r s i ch t auf, denn 
auch s ü r mich k o m m e n oft schwere S tunden , w e n n 
die V e r g a n g e n h e i t v o r m i r aufsteht . . . 

A m 27. 2. 45 machten w i r uns auf d ie F l u c h t ; da 
m e i n M a n n a l l en L e b e n s m u t v e r l o r e n hatte, hol te 
uns de r Russe ba ld e i n . W i r k e h r t e n w i e d e r z u ­
r ü c k . M e i n e n M a n n ho l t en sie am 27. 2., Dagmar , 
da ma l s f ü n f z e h n J a h r e al t , a m 7. M ä r z . D i e T r e n ­
n u n g von D a g m a r l i e ß m i c h zusammenbrechen , 
h i n g ich doch an d iesem K i n d ganz besonders. Im 
A p r i l 45 b e k a m ich T y p h u s . O h n e A r z t , n u r mi t 
s c h w a r z e m K a f f e e , ü b e r s t a n d ich ;?uch diese K r a n k ­
hei t , n u r H e r z w a s s e r b l i eb z u r ü c k , das aber m i t 
N a t u r m i t t e l n auch z u r ü c k g i n g . C h r i s t a , d ie J ü n g s t e , 
b e k a m i m M n i T y p h u s ; da w i r k e i n e n zu r Pf lege 
ha t ten , m u ß t e ich z u i h r e r Pf lege , so k r a n k ich 
w a r , aufs tehen . L a n g e J a h r e danach habe ich noch 
an den F o l g e n l e iden m ü s s e n . 

U m L e b e n s m i t t e l z u e rha l t en , arbei te te ich bei 
den P o l e n u n d Russen , b i s w i r z w a r noch a rbe i ten 
du r f t en , aber n ichts m e h r bekj>men. U m nicht 
vo l l ends un te rzugehen , machten w i r uns auf den 
W e g nach B e r l i n , E r w a r sehr d o r n e n v o l l . N a c h 
sechs Wochen ge lang ten w i r , C h r i s t a und ich , doi t 
an . U e b e r F l ü c h t l i n g s l a g e r w u r d e ich i n dieses 
got tver lassene Nes t versch lagen . A m ersten Tage 
m e i n e r A n k u n f t f i n g ich bei m e i n e n W i r t s l e u t e n 
g le ich z u n ä h e n an . Was ich zustande brachte, ge­
fiel . V o m G e l d , das icht gerettet hatte, kauf te ich 
m i r e ine N ä h m a s c h i n e . Inzwischen b e k a m ich noch 
e ine R i p p e n f e l l e n t z ü n d u n g so hef t ig , d a ß ich ohne 
B e s i n n u n g w a r , konn te m i c h aber nicht legen, denn 
w i r ha t ten k e i n B r e n n m a t e r i a l , auch nichts zu 
essen. D a r a n k r a n k e ich noch heute. Ich behie l t 
e ine T b c z u r ü c k , die G o t t sei D a n k seit e i n e i n l i a l o 

J a h r e n a b k l i n g t , w i e der A r z t sagt. Ich hatte e in 
sehr d u n k l e s Z i m m e r — bei e i n e m Fens te r hatte 
ich i n z w a n z i g Z e n t i m e t e r E n t f e r n u n g e ine hohe 
W a n d , b e i m anderen e in s c h r ä g e s Dach . W e n n ich 
d e r H i m m e l sehen wo l l t e , m u ß t e ich mich erst aus 
dem Fens te r l ehnen und den K o p f noch oben ve r ­
drehen. F ü n f J a h r e habe ich d a r i n hausen m ü s s v n 
und d r e i Jahre , solange C h r i s t a bei m i r war , auf 
dei E rde geschlafen. M e i n A u g e n l i c h t l i eß durch das 
D u n k e l i n unse rem Z i m m e r sehr nach. Ich gab die 
Schne idere i daher auf u n d machte Gelegenhe i t s ­
a rbe i ten be im B a u e r n , i n der Z u c k e r f a b r i k , kas­
sierte K i r chenkas senge lde r , f ü h r t e B ü c h e r , machte 
F e r i e n v e r t r i l u n g e n i n e ine r M o l k e r e i u n d i n e iner 
h ies igen F a b r i k , w o ich s ch l i eß l i ch angestell t 
w u r d e . Es ist e i n vo lkse igene r B e t r i e b u n d mein»: 
S t e l l ung schwie r ig , da ich k e i n e r P a r t e i a n g e h ö r e . 
V o n me inen Chefs we rde ich i n le tzter Z e i t w i e d e r ­
hol t ersucht, i n den B u n d de r Sowje t f reunde e i n ­
zu t re ten . N u r u m des V o r t e i l s w i l l e n e ine Sache zu 
un t e rnehmen , w ide r s t r eb t m i r . Ande re r se i t s b in ich 
fün fz ig J ah re alt . W e n n ich ent lassen werde , was 
dann? D i e K r a f t , u m b e i m B a u e r n a rbe i ten zu 
gehen, habe -ch nicht mehr , denn m e i n H e r z ist 
n u r e in Se idenpap ie rchen , das f lat ter t , me ine L u n ­
gen s ind g e s c h w ä c h t . 

D a r ieh j ede r i m demokra t i schen Staat b e t ä t i g e n 
m u ß u n d das Po l i t i s che m i r n ich t l iegt , g r i f f ich 
z u m e i n e r T u r n e r e i , sammel te unsere J u g e n d und 
hopste mi t i h n e n h e r u m , i m w a h r s t e n S i n n e des 
Wor tes . S ie wissen , die J u g e n d hat es m i r j a schon 
i m m e r angetan. W i e V a t e r J a h n f i n g ich dami t an, 
d a ß sie sich m a l erst regen so l l ten , d a ß der K ö r p e r 
gesund u n d f roh s ich bewegt . Z u . - V e r f ü g u n g steht 
m i r v o m B e t r i e b e in g r o ß e r , lu f t ige r R a u m , der tu 
unseren G y m n a s t i k s t u n d e n geheizt w i r d , dann e in 
guter R u n d f u n k a p p a r a t u n d nach S c h l u ß der S tunde 
e ine g r o ß e Brausean lage . 

W i r leben h i e r w i e auf dem M o n d . E r w ä h n e n 
m ö c h t e ich noch, d a ß ich m i t der J u g e n d K e u l e n 
geschwungen habe, da w i r aber ke ine zu r V e r f ü ­
gung hat ten, w u r d e n bun t bek leb te F laschen ge­
n o m m e n . \ V . A . 

F r o h e s O s t e r b e k e n n t n i s 
Lukas 24, Vers 34: „Sie sprachen: Der 
Herr ist wahrhaftig auferstanden." 

Jedesmal, wenn die Glocken uns zum Oster­
lest hier lerne der ostpreußischen Heimat rufen, 
wird uns das Herz so schwer. Die Schwingen 
unserer Seele tragen dann unsere Gedanken 
und unsere Sehnsucht nach Hause. Und dann 
steht die heimatliche Kirche vor uns, voll von 
andächtigen Menschen, Dort erklang Jahr um 
Jahr das alte, vertraute Osterevangelium, die 
Osterlieder wurden gesungen „Christ ist er­
standen . ." Leise erst regte sich das Erwachen 
der Natur in Wald und Feld, in manchen Jahren 
lag noch Schnee aul den Saaten. Aber im Her­
zen klang es troh und dankbar: „Der Herr ist 
aulerstanden!'' 

Vieles, vieles ist uns zerschlagen und ver­
loren gegangen, geliebte Menschen ruhen in 
Ostpreußen, in der weiten Welt oder oft auch 
in neuen Grabern hier bei uns im für uns frem­
den Land. Aber der Osterrui ist geblieben und 
mit uns gegangen: „Der Herr ist aulerstanden!" 

Mancher hat die Bibel mitgenommen, als er 
aul den Treck ging. Mancher trug aul der Brust 
das Kreuz. Wir glaubten in Not und Verderben 
das Leiden Christi besser zu verstehen als vor­
dem. Wir spürten etwas von der Kraft, die aus 
dem Leiden des Herrn für uns erwuchs. Und 
hinter dem Kreuz stand das Wissen um die 
Auferstehung, die in aller Not wie ein ruhender ' 
Pol vor uns stand. 

Das ist das Große der Osterbotschalt, daß 
wir von ihr aus bis heute es erleben dürfen: 
Wir haben einen lebendigen Herrn! Wir sind 
nicht alleine! Er lebt ja und geht mit uns! Und 
gerade unsere Jahreslosung gibt uns für alles 
Harren, Bangen und Ertragen die rechte Kraft 
und Wegweisung- „Ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende!" Ueber Schuld und 
Sünde, über Sorge, Net und Tod steht einer 
da, der uns mit fester Hand herausreißen und 
halten will in Zeit und Ewigkeit! 

Ostern ist der Sieg Gottes! Ostern ist die 
„bestbezeugteste Tatsache der Weltgeschichte", 
schreibt der Geschichtler Mommsen. Ostern ist 
der Triumph des Lebens über das Sterben und 
die Vergänglichkeit. Ostern ist für den Glau­
benden frohes Hoffen, es ist für den Heimat­
losen das Wissen um eine ewige Heimat! 

Mit welcher Dankbarkeit haben wir im Felde 
oder in der Gefangenschaft die Briefe unserer 
Lieben gelesen, sie fast auswendig gekonnt, 
weil wir in diesen Briefen das Herz unserer 
Lieben fanden und auch in der Ferne bei uns 
hatten. So sollten wir auch die Osterbotschaft 
lesen und sie neu erfassen und nach ihr suchen, 
weil wir in ihr Gottes Vaterherz haben und 
fassen dürfen. Aus dieser Botschaft erwächst 
uns dann das Bekenntnis des Hiob: „Ich weiß, 
daß mein Erlöser lebt!" 

Wie gerne möchten wir noch einmal wieder 
in unseren alten Heimatkirchen Ostern feiern. 
Wie jubelnd würde dann der Ruf erklingen: 
„Der Herr ist auferstanden!" Wie gerne möch­
ten wir noch einmal über den Gräbern unserer 
Lieben in der Ferne das Wort von der Auf­
erstehung hören und selber, wenn unsere 
Stunde gekommen ist, dort unter dem Oster­
bekenntnis zu Grabe gebracht werden. Gott, 
der Herr, ganz allein weiß, ob und wann es für 
uns sein wird. Wir sollten aber vor allem 
uns wünschen, daß uns alle froher Osterglaube 
durch die Zeit trägt. Wir sollten, wo immer 
auch wir leben, vor allem aus dem Ostern Got­
tes leben, in welchem er Christus unsern Herrn 
von den Toten rief und uns in ihm Leben, Auf­
erstehung und Seligkeit schenkte. In unser 
Fragen, Sorgen und Bangen, in die Enge unserer 
Behausung tritt Christi Osterrui: „Friede sei 
mit euch!" Unsere Osterantwort sei: „Mein 
Herr und mein Gott!" 

Ausgebreitete Arme Gottes in seinem auf­
erstandenen Sohne warten aul dich! Vertraue 
dich diesen Armen und ihrer Liebe an, die dich 
in Zeit und Ewigkeit halten will! Wer das im 
Glauben wagt, ist im Leben, Sterben und in der 
Ewigkeit geborgen. Und solche Geborgenheit 
ist schon hier Heimaterde für unsere Seele und 
bekennt mit den ersten Christen: „Der Herr ist 
auferstanden!" 

Pfarrer Hans Hermann Engel, Domnau, 
Kr. Bartenstein, jetzt (24) Lauenburg'Elbe. 

Hier arbeitet die Landsmannschaft In Hamburg 
cnücen Hemden und Unterhosen — dahinter braungestrichene Barackenwünde. Diese 

Umwelt kennen wir alle zur Genüge. Hier ist aber kein Flüchtlingslager abgebildet, sondern 
,Z R,renke in Hamburg, in der die Gescliäftsiührung, der Veranstaltungsdienst und der 
w / u / e n s i unserer Landsmannschaft und weiter die Vertriebsabteilung des Ostpreußen-
hhü p untergebracht sind. Ihnen steht aber nicht etwa die ganze Baracke zur Verfügung, 
ennZ'rn nur die Hallte; die andere Hälfte wird von heimatvertriebenen Familien bewohnt. 

Der Raum in dem die aus insgesamt vier Landsleuten bestehende Vertriebsabteilung des 
Ostpreußenbiattes (in der Mitte Vertriebsleiter Gutzeit) ihre mannigialtigen und sehr um-
langreichcn Arbeiten erledigt (rechtes Bild). 
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Auskunft wird gegeben 
Ueber nachstehend aufgeführte Landsieute liegen 

Nachrichten vor,- es werden die A n g e h ö r i g e n ge­
sucht: 1. Krück, Helmut, geb. 28. 12. 21 in Allenstein, 
gesucht wird Franz Krück aus Allenstein, Beethoven­
straße l ö ; 2. Krüger, Hans, geb. 17. 6. Ol in Lienen­
dorf, gesucht wird Erna Krüger aus Medenau, Krs. 
Samldiicl; 3. Kruska, Rudolf, geb. 23. 4. 23 in Königs­
berg, gesucht wird Kruska. Waldemar, aus Königs­
berg, Schrötterstr. 5; 4. Küchenmeister, Gustav, geb. 
15. 10. 89, Geburtsort unbekannt, gesucht wird 
Küchenmeister, Gustav, aus Brückenfelde bei Neiden­
burg: 5. Kühlborn, Fritz, geb. 7. 6. 96 in Insterburg, 
gesucht wird Kühlborn, Fritz, (Familie) aus Inster­
burg, Mühlendamm 4; b. Kulessa, Friedrich, geb. 2b. 
5. 11. in Flamberg, gesucht wird Kulessa, Helene aus 
Orteisburg, Fiugatterstr. 4; 7. Karssentis, Walter, 
geb. 5. 4. 24 in Haselberg, gesucht wird Kurssentis, 
Erna aus Haselberg, Mühlenstr . 12; 8. Kuschkewitz, 
Adolf geb. 10. 3. 07 in Thurau, gesucht w i r d Kuschke­
witz, Luise, aus Charlottenhof, Krs. Osterode,- 9. 
Kutz, Emil, geb 20. 8. 1900, in Christiankehmen, 
Krs. Gumbinnen, gesucht wird Kutz. Frieda, aus 
Kulsen, Krs. Angerburg; 10. Kwanka, Midhael, geb. 
9. 5. 08 Geburtsort unbekannt, gesucht wird 
Kwanka (Familie) aus Zagaren, Krs. Memel; 11. 
Kuntz, Heinrich, geb. 18. 2. 98 in Kohlau, gesucht 
wird Schoninger, Emma aus Kohlau, Nummer 2, 12. 
Kurmis, Martin Fritz, geb. 12. 7 25 i n Dautzin, ge­
sucht wird Kurmis, Hans (Familie) aus Dautzin, 
Nicklau-Memel; 13. Kurrat, Bruno, geb. 16. 5. 12 i n 
Tilsit, gesucht wird Kurrat (Familie) aus Tilsit, 
Steinstr. 47. Zuschriften unter Beifügung v o n Rück­
porto unter Nr. Su-Mü. an die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, (24 a) Hamburg 24, 
Walls traße 29 b. 

Frau Herta Günther, früher Königsberg, Samland-
w « | 31, jetzt (22 b) Braubach/Rhein, Sonnengasse 1, 
kann über nachstehend aufgeführte Landsleute Aus­
kunft erteilen. Zuschriften unter Beifügung von 
Rückporto cm vorgenannte Anschrift erbeten. 1. 
Friedrich Baldschun, Baldorf; 2. Emma Bauer, Wehr-
burej; 3. Gertrud Böhm, Königsberg; 4. Helene 
Bender, Königsberg; 5. Frieda Bauschus, Sprindt; 6. 
Erna Gronert, Klingenberg; 7. Frida Grodd, Barten­
stein; 8. Adalbert Guschke, Dt.-Eylau; 9. Michael 
Hermann, Tilsit; 10. Frida Hinz, Klingenberg; 11. 
Paul Kersten, Rheinwein; 12. Christoph Kaminski, 
Burdungen; 13. Elfriede Knobloch, Hagendorf; 14. 
Werner Kowalski, Muschaken; 15. Irmgard Kiehl, 
Landskrone; 16. Elisabeth Krafki, Gaxel; 17. 
Daniel Kühn, Rastenburg; 18. Paul Lessauer, Nikolai­
ken, von Beruf Schuster; 19. Wolfgang Lasoga, Niko­
laiken; 20. Friedrich Moselewski, Örtelsburg; 21. 
Marta Mielczewski, Wilken; 22. Friedrich Nährkorn, 
Jürgendorf; 23. Berta Paßlewski , Kokionken; 24 
Georg Pietsch, Tiefental; 25. Ferdinand Reit, Gut 
Pellen; 26. Rüdiger Rosmanek, Hamerudau; 27 Bri­
gitte Schwark, Kruglanken; 28. Helene Schuries, Kl . 
Grenzberg; 29. Herta Truskowski, Neukuhren. 

F r a u Gaude r , f r ü h e r A l l e n s t e i n , Warschauer S t r . 
N r . 35, jetzt H a m b u r g 13, K l o s t e r s t i e g 14, be i Samo-
l o w s k i , k a n n ü b e r nachstehende Lands leu te aus 
A l l e n s t e i n , mi t denen sie i n R u ß l a n d zusammen 
war , A u s k u n f t e r t e i l e n : 1. Renate B e u t h , W a r ­
schauer S t r a ß e , 16 Jah re ; 2. F r a u Sieger t u n d Toch­
ter U r s e l , K a i s e r s t r a ß e ; 3. F r a u S o mmer fe ld , K r o ­
n e n s t r a ß e ; 4. F r a u U r b a n , Rechtsanwal t , M o l t k e -
platZ: 5. F r a u R u h n a u , Gefangenenaufseher in ; 6. 
F r a u Zieger t , e twa 30 Jahre ; 7. F r a u St re ter oder 
S c h r ö d e r , L i e b s t ä d t e r S t r a ß e ; 8. F r a u K a t h e r , K r o ­
n e n s t r a ß e ; 9. F r a u O t t i l i e Raeder , L i e b s t ä d t e r Str . ; 
10. F r a u Z e r t a und Tochter G e r t r u d ; 11. Eheleute 
Dul i sch und Tochter G e r t r u d , R i n g s t r a ß e ; 13. H e r r 

Jasch ing v o n Schulz & Jasch ing ; 14. H e r r K r u m e , 
Sat t lermeis ter , W i l h e l m s t r a ß e ; 15. F r a u F r i e d r i c h , 
W i l h e l m s t r a ß e ; 16. F r a u I r m g a r d G e r i g , geb. Z i m -
nick, Hohens te ine r S t r a ß e ; 17. Eheleute Z i m n i c k 
und Tochter L u c l e : 18. Ehe leu te K u c k und z w e i 
T ö c h t e r , B a h n h o f s t r a ß e : 19. F r l . H i l d e g a r d E r d ­
mann , L i e b s t ä d t e r S t r a ß e , M e h l h a n d l u n g ; 20. F r a u 
Backhaus , E l e k t r o g e s c h ä f t , R i c h t s t r a ß e ; 21. F r l . 
P e n z e r s i n s k i , K r a n k e n p f l e g e r i n i n K o r t a u ; 22 .F r l . H i l ­
degard D a n i e l , e twa 19 Jahre ; 23. H e r r v o n Ste in , 
S t e i n s t r a ß e . — Zuschr i f t en un te r B e i f ü g u n g von 
R ü c k p o r t o an die obige Anschr i f t . 

Ueber nachstehende Lands leu te l iegen H e i m ­
k e h r e r m e l d u n g e n v o r : 1. Backendor f , F r a u , V o r n , 
unbek. , geb. ca. 1910, ve rh . , aus J o h a n n i s b u r g ; 2. 
Becker , H e r m a n n , geb 1921/22, Gefr . , Z i m m e r m a n n , 
led. , aus Ostpr . ; 3. Berger , F r a n z , geb. ca . 1910, 
Wachtmeis ter , ve rh . , L a n d w i r t , aus der- N ä h e v o n 
G u m b i n n e n ; 4. B l r r e y . C h r i s t e l , geb. 1919, led. , aus 
K ö n i g s b e r g , A l t e r G r a b e n 35; 5. B r ä u t i g a m , V o r n , 
unbek. , geb. ca. 1898, verh . , K a p e l l m e i s t e r am 
R u n d f u n k K ö n i g s b e r g ; 6. C h m i l e w s k i . Gus tav , 
geb. ca. 1920, Uffz . , ve rh . aus Or t e i sbu rg ; 7. 
Contor , K a r l , geb. ca. 1902, Z i m m e i m e i s t e r , ve rh . , 
z w e i T ö c h t e r aus Or t e i sbu rg ; 8. E b e l , E d i t h , geb. 
ca. 192223, Z i v i l i n t . , Bauern tochte r , led. , aus S ü d -
O s t p r e u ß e n ; 9. Es t l e r od. Es tner , V o m . unbek. , 
H a u p t m a n n , L e h r e r aus Hohens t e in ; 10. F r u n i e r , 
V o r n , unbek. , geb. ca. 1925, Techn ike r , led . , aus 
Fischhausen, Va te r hatte e in S t r a ß e n b a u g e s c h ä f t ; 
11. G e r e s l a w s k i , A u g u s t oder Gus tav , geb. ca . 
1891 96, ve rh . , s t ä d t . A r b e i t e r , aus A n g e r b u r g , 
Schlachthausstr . ; 12. G r y b o w s k i , E m i l , geb. 1912, 
Stabsgefr. , L a n d w i r t aus Gehsen b. J o h a n n i s b u r g ; 
13. Hal l 'wers , A d o l f , geb. ca. 1921 aus B l u m e n a u , 
K r s . Sensburg ; 14. He i l sbe rg , H e i n z , geb. 1912, 
Gefr . , ve rh . , K d r . , Anges t . aus K ö n i g s b e r g , H i n ­
denburgstr . ; 15. H i n z , Rudo l f , geb. ca. 1902, Stabs­
intendant , L e i t e r des Verpf legungsamts , ve rh . , 
z w e i K i n d e r , aus dem K r e i s S tablack; 16. H o h -
m a n n , W i l h e l m , geb. ca. 1903/04, Bauer , ve rh . , aus 
T r u n z , K r s . E l b i n g ; 17. H o l z k i , J ohann , geb. ca. 
1893, Z i v i l i n t . , L a n d w i r t , ve rh . , aus H e i l s b e r g : 18. 
Jakusze i t , M a r t i n , Z i v i l i n t . , L a n d w i r t , aus P l i c k e n , 
K r s . M e m e l ; 19. Kle ipe t schus , F r a n z , geb. ca. 1906' 
07. Obergefr . , E l e k t r i k e r , aus Ostpr , e v t l . K ö n i g s ­
berg; 20. K o s s a k , Josef, O b . - F e l d w . , verh . , Schacht­
me i s t e r ,« aus K l a w s d o r f be i R ö ß e l ; 21. L a m i n a t , 
Hans , geb. ca. 1913/15, O b . - F e l d w . , Berufssoldat , 
ve rh , aus Ins te rburg od. G u m b i n n e n ; 22. L e c k o r n , 
Josef, geb. ca. 1897. Gefr . , ve rh . , v i e r K i n d e r , 
Maurergese l le , aus W o r m d i t t . K r s . Braunsbe rg , 
Tuchmachers t r . ; 23. Le rpke , B r u n o , geb. 1912/15, 
ve rh . , Anges t . b. Ka t a s t e r amt i n T i l s i t od . M e m e l , 
aus T i l s i t , A m Rennp la t z 3; 24. L i p k a , E m m a , geb. 
ca. 1900, v e r h . , . aus dem K r s . A l l e n s t e i n ; 25. 
L o b o d a , M a x . L e i t e r der Dresdener B a n k in K ö ­
nigsberg, ve rh . ; 26. M e y e r , geb. 1. 10. 1901, Soldat , 
verh . , aus Jonasdorf , K r s . Osterode; 27. Ma thev , 
Josef, ve rh . , L a n d w i r t , aus Fr i ed r i chshe ide , K r s . 
H e i l i g e n b e i l ; 28. Off . E l f r i ede , geb. ca. 1928, led. , 
Bauern tochter , aus dem K r s . G o l d a p ; 29. D r . 
P l o r i n , V e r n . unbek. , geb. 1900, V o l k s s t u r m a r z t , 
s te l lver t r . L a n d e s f ü h r e r v. D R K , erh . , aus D o m -
nau, K r e i s P r . - E y l a u ; 30. P r i l l , V o r n , unbek. , geb. 
ca. 1895, Haus f r au aus R ö ß e l ; 31. R a n o w s k i , Wal te r , 
geb. 14. 3. 1915, Ob. -Gef r . , A r b e i t e r , aus K ö n i g s ­
berg; 32. Renk , F r i t z od. F r i e d r i c h , geb. ca. 1912, 
Gef r . od . Ob. -Gef r . , E l e k t r o s c h w e i ß e r , ve rh . , d re i 
K i n d e r , aus , O s t p r e u ß e n , N ä h e M a r i e n b u r g ; 33. 
Sachmann, W i l l i , geb. ca. 1925/26, led . , aus der U m ­
gebung von K ö n i g s b e r g ; 34. Sao r sk i , H e l m u t , geb. 
23. 3. 1923, Obergefr . , E l e k t r i k e r , aus Ostpr . , v e r -
m u t l . F r euden tha l , K r s . D t . - E y l a u ; 35. Schagun, 
H e d w i g , geb. ca. 1921, verh . . Hausf rau aus Ostpr . : 
36. Schmeer, Gus tav , geb. 1901. Soldat , L a n d w i r t , 
ve rh . , aus A l l e n s t e i n : 37. Schorr ies , Else , geb. 14. 
12. 1907, D R K - S c h w e s t e r , led. , aus T r e m p e n ; 38. 
S c h r ö d e r , Rober t , geb. ca. 1905 08, Obergefr . , ve rh . , 
B ä c k e r , aus K ö n i g s b e r g ; 39. S c h ü t z e , K a r l , ve rh . , 
A r b e i t e r , aus K l e i n - K r ö s t e n , K r s . L o t z e n : 40. 
S t i l l e r , W i l l i , Gefr . , M u s i k e r , aus P a l m ö / S a m l a n d ; 
41. Tetzlaff , J o a c h i m , geb. ca . 1930, S c h ü l e r , led. , 

aus Osterode, W i l h e l m s t r . ; 42. U r b a n , L i s b e t h , geb. 
1923, led. , Haustochter , aus dem K r s . B a r t e n s t e i n . 
43. W e i ß , F r i e d a , geb. 1931, S c h ü l e r i n , led. , aus 
F r i e d l a n d ; 44. Waitschies , M i c h a e l , O T - M a n n , aus 
P i k t u p ö n e n / O s t p r . ; 45. Wenzkus , J o h n , geb. ca . 
1917, Stabsgefr. , ve rh . , Seemann , aus M e m e l . 

Zuschr i f t en un te r B e i f ü g u n g von R ü c k p o r t o 
u n t ? r Nr. S. U . St . 9 an die G e s c h ä f t s l e i t u n g der 
L a - Ismannschaft O s t p r e u ß e n , (24 a) H a m b u r g 24, 
Wr. l i i t r a ß e 29 b. 

F r ä u l e i n Elfriede Duns, Bebensee, Kre i s Secjeberg 
(Holstein), kann ü b e r nachstehende Landsleute A u s -
k u n l l er te i len: Chris te le i t , Wohnor t unbekannt; 
Nüttel, aus Schaaken/Ostpr . ; L ignau , aus Pregels-
wakio; Körbe l , W o h n o r t unbekannt; Neumann , 
Albe r t , Bauunternehmer aus K ö n i g s b e r g ; Ni tsch, 
aus Bartenstein, Tonwarenarbei ter ; Dudeck, Werner , 
aus Wapl i t z , ca. 17/18 Jahre alt; Pepping, Werner , 
aus Brandenburg a. Fr . Haff; Querfurth, Wohnor t 
unbe: : innt (Nordheim?); Linau , Päch te r in einem 
Pregeldorf (viele Kinder ) ; Neumann, Bank der Ostpr . 
Landschaft K ö n i g s b e r g ; Ni tschmann, L o k o m o t i v ­
führe r ; Lessing. K ö n i g s b e r g ; Elisat , K ö n i g s b e r g ; 
Neumann, August , aus St Lorenz; Krebs , He inz , aus 
K ö n i g s b e r g , Sohn eines Schuhmachers-, Pichottka, 
Ernst, Eisenhandlung. 

N ä h e r e A n g a b e n s ind leider nicht vorhanden, doch 
werden die Landsieute trotzdem gebeten, zu helfen, 
die A n g e h ö r i g e n der Genannten zu ermit te ln. Den 
Zuschriften ist R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

Ueber F rau Eschmann, geb. Poraknewi tz , und deren 
Mut te r Frau A n n a Bartning, l iegt eine He imkehre r ­
nachricht vor . 

H e r r Erns t L i n d e n a u , f r ü h . Woslack , K r s . P r . -
E y l a u , je tzt H a m b u r g 20, L u d o l f s t r . 23, k a n n ubei 
H e r r n Schmuck aus U d e r w a n g e n , K r s . F i - E y l a u , 
A u s k u n f t e r t e i l en . Zuschr i f t en un te r B e i f ü g u n g 
von R ü c k p o r t o an obige A n s c h r i f t . 

F r a u E l l a K e ß l e r , geb. D e l l , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
Nasse r G a r t e n 46, jetzt H a m b u r g 39. S t a d t p a i K -
W B 4/1, k a n n ü b e r nachstehende K ö n i g s b e r g e i 
A u s k u n f t e r t e i l en : 1. F r a u E l i e se M a s c h i n s k i , ca. 
50 J ah re alt, H u f e n ; 2. F r a u J o h a n n a B i o d d e , ubei 
70 J ah re al t . Toch te r w a r m i t e i n e m Schmiede ­
meis ter i n C r a n z verhe i ra te t ; 3. F r a u J o h a n n a 
Scheff ler , ü b e r 70 J a h r e alt , H u f e n ; 4. F a m i l i e 
R o c k e l , Schle iermachers t r . Zuschr i f t en un te r B e i ­
f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an obige A n s c h r i f t . 

Auskunft wird erbeten 
W e r weif! etwas ü b e r das Schicksa l der F r a u 

M a r t h a J e t t k o w s k i , gebr. B r a u n , geb. 19. 11. 1899, 
aus A g i l l a , K r e i s L a b i a u , u n d deren K i n d e r H i l d e ­
gard , geb. 15. oder 16. 9. 1926 i n A g i l l a , M a x , geb. 
12. 5. 1922 i n A g i l l a , E d u a r d , geb. 24. 6. 1924 i n 
A g i l l a ? F r a u J e t t k o w s k i u n d Tochter w a r e n bis 
1946 in S c h l o ß b e r g z u s a m m e n m i t F r a u E m m a 
Tie tz und Gus tav S t rupe i t , beide ebenfal ls aus 
A g i l l a . Die Lands leu te werden u m M i t h i l f e u n d 
Nachr ich t an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b, 
gebeten. 

I n d e r T o d e s e r k l ä r u n g s s a c h e S k r i -
b i 1 1 w i r d d ie Ansch r i f t e i n e r F r a u B r a u n s b e r g , 
geb. He r r endor f , aus K ö n i g s b e r g gesucht, die 
1945 46 als Schaf fner in i n K ö n i g s b e r g t ä t i g w a r . 
Zuschr i f t en erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b. 

F ü r e ine T o d e s e r k l ä r u n g : W e r k a n n 
A u s k u n f t geben ü b e r : F r a u E l i s e H e ß , geb H ä g e . 
geb. i n Ros i t ten , K r s . P r . - E y l a u , von 1931—1945 i n 
Kar l sho f , K r s . P r . - E y l a u , wohnhaf t gewesen. 
Le tz te Nach r i ch t v o m 22. 1. 1945. F r a u H e ß ist m i t 
i h r e m 9 2 j ä h r i g e n Schwiege rva te r auf d ie F l u c h t 
gegangen. In K a h l b e r g w u r d e F r a u H . das P f e r d 

~ , r , - , o . - , u n d d e r T r e c k b l i eb auf 
v o m W a g e n Renomn n , £ n ° a s

a e i ä n e r e s ist bisher 
der L a n d s t r a ß e s t e

t

h e , V u . ^ i f t e n erb i t te t d ie G e -
noch n ich t begannt . Z u s c ^ n f t e n h a { t ^ H a m b u r g > 

s e b ä f t s f ü h r u n g de ^aucrsir 
w a l l s t r 29 b, un te r de i I N T . . 
w a n s r r . « w k a n n A u s -

F ü r e ine T o d e s k l ^ • F , . a u M a m 

kunf t geben ü b e r den V c i b i e o ^ 
D ö b l e r , geb. M i c h a e l i s . M-b. ' evaku ie r t , 
„ a c h H e m g e n w a ^ d e K . s u ^ L a n d s m a n n . 

Nach r . erb . d l« ^ES„„IML, e 24. W a l l s t r . 29 b. 
schaft O s t p r e u ß e n . H a m o u i i , . -
s . . ™ „ H „ « : D r k i ä r u n E W o k a n n ü b e r den F"J, ? " I I F M n M a d s a c k , geb. K l e i n , 
V e r b l e i b von F i w M n m . w o h n h a f t i n H i m . 
geb. 9. 7. 12 i n . ^ j ' " ' u n c , i h re K i n d e r Hors t , 
mel for t , K r e i s M o h . u i w « , unc A u s k u n f t 

« ^ • . , a \ W i S * r er t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t S & Ä e n . (24a, H a m b u r g 24. 
W a l l s t r a ß e 29 b . ... 

F ü r e ine T o d e s e r k l ä r u n g . W e r k a n n ü b e r das 
r u r t , l u

 f F r i e d a W i ß m a n n , geb. K o n -
Sch .cksa l de . E £ « [ * \ £ c k

e a

z u l e t z t w o h n h a f t gewe-
r a d ' - 8 e ? v ^ ' S i n e A u s k u n f t e r t e i l en? Zusch r i f t erb. 
ole h f l i a f e ^ t o i ^ a ^ Ost­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

Das K i n d E l f r i e d e R o m e y , geb. 1.9. 193.-, In G r o ß -
B a i t h e n K r e i s K ö n i g s b e r g , sucht se inen Vater 
InBiVst R o m e v geb. 13. 7. 1911. d e r 1939 z u r W e h r -
fflSen w u r d e . S e i n e n le tz ten U r l a u b 
v e r e b t e e? 1944 zu W e i h n a c h t e n / - " H a u s e Stand­
or t w a r W i e n , F e l d p o s t n u m m e r u n b e k a n n t . 

Das K i n d W a l t e r S c h ö n w a l d , J ä g e r s e e K r s . 
G o l d a p , sucht seine E l t e r n . A u s k u n f t du rch die 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n s c h a f t . 

W e r k a n n e twas m i t t e i l e n ü b e r das Schicksal 
des K i n d e s H a r r y W e i n e r , geb. 1. 1. 38 ZU H e i l s -
be rg D ie H e i m a t a n s c h r i f t laute te b i s Dezember 
1945- H e i l s b e r g , H e i m s t ä t t e n w e g 28. D i e M u t t e r E l i ­
sabeth W e r n e r , geb. G r i m m , geb. 9. 11. 12, so l l am 
8 12 45 i m K r a n k e n h a u s H e i l s b e r g vers torben 
se in ; das K i n d H a r r y so l l i m D e z e m b e r 1945 von 
e ine r deutschen F a m i l i e , m ö g l i c h e r w e i s e v o n einer 
F r a u G e r i g k , i n s R e i c h m i t g e n o m m e n w o r d e n sein. 
Z u s c h r i f t e n e rb . d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Lands ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

D e r H e i m k e h r e r . G e f r e i t e r A l f r e d Schl ingelhoff , 
geb. 1. 2. 1923. i n G r . - B i r k e n f e l d e , K r s . W e h l a u , 
so l l O k t o b e i 1948 i m Q u a r a n t ä n e l a g e r F ü r s t e n ­
wa lde Spree gewesen se in . W o h i n i s t der H e i m ­
k e h r e r e ingewiesen? 

H e i l s b e r g e r ! A l f r e d M a r u n s k i w u r d e auf dem 
H a f f v o n se inen A n g e h ö r i g e n ge t r enn t u n d sucht 
seine M u t t e r , M a r i a M a r u n s k i , ca . 35 J a h r e alt, 
zu le tz t w o h n h a f t H e i l s b e r g , B e r g s t r . 11 u n d seine 
Geschwi s t e r G ü n t h e r M a r u n s k i , ca . 13 J a h r e und 
T r a u t c h e n M a r u n s k i , ca . 10 J a h r e . D e r Vater 
A l f o n s M a r u n s k i , ca . 38 J a h r e a l t , w a r beim 
V o l k s s t u r m . 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r das Schicksal 
der F r a u B e r t a S i e b r a n d t , v e r w . B a r t z , geb. Bar t , 
geb. 9. 3. 1891 i n A n g e r b u r g . H e i m a t a n s c h r i f t K ö ­
nigsberg , S a c k h e i m e r M i t t e l s t r a ß e 27a. D o r t ist sie 
v o n i h r e m M a n n noch am 3. 10. 45 besucht worden , 
se i tdem feh l t j ede S p u r v o n i h r . Z u s c h r i f t e n erbi t ­
tet G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s m a n n s c h a f t Ost­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

In teressengemeinschaf t h e i m a t v e r t r i e b e n e r B r u n ­
nenbaue r 

Z u r V e r t r e t u n g de r g e m e i n s a m e n Interessen, 
besonders Im H i n b l i c k au f Schadensfes ts te l lung 
u n d Las t enausg le i ch , i s t e i n e In te ressengemein­
schaft h e i m a t v e r t r i e b e n e r B r u n n e n b a u e r g e g r ü n d e t 
w o r d e n . A l l e v e r t r i e b e n e n B r u n n e n b a u e r werden 
aufgeforder t , i h r e A n s c h r i f t i m e i g e n e n Interesse 
u m g e h e n d de r G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, 
e inzusenden . Besonde r s d r i n g e n d w i r d d ie A n ­
schrift des e h e m a l i g e n O b e r m e i s t e r s F . Boueharcf, 
A n g e r a p p , u n d d ie seines S t e l l v e r t r e t e r s . Otto 
M ü l l e r , In s t e rburg , b e n ö t i g t . W e i t e r e M i t t e i l u n g e n 
e r fo lgen d i r e k t an d i e e ingegangenen A n s c h r i f t e n . 

Die Werbeanzeige für unser Heimatblatt 

E i n m a l i g e G e l e g e n h e i t 
in der Folge 5 betr. 

H e r r ü d i e F o t o v e r g r ö ß e r u n g e n 
hat uns eine große Anzahl Zuschriften eingetragen, die wir einzeln nicht beantworten können. Wir veröffent­
lichen nachstehend ein Verzeichnis der z. Zt. greifbaren Vergrößerungen (Karton 24X30, Foto 14X22) und bitten 
bei Einsendung der 3 Bestellscheine für unser Heimatblatt auch das Bestellgeld für einen Monat (3X74 Pf. 
also DM 2,22) beizufügen und uns die Nummer des gewünschten Bildes anzugeben. Bei Bestellungen gegen 
Bezahlung bitten wir um Überweisung von DM 3 — je Bild auf unser Postscheckkonto Hamburg 8426 und um 

Angabe der Bildnummer auf dem Zahlkartenabschnitt. 

1. P i l l a u . N o r d m o l e 
2. Sonnaufgang am K u r . Haff . Zwi schen P i l l k o p p e n u . N i d d e n 
3. K u r e n k ä h n e . P i l l k o p p e n 

' 4. Sonnenaufgang a m K u r . Haf f . P i l l k o p p e n 
5. M o r g e n s t i m m u n g a m K u r . Haf f . P i l l k o p p e n 
6. K ö n i g s b e r g P r . 
7. D o m t u r m mi t Prege lbogen . K ö n i g s b e r g , P r . 
8. K ö n i g s b e r g P r S i l o am Hafenbecken 
9. A m C r u t t i n n e n f l u ß 

10. W a n d e r d ü n e n der K u r . N e h r u n g . N ö r d l . P i l l k o p p e n 
11. S a m l . S t e i l k ü s t e bei G r . K u h r e n - K l . K u h r e n - B r ü s t e r o r t 
12. Fuchsschlucht . Oest l . W a r n i c k e n 
13. G r . K u h r e n m i t Z i p f e l b e r g 
14. P i l l k o p p e n . K t r . N e h r u n g 
15. S c h l o ß M a r i e n w e r d e r 
16. D e r letzte T a g e s g r u ß 
17. A m K u r . Haf f . P i l l k o p p e n 
18. A m Goldapgarsee 
19. M o r g e r s t i m m u n g am K u r . H a f f 
20. A m K u r H a f f 
21. Sonnenaufgang am K u r . H a f f 
22. D ü n e n k u p s t e n 
23. He i l sbe rg , H o c h s c h l o ß 
24. L o t z e n . A m L ö w e n t i n s e e 
25. He i l sbe rg . Langgasse m i t H o h e m T o r 
26. He i l sbe rg 
27. He i l sbe rg . Hohes T o r m i t T ö p f e r g r u n d 
28. Osterode. B l i c k ins O b e r l a n d 
29. Georgenburg bei Ins terburg 
30. K ö n i g s b e r g / P r Spe icherv ie r t e l 
31. Bischofsburg . Daddei -See 
32. Ins terburg. B l i c k v o m Spor tp la tz auf A n g e r a p p u n d 

L u t h e r k i r c h e 
33. D e r Niedersee 
34. S t ü r m i s c h e Ostsee 
35. Osterode 
36. Tannenberg 
37. B l i c k v o m Ga l tga rben ins S a m l a n d 
38. E lchwerder , K r e i s L a b i a u 
39. Eissegeln auf dem L ö w e n t i n s e e bei L o t z e n 
40. F r a u e n b u r g 
41. P i l l k o p p e n H a f e n mi t W a n d e r d ü n e n 
42. N i k o l a i k e n 
43. B u r g R ö ß e l 
44. A l l e n s t e i n . A b s t i m m u n g s d e n k m a l 
45. A l l e n s t e i n 

46. F i sche rdor f E l c h w e r d e r 
47. Segler i n M a s u r e n 
48. T r a k e h n e n 
49. K u r e n k a h n . P i l l k o p p e n 
50. K ö n i g s b e r g / P r . H a f e n 
51. P i l l a u . Seedienst 
52. M a r i e n b u r g . S c h l o ß 
53. A m O b e r l a n d - K a n a l 
54. R o m i n t e n 
55. Elche 
56. B l i c k auf das K u r . Haf f 
57. S a m l . S t e i l k ü s t e 
58. T i l s i t • 
59. K ö n i g s b e r g P r . A m S c h l o ß t e i c h 
60. M a r i e n b u r g mi t der N o g a t - E i s e n b a h n b r ü c k e 
61. S a m l . S t e i l k ü s t e von K l . K u h r e n - W a r n i c k e n 
62. . . w o die H e r d e n we idend z iehen . N ö r d l . P i l l k o p p e n 
63. Ins te rburg 
64. Ins te rburg . B l i c k v o m S c h l o ß auf die Stadt 
65. K ö n i g s b e r g / P r . A m S c h l o ß t e i c h 
66. Ge rdauen . E ingang z u m S c h l o ß 
67. M a s u r e n 
68. H e i l i g e l i n d e . Inneres der W a l l f a h r t s k i r c h e 
69. H e i l i g e l i n d e bei R ö ß e l 
70» Gut ts tad t . B l i c k auf die D o m k i r c h e 
71. E l b i n g . B ü c k von der Spe icher inse l 
72. L a n d s b e r g 
73. Ge rdauen . K i r c h e 
74. Z i n t e n 
75. M e m e l n i e d e r u n g 
76. H e i l i g e l i n d e 
77. W a n d e r d ü n e n dei- K u r . N e h r u n g . N ö r d l . P i l l k o p p e n 
78. D ü n e n a b f a l l z u m K u r . Haff . S ü d l . P i l l k o p p e n 
79. Gut ts tadt . A l l e m i t D o m k i r c h e 
80. W e h l a u . Schanze 
81. Or t e i sbu rg 
82. B r a u n s b e r g 
83. E issch iebungen am Fr i schen H a f f 
84. Ras tenburg A b e n d s t i m m u n g am Ober te ich 
85. T a n n e n b e r g 
86. Bar tossen bei L y c k 
87. Seeburg 
88. He i l sbe rg . K l o s t e r s t r a ß e mi t H o c h s c h l o ß 
89. He i l sbe rg . V o r b u r g m i t H o c h s c h l o ß 
90. Lyck 

Werbung und Vertrieb 

„ D A S O S T P R E U S S E N B L A T T " 
Hamburg 24f Wallstraße 29 b 

Garantie-Fahrräder-Chrom 
Ein starkes Rad mit Freüauf u. Rücktritt. Halbballonbereifung komplett mit 
Dynamo-P^W-uchtg.öVolt 3W., Glocke, Pumpe. Schloß. Gepäckträger, mit 
Garantie 105.-Damenrad: 109.- , Rüdegaberecht. Direkt an Private. Standig 
Nachbestellung u. Dankschreiben. Pracht-Katolog mit Abbildungen gratis. 

T r i e p a d - F a h r r a d b a u - P a d e r b o r n 64 

3 P R E I S E 

DIE BEI UNS EINMALIG SIND 

K l e i d e r s c h r a n k 140 er» 
in sehr guter Ausführung 
und allen gewünschten Holz­
farben,besonders formschön 

4 0 K ü c h e n , 160 cm breit 
eine nie wiederkehrende Ge­
legenheit im Preis, la elfen-
bein mit Emaillebrotkasten 
u. eingearbeiteten Schüben. 
Besterkkästen. besonders 
«ut in Qualität und Form 

mit Emaille-Brotkasten D M 10.- mehr 

5 8 W o h n z i m m e r b ü f e t t s 
180 cm. in, echt Eiche, beson­
ders schöne Korm zu einem 
einmaligen Sonderpreis von Ä # I • 1 

Unsere Spezialität die Wohn-Eckcouch . . G i s e l a " ,,„ i-

2 io.cn Sitz- und R ü c k e n d ™ n^. 1 ? 8 c m - z " r Nacht 207cm rai 
in Weißpolster . K U c * e n k l S 8 e n » n » geräumigem Bettkasten J g O , 

an Qual. n. handwerkl. Verarbeitg bes 
schoni.Formu,Farbton£SSE!3D{£3 7 7 8 , -
Hamburg 39. Winterhude Marktplatz 7 
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ab Fabrik. Der neue Kupfertiefdruck-Kataloq mit 
Preisaussehreiben ist erschienen. Zusenduna 
Hostenlos. OKZ flM% n # 
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G a d e n , H i l d e , geb. 1920 i n Osterode, K a d g i e h n , G e r h a r d , geb. 26. 12. 13, K n o b l o c h , F r l . , aus K l e i n e n f e l d . M o e l l e r , C o n r a d , geb. 23 4 78, u 
H e i m a t a n s c h r . K ö n i g s b g . ; B e h r l a , 
G e r d a . He ima tansch r . T i l s i t , L e h ­
r e r i n an Taubs tummenans t a l t . 
N a c h r i c h t e rb . E l i s a b e t h K l o n k i , 
B e r l i n - Spandau , P i che l sdo r fe r 
S t r a ß e 18. 

A c h t u n g , K r . H e i l i g e n b e i l ! G e i e r , 
F r a n z , geb. 29. 6. 74, T ö p f e r m s t r . 
aus S c h w a n i s b. L u d w i g s o r t , z u l . 
geseh. F e b r . 1945 i n H e i l i g e n b e i l 

! w a r inf . Schlaganf . sp rachbeh ind 

w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , zuletz t 
F e l d w e b e l i m 31. Ln . -Ausb . -Reg t . 4 
i n K ö n i g g r ä t z . Le t z t e N a c h r . Nov . / 
De/.br. 1945 aus F r a n k f u r t Oder , 
H o r n k a s e r n e . Wer w a r m i t m e i n . 
M a n n i n F r a n k f . Ode r zusammen? 
Welche r R u ß l a n d h e i m k e h r e r w e i ß 
e twas ü b . se inen V e r b l e i b ? Nachr . 
e rb . E r n a K a d g i e h n , (22b) P fa f f en -
S c h w a b e n h e i m , K r e i s B i n g e n , 
S p r e n d l i h g e r S t r a ß e 7. 

N a c h r . e rb . L i s b e t h H ü n e w i n k e l - ! K a n n i k o w s k i , A r t h u r , geb. 24. 3. 95. 
( J 3 b > S t a r n b e r g a. See. Josef- z u l . K ö n i g s b e r g P r . , H o r s t - W e s s e l -
F i s c h h a b e r - S ' r a ß e 6. 

G e l d m a c h e r , H u g o , geb 

öuchan3Qigen I 
Samland ! A b t , F r i t z , geb. 
1902 In S c h l a k a l k e n , zu le tz t 

nh. B a t t a u , i m A p r i l 45 v e r -
1, nach T a p i a u v o n d e n R u s s 
chleppt; A b t , H a n s , geb. 26. 
914 In B a t t a u , b i s J u l i 1944 
1 B o d e n p e r s o n a l i n P l e ß k a u , 
1 als v e r m . gemelde t . N a c h r . 
F r . H e n r i e t t e A b t , (24b) W a s -
eben be i F l e n s b u r g . 
iurg , B r u n o , geb. 18. 8. 1900, 
rer aus G r o ß g a r t e n , K r e i s 
u b u r g , K r a f t f a h r . d . 3. K r a f t -
•Ers . -Abt . 1, Os te rode . N a c h ­

erb . C h a r l o t t e A l t e n b u r g , 
Schmissat , (20a) B o l l e n s e n . D e u t s c h m a n n , E r i c h , geb. 4. 11, 08, 

> N o r t h e i m . 

20. 5. 93, 
Ing. be i B V - A r a l K b g . , z u l . w o h n ­
haft K ö n i g s b e r g , S t r a u ß s t r a ß e 7, 
so l l a m 9. 10. 4. 45 i m F u n k h a u s 
K b g . i n russ. Gefangenschaft ge­
ra ten se in ; z u l . ges. i m S a m m e l ­
lager „ C a r m i t t e n " be i C r a n z A n ­
fang M a i 1945. N a c h r . e rb . G r e t e 
G e l d m a c h e r , F r a n k f u r t / M . - B o n a -
mes, W i c k e n w e g 26. 

P a s s e n h e i m , K r e i s O r t e i s b u r g ! 
» e u t s c h k ä m e r , R e i n h a r d , M e i s t e r 
d e r G e n d a r m e r i e , geb. 14. 11. 1877 
in S c h ö n b o r n . Z u l . a m 27. 6. 1945 
in D a n z i g gewesen . A n g e b l . mi t 
e i n e m F l ü c h t l i n g s t r a n s p o r t Ins 
R e i c h geschickt . F r a u U e b e r s t ä d t , 
C h a r l o t t e , geb. S o n t o w s k i , geb. 30. 0 

8. 1864 i n K u c k u c k s w a l d e A u f ; G e r a , M a r t a , geb. R u d z l k , geb. 5. 7. 
der F l u c h t m i t den A n g e h ö r i g e n ! ?5- l n W i l l k a s s e n ( K r . T r e u b u r g ) , 
a u s e i n a n d e r g e k o m m e n . O b e r l e h ­
rer J u p p i n , H e i n r i c h , geb. 13. 1. 
1908 i n L i n e n , K r . A n g e r b u r g , aus 
R a d s c h i e n e n . L e t z t e F e l d p n . 06 087. 
Se i t K r i e g s e n d e ve r scho l l en . 
N a c h r . e rb . F r a u The rese Deutsch 

S t r . 11, w u r d e 1944 z u m V o l k s ­
s t u r m e ingezogen u n d ist 1947 i n 
P r . - E y l a u (Gefangenschaft) v e r ­
s torben. W e r k a n n m i r d a r ü b e r 
e ine Besche in igung geben? B e ­
n ö t i g e sie f ü r H i n t e r b l i e b . - R e n t e 
Nach r . erb. G e r t r u d K a n n i k o w s k i 
K ö l n - K a l k , L a h n s t r . 21 b . J ansen 

W u r d e e v a k u i e r t nach M o k r a t z 
K r . K a m i n / P o m m e r n , b e i m U b e r ­
gang ü b e r d ie Ode r i m J a n . 45, 
se i tdem ve r scho l l en . Nach r . e rb . 
A n n a L e b e r , N i s t e r b. H a c h e n ­
b u r g (Wes te rwald) . 

k ä m e r , (14b) T a l h e i m / T u t t l i n g e n , G i r n u s , F r a n z , geb. 8. 1. 1900, be 
W ü r t t b . , f r . G a l l e h n e n , K r . Pr. 
E y l a u Os tp r . 

K e h l e r , P a u l , geb. 22. 11. 1885, 
R e i c h s b a h n - O b e r w e r k m e i s t e r i m 
R A W K ö n i g s b e r g . K e h l e r , K u r t , 
geb. 5. 11. 1912, O b e r f e l d w e b e l , 
letzte F e l d p n . L 03 719 L g . P a . 
Wiesbaden (Schwiegersohn v o n 
Z ö r n e r , P ä c h t e r de r K a n t i n e des 
R A W K b g . ) Nachr . ü b e r V a t e r 
u n d B r u d e r e rb . C h r i s t e l K e h l e r , 
(20a) H a n n o v e r - L e i n h a u s e n , Osna -
b r ü c k e r S t r a ß e 4 

hTimateV~Treubur 'g O s t p C l e c h n . K e s s l e r , F r a n z geb. 11. 4. 94, u n d 

F r i e d r i c h , u n d F r a u B e r t a , 
Schieder , N e u m a n n , E r n a , 
A l i s c h , a l l e zu le tz t w o h n h . 

isdorf, K r e i s P r . - E y l a u , seit 
ke ine N a c h r . , w a h r s c h e i n l i c h 
1. Russ . ve r sch lepp t ; A l i s c h , 
, f r ü h . K ö n i g s b e r g P r . , k a m 
aus e n g l . Gefangenschaf t n . 
ingen ; A l i s c h , E r n s t , f r ü h e r 
akeinen, K r . P r . - E y l a u , S o l -
seit 1944 i n R u ß l a n d v e r m i ß t , 
rieht e rb . F r . E l i s e Schu lz , 
E l l e rbeck . L a g . W e h d e n w e g . 
rg, E l i s a b e t h , K ö n i g s b e r g . 

A n g e s t e l l t e r Hee resbauamt Lot­
zen . L e t z t e r A u f e n t h a l t s o r t J a n . 
1945 F r o n t l e i t s t e l l e F i schdor f . K r . 
R ö ß e l . N a c h r i c h t e rb . F r a u A n n a 
G i r n u s , G i e n g e n / B r . , W e i n b e f g -
s t r a ß e 2 

H e i m k e h r e r ! 

V o l k s b ü c h e r e i l e i t s t e l l e , M a -
•str., s o l l i n d e r Wes tzone 
und hat h i e r V o r t r ä g e i m 
funk geha l t en . N a c h r . e r b . 
W a l k e r , (23) O l d e n b u r g i . O. , 
ar inenstr . 22. 
ler ! B a r t s c h , F r a u A n n a , 
ihre, K o m t u r s t r . 4, v e r l i e ß 
ode m i t i h r e m M a n n , R u - , „ 
B (pens. E i s e n b a h n e r ) a m « " « l u g , H u g o , geb 
1945 v o r m i t t a g s m i t e i n e m 

t l i n g s z u g u n d w u r d e zu le tz t 
e ichen Tage au f d e m B a h n ­
i n M a r i e n b u r g gesehen, a ls 

i h r e m u n t e r w e g s e r k r a n k -
a n n suchte. W e r w e i ß e twas 
Ihr we i t e r e s Sch icksa l? F r a u 
ar sehr s c h w e r h ö r i g , v i e l ­

e r i n n e r t s i ch de sha lb je-
an sie? N a c h r i c h t e r b . d ie 

er F r a u H e d w i g W o l l , B e r -
30, G o l t z s t r a ß e 45. 

L o k f ü h r e r , le tz te N a c h r . v o m 16 
1. 45 aus K o r s c h e n (letzte Dienst­
s tel le) . N a c h r i c h t e rb . F r a u O 

^ ^ ^ n r S ^ . S ^ 0 ^ G r i g o l e i t . K u r t , Fe ldwebeT ,Teb^4 
10. 14 i n K e l l e n , K r . T i l s i t - R a g n i t , 
z u l . w o h n h . D i r s c h a u / Westpr . , 
nach G e n e s u n g e i n e r schweren 
V e r w u n d u n g (1944) w i e d e r e inge­
setzt, vo r l e t z t e Nach r . M i t t e J a n . 
45 aus T r o p p a u , dann E n d e J a n u a r 
aus Sp ro t t au . N a c h r . e rb . F r i e d r . 
G r i g o l e i t . (20b) Mascherode 3, 
B r a u n s c h w e i g - L a n d . 

G u d a t , M i n n a u n d Rasch , M i n n a , 
aus T i l s i t , S to l l becke r S t r . 28, 

D i e d r i c h k e i t , W i l l v , 
geb. 26. 8. 1925, aus Ins t e rburg , 
A l t e r M a r k t 18, So lda t i n de r 
U m g e b . v o n G o l d a p / H e r z o g s -
rode, F e l d p . - N r . 41 226, le tz te 
N a c h r . A n f . J a n . 45, k a m d a n n 
z u e i n e r a n d e r e n E i n h e i t u n d 
s p ä t e r v e r m u t l . i n G e f a n g e n ­
schaft b e i d . A u ß e n k o m m a n d o 
, , K o l z " i n S e m i b r a t o w o , N ä h e 
des H a u p t l a g e r s 7276/6 J u r u -
s l a w l a. d . W o l g a b i s 1948 ge­
wesen . N a c h r . e rb . d ie E l t e r n 
F a m i l i e D i e d r i c h k e i t . N e u ß 
(Rhein) , D ü s s e l d o r f e r S t r . 46 a. 

beide F a m i l i e n s i n d E n d e Sept . 44 
aus T i l s i t u n b e k a n n t e v a k u i e r t 
W e r kenn t de ren w e i t e r e n Ver ­
b l e ib? N a c h r . e rb . Fa rn . G e o r g 
K a d a g i e s , (13a) R a u m e t e n g r ü n 17, 
Pos t M a r k t l e u t h e n . 

23. 8. 03, L e h ­
r e r aus U s d a u , K r e i s N e i d e n b u r g 
(Ostpr.) . L e t z t e N a c h r . v o m D e ­
z e m b e r 1945 aus russ. K r i e g s g e ­
fangenschaf t : L a g e r 168 ( M i n s k ) , 
w a h r s c h e i n l . aus d . L a g e r l a z a r e t t . 
W e r w a r m i t m e i n e m M a n n z u ­
s a m m e n u n d k a n n A u s k u n f t ü b . 
se in Sch i cksa l geben? N a c h r . e rb . 
F r a u K ä t e D i e s i n g , D i s sen , T e u ­
t obu rge r W a l d , B a h n h o f s t r . 10. 

G ü n t h e r , Hans , Stabsgefre i ter , geb. 
17. 3. 17, z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , 
S a m l a n d w e g 31, v o n B e r u f F l e i ­
scher. Le tz t e F e l d p . - N r . 25 749, 
v e r m i ß t i n S t a l i n g r a d . Nach r i ch t 
e rb . F r a u H e r t a G ü n t h e r , (22b) 
B r a u b a c h R h e i n , Sonnengasse 1. 

F r a u G e r t r u d , geb. Kacksch ies , 
geb. 4. 3. 97, aus Sandfe lde , K r 
T i l s i t - R a g n i t , s i n d i m N o v . 44 m i t 
P f e r d u . W a g e n nach Sugn lenen 
K r e i s Meh l sack g e f l ü c h t e t . Nachr . 
e rb . F r . H i l d e g a r d K e s s l e r , (13a) 
S c h l o ß F a l k e n f e l s ü b e r S t r a u 
b l n g / N d b .  

K i e h l , K e i n h o l d (oft genannt 
L ü c k e r l ) , geb. 19. 9. 24 i n W e i d e n / 
Opf. , U f f z . be i F e l d p n . 29 042 E , 

K r . H e l l s b e r g , ist i m J a n . od . F e 
b rua r 45 v o n den Russen ve r ­
schleppt u n d 1947 od . 1948 z u r ü c k ­
gekehr t ; S p i e ß h ö f e r , B r u n o , geb. 
15. 11. 14, aus K o b l e n z . Löhrs t r .*72, 
Obgefr . A r t l . - R e g t . 246. F e l d p n . 
27 833 D , letzte N a c h r . v o m 22. 6. 
1944 (Wi tebsk) ; L u k a s , A l b e r t , aus 
S l e w k e n , K r . A n g e t b u r g , Ob . 
Stabsgefr . u . Chau f f eu r b. H a u p t 
m a n n De ih l e , F e l d p n . 00 401, letzte 
Nachr . J u n i 44 ( M i n s k ) ; S c h l u m p , 
K u r t , geb. 9. 7. 17 i n W i d m l n n e n 
K r . L o t z e n , Uf fz . , F e l d p n . 29 473 A , 
letzte Nach r . v . 2. 7. 44 i m R ä u m e 
von Je r s sy . Nach r . e rb . F r l . W i l 
h e l m i n e S p i e ß h ö f e r , P l ö n / H o l -
s te ln , G a n s e m a r k t 7. 

F e l d p . - N r . 23 370! K r o l l , P a u l , geb 
31. 1. 1896, aus K ö n i g s b e r g , letzte 
Nachr i ch t 10. 3. 45 aus B r a u n s 
berg, M a r s c h k o m p a n i e . W e r w a r 
m i t m e i n e m Schwager zusammen 
u n d w e i ß e twas ü b e r se in Sch ick­
sal? N a c h r i c h t e rb . F r a u G e r t r u d 
K o r i n t h , (21b) W a n n e - E i c k e l , F r e i 
s e n s t r a ß e 17. 

K r ü g e r , S i eg f r i ed , geb. 1906, A r c h i 
tekt , f r . K ö n i g s b e r g ' P r . , Bee tho -
venst r . ; H o r n , R u d i u n d E r w i n , 
J a h r g a n g 1906 u . 1910, z u l . K b g . , 
A m A n g e r - S c h i e f e r B e r g . Nach r . 
e rb . A l f r e d G o r o n c y , H a m b u r g -
L a n g e n h o r n , W i e c k m ü h l e n w e g 3. 

K ö n i g s b e r g e r ! K u r s c h e i t , G ü n t e r , 
F e l d p . - N r . 05 073 D , v e r m i ß t R u ­
m ä n i e n A u g . 44; K u r s c h e i t , H e i n z , 
F e l d p . - N r . 02 925 B . N a c h r . e rb . 
M i c h a e l K u r s c h e i t , W r o h m / H e i d e 
(Hols te in) , f r ü h . K ö n i g s b e r g , Sack­
h e i m 77. 

Ehe f r au A n n i , geb. 2. 11. 96, z u l . 
wohnhaf t K ö n i g s b e r g / P r . . D o r o -
t h e e n s l r a ß e 5, Maraunenhof , s o l ­
l en auf d . Wege nach Metge then , 
R i c h t u n g P i l l a u ( f ü h r t e n e i n e n 
b raunen L a n g h a a r d a c k e l „ L u m p i " 
mi t sich), getroffen w o r d e n se in . 
Nach r . erb . unt . N r . 6 120 die G e -
s c h ä f t s - F ü h r g . der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W _ l t t r a f l e a< b .  

M ü l l e r . G u s t a v , geb. 14. 12. 1885 In 
C o n l t z , z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g 
(Pr .) , K o p e r n i k u s s t r a ß e 9, Gesch . -
F ü h r e r i m E ö r s e n k e l l e r K ö n i g s ­
berg , B ö r s e n s t r a ß e , z u l . V o l k s ­
s t u r m , seit J a n . 45 v e r m i ß t . N a c h ­
r icht e rb . F r . E v a M ü l l e r . (23) 
H e r s u m , K r e i s M e p p e n . _ 

N e u m a n n , He lga , geb. 25. 11. 1928, 
w o h n h . gew. G r . S t renge in , K r . 
A n g e r b u r g . A m 12. 2. 1945 v o n 
S c h w u b e n b. Gut t s t ad t v o n den 
Russen verschleppt . W e r Ist m i t 
i h r z u s a m m e n gewesen? Nach r . 
e rb . A l f r e d N e u m a n n , O b e r w e i l e r -
T ie fenbach , H a u s 42 bei L a u t e r ­
ecken, K r e i s K u s e l P f a l z . 

Neubaue r , K o n r a d , L e h r e r , aus 
Roggenhausen , K r . H e i l s b e r g . A m 
2. 2. 45 un te r russ. B e w a c h u n g auf 
der Chaussee nach K o r s c h e n ge­
sehen w o r d e n u n d hat m i t se iner 
K o l l e g i n F r l . W i c h m a n n gespro­
chen. W o ist de r B a u e r S c h n i g -
schol l , be i dem e r zule tz t e i n ­
kehr te? N a c h r . e rb . F r a u E l s a 
Neubaue r , (23) O l d e n b u r g i . O. , 
A d e l h e i d s t r a ß e 3. 

D o m r o s e , J u l i u s , u n d F r a u F r i e d a , 
geb. L e n z , z u l . w o h n h . P r . - H o l -

, V a l e n t i n , geb. 26. 12. 85 i n jand , B e r g s t r . 2, le tzte N a c h r a m 
e n a u , Os tp r . , E h e f r a u A n - 21. 1. 45. N a c h r . e rb . H o r s t D o m ­

geb. 5. 3. 91 i n K l a k e n - r o s 0 , (13b) B u x h e i m I i i e r b . M e m -
)stpr., u n d S o h n L e o , geb. | m i n g e n . 
30 i n L l n g l a c k , a l l e verseht. _ 

>. tri aus L i n g l a c k , K r e i s A r b e i t s k a m e r a d e n d . K l e i d e r f a b r i k 
N a c h r . e rb . L u t z i a L a n g -

. geb. B a r t s c h , D i e t e r s h e i m , 
ingen , G r a b e n s t r a ß e 29. 
i r t h , O t to , L a n d w i r t , geb. 
8 u n d E h e f r a u W i l h e l m i n e , 
' on iewass , geb. 19. 9. 91, z u l . 
1. L u b a i n e n , K r . Osterode , 
e r F l u c h t i m J a n . 45 ver-j E i c h l e r , R u d o l f , geb. a m 5 
s i n d a m 21. 1. 45 zuletz t ! 

>h w o r d . N a c h r . e rb . F r l . j 
P o n i e w a s s , E c k a r d t s h e i m 317 

A c h t u n g ! 
B ü r g e r s d o r f , K r e i s W e h l a u ! ' 

H a m a n n , F r i t z , geb. 10. 10. 1888, 
H a m a n n , A n n a , geb. K a s c h -
meck, geb. 24. 8. 1892, aus B ü r ­
gersdorf , K r e i s Weh lau /Os tp r . 
W e r w e i ß e twas ü b e r den V e r ­
b l e i b m e i n e r E l t e r n ? Nach r . 
e rb . F r i e d r i c h H a m a n n , (22a) 
W u p p e r t a l - B a r m e n , F e l d s t r . 2. 

K u r s c h u s , M a r t h a , geb. 20. 11. 1925 
i n G r . K u r s c h e n , K r . M e m e l , z u l . 
S tabshe l f e r in i n Z i n n o w i t z he i 
S w i n e m ü n d e , F e l d p . - N r . 59 752. 
letzte Nach r i ch t E n d e M ä r z 1945, 
sol l te nach M i t t e l - D e u t s c h l . k o m ­
m e n . Nach r . e rb . A d a m K u r s c h u s , 
H a m b u r g , Wa l t e r sho f - D r a d e n a u , 
P a r z . 295. 

Kussa t , E r i c h , Obergefr . , geb. 29. 6. 
1903, zu le tz t Hee re s -Verp f l egungs -
A m t K ö n i g s b e r g / O s t p r . , A u s g a b e ­
stel le Obe r l aak . K a m 1945 be i der 
E i n n a h m e v o n K ö n i g s b e r g i n rus­
sische Gefangenschaf t u n d w u r d e 
zule tz t i n e i n e m S a m m e l l a g e r 
„ H o l l ä n d e r b a u m " gesehen. W e r 
k a n n A u s k u n f t geben ü b e r m e i ­
n e n Sohn? N a c h r . e rb . F r a u 
F le i sche rme i s t e r A n n a Kussa t , fr . 
K ö n i g s b e r g / O s t p r . , je tz t (20b) See­
sen a. H a r z , L a n g e S t r a ß e N r . 3. 

befand s ich E n d e 1944 an der ost­
p r e u ß i s c h . Grenze . I m O k t . 44 
k a m e r aus d e m L a z . H i n d e n -
burgschule i n B r o m b e r g nach 
D a n z i g . Le t z t e N a c h r . v o m 29. 1. 
1945. N a c h r . e rb . A l f r e d K i e h l . 
(13a) Weiden 'Opf . , R e h b ü h l s t r . 40. 

O s t l a n d , K ö n i g s b g . / P r . W e r k a n n i 
m i r A u s k u n f t geben, w o i ch un-] 
se rn Chef , H e r r n J u l i u s D ü s s e l - j 
m a n n , finden Jcann? N a c h r . erb.; 
F r i t z O l d i n s k i . (23) K i r c h w a l - j 
sede 50, K r . R o t e n b u r g / H a n n . 
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H a r b a c h , F r i t z , geb. 27. 2. 03 i n K ö ­
nigsberg /Ostpr . , F e l d p n . 24 309 B , 
le tz te r W o h n o r t K b g . O s t p r . , T a m -
n a u s t r a ß e 30 a. N a c h r erb . C h a r ­
lo t te H a r b a c h , (17b) W o l t e r d i n ­
gen 127, K r e i s Donauesch ingen , 
B a d e n . 

Heise! , E l l a , geb. S i e m u n d , geb. 
22. 4. 98, aus F i n k e n h o f , K r . E l c h ­
n i e d e r u n g . Gesucht v o n E m m a 
S i e m u n d . N a c h r i c h t e rb . F r a u 
M a r t h a S u l i m m a , (13a) S u l z k ü ­
chen ü b . N e u m a r k t / O p f . 

K i l l a t , He lene , geb. Schulz , geb. 
14. 8. 96, zule tz t w o h n h . Paschen, 
K r . T i l s i t - R a g n i t , e v a k u i e r t nach 
K l i c k h a u s e n , K r e i s B r a u n s b e r g . 
S e i t d e m ke ine Spu r . N a c h r . e rb . 
L e o K i l l a t . H a h l e n 308 b. M i n d e n 
(Westfalen). 

3 1 e l e f e l d . _ 
M a r i e a , F r a u , geb . P o l k e , 

7. 7. 96 i n In s t e rbu rg , u n d 
r, G e r h a r t , geb. 16. 3. 36 i n 
iberg, w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , 
r W e g 61/63 u n d W a r t e n -
r a ß e 7. F r a u B o r c h e r t , K ö -
rg /P r . , B o z n e r W e g 61/63 

i n K ö n i g s b e r g P r . , E i c h l e r , B e r t a , 
geb. N e u m a n n , geb. 3. 12. 1892 i n 
A l b e h n e n , K r . H e i l i g e n b e i l Ostpr . . 
f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . , T u r n e r - K i n k e l , E m m a , geb. K u c z i n s k i , geb. 
s t r a ß e 6 ptr . , d a n n Hagens t r . 51 I. 15. .4. 1873 i n L y c k Ostpr . , zule tz t 
V a t e r w a r i m R A W K b g . - P o n a r t h 
a ls Masch inensch losse r . N a c h r . 
e r b . : K u r t , H e l m u t u . G e r h a r d 
E i c h l e r , (20a) I n g e l n ü b e r L e h r t e , 
K r . H i l d e s h e i m . 

G e c l a d t , fcS5l^/PrJ^n»fÄS £ * _ ^ , _ J _ 
- W e g 65 67. N a c h r . e rb . 
W e r n e r B e c k e r , Schenen b., 
127 G . S . O . ' G . C L . O . 

San . -Gef r . , F e l d p n . 00 353 C ; letzte 
N a c h r i c h t 12. 1. 45. S c h l o ß b e r g -
E b e n r o d e / O s t p r . N a c h r . e rb . O. 
E i s e n b l e t t e r , (16) Neus tad t , K r . 
M a r b u r g / L a h n . Ernst , geb. 4. 6. 1921 i n B i e -

»lde, K r e i s W e h l a u , G e f r . 
•r G e n s . - K p . G r e n . - E r s a t z - F a a c k > B r u n o , geb 
385 S e n s b u r g , b l i e b m i t w i r t z u i e t z t ges. 
ibefehl z u r K r a n k e n s a m -
Ue B r a u n s b e r g i n H e i l i g e n -
n 7. 2. 45 z u r ü c k . N a c h r i c h t 
<art Besse l , K ö n i g s c h a f f -
, K r e i s E m m e n d i n g e n a / K . , 

erger! B r e i e r , W i l l i , S te in - ! 
>eb. 25 9. 06, w o h n h a f t K ö -
rg / K o h l h o f , S t r a ß e 1050 
W e r k a n n m i r e i n e e idens -

he V e r s i c h e r u n g z w e c k s I n ­
irente abgeben? Z u s c h r . er-! F i e b e r g , P a u l 
F r a u E r n a B r e i e r , Steder- j 
[auptstr. 5 b . p e i n e / H a n n . 
i a r l - H e i n z , geb. 17. 1. 1924 
;erburg , i m J a h r e 1944 be i 
k gefa l l en . W e r k a n n 
i en l i che A n g a b e n d a r ü b e r 
1* N a c h r i c h t e rb . W e r n e r 

20. 8. 86, L a n d ­
gesehen S o m m e r 45 

als G e f a n g e n e r i n G e o r g e n b u r g b. 
I n s t e r b u r g , u n d dessen Toch te r 
Faack , R u t h , geb. 28. 8. 21, zule tz t 
gesehen i n S c h l o ß b e r g , be ide aus 
D o b l i e n e n , K r . N i e d e r u n g ; K u r b -
j u w e i t , A n n i , geb. 18. 3. 18, aus 
T i l s i t , zu le tz t gesehen i n der 
A l i e n s t e i n e r G e g e n d J a n u a r 1945. 
N a c h r . e rb . Baeck , F r a n z , (16) 
W i e s b a d e n , K ö r n e r s t r a ß e 2 I V . 

K i r s c h k e , A l f r e d , aus K e r p e n , K r 
M o h r u n g e n , z u l . F e l d w . , F e l d p . -
N r . L 60 261, bei d. K ä m p f e n u m 
Budapes t e ingeschlossen, letzte 
Nach r . A n f . J a n . 45; sowie B r ü d e r 
A l b e r t u n d F r i t z , so l l en angeb l . 
a m L e b e n se in , B r u d e r W a l t e r 
ve r scho l l en . N a c h r . e rb . Ilse N e u 
m a n n , D i t t e l s h e i m , K l o p p b e r g 
s t r a ß e 44, K r . W o r m s . 

(Samland) . Nach r i ch t e rb . A l f r e d 
H i n k e l , (21a) H e r f o r d , B e r g e r 
H e i d e 5.  

G r o b l i s c h k e n , K r e i s G o l d a p ! Hofe r , 
F r i t z , geb. 9. 10. 1897, z u l . V o l k s -
s t u r m - B a t . 25 225 A n g e r a p p I., 
w ä h r e n d d e r K a p i t u l a t i o n i ß 

Langhans , M a r i a , geb. Hans , geb. 
9. 7. 86, aus Alb rech t sdo r f , K r e i s 
P r . - E y l a u ; i m F e b r . 45 b is N e u -
s tadt 'Westpr . ge f l üch t e t , E n d e 
A p r i l v o m L a g . • Neus tad t en t las ­
sen, au f d . H e i m w e g e nach Ost­
p r e u ß e n z u l . i n M a r i e n b u r g ge 
sehen. Nach r . e rb . G e r d a L a n g 
hans, R i e d l i n g e n / W ü r t t b g . , V e i t ­
s t r a ß e 8. 

L a n g e , F e l d w . , aus A l l e n s t e i n , so l l 
m i t ehem. U f f z . K u h n i g k , F r a n z , 
aus C h r i s t b u r g Wes tpr . i m K r a n ­
ken lage r „ J o y l a " 15 k m v o n B o r o -
w i t s c h i , i m B e z i r k N o w g o r o d , i m 
A u g u s t 45 gelegen haben . I m J a n 
50 is t A l f r e d M a j e w s k i heimge­
kehr t u n d hat den T o d meines 
M a n n e s u n d Wei te res mi tge te i l t . 
N a c h r . e rb . M a g d a l e n a K u h n i g k 
(24b) W ü s t e r , T a g g s t r a ß e 8. 

L a u , F r i t z , w o h n h . L i n d e n d o r f be i 
W e h l a u , geb. 22. 10. 05, Gef r . , F e l d 
pos tn . 43 766, 6. A r m e e , V e r p f l e 

N e u m a n n , K u r t , geb. 28. 7. 13, aus 
K ö n i g s b e r g , Fasanens t r . 19, z u l . 
e v t l . ve rzogen , 33/34 i m R A D 
R a w u s e n , K r . B r a u n s b e r g , F e b r . 
1950 i m Zuge be i H a n n o v e r m i t 
H e r r n W i c h m a n n gesprochen u n d 
Fotos besehen. N a c h r . e rb . A n n i 
W i c h m a n n , N a s t ä t t e n / Taunus , 
R h e i n s t r a ß e 22, St . Goarshausen . 

N i e d e r l ä n d e r , M a x , letzte N a c h r . 
v o m 15. 1. 45, F e l d p n . 01 444 B , z u ­
letzt be i M e m e l gewesen. W e g l e r , 
A l b e r t , F e l d p n 23 474 D , letzte 
Nach r . aus de r Gefangensch. M o s ­
k a u v o n 1946. He ima tansch r . H o ­
hens te in . N a c h r . e rb . E l f r i e d e 
N i e d e r l ä n d e r , geb. Wegle r , (13b) 
W ö r t h a. Isar N r . 5. 

A c h t u n g A r y s e r ! O l k , G e r t r u d , 
geb. B a d e r , u n d K i n d e r , zu le tz t 
wohnhaf t S c h w a r z e r W e g . N a c h r . 
e rb . F r a u A n n a O l k , (24b) M a r n e , 
S c h u l s t r a ß e 9. 

A c h t u n g ! W e r k a n n A u s k u n f t e r ­
te i l en ü b e r den V e r b l e i b der I n ­
sassen des K r i e g s h i l f s l a z a r e t t s 
Seeresen, K r e i s K a r t h a u s Westpr . 
A n g e b l i c h v o r Russene inzug 1945 
nach Go tenha fen ver leg t . V o n da 
an fehl t j ede S p u r . Ot tersdorf , 
E l f r i e d e , geb. 19. 3. 1904. le tz ter 
W o h n o r t A n g e r b u r g Ostpr . , S e ­
kre t a r i a t des K r ü p p e l h e i m s ; 
G u d d e , H e r m a n n , Bahnbeamte r , 
z u l . w o h n h . Se l igenfe ld be i K ö ­
nigsberg . N a c h r . e rb F r a u F r i e ­
d e r i k e S c h i e m a n n , (24a) S t e l l au , 
B e z . H a m b u r g - R a h l s t e d t . 

Pas t e rnak , F r i t z , geb. 4. 9. 1902, z u ­
letzt wohnha f t K ö n i g s b e r g , A r ­
t i l l e r i e s t r a ß e 16. A m 24. 2. 45 z u r 
A u s b i l d u n g , Gen . -Reg t . 1, 5 .Komp. , 
H e r z o g s - A c k e r - K a s e r n e , e i n b e r u ­
fen u n d v o n dor t aus a m 28. 3. 
1945 z u r F r o n t i n R i c h t u n g K ö ­
nigsberg , F i schhausen . V o n da 
fehl t j ede Spu r . N a c h r i c h t e rb . 
M a r t a Pas te rnak , K ö l n - N i p p e s , 
E i n h e i t s t r a ß e 17. 

g u n g s - K o l . <m. P fe rden) , v e r m i ß t ^ l » " - »• «• i&JS££$ 
S t a l i n g r a d i m F e b r . 43. Nach r . e rb . 
A u g u s t e L a u (Mut te r ) , (24a) S i e -
beneichen b. B u c h e n , L b g . / E l b e . 

wohnhaf t L o t z e n , M a r k t 30, letzte 
N a c h r . v o m 25. 1. 45 aus M e d e n a u ^ E l b i n g e r ! K l e i n , G o t t f r i e d , geb. 28. 

7. 81 i n G r .Ste inor t , z u l . w o h n h . 
G r . W u n d e r b e r g 4, a m 26. 1. 1945 
v o m F l ü c h t l i n g s t r e c k i n d . N ä h e 
v o n P r . S ta rgard /Wes tp r . abge­
k o m m e n . N a c h r i c h t e rb . F r . C h r i ­
s t ine K l e i n , B r e m e r h a v e n - F , 
P a c k h a l l e I X b . E s s i g - K ü h n e . 

"" "* L i s c h e w s k i , A u g u s t , le tz te W o h -
e i n e m L a z . i n K ö n i g s b e r g ; H o f e r , K l e i n , Theodor , Zahna rz t , geb. 21.] n u n g Or t e i sbu rg , Y o r c k s t r . Nach r . 
Ot to , geb. 26. 3. 1888, e v a k u i e r t n.i 2. 1905 i n K ö n i g s b e r g / P r . , ve r t ra t ' e rb . E m i l L i s c h e w s k i . H e r t e n i n 
R o s e n s c h ö n , K r . R ö ß e l , v o n dortj b i s z u m E i n f a l l der Russen die ' Westf. , In de r Fe ige , 
a m 17. 2. 45 v o n d . Russen z i v i l - ] Wedemeyersche P r a x i s i n E l b i n g , He imkehrer» 1 niles Vmet _ . h 
„ . r c ^ l o n n t - 1 , , 1 . , 11,, > Vr\tT feh _ i t A / T i t t o T a n 4^ v ^ m i l l t « r i l l . _ - " M T V L , ° " e ä > . geO 

L e n k e i t , W a l t e r , geb. 21. 10. 26, z u l . 
w o h n h . W e i d e n f e l d , K r . S c h l o ß ­
be rg ; P a n z . - G r e n . - M a r s c h k o m p . , 
4. E r s . - R g t . G r o ß d e u t s c h l d . , letzte 
Nachr . 27. 3. 1945 aus Sch leswig . 
Nach r . e rb . F r . E r n a L e n k e i t b. 
E . R a m a , Schon ingen , Bachs t r . 6 
b. U s l a r , K r . N o r t h e i m . 

versch leppt ; J o n k u h n , F r i t z , geb 
24. 7. 1888, ebenfa l l s nach Rosen ­
s c h ö n e v a k u i e r t u n d v o n dor t a m 
17. 2. 45 v o n den Russen z i v i l v e r ­
schleppt . N a c h r i c h t e rb . B e r t a 
J o n k u h n , (20b) Schande lah N r . 76, 
K r e i s B r a u n s c h w e i g . 

geb. 5. 10. 06 i n 

R u m ä n i e n k ä m p f e r ! H o f f m a n n , H e r ­
bert , L e u t n a n t , geb. 14. 4. 1913, 
F e l d p . - N r . 41 356. Le tz te Nach r i ch t 
18. 8. 1944. Z u l e t z t geseh. a m 27. 
8. 1944 a m T r o t o s u l (Bessarabien) . 
W e r w e i ß e twas ü b e r se in w e i ­
teres Schicksa l? N a c h r . e rb . T h e a 
H o f f m a n n , geb. S c h i l l e r , F o r s t h . 
Orsche id , Pos t H i m b e r g ü b e r 

seit M i t t e J a n . 45 v e r m i ß t , so l l 
angeb l i ch auf e i n e m russ. T r a n s ­
por t • i n G r a u d e n z zusammenge­
brochen se in . N a c h r . e rb . C h a r ­
lot te Grabenhof , geb. K l e i n , (23) 
O l d e n b u r g - K r e y e n b r ü c k , I n d u ­
s t r iehof 5. 

F e h l a u , K r . B r a u n s b e r g , zu le tz t 
w o h n h . G r u n e n b e r g , K r . B r a u n s ­
be rg , v e r m i ß t seit 18. 8. 44 s ü d ­
l i c h W i l k o w i s c h k e n . N a c h r . e rb . 
u . N r . 6/36 d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
de r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpr. ,! H o f f m a n n , H e r m a n n , geb. 22. 2. 85, 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . K ö n i g s b e r g , I n h . de r F a . A l f r e d 

R a d t k e , S t e i n d a m m 49, als F l e i -
Det t lof f , Rober t , 
E h e f r a u He lene , 

K l i n k , F r a n z , H e i z e r u . L o k . - F ü h r . , 
E h e f r a u M a r g a r e t e , geb. B o r -
k o w s k i , Toch te r G e r t r u d Ba r t s ch , 
geb. K l i n k , m i t K i n d . W o l f g a n g , 
E c k h a r d t , I n g m a r a . N a c h r . e rb . 
unt . N r . 6/97 d ie G e s c h . - F ü h r g . 
der L a n d s m a n n s c h . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b 

28. 11. 16 i n Schwadenfe ld , K r e i s 
G o l d a p , letzte A n s c h r i f t : L a n d e s -
S c h ü t z . - B a t . 215, 2. K o m p . G i l ­
genburg ; letzte N a c h r . 14. 1. 45. 
N a c h r . erb . K a r l S i t t e r , (17b) W i t ­
t enwe ie r 108, K r . L a h r , S ü d b a d e n . 

L u p p , B e r n h a r d , geb. 31. 10. I L , l e tz ­
te r W o h n o r t M a r t e n h ö f e n / O s t p r . , 
Stabsgefr . G r e n . - E r s . - B a t . 317, 
Wese l . L e t z t e Nach r i ch t J a n 45. 
Se i t dem k e i n e Spu r . Nach r . e rb . 
F r . L i s b e t h L u p p , (23) Schwene-
wede, H e i d e s i e d l u n g 26, K r . Oster­
ho lz -Scharmbeck . 

w o h n h . K a l l e n a u , K r . Or t e i sbu rg , 
w u r d e a m 15. 1. 45 i n H e i l i g e n b e i l 
V. d . Russen verschleppt ; K o s i k , 
P a u l G o t t l i e b , geb 18. 10. 1903 i n 
Szepanken (Stauchwitz) , K r e i s 
Or t e i sbu rg , seit 1943 i n Gefangen ­
schaft, L a g e r 7189/3 U . d. S. S. R . , 
letzte Nach r . L a g . 7168/14 v o m 14. 
11. 48. Nach r . e rb . Ot to L i s s e k , 
H a m b u r g - Bergedor f , W e i d e n ­
b a u m s w e g 78. 

Pe te re i t , G u s t a v , geb. 13. 10. 1888, 
z u l . w o h n h . E s s e r n i n k e n , v . dor t 
i m F e b r . 1945 z u s a m m e n m i t A l t ­
rock, K a r l , nach K r e u z i n g e n u n d 
d a n n nach T a p i a u , v o n den Russ . 
verschleppt , se i tdem ke ine S p u r . 
Nach r . e rb . unt . N r . 6/81 die G e -
s c h ä f t s - F ü h r g . d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

Poetschlag , E m i l , geb. 4. 11. 1900 zu 
H o h e n s p r i n d t , K r . E l c h n i e d e r u n g / 
Ostpr . , Obergef r . Le t z t e N a c h r . 
20. J a n . 1945 K a m p f g e b i e t E r m -
l a n d . Nach r . e rb . F r a u J o h a n n e 
Poetschlag, geb. Schmid t , (24) A l t -
Rath jensdorf , ü b e r L e n s a h n , K r . 
O l d e n b u r g ' H o l s t e i n . 

H o n n e f / B h e i n , f r ü h . B l a d i a u , K r . K n o D D e > R u d o i f , G e f r „ geb. 17. 1.09 
H e i l i g e n b e i l . 

er, S ü d e r d e i c h 26 ü b . W e s ' R u f t l a n d h e i m k e h r e r ! F i sche r , E g o n , s c h € r r r i e i s t e r 
geb. 11. 8. 09, .aus J T i n - E n g e J a u , g e b 1 5 3 

er! B r z e z i n s k i , O t to , aus 
>rg w u r d e i m A p r i l aus 
•ken v o n d e n ' R u s s . v e r -
.t, so l l z u l . i n K b g . i m G e ­
f ä n g n i s gewes. se in . N a c h - . V e r d e n 
»rb F r a u H e r t a V e n o h r , 

K r . W e h l a u , U f f z . , F e l d p n . 25 967 
D - le tz te N a c h r . J u n i 44 ( M o g i -
l e w - M i n s k ) . N a c h r . e rb . H e r t a 
F i s che r , (23) A l l e r d o r f 13, K r e i s 

geb. N i t s c h , geb. 15. 12. 1900—04? 
und Toch te r B r i g i t t e , geb. 30. 1. 
37, z u l . w o h n h . K b g . , B ö t t c h e r s -

K ö n i g s b e r g / P r . , Z i v i l b e r u f 
Pas tor , b i s E n d e J a n . 45 i n M i t ­
tenheide , K r . J o h a n n i s b u r g , z u l . 
O f f z . - N a c h - B a t . d . E r s . - A r t l . -
A b t l . 47 H e i l s b e r g , G r o n a u - K a s . , 
R O B . Le tz te N a c h r . 9. F e b r . 45 
aus B r a u n s b e r g . N a c h r . e rb . F r . 
M a r i a K n o b b e , B e r l i n - M a r i e n d o r f , 
A n k o g e l w e g 13. 

W a l D u r g i s s t r . " 13 ( f r ü h e r : A c h t u n g ! K ö n i g s b e r g e r ! F i sche r , w a i p u i g r _ » u . | A g n e s > w a i . z u l e t z t b e i m Heeres -
en). 
K u r t , G e f r . . geb. 2. 8. 1924 
sehen, K r e i s N e i d e n b u r g , 
F e l d p . - N r . 21 595, v e r m i ß t 
a i 1944 ( K r i m ) ; B r z o s k a . 
geb. 26. 5. 27 i n U l l e s c h e n . 
N e i d e n b u r g . S S - K a n o n i e r 
p. A u s b . u n d E r s a t z 
n - U b u n g s p l a t z Se i 
ig. L e t z t e N a c h r . J 

K a m e r a d e n wisse 
h i c k s a l unse re r Sohne 
e rb K a r l B r z o s k a , (20b) 

»n ü b e r U s l a r , K r . N o r t - K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n ! 

^kTeiduTgWmTumer den Russen H ^ U r t ^ M * . £ b 
beschäftigt u . soll1 spater a n g e b l , R a s t e n b u r g , 
gestorben sein. N a c h r . e rb . JO-J 
hanna F i sche r , Schne ide rms t r . , 
Basbeck N . E . , H o h e r W e g 469, 
früher K b g . , Nach t i ga l l ens t e ig 22. 

mannschaf t Ostpr . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

E r i c h , geb. 18. 6. 17 i n 
Ras t enburg , z u l . 

w u r d e a m 29. 
1. 45 verschleppt . N a c h r . e rb . u . 
N r . 6 15 d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t Ostpr . , H a m ­
b u r g 24. W a l l s t r a ß e 29 b. 

ort M ü k ü h n e n , K r . H e i l i g e n b e i l . 
Le t z t e Nach r . J a n . 45 v o m N a r e w . 
F e l d p . - N r . 46 382 D • (mot. A r t h ) . 

W a l t e r , geb. 27. 2. 1897 in 
>erg. z u l . g e m e l d , in B a r -
,- nach letzte:- M e l d u n g b. 
i m Ge tech t gew. u n d dor t 
=inen S c h u l t e r s c h u ß ve r -

N a c h r e rb . W o l f g a n g 
s k i , S o l i n g e n - W a l d . D e l l e r -

HL | . '2 —-—• 
e i m k e h r e r i n n e n ! D a e b e l , 
>eb 13. 9. 25. G e o r g e n t h a l , 
rtrungen, w u r d e a m 25. 3 
mzig ve r sch lepp t ; zu le tz t 
denz gesehen. N a c h i . e r -
r H u t h , (20) B a d - G a n d e r s ­
t e i n w e g 26 (Harz) . F r i e d e r i c i , H a n n e l o r e , geb 

H e i - 1929 i n R o k i t t e n , K r 

N r . 1595 „ D a s Ostp 
(23) L e e r . N o r d e r s t r . 29/31. 

F r e i b e r g , 
E l i s e , geb. K ü ß n e r , geb. 1. 7. 69, 
aus M e t g e t h e n , B i r k e n w e g 12. 
W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
i h r e n V e r b l e i b ? S i e w a r a m 23. 1. 
1945 noch i n i h r e r W o h n u n g u n d 
w o l l t e z u s a m m e n m i t F r ä u l e i n 
K l e i n aus P r o s t k e n O s t r o k o l l e n , 
d ie s ich be i i h r aufh ie l t , i n den 
n ä c h s t e n T a g e n flüchten. N a c h r . 
e rb . F r a u E m m a Schu lz , geb. 
K ü ß n e r , (24b) S i e t h w e n d e ü b e r 
E l m s h o r n . 

v o n D a n z i g , B e n e c k e n w e g 6, u n d 
ist d a n n i m S o m m e r 45 i n R u ß ­
l a n d b e i m H o l z f ä l l e n geseh. w o r ­
den ; Sonn tag , Ot to , H o l z f ä l l e r , 
geb 20. 4. 15. He ima tansch r . : 
Teuch te lwangen? , z u l . Obgefr . 
N a c h r . e rb . u . N r . 6/33 die G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft Ostpr . , H a m b u r g 24, W a l l -

S t r a ß e 2 9 b . 
J a k o b e i t , Ot to , geb. 3. 6. 99, w o h n ­

haft K ö n i g s b e r g , auf de r P a l v e 1,1 
z u l . F e l d p . - N r . 19 163, Wachbat . 
K ö n i g s b e r g . Le tz t e Nachr . 28. 3. 45 
aus K b g . W e r w a r m i t i h m z u ­
sammen? N a c h r . e rb . C h . M i l k e - I 
re i t , S ie rsdorf , K r e i s J ü l i c h , f r ü h . 
K b g . , N i k o l a i s t r . 23. 

P o h l i n g , E l i s e , geb. K o l l i n , geb. 
1. 10. 1903 i n Sangn i t t en . K r e i s 
P r . - E y l a u ; P o h l i n g , E l i s a b e t h , 
geb. 29. 9. 1934 i n Tiefensee, K r e i s 
H e i l i g e n b e i l ; P o h l i n g , I r m g a r d , 
geb. 16. 5. 1937 i n G r . R ö d e r s d o r f , 
l e tz te r W o h n o r t A r n s t e i n , Pos t 
Tiefensee, K r . H e i l i g e n b e i l ' O s t p r . 
Nach r . e rb . E r n s t P o h l i n g . Hor s t 9, 
C o e s f e l d - L a n d . 

P e i k o w s k i , F r i t z , geb. 19. 6. 1904 aus 
B l a n k e n a u , K r . P r . E y l a u / O s t p r . 
W e r w a r m i t i h m z u s a m m e n i n 
der F ö r s t e r e i Z w a k o w . Pos t T i -
chau, K r . P l e ß . Oberschi .? F e l d -
postn. 45 100. Nachr . e rb . F r a u 
G e r t r u d P e i k o w s k i , (17b) G r e n ­
zach /Baden , Haup t s t r . 35, b e i 
S t ä n d i n g e r . _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

A c h t u n g R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! P r ä t -
zas, A r n o - H e i n z , geb. 8. 1. 18, z u l . 
w o h n h . Pe t e r swa lde . K r . E l c h ­
n iede rung , Uf fz . , F e l d n n . 05 833; 
letzte Nach r . O k t . 44. Nach r . e rb . 
F r . A n n a Re id ies , B i s p i n g e n , K r . 
So l t a u ' H a n n o v e r . 

M a i , B r i g i t t e M a r g a , geb. 10. 2. 34, 
w u r d e a m 11. 4. 43 i n d . K ö n i g i n -
L u i s e n - K i r c h e K b g . getauft; da 
ich s. Z . i n E i s e i n b . C r a n z , K r . 
S a m l a n d , wohnte , w a r Toch te r 
B r i g i t t e be i Fa rn . P e r p l i e s , M i c h e ­
l a u , i n Pflege, seit d . F l u c h t E n d e 
1944 v e r m i ß t . N a c h r . e rb . unt . N r . 
6 109 die G e s c h . - F ü h r g . d. L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m -
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 2 9 ^ 

M a n t e y , G o t t f r i e d , geb. 8. 11. 84~ 
verh . , w o h n h . N e u h o f be i S c h m a l -
l e n i n g k e n , K r . T i l s l t - R a g n i t / O s t -
p r e u ß e n , e v a k u i e r t nach Wangr i t t , 
K r . Ba r t ens t e in /Os tp r . Z u l e t z t ge­
sehen auf d e r F l u c h t J a n u a r 45 
i n der N ä h e v o n Landsberg /Os tp r . 
S o l l v e r w u n d e t gewesen sein . 
W e r w e i ß e twas ü b e r unse ren 
V a t e r ? N a c h r . e rb . Ida u . H e l e n e 
M a n t e y , L ä m m e r s h o f 1, Pos t N e u ­
stadt am K u l m Obpf . 

M e y e r , K a r l , geb. 10. 2. 1897,~Hilfs-
s c h r a n k e n w ä r t e r b e i m B a h n h o f 
Sudauen , W o h n u n g S e i n y s t r a ß e , ; R a m m , P a u l , geb. 21. 2. 06, aus R a -

w e r k e n n t B a t t e r i e f e l d w . H e l m u t 
N e u m a n n aus G u m b i n n e n , Ostpr .? | 
N a c h r . e rb . A l b e r t K o c k , Rand- j 
egg 108, K r . K o n s t a n z , S ü d b a d e n . i 

K o w a l l i k , G o t t l i e b , geb. 27. 5. 

letzte Nach r i ch t v o m 17. 2. 1945, 
F e l d p n . 28 305 aus d e m R ä u m e 
H e i l i g e n b e i l v o n e i n e m E i s e n ­
b a h n - B a u z u g W e r w a r dor t m i t 
i h m zusammen? W o bef indet sich 
H e r r A l e s t e r v o m B a h n h o f S u ­
dauen? Nach r . e rb . F r i t z Pesche l , 
(24a) B a d S c h w a r t a u / H o l s t e i n , 
M a r k t 1 (fr. K ö n i g s b e r g ' P r . , C h a r ­
l o t t e n s t r a ß e 14.) 

H e i m k e h r e r ! M u s o l f f , T i e r a r z t , 
C r a n z , der m i t Rech t sanwal t D r . 
E n i c k e , C r a n z , E n d e F e b r . 45 be i 
L a b i a u versch leppt w o r d e n ist . 
Rech t sanwal t D r . E n i c k e so l l s ich 

s tenburg , M o l t k e s t r . 42, k a m 1944 
aus B r e s l a u z u r we i t . A u s b i l d , 
nach Stablack, le tz te N a c h r . J a n . 
1945. Nach r . erb . F r . L i n a R a m m , 
G r ü r m a n n s h e i d e / Westf. , Pos t 
L e t h m a t h e , K r . I s e r lohn . 

Ra t z , M a r i a , geb. S tephan , m i t K i n ­
d e r n W a l t e r , E w a l d u . Ot to , z u l . 
w o h n h . A m a l i e n h o f , K r . E b e t V 
rode. R i e d e r , M i n n a , geb. Ste­
phan , u . E h e m a n n Augus t , z u l . 
w o h n h . G u m b i n n e n , G o l d a p e r S t r . 
Nach r . e rb . F r a n z S tephan , (24) 
B ö n n i n g s t e d t . K r . P i n n e b e r g . 

^ » _ _ ' . _ . i s « Ä ÄS « s s a r i j * 
z u l . w o h n h . N e u h a u s e n - T i e r g a r -

F r a n z , Obgefr . bei 
k o l o n n e , v e r s c h o l l e n seit 
> i n So rgenau bei P a l m -
l a m l a n d . Nachr ich t e rb . 
. e m u t h , Wres t ed t 27. K r . 

27. 11. 
E l c h n i e d e -

_ng. W e r w e i ß e twas ü b e r den 
V e r b l e i b m e i n e r Toch te r? Nach r . 
e rb F r a u F r a n z i s k a F r i e d e r i c i , ' 
(14b) G ö n n i n g e n be i R e u t l i n g e n , 
K n c h s t i a ß e 1. 1 

J u r g e l e i t , E r i c h , Uf f z . , geb. 18. 9. H e i m a t a n s c h r . : A r e n s w a l d e be i 

g e h ö r i g e oder B e k a n n t e desselben 
w e r d e n gebeten, sich zwecks A u s - ! 
k u n f t zu m e l d e n be i F r a u Maria> 

1919 i n K e r k u t w e t h e n ( M e m e l -
land) , besuchte W e i h n . 1944 seine 
auf d . F l u c h t bef indl ichen E l t e r n 
in W i c k e n , K r . Ba r t ens t e in , m u ß t e 
s ich d a n n i n Schi Ot te l sburg s te l ­
l e n . N a c h r . e rb . A l b e r t N a u j o k s , 
(20b) Sa lzg i t t e r , B r u n h i l d e n s t r . 16. 

A r y s , V o l k s s t u r m m a n n . gegen i_. s i e g - A l t e n r a t h ü b e r S iegbe rg . i 
E n d e des K r i e g e s Solda t , z u l e t z t M o l d a e n k e , K a r l , geb. 1922 i n H o -
geseh. a m 23. 3. 45 i m R a u m z w i - hens te in (Vate r w a r Rech t sanwal t 
sehen K a l b e r g u . G r . Barnau/ j i n Hohens te in ) . N a c h r . e rb . Hors t i 
S a m l a n d . Nach r . e rb . F r a u Idal K r ü g e r , f r ü h , Rosenberg /Westpr . 

ten, K b g . . fr . T rans i t t en , w a r 
bei der P a h n b e s c h ä f t i g t ; R u p k a l -
wles , W i l h e l m , geb. 23 5 . 04 In 
Schiechkran t , z u l . w o h n h . K a u -
k e h m e n . K r . E l c h n i e d e r u n g . N a c h ­
r icht erb . u . N r . 6 38 d ie G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n -

K o w a i l i k . (20a) R o h r s t o r f ü b . B e - ! jetzt (20a) L ü c h o w / H a n n . . A n der schaft Ostpr . , H a m b u r g 24. W a l l -
vensen . K r . U e l z e n , | B l e i c h w i e s e 1. j s t r a ß e 29 b. 
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B E R L I N 
Berlin 

M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g e n Mona t A p r i l 1951 
K r e i s 1: K ö n i g s b e r g 7. 4., 19 U h r , L i c h t e l f e l d e r 

F e s t s ä l e , L ich te r fe lde West, F i n c k e n s t e i n - A l l e e 
36- 38, S t r a ß e n b a h n L i n i e 74 bis Ends ta t ion . — 
A l l e n Interessenten zur K e n n t n i s , d a ß der K r e i s 
K ö n i g s b e r g es bisher unter lassen hatte, seine 
V e r s a m m l u n g e n der G e s c h ä f t s s t e l l e des Bundes 
zu melden . 

K r e i s 4, 4a u n d 4b: P i l l k a l l e n - G u m b i n n e n - S t a l l u -
p ö n e n 7. 4., 18 U h r , Schwarzer A d l e r , S c h ö n e -
cerg , Haupts t r . 139, S - E a h n S c h ö n e b e r g , S t r a ­
ß e n b a h n L i n i e 73 und 74. 

K r e i s 7: L y c k 1. 4., 15 U h r , W e l t r u f - K l a u s e , B e r ­
l i n S W 68, Dresdener S t r a ß e 116, U - B a h n K o t t -
buser T o r . 

K r e i s 7a: J o h a n n i s b u r g 8. 4., 15 U h r , W e l t r u f -
K l a u s e , E e r l i n S W 68, Dresdener S t r a ß e 116, 
U - E a h n K o t t b u s e r T o r . 

K r e i s 12: Ear tens te in 8. 4., 15 U h r , O s t p r e u ß e n -
K l a u s e , S c h ö n e b e r g , B e i z i g e r S t r a ß e 60, S - B a h n 
S c h ö n e b e i g 

B A Y E R N 

Lohr am Main 
A m 4. M ä r z t rafen sich die M i t g l i e d e r der L a n d s ­

mannschaft der Ost- und W e s t p r e u ß e n i n i h r e m 
V e r s a m m l u n g s l o k a l . .Zur B r e t z e l " i n L o h r . D e r 
K r e i s v o r s i t z e n d e e r ö f f n e t e die Z u s a m m e n k u n f t m i t 
e iner E h r u n g des a m 25. F e b r . vers torbenen V o r ­
s tandsmitgl iedes F r a u M a r t h a H e n n i g . E r forderte 
a l le Lands leu te auf, mi t ebensolcher L i ebe u n d 
Treue die A r b e i t i nne rha lb der Landsmannschaf t 
t a t k r ä f t i g zu f ö r d e r n , w i e die Vers torbene es a l len 
vorgelebt hat. I m wei te ren V e r l a u f des B e i s a m ­
menseins v e r l a ß F r a u K r ä m e r — dem Erns t des 
Beisammense ins Rechnung t ragend — „ H e i m a t ge­
ben — H e i m a t haben", von G e r t r u d Scharfenor th . 
F ü r die n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t w u r d e der 1. M a i 
festgelegt. 

Bad Tölz 

Am 3. März fand ein Kultur- und Heimatabend 
statt, auf dem Landsmann P. Wiont/ek in einem 
Vortrag durch die nördlichen Teile unserer Heimat 
führte; die südlichen Gebiete sind dem nächsten 
Heimatabend vorbehalten. In ähnlicher Weise sollen 
die monatlichen Heimatabende in ihrem ersten Teil 
stets der kulturellen Arbeit gewidmet sein, ehe sie 
im zweiten zu Stunden der Geselligkeit überleiten. 
Eine intensive Werbeaktion wird auch die noch 
abseits stehenden Landsleute an die landsmann­
schaftliche Arbeit heranführen. — Der nächste Kultur-
und Heimatabend wird am 7. April um 20 Uhr im 
Lokal „Schießstände" in Bad Tölz stattfinden. Um zahl­
reiches und pünktl iches Erscheinen wird gebeten. 

Rothenburg o. d. T. 
Die landsmannschaf t l iche G r u p p e Ost- und West­

p r e u ß e n , D a n z i g , P o m m e r n , B a l t i k u m und War the 
in R o t h e n b u r g o. d. T. k a n n auf die i m neuen 
Jah re en twicke l t e A k t i v i t ä t stelz se in . A m 20. J a ­
nuar veranstal tete die Jugendgruppe i m s t ä d t i s c h e n 
M u s i k s a a l eine Fe iers tunde , i n deren M i t t e l p u n k t 
der L i c h t b i l d e r v o r t r a g „ L a n d zwischen Weichsel und 
M e m e l " s tand; daneben w u r d e n die beiden K u r z ­
f i lme „ T r a k e h n e n " und „ E e r n s t e i n g e w i n n u n g " ge­
zeigt. D ie auch von e inhe imischer Sei te e r f reu l ich 
gut besuchte Verans ta l tung w a r f ü r die J u g e n d ­
gruppe e in voller E r f o l g , der durch den Eesuch 
von r u n d 500 S c h ü l e r n der hiesigen Oberrea lschule 
i n zwe i V o r m i t t a g s v o r f ü h r u n g e n noch- an B e d e u ­
tung gewann . — D e r K a p p e n a b e n d v o m 27. J a n u a r 
i m „ G a s t h a u s z u m Weichse lbaum" w i r d a l l en u n ­
v e r g e ß l i c h b le iben , so s c h ö n war er. — Besonders 
rege ist die Frauengruppe , die schon seit zwe i 
J ah ren an jedem 2. M i t t w o c h i m M o n a t i m Gast­
haus „ Z u m W e i ß e n T u r m " ihre be l ieb ten Z u s a m ­
m e n k ü n f t e a b h ä l t . D ie Z u s a m m e n k u n f t am 14. F e ­
bruar w a r der H e i m a t d i c h t e r i n Agnes M i e g e l ge­
widmet, die am 9. März ihren 72. Gebur t s t ag be­
ging. F r a u Gertrud K l a t t gab e inen Uebe rb l i ck 
über L e b e n u n d Schaffen der D i c h t e r i n . I h r w u r d e 
eine G l ü c k w u n s c h a d r e s s e der F rauengruppe ü b e r -

sandt. — Der 3. M ä r z brachte e inen fcesondeis ge­
lungenen He ima tabend , der das deutsche V o l k s l i e d 
z u m Inhal t hatte. S o l i , D u e l l e , V o l k s I i c d p a U o -
minen , C h o r - und gemeinsame G e s ä n g e sowie 
h u m o r v o l l e Gedich te l u l l t e n das z w e i s t ü n d i g e P r o ­
g r a m m G r o ß e F reude weckte e in „ B i l d e r l l e d " von 
F r i t z K l a t t . In 24 selbstgefei t igten E i l d e i n zeigte 
e r chai akter is t ische M e r k m a l e und bekannte E a u -
ten der H e i m a t . 

W Ü R T T E M B E R G 

L i c h t b i l d e r v o r t r a g geplant 

Alzey/Rlili. 
E i n V o r s c h l a g des L a n d s m a n n s S c h i l l des V i 

t rauensmannes der O s t p i e u ß c n , d ie sich im Ho 
r c b f c e s c h ä n k e l c h e " zu e i n e m e i s t en zwanglos 

Tre f f en z u s a m m e n l a n d e n , a l le z w e i bis drei Moni 
Baden-Baden 

Im Saal des R o t - K r e u z - H a u s e s h ie l t der Ost-
p r e u ß e n b u n d i n E a d e n - E a d e n sein zwei tes Tre f fen 
ab. K l a v i e r m u s i k und L i e d e r nach T e x t e n vo i 
Johanna A m b r o s i u s und S k i z z e n und Ged ich te i n m e " » » « ' » {•"^nTn W o r t . L i e d und Munds 
o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t w i n d e n vorget ragen. A l l e cher le l ^ ^ u ^ r

n

o s t p r e u ß i s c h e n He ima t wu, 
M i t w i r k e n d e n w a r e n Lands l su t e . Das dr i t t e T i e f - N e b e n L i c r i e i n ae i P H e i m a t l i e d des Ga 
fen wurde fü r M i t t e M ä r z vorgesehen. 

e i n s t i m m i g abge lehnt : Der Aber-.d gefiel allen 
aut d a ß man unbed ing t ö f t e r zusammenkomm 
w< Ute So fand w e n i g s p ä t e r d ie zwei te Zusai 
m e n k u n f t als F leckessen statt, g e w ü r z t von rru 

Leonberg 
Die Ost- und W e s t p r e u ß e n Leonbergs fanden sich 

zu e inem g e m ü t l i c h e n A b e n d , e ine r Faschingsfe ie i 
zusammen . Manches he imat l i che G e t r ä n k t rug sein 
T e i l dazu bei , d a ß jeder auf seine K o s t e n k a m . 
Heute noch s ind die Lands leu te begeistert von dein 
wohlge lungenen A b e n d . 

H E S S E N 
Frankfurt/M. 

W i r r ichten nochmals d ie B i t t e an a l le L a n d s ­
leute, besonders die i n letzter Z e i t aus der H e i m a t 
gekommenen , E r l ebn i sbe r i ch te z u r V e r f ü g u n g zu 
stel len. M e l d u n g e n erb i t te t d ie G e s c h ä f t s s t e l l e A m 
Haup tbahnho f 10 ( B ü r o D r . Fuchs) , Te le fon 3 24 27. 
— A l s Reisez ie le f ü r die in diesem J a h r geplanten 
A u s f l ü g e m i t der B u n d e s b a h n s ind M ü n s t e r am 
Ste in und Oberwese l — a l l en V o r j a h r s t e i l n e h m e r n 
noch in bester E r i n n e r u n g — i n E r w ä g u n g gezo­
gen. D e r erste A u s f l u g so l l am H i m m e l f a h r t s t a g 
s ta t t f inden. 
Wolfhagen 

D i e bereits seit A u g u s t 1949 bestehende L a n d s ­
mannschaft der Ost- und W e s t p r e u ß e n i n W o l f ­

landes gesungen, Ze i chen der Verbundenhe i t 
den E i n h e i m i s c h e n . Was die F leck ist. sahen | 
A l z e v e r f re i l i ch z u m e i s t e n M a l e ; e ine r der Z 
t u n ß ' s b e r i c h t e r s t a t t e r sah sich v e r a n l a ß t , seinen I 
s e i n zu e r k l ä r e n , d a ß sie mi t K ö n i g s b e i g e r Klops 
nicht ident i sch s i n d . D ie n ä c h s t e Zusamt* 
kunf t der i m K r e i s e A l z e y w o h n e n d e n Ostpn 
Ben so l l am 7 A p r i l i n den „ Z w ö l f A p o s t e l n " sta 
f inden . 

RHEINLAND - PFALZ 

Kaiserslautern 
V o r den O s t p r e u ß e n aus K a i s e r s l a u t e r n , die s 

i n der N e u e n E i n t r a c h t " z u m z w e i t e n Male i 
sammengefunden hat ten , e r l ä u t e r t e der Einberuf 
der K ö n i g s b e r g e r L a n d s m a n n S a l o m o n , die heim 
po l i t i schen und k u l t u r e l l e n A u f g a b e n und Zi 
Setzungen der l andsmannscha f t l i chen Vereinigui 
V o r af lem sei es n o t w e n d i g , den Heimatgedank 
in der J u g e n d zu s t ä r k e n . N a c h e iner allgemein 
A u s s p r a c h e w u r d e aus der V e r s a m m l u n g ein vi 
l ä u f i g e r A r b e i t s a u s s c h u ß g e w ä h l t , der zunächs t < 
O r g a m s a t i o n s a u f g a b e n der n e u g e g r ü n d e t e n V< 
e i n i g u n g ü b e r n i m m t . 

(Sucfianjeigen || 
K c s k i , P a u l , geb. 5. 7. 05 i n Sens­

burg Ostpr. , b e s c h ä f t i g t gewesen 
Schichau-Werf t , K ö n i g s b e r g / P r . , 
als Schlosser. Le tz te Z u s a m m e n ­
kunf t J a n u a r 1945 P i l l a u / Ostpr . 
Wer w e i ß etwas ü b e r sein Schick­
sal? Nachr . e rb . F r a n z Szoslak, 
(20b) G ö t t i n g e n , K i r c h w e g 1 c. 

S c i i i m a n s k i , Margare te , geb. 24. 7. 
1905 i n W i n s k e n , K r . N e i d e n b u r g 
(Eauerntochter) ; K o m p a , Johann , 
L a u e r , geb. 1. 6. 86 i n Schwen-
tainen, K r e i s Or t e i sbu rg : beide 
z u l . w o h n h . W i n s k e n , b. M u s c h a -
ken , K r e i s N e i d e n b u r g u . w u r d e n 
Ostern 1945 von den Russen ver ­
schleppt. Nachr . e rb . F r . Olga 
S c h i m a n s k i , (21b) Hagen , F e i t h -
s t r a ß e 123. 

Schmid t , K a r l , H e l l m u t , geb. 10. 2. 
" 1912 i n G r . S c h m ü c k w a l d e bei 

Osterode, verh . , z u l . w o h n h . K a -
m i n k e bei M a r i e n b u r g , Obergefr . 
bei F e l d p n . 23 487, seit J u n i 44 bei 
L e m b e r g v e r m i ß t . Nachr . erb.j 
M a r i a Schmidt , (14b) Reu t l i ngen , 
Landesa l te r she im, A b t . II. 

A c h t u n g ! 
Oberpos td i r ek t ion K ö n i g s b e r g ! 
W e r k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r das Schicksal des Ober ­
postrats D r . j u r . F r i t z S t ü t z e l ? 
W a r bei der E i n n a h m e der 
Stadt durch die Russen i m 
A m t s g e b ä u d e . E i n A r z t aus 
K b g . w i l l s ich e r i n n e r n , i h n 
wegen T y p h u s s p ä t e r behan­
delt z u haben. N ich t sicher. 
Nachr . e rb . fü r den E r u d e r 
d. Gesuchten i n B a n g k o k unt. 
N r . 6/104 an die G e s c h . - F ü h r g . 
der Landsmannschaf t Os tpreu­
ß e n , H a m b u r g 24, Wal l s t r . 29b. 

Scho l l , Margare te , z u l . w o h n h . K ö ­
nigsberg . J ä g e r s t r . 2. bei F u h r ­
ha l te r N e u m a n n . Ged i sch , Jo ­
hanna, z u l . w o h n h . K b g . , P a l v e -
s t r a ß e 69, be i B ö h n k e . Nachr . 
erb . F r a u Glaser , H a m b u r g 39, 
S tad tpark 6/2. 

Schre iber , Hors t , Schuhmacher , geb. 
7. 4. 22, G r . - E n g e l a u , K r . W e h l a u , 
Obergefr. , F e l d p n . 04 447 D , w a r 
b. d. 383. D i v . , I. Bat . , 3. K o m p . , 
531 Regt., Gene ra l Hofmeis te r , 
letzte Nachr . i m J u n i 44 von Bri-j 
j o n s k u n d und E a r a n o w i t s c h i ; 
I i r l h , F r i t z , G i e n a d . , geb. 3.8. 27, 
G r . - E n g e l a u , F e l d p n . 05 833, am 20. 
10. 1944 bei S t e i n k i r c h E b e n i o d e 
versprengt . Nachr . erb. Wal te r 
K o l b e , (16) Biedenkopf , H o s p i t a l -
s t r a ß e 1. 

Schubert , A l b e r t , T isch ler , geb. 25.' 
10. 93 i n Tap iau , und Ehef rau 
A r g u s t e , geb. 1 ie r f reund, zuletzt 
wohnh . Riesenburg , Grasn i t ze r 
L a n d s t r a ß e 9. Nachr . erb. A l b e r t 
Schubert, (13a) H e m m e r s h e i m ü b . 
Uf fenhe im . 

Schulz , J o h a n n , geb. 7. 10. 03, L a n d ­
w i r t aus Ul r ichs fe lde . K r . L y c k , 1 

Ehef rau Helene, geb. T o r k l e r und 
K i n d e r Johannes und H i l d e g a r d . 
Sei l , soll am 1. 1. 45 wegen V e r ­
wundung seiner F r a u auf U r l a u b ' 
g s k o m m e n sein. Se i tdem keine; 
Spur . Nachr . erb. Lu i se S t i m k a , ' 
S t emwarde ü b . H a m b u r g - B e r g e s -
dorf . _ _ _ _ _ 

Ä c h t u n g Pobe ther ! S c h r ö d e r , 
A v g u s l e , und K i n d e r L i e sbe th u . 
K ' . t c , w o h n h . bis 1946 i n P a g -
gehnen; Dzie lack , M a r i a , u. Sohn 
K p n r a d , sol len sich i n e inem 
Schrebergar ten in K ö n i g s b e r g auf­
gehalten haben. Ehemann wa r 
L e i m V o l k s s t u r m . Ewer t s , Pfar - ; 
rer, soll angebl . i n der Ostzone 
sein. N a c h i i c h t erb. F r a u A n n a 
T ö h n k e , Egels 78, bei A u r i c h 
Ost f r ies land . 

S k o m r o c k , F m m y , und Sohn M a n ­
fred, z u l . w o h n h . A l l e n s t e i n , 
R o o n s t r a ß e 21. Nachr . erb. G e r ­
t rud P o t h m a n n , C e l l e , B re i t e 
S t r a ß e 38. 

Spanke , F r a n z , K a u f m a n n , geb. 6. 
12 18S0 i n Tiegenhof , K r . M a r i e n ­
burg , z u l . w o h n h . D t . - E y l a u , S a a l ­
felder S t r a ß e 25, w a r G e s c h ä f t s ­
le i te r der A n - u . Verkaufsgenos ­
senschaft N o r d e n b u r g , K r . G e r -
dauen. letzte Nachr . v o n dort 
J a n . 1S45. Nachr . erb. F r . L i n a 
Spanke . Earmstedt , G r . G ä r t n e r - j 
s t r a ß e 35. 

S t r e h l , H e d w i g , geb. Nieswandt , ' 
u . deren E h e m a n n S t r e h l , B r u n o , 
Leh re r , wohnhaf t A l t h o f , b. Gutt -» 
stadt, s ind A n f a n g M ä r z 45 von! 
Sto lp i . P . verschleppt . W e r we iß j 
e twas ü b e r i h r Schicksal? N a c h ­
r icht erb. B r u n o Nieswand t , (22c) 
H o h n ü b e r W ü n s t e r e i f e l , R h l d . 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! St rube , 
G ü n t h e r , geb. 6. 7. 1928, K ö n i g s ­
berg. A w e i d e r A l l e e 113, seit 27. 1. 
1945 v e r m i ß t ; S t rube , Werne r , 
F h j . - F e l d w e b e l , geb. 29. 8. 1924, 
letzte F e l d p . - N r . 27 053 C , ist bei 
R i t o p e k (Donau), s ü d ö s t l . B e l g r a d , 
am 17. 10. 44 schwer v e r w u n d , i n 
Gefang. geraten. Nachr . erb . Otto 
Strube, Ce l l e , A m H o l z h o f 54. 

A c h t u n g , Korsehner t T e y k e , I r m ­
gard , letzter W o h n o r t Korschen / 
Ostpr. , V a t e r Re ichsbahn-Loko- I 
m o t i v f ü h r e r i n K o r s c h e n . N a c h ­
r icht erb . Erns t T o d z i , Stederdorf , 
Haupts t r . 76, b. P e i n e / H a n n . 

T i l l n e r , K a r l , geb. 31. 12. 1893, z u l . 
wohnhaf t Domhard t fe lde , K r e i s 
L a b i a u . A m 29. 1. 1945 i n L i c h t e n ­
hagen, K r e i s S a m l a n d . v o n den 
Russ. m i tgenommen . Nachr . e rb . 
F r a u J o h a n n a T i l l n e r , geb. Gr iga t , 
(13b) M ü n c h e n - A l l a c h , L a g e r III, 
B r k . 17/5. 

T h u r a u , F r i t z , geb. 20. 4. 01 i n K ö ­
nigsberg , S t r a ß e n b a h n f a h r e r , z u l . 
i n D a n z i g gebl ieben. Nachr . e rb . 
J o h a n n a T h u r a u , (23) A p e n i . O., 
H a u p t s t r a ß e 26. 

V e n t z k e , J o h a n n a , z u l . w o h n h . K ö ­
nigsberg, B ü l o w s t r . 42, K a u f m ä n ­
nisches St i f t . Nachr . e rb . Erns t 
V e n t z k e , V i e n e n b u r g H a r z , G o s -
laer S t r a ß e 32.  

V o l k m a n n , Otto, geb. 22. 10. 81, 
Gas t - und L a n d w i r t i n J ä g l a c k b. 
E a r t e n , K r . Ras tenburg , v o n dort 
a m 13. 3. 45 v o n den Russen ver ­
schleppt, so l l i n das L a g e r P r . 
E y l a u g e k o m m e n sein. Nachr ich t 
erb. F r . I r m g a r d K r a s c h e w s k i , 
D o r t m u n d - L ü t g e n d o r t m u n d , (21b) 
V o l k s g a r t e n s t r a ß e 110. 

Wegner , W i l l i , geb. 3. 9. 25 (Soldat. 
F e l d p n . 14 288) eingesetzt als 
K r a f t f a h r e r ( P a n z e r j ä g e r ) am 
G r o ß . Weichselbogen; letzte N a c h ­
richt J a n . 45. Nachr . e rb . Erns t 
Wegner , (20b) Reins to r f 1 ü b e r 
Wi t t i ngen , K r . U e l z e n . 

W i c h m a n n , A l b e r t , Gasthausbesi t ­
zer, f r ü h e r w o h n h . Pocehloschen. 
K r . P r . E y l a u . ist i m Herbs t 46 
von G r a m m o w b. E a d Sü lze , K r . 
Rostock, unbekannt verzogen. 
Nachr . erb. E . Gre t schmann , 
N ü r n b e i g , M e u s c h e l s t r a ß e 33. 

W i l l u h n , R i cha rd , u n d F r a u E l i se , 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g ' P r . , D o h -
nastr . 15, beide Ende Febr . 1945 
bis D a n z i g ge f lüch te t . Im Sommer 
1946 ist W . i n K b g . geseh. w o r d . , 
seine F r a u sol l i m Herbs t 1945 
vers torben sein. Nachr . erb. G e r ­
t rud N e u m a n n , (24b) K l e n s b y 
(Schleswig). 

We i schwi l l a t , H i l d e g a r d , geb. 9. 2. 
1922. u n d Zandc re i t , Gus tav , geb. 
11. 1. 82, wohn ten z u l . in K u b i l -
l eh len I l r e i s S t a l l u p ö n e n . Dollen 

bei Kön i f j sbc ig von den Russen 
mi tgenommen w o r d . sein. Nachr . 
erb . F r a n z Weischwi l l a t , K a l t e n ­
k i rchen Hols t . , S teenkampst r . I b . 

Wieczo r r ek , Otto, geb. 8. 8. 95 i n 
S iewen , z u l . w o h n h . Seehausen, 
beides K r . A n g e r b u r g , Pos tbeam­
ter. V o m V o l k s s t u r m ent lassen; 
auf der F l u c h t ( M a i 45) v o n den 
Russen i n H e i l s b e r g ü b e r h o l t , dort 
auf Ko lchose gearbeitet und dann 
durch N K W D i m A u t o wegge­
bracht. Zu le t z t gesehen i m Gef . -
L a g e r Geo rgenbu rg b. Ins te rburg 
J u n i 45. Se i tdem nichts g e h ö r t . 
Nach r . e rb . F r . M a r t a Wieczo r r ek , 
(20 b) K e m n a d e 32, Post B o d e n ­
werde r . 

S t e in , Otto, geb. 21. 1. 26 in K ö ­
nigsberg/Pr . , Wi ldenbruchs t r . 15. 
(R.O.B.) Inf . - P a n z . - J ä g e r - A u s b i l ­
dungskomp. 521, A l l e n s t e i n (bis 
15. 1. 45). Letz te Nachr ich t Dtsch. 
E y l a u 21. 1. 45. Wer kann A n ­
hal t spunkte ü b e r den V e r b l e i b 
meines Sohnes geben? Nachr ich t 
erb . Ida Ste in , B raunschwe ig , 
F r a n k f u r t e r S t r . 100, f r ü h e r K ö ­
nigsberg, K r i e w e r k e W e i d e n ­
d a m m . 

K r e i s H e i l i g e n h e i l ; S tepke, Oskar , 
Sehmiedemeistei- , H e i l i g e n b e i l , 
S tepke , Farn. , S c h ö n l i n d e , B ö h m , 
Farn. , G r ü n a u . Nachr . erb. Erns t 
B ö h m , (23) Bissendor f -S tockum, 
K r e i s O s n a b r ü c k . 

H e i m k e h r e r u . K a m e r a d e n d. F e l d -
postn. 03 180 E ! van St raa len , 
Theodor (Koch bei der Einhe i t ) 
aus K l e v e / R h l d . , geb. 21. 4. 1907 in 
N e u - L u i s e n d o r f , K r . K l e v e . Letz te 
Nachr . 11. 1. 45 K a m p f r a u m E i sen ­
bahn l in i e G u m b i n n e n - Ebenrode 
Ostpr . Wer kann m i r ü b e r das 
Schicksa l meines Ga t ten b e u c h ­
ten? Nachr . erb. F r a u M a r i a van 
St raa len , (22a) K e l l e n - K l e v e / R h l d . , 
A c k e r s t r a ß e 13. i 

Baume i s t e r B e n n o Wal t e r , 
geb. 3. 12. 81 

und F r a u B e r t a , geb. T r i l l i n g 
geb. 20. 4. 98 

wohnhaf t K ö n i g s b e r g , 
S c h ü t z e n s t r a ß e 18. 

Zule tz t wohnhaf t und beschä f ­
tigt gewesen bei der B a u ­
gruppe des Luf twaf fen laza re t ­
tes D o m m e l k e i m , S a m l a n d . 
M e i n e E l t e r n s ind dort angeb­
l ich A n f . Feb r . 45 i n russ. G e ­
fangenschaft g e k o m m e n . Sie 
w u r d e n gel rennt, u n d meine 
M u t t e r angebl . i n Ins terburg 
auf e inem Transpor t nach R u ß ­
land gesehen. Nachr . e rb i t te t : 

D r . med. F r i t z Wal t e r , 
(21 b) P le t t enberg i . W. . 

K a i s e i s t r a ß e 10. 

W a l e n d y , Hans , geb. 26. 9. 27 i n 
Sel igen . K r . L y c k , letzte Nachr . 
als ve rwunde t aus dem Res . -Laz . 
M a t e r s b u r g bei W i e n v o m 24. 3.! 
1945. A n f . A p r i l 45 m i t L a z . - Z u g 
nach B a d E l s t e r / V o g t l d . , 8 Tage 
bevor A m e r i k a n e r nach dort k a ­
men mi t gut ve rhe i l t e r V e r w u n ­
dung von dort fo r tgekommen . 
Le tz te F e l d p n . 4 1 025 I a. Nachr . 
erb . M a r i e W a l e n d y . Ro tenburg 
H a n n . . B r a u e r s t r a ß e 50.  

Werner , K u r t und G e r t r u d , aus K ö ­
nigsberg . H i n t e r - R o ß g a r t e n 39. 
Nachr . erb. die G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannschaf t Ostpr. , H a m ­
burg 24, W a l l s t r a ß e 29 b. I 

W o h l g e m u t h , Gus tav , geb. 5. 6. 89, 
u n d E h e f r a u B e r t a , geb. 16. 2. 88, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g . V o g e l ­
s t r a ß e 3, nach dem Luf t ang r . 44 
Oberhaberberg 89, w ä h r e n d des 
K a m p f e s u m die Stadt W a l z ­
m ü h l e , wo G . W . b e s c h ä f t i g t war . 
Nach der Bese tzung w u r d . beide 
getrennt, B e r t a W . sol l dann 
Y o r c k s t r . 44 gewohnt haben und 
i m S o m m e r 47 gestorben sein. 
Nachr . erb. F r i t z W o h l g e m u t h , 
(21b) D o r t m u n d , S c h i l l e r s t i . 11 

Wol f , He r t a , geb. 28. 10. 25, z u l . 
w o h n h . Rastenburg/Ostpr . , H o c h ­
meis te rweg 8 a, ist am 16. 2. 45 
v o n den Russ. nach dem U r a l ve r ­
schleppt. Nachr erb . u . N r . 6'35 
die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaft Ostpr. , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

Wolf f , H e r m a n n , geb. 30. 8. 93 i n 
Garr.seedorf, K r . M a r i e n w e r d e r , 
Schachtmstr . bei der F a . H e n r y 
D e h m i n g , H o c h - u n d Tie fbau^e-
sellschaft. P i l l a u II. letzte Nachr . 
J a n . 45. Welcher A r b e i t s k a m e r a d 
w e i ß etwas ü b e r ihn? Nachr . erb. 
F r . A m a l i e Wöl f l . (2In) T ' e s h n r n -
Osthusen 6, K r . B e c k u m Westf . 

W ö l k , H u g o . Vo!ks= tu rmf"bre r der 
4. K o m p . - A b s c h n i t t . K b g . . A l t ­
s t ä d t i s c h e Hnlzwiesens t r . sol l 46 
i n T a p i a u gesehen worden se in . 
Nachr . erb. unter N r . 7 1 an G e -
s c h ä f t s - F ü h i ung der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 24. 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

Z i l i a n , Hors t , Stabsgefr. bei F e l d -
postn. 28 628 A . und Dre i e r , He r ­
bert . F e ' d w . bei F e l d p n . 16 455 D . 
aus Kön<gsbe<-£>, letzte Nachr . J a n . 
1945 vom K s m n f a b s c h n S c h l o ß -
berg-E'r-pnrode-Insterhure. Na^hr . 
erb. F r a u A n n a Z i l i a n , (24b) 
M a r n e , S c h m i e d e s t r a ß e 7. 

jap K ö n i g s b e r g k ä m p f e r ! W e r w a r v o m 
III J u l i / S e p t e m b e r 1945 i m Gefange -
| | | n e n - S a m m e l l a g e r W i l n a ? N e u -
Wk m a n n , G e o r g , geb. 19. 4. 1895 i n 
|1| K i e l , le tzt . W o h n o r t K ö n i g s b e r g , 
III L u i s e n h ö h 5a. B e i der V e r t e i d i -
| P gung v o n K ö n i g s b e r g B a t a i l l o n s -
1 k o m m a n d e u r i n e i n e m K ö n i g s ­

berg . Fes tungsrg t . 403 Fe ldpos t -
N r . 12 301 B . S o l l zw i schen J u l i 
u n d Sep tember 1945 in d e m G e -
fangenenlag . W i l n a gewesen se in . 
K a m e r a d e n , d ie i h n dor t gesehen 
haben oder sonst A u s k u n f t ü b e r 
se in Sch icksa l geben k ö n n e n , 
w e r d e n u m N a c h r i c h t gebeten. 
E d i t h N e u m a n n , Sch le swig , F l e n s ­
bu rge r S t r a ß e 13. 

r e b w a r e i 

•fäntUUl 

Lager Nowo-Sibirsk 7199? 
Materne, Fritz 

geb. 13. 2. 11 i n B r e s l a u , B a u ­
ingen ieu r u n d M a u r e r m e i s t e r 
aus L o t z e n , W a l d a l l e e 3. M i t 
e inem T r a n s p o r t v o n G e o r g e n ­
bu rg a m 10. 6. 45 i n N o w o - S i ­
b i r s k a n g e k o m m e n D o r t noch 
A n f a n g 1947 gesehen. W e r 
k a n n m i r ü b e r das we i t e re 
Schicksal meines M a n n e s A u s ­
kunf t e r t e i l en . N a c h r i c h t e rb . 

F r a u H i l d e g a r d M a t e r n e , 
(24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

Große Mengen 

Kleiderstoffe. Fertigklei­
dung, Bett-, Leib- a. Tisch­
wäsche, Wolle, Cardinen 
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bewährten Qual i tä ten zu erstaunlich 
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Abgabe nur an Private, 
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N O R D R H E I N . W E S T F A L E N 
Minden 

F « ? - W i l ä » « S t m a n n " S h a f t O s t p r e u ß e n hat te z u e i n e m 
n f™ iir » 0 r t ^ a g U b e r ° s t " u n d W e s t p r e u ß e n un te r 
d e m M o t t o „ W o des Haf fe s W e l l e n . ." a m 17 F e ­
b r u a r i n d i e A u l a der Bes se l -Obe r r ea l s chu l e e inge-
i 3 „ D e r V o r s i t z e n d e P o d e h l e r i n n e r t e an das 
Ha f f , das v i e l e n e ine B r ü c k e z u m Wes ten , v i e l e n 
aber auch e i n G r a b g e w o r d e n ist . D u r c h E r h e b e n 
v o n den P l a t z e n w u r d e a l l e r Z u r ü c k g e l a s s e n e n u n d 
a l l e r K r i e g s g e f a n g e n e n gedacht . D a n n h ie l t O t to 
S t o r k s e i n e n L i c h t b i l d e r - V o r t r a g , d e r an d ieser 
b l e u e schon des ö f t e r e n wegen se ine r w u n d e r ­
schonen F a r b f o t o s g e r ü h m t w o r d e n ist . 

Schloß Holte 
A m S o n n a b e n d , d e m 7. A p r i l , f ir idet u m 20 U h r 

i m S c h l o ß - C a f e „ J o a c h i m " d ie M o n a t s v e r s a m m -
C l e , 1 ' ° s t P ' e u ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r 

statt . C h o r u n d K a p e l l e d e r l andsmannscha f t l i chen 
G r u p p e w i r k e n m i t . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n 
w i r d gebe ten . 

N I E D E R S A C H S E N 
Uetze (Hann.) 

A m 19. F e b r . 1950 s c h l ö s s e n s ich d i e i n Ue tze w o h ­
n e n d e n Os t - u n d W e s t p r e u ß e n ( insgesamt 1400) z u m 
V e r e i n h e i m a t t r e u e r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n z u ­
s a m m e n . Z u m 1. V o r s i t z e n d e n w u r d e G e o r g E i c k e -
K ö n i g s b e r g u n d z u m 2. V o r s i t z e n d e n Ot to J a n z -
T i l s i t e i n s t i m m i g g e w ä h l t . K l e i n e r e G r u p p e n aus 
P o m m e r n , B r a n d e n b u r g u n d d e m W a r t h e l a n d 
s c h l ö s s e n s i ch d e m V e r e i n a n u n d w ä h l t e n je e inen 
V e r t r e t e r i n d e n V o r s t a n d . 

S c h o n a m G r u n d u n g s a b e n d zeigte es s ich , d a ß 
u n t e r den b i s h e r z u r ü c k g e z o g e n f ü r sich l e b e n d e n 
L a n d s l e u t e n e i n e ganze A n z a h l u n e r k a n n t e r T a ­
len te d u r c h i m p r o v i s i e r t e n V o r t r a g v o n erns ten 
H e i m a t g e d i c h t e n ode r m u n d a r t l i c h e n H u m o r e s k e n 
i n d e r L a g e w a r , h e i m a t l i c h e S t i m m u n g u n d V e r ­
b u n d e n h e i t h e r v o r z u z a u b e r n , was f ü r d ie A u s g e ­
s t a l t ung d e r gep l an t en H e i m a t a b e n d e hof fnungs ­
v o l l e A u s s i c h t e n bot . U m recht b a l d den E i n h e i ­
m i s c h e n e i n B i l d os tdeutscher A r t z u b i e t en , w u r d e 
a m 15. A p r i l be re i t s de r ers te H e i m a t a b e n d gestar­
tet u n d z u e i n e m v o l l e n E r f o l g g e f ü h r t . Das 
„ S t r a n d f e s t i m Ostseebad K a h l b e r g " u n d e i n B u n t e r 
A b e n d i m H e r b s t u n t e r d e m M o t t o „ D a s b l aue 
W u n d e r " d i e n t e n d e m g l e i chen Z w e c k . M e h r e r e 
H e i m a t a b e n d e i m M i t g l i e d e r k r e i s , b e i d e n e n der 
1. V o r s i t z e n d e u n d seine H e l f e r ostdeutsches K u l ­
t u r g u t w i r k u n g s v o l l z u v e r m i t t e l n ve r s t anden , 
s t ä r k t e n das Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l d e r 
L a n d s l e u t e . D e r „ T a g de r H e i m a t " w u r d e g e m e i n ­
s a m m i t d e m Z v D u n d d e m „ S c h l e s i s c h e n H e i m a t ­
b u n d " ausges ta l te t . E i n e w o h l g e l u n g e n e A u t o b u s ­
f a h r t i n d e n H a r z b e i s c h ö n s t e m A u g u s t w e t t e r 
f a n d g r o ß e n A n k l a n g , so d a ß f ü r das J a h r 1951 
w e i t e r e F ü h r t e n i n ande re G e g e n d e n unseres G a s t ­
landes gep lan t w u r d e n . — E i n e n s c h ö n e n J a h r e s ­
a b s c h l u ß b i l d e t e das Weihnachts fes t , w o z u e i n ­
h e i m i s c h e u n d os tve r t r i ebene G e s c h ä f t s l e u t e z u m 
g r ö ß t e n T e i l w e r t v o l l e G e s c h e n k e gespendet ha t ­
ten . So k o n n t e n nach e i n e m K r i p p e n s p i e l u n d a n ­
d e r e n D a r b i e t u n g e n a l l e K i n d e r m i t G e s c h e n k e n 
u n d b u n t e n T ü t e n bedacht w e r d e n . A u c h d i e ä l t e ­
r e n u n d k i n d e r l o s e n L a n d s l e u t e g i n g e n n i c h t leer 
aus. 

B e i de r J a h r e s - H a u p t v e r s a m m l u n g a m 4. 2. 51 e r ­
gaben s i ch i n d e r Z u s a m m e n s e t z u n g des V o r s t a n ­
des e i n i g e A e n d e r u n g e n . A l s ers te V e r a n s t a l t u n g e n 
i m J a h r e 1951 s i n d v o r g e s e h e n : A m 31. M ä r z d ie 
V o r f ü h r u n g des F a r b f i l m e s „ Z w i s c h e n H a f f u n d 
M e e r " m i t D r . E c k e , w o z u d ie b e i d e n h i e s igen 
S c h u l e n i h r e geschlossene T e i l n a h m e zugesagt 

haben , v i e r z e h n Tage s p ä t e r e ine ö f f e n t l i c h e V e r ­
ans t a l tung m i t b u n t e m P r o g r a m m u n d „ K o n o p k e 
u n d der T e u f e l " i m M i t t e l p u n k t . 

Helmstedt 
D e r P ro t e s tmar sch gegen den vorgesehenen L a ­

s tenausgle ich a m 4. M ä r z w a r m i t se inen e t w a 7000 
T e i l n e h m e r n e ine e i n d r u c k s v o l l e K u n d g e b u n g , de­
ren H ö h e p u n k t d ie packende Rede unseres L a n d s ­
m a n n s F o r s t m e i s t e r L ö f f k e - L ü n e b u r g b i lde te . Z a h l ­
re iche P l a k a t e , w i e z. B . : „ N i c h t A l m o s e n , unser 
Rech t w o l l e n w i r " oder „ L a s t e n a u s g l e i c h E u c h ega l , 
unsre A n t w o r t n ä c h s t e W a h l ! " un te r s t r i chen unsere 
G e f ü h l e . — U n s e r n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m 7. A p r i l 
u m 20 U h r i m „ E n g e l " beg inn t m i t e i n e m F l e c k ­
essen, das be i e i n e m Z u s c h u ß aus unsere r K a s s e 
f ü r 0,50 D M f ü r e ine P o r t i o n an unsere M i t g l i e d e r 
(Erwerbs lose kostenlos) ausgegeben w i r d . K e i n e 
G ä s t e ! D i e K a r t e n h i e r z u s i n d b is s p ä t e s t e n s 
1. A p r i l v o n M a t t h a e i , S c h ü t z e n w a l l 42, gegen V o r ­
lage de r M i t g l i e d s k a r t e u n d gegebenenfal ls des E r ­
werbs losenausweises abzuho len . — I m M a i oder 
J u n i ist e i n e O m n i b u s f a h r t i n den H a r z , v i e l l e i ch t 
B r a u n l a g e , geplant . 

Dahlenburg 
Nach e inem wohlgelungenen Heimatabend im Fe­

bruar u n d e inem Fleckessen f üh r t e d ie Ostpreußen-
gruppe i n dem s ü l l e n O r t Dahlenburg i n der L ü n e ­
burger He ide e inen Königsberger Abend durch, auf 
dem W e r d e g a n g und Schicksai der Stadt v o n der 
G r ü n d u n g bis zum Untergang geschildert wurden . 
Besonderen Be i f a l l fanden d ie Erinnerung eines 
Nichtostpreußen an Königsberg. 

Celle 
E i n B i l d v o l l k o m m e n e r U e b e r e i n s t i m m u n g ergab 

d i e Z u s a m m e n k u n f t v o n r u n d 300 M i t g l i e d e r n — 
aus e i n e m M i t g l i e d e r b e s t a n d e v o n e twa 800 F a ­
m i l i e n —, die den J ah re sbe r i ch t ihres L e i t e r s , A s ­
sessor N o v a k , u n d den K a s s e n b e r i c h t en tgegen­
n a h m e n . — D e r Sprecher streif te a l le N ö t e des 
Ve r t r i ebenensch i cksa l s u n d un te r s t r i ch d i e N o t ­
w e n d i g k e i t , s ich u n b e i r r t u n d e i n m ü t i g f ü r das 
Rech t auf H e i m a t e inzuse tzen . U e b e r d ie U m s t e l ­
l u n g des C h o r s u n d de r J u g e n d g r u p p e n w u r d e be­
r ichte t . B e i de r a n s c h l i e ß e n d e n W a h l w u r d e n Asses ­
sor H e i n z N o v a k ( K ö n i g s b e r g ) als L e i t e r u n d K a u f ­
m a n n H e n r y W i t t k o w s k y ( K ö n i g s b e r g ) als S t e l l ­
ve r t r e t e r e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . 

Nienburg/Weser 
U m e i n e e r fo lgversprechende Z u s a m m e n a r b e i t z u 

g e w ä h r l e i s t e n , haben d ie l andsmannschaf t l i chen 
G r u p p e n der O s t p r e u ß e n u n d der W e s t p r e u ß e n i n 
N i e n b u r g i n i h r e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 15. 
F e b r u a r beschlossen, s ich z u e i n e r geme insamen 
G r u p p e z u v e r e i n i g e n . D i p l o m k a u f m a n n A r n o 
R e i n k e w u r d e z u m ers ten , S t u d i e n r a t Ot to R e i c h 
z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n de r neuen G r u p p e ge­
w ä h l t . 

Buxtehude 
D i e V e r e i n i g u n g h e i m a t v e r t r i e b e n e r O s t p r e u ß e n 

i n B u x t e h u d e h i e l t a m 31. J a n u a r i n de r W a l d b u r g 
d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ab. D i e e inze lnen 
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r gaben Rechenschaf tsber ichte 
ü b e r das verf lossene J a h r . D a ß d i e V e r e i n i g u n g 
auf d e m r i ch t i gen Wege ist , bewe i s t das e rheb l i che 
A n w a c h s e n des Mi tg l i ede rbes t andes . D a der V o r ­
s tand w e i t e r h i n das V e r t r a u e n g e n i e ß t , w u r d e e r 
i n se iner a l t en Z u s a m m e n s e t z u n g w i e d e r g e w ä h l t . — 
A m 24. F e b r u a r t r a fen s ich d ie O s t p r e u ß e n i n der 
W a l d b u r g un te r d e r D e v i s e „Zu d en M ö w e n an d ie 
See" z u e i n e m z ü n f t i g e n St randfes t . A m E i n g a n g 
z u m „ S t r a n d " e m p f i n g e i n S t r a n d w ä r t e r i n e i n e m 
S t r a n d k o r b die B a d e g ä s t e . S ie f anden p r ä c h t i g ge­

s c h m ü c k t e R ä u m e v o r , d i e d ie E r i n n e r u n g an den 
he ima t l i chen S t r a n d weck ten . Sogar das C r a n z e r 
L i k ö r s t ü b c h e n fehl te nicht . M a n sah v i e l e bunte 
S t r a n d k o s t ü m e . A u c h e in altes B a d e k o s t ü m aus 
G r o ß m u t t e r s Z e l t e n k a m z u E h r e n . S t r a n d w ä c h t e r 
sorgten f ü r Durchgabe der B e k a n n t m a c h u n g e n der 
B a d e v e r w a l t u n g u n d f ü r O r d n u n g i m S t r a n d ­
g e l ä n d e . V i e l V e r g n ü g e n berei tete den B a d e g ä s t e n 
d i e v o n der B a d e v e r w a l t u n g d u r c h g e f ü h r t e V e r ­
losung v o n a m S t r a n d gefundener u n d nicht ab­
gehol te r Sachen. 

H A M B U R G 
Hamburg 

Das o s t p r e u ß i s c h e Kappenfest am 25. Februar im 
H o t e l Bergmann, eine Verans ta l tung des Hamburger 
O s t p r e u ß e n - C h o r e s , war u r s p r ü n g l i c h nur für e inen 
k le ine ren Kre i s gedacht. Den Verans ta l t e rn bl ieb 
le ider nicht mehr Zeit , g r ö ß e r e R ä u m e zu beschaffen, 
um einer U e b e r f ü l l u n g vorzubeugen. A u f vielfachen 
Wunsch w i r d der O s t p r e u ß e n - C h o r am Sonntag, dem 
15. A p r i l , u m 17 Uhr im Win te rhude r F ä h r h a u s e in 
F r ü h l i n g s f e s t veranstal ten, bei dem er auch Heimat -
und F r ü h l i n g s l i e d e r zum V o r t r a g br ingen w i r d . 
M ä n n e r - , Frauen- und Gemischter Chor werden e in­
ze ln zur Ge l tung kommen, auch d ie K ö n i g s b e r g e r 
Handelsfrauen, Augus te Oschkenat und andere wer­
den ver t re ten se in . Die Kape l l e , gebildet aus Chor ­
mi tg l iedern , spielt zum Tanz . A l l e in Hamburg 
lebenden Landsleute s ind herzl ich eingeladen und 
gebeten, d ie P l ä t ze bis 17 U h r e inzunehmen. Un­
kostenbei t rag 0,50 DM. — Ki rchner . 

Heimatbund der Ostpreußen in Hamburg e. V. 
T e r m i n e der n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e 

O r d e n t l i c h e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g des H e i m a t ­
bundes der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e. V . a m 
3. A p r i l u m 19.30 U h r i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . 
T a g e s o r d n u n g : 1. Jahresber ich t , 2. Kassenbe r i ch t , 
3. E n t l a s t u n g des Vors tandes , 4. B e r i c h t D r . A u g a r 
ü b e r Rech tsbera tung , 5. B e r i c h t H e r r Jobske ü b e r 
Soz i a lbe r a tung , 6. Versch iedenes . A n t r ä g e z u P u n k t 
6 de r Tageso rdnung s i n d b is z u m 27. M ä r z schr i f t ­
l i c h i n de r G e s c h ä f t s s t e l l e H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b, 
e inzu re i chen . 

T e r m i n e f ü r K r e i s z u s a m m e n k ü n f t e 
K r e i s g r u p p e B r a u n s b e r g u n d K r e i s g r u p p e Or te l s -

b u r g am 31. M ä r z u m 19.30 U h r i m B ü r g e r k e l l e r , 
B l e i c h e n b r ü c k e 4. 

K r e i s g r u p p e Ins t e rbu rg a m 7. A p r i l u m 19 U h r i n 
d e r A l s t e r h a l l e , A n de r A l s t e r 83. 

K r e i s g r u p p e B a r t e n s t e i n u n d P r . - E y l a u a m 7. A p r i l 
u m 19.30 U h r i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4. 

K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l a m 8. A p r i l u m 16 U h r 
i m Res tau ran t P a u l B o h l , H a m b u r g 21, M o z a r t ­
s t r a ß e 27. 

K r e i s g r u p p e T r e u b u r g u n d G o l d a p a m 14. A p r i l u m 
18 U h r i m Res tau ran t L ü t t m a n , H a m b u r g 6, 
K I . S c h ä f e r k a m p 36. 

K r e i s g r u p p e A l l e n s t e i n a m 14. A p r i l u m 20 U h r i m 
B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Lübeck 

D e r 25. F e b r u a r ve re in ig te i m Res tauran t „ R o t e r 
L ö w e " d ie A n g e h ö r i g e n de r K r e i s g r u p p e n N e i d e n ­
b u r g , Or t e i sb u r g , S e n s b u r g u n d J o h a n n i s b u r g . D i e 
sehr gut besuchte V e r a n s t a l t u n g war , w i e i m m e r , 
e i n v o l l e r E r f o l g l andsmannschaf t l i cher A r b e i t . D ie 
Thea t e rg ruppe er f reute d ie A n w e s e n d e n m i t e i n e m 
gut gespie l ten S c h w a n k v o n H a n s Sachs. R e z i t a ­
t ionen der J u g e n d , d ie P a n t o m i n e „ D e r D o r f b a r ­
b ie r" u n d die geradezu v e r b l ü f f e n d e L e i s t u n g eines 
o s t p r e u ß i s c h e n A r t i s t e n brach ten d i e G e m ü t l i c h k e i t 

u n d F r ö h l i c h k e i t auf den H ö h e p u n k t . D e r a n ­
s c h l i e ß e n d e T a n z h ie l t a l t u n d j u n g lange b e i s a m ­
men . 

Schleswig 
Die Ostpreußen gaben in der Lornsenschule einen 

Heimatabend, in dessen Verlauf zwei Kulturfilme 
die landschaftliche Eigenart unserer Heimat der 
unseres Gastlandes gegenüberstellten, dort das Elch­
wild in seiner charakteristischen Landschaftsum­
gebung, hier das interessante Leben des Watten­
meeres. Später sprach Landessozialreferent Mende 
über die Sozialarbeit des BdH. Er nahm Stellung zur 
Erhöhung der Beamten- und Angestelltengehälter, 
die er als durchaus gerechtfertigt bezeichnete, der 
aber eine Erhöhung der Unterstützungen und Ren­
ten vorausgehen müsse, um die größte Not zuerst 
zu bekämpfen 

Stadthagen und Berchtesgaden 
D e r zwe i t e T e i l des Ber i ch te s aus S tad thagen i n 

de r v o r i g e n Fo lge , v o m Satz „Die noch n ich t i n 
der G r u p p e g e f ü h r t e n L a n d s l e u t e . . ." bis z u m 
S c h l u ß , g e h ö r t e z u m Berchtesgadener B e r i c h t u n d 
w u r d e n u r durch e i n technisches Ve r sehen unse ren 
S tad thagener L a n d s l e u t e n zugeschr ieben. 

Z u m Ausschne iden und Wel te rgeben 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 

A n das Pos tamt 

Bestellschein 
H i e r m i t bestelle ich 

„Das Ostpreußenblatt" 
O r g a n der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . 

z u r L i e f e r u n g du rch die Post bis auf W i d e r r u f z u m 
Pre i se v o n mona t l i ch 68 P f z u z ü g l i c h Bes t e l l ge ld 
(6 Pf . ) , z u s a m m e n 74 Pf . B e t r a g l iegt be i oder w i r d 

auf Pos tscheckkonto H a m b u r g 8426 ü b e r w i e s e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

Jetziger Wohnort (genaue Pos tanschr i f t und 
Pos t le i tzah l ) 

D a t u m Unte r sch r i f t 

B i t t e deu t l ich i n Druckschr i f t a u s f ü l l e n . 
Fa l l s e ine Postansta l t diese Bes t e l l ung i r r t ü m l i c h 
n icht annehmen sol l te , b i t t en w i r sie un te r A n g a b e 
der Pos tans ta l t z u senden an : Ver t r i ebss te l l e „Das* 
O s t p r e u ß e n b l a t t " C . E . G u t z e i t , H a m b u r g 24. W a i i -

Rasierklingen 
10 Tage zur Probe, 30 Tage Ziel! 
Fabrikat* der Liese-Fabrik in Eisun seit 20 Jahren I 
0,13 „ G r 0 n " t o d e l l O i 100 Sl. DM 1,85 
0,10 „S i lber" Schwd. 100 St. DM 3,6S 
0 0 8 „ M e i n SoMoger" 100 St. DM 3,20 
0 08 , . luxu»" Schwd. 100 St. DM 4.35 

0 06 „ Q o l d " Schwd. 100 Sl. DM 5,35 

„Al l . r f . i n .» ' 1 100 St. DM 
doi vollkommenite w ' . 
IJei« Fabrikat (auch Schwedenstohl) | 
Lieferung nur direkt ab t t»«n 

Bei Nichfgefallen Rücknahme der an-
gebrochenen Pockung (Aul Wwn»ch 
auch portofreie Nochnahme.) 
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H e r r H a n s F a r n b a c h e r , E u s ­
k i r c h e n / M f r . , A m B a h n h o f , 
25. 1. 51. H a b e schon v i e r m a l 
„ L i e s e - G o l d " bezogen . B i n 
s eh r z u f r i e d e n u n d b i t t e S ie , 
m i r w i e d e r 100 S t ü c k pe r 
N a c h n a h m e p o r t o f r e i z u ü b e r ­
senden . 

H e r r M . P a g a n y , A u g s b u r g 3, 
A u ß e r e U f e r s t r . 14/11, 17. 1. 51. 
I m m e r , i m m e r S c h w i n g e n m i t 
a l l e n F i r m e n K l i n g e n . A l s 
Bes tes abe r g ingen , v o r a n d i e 
L i e s e K l i n g e n . 

1 0 0 0 B r i e f m a r k e n 
a l l e ve r sch . 3,75 D M 

J u l i u s S a l l m a n n , T ü b i n g e n 4. 

B a u p l ä n e , Werks to f f e 
f ü r den F l u g - u . S c h i f f s m o d e l l ­
bau . L i s t e grat . A l l e s f ü r L a u b ­
s ä g e r e i , V o r l a g e n , H o l z , W e r k ­
zeuge. H o f m a n n & S c h m i t t , 
2 2 b j ^ j | r n ^ u ^ g ^ r 2 m f ^ 6 ^ P ^ a ^ z ) . 

^amUionansQigen 

U n s e r e M o n i k a hat e i n B r ü ­
de r chen 

G e r d H e i n z 
geb. 4. 2. 1951 

b e k o m m e n . 
G e r t r u d P o s s i n , geb. S a l e w s k i 
E w a l d P o s s i n 
K o l l e r s b e r g b . H a u z e n b e r g , 
f r . T i l s i t , W e i d e g a r t e n 17. 

D i e G e b u r t i h r e s z w e i t e n K i n ­
des 

H e i k e 
geben i n d a n k b a r e r F r e u d e be ­
k a n n t : 

G e r h a r d S c h n i e r d a u . F r a u 
M a r g o t , geb. L i n n e w e b e r 

M e i n e r z h a g e n i . Westf . , 
fr . K ö n i g s b e r g , L e g d e n 

N a c h d e m w i r d u r c h K r i e g s ­
e i n w i r k u n g e n unsere be iden 
ä l t e s t e n K i n d e r v e r l o r e n haben , 
geben w i r i n d a n k b a r e r F r e u d e 
d ie g l ü c k l i c h e G e b u r t unseres 
d r i t t e n K i n d e s 

F r i e d r i c h - K a r l 
b e k a n n t . 

F r a n z T r u t n a u u n d 
F r a u E r i k a , geb. P a u l s 

O l d e n b u r g i . O. , 20. F e b r . 1951. 
Werbachs t r . 29. 
F r ü h e r : G u t F r i e d e n a u , 
K r . S c h r ö t t e r s b u r g / S ü d o s t p r . 

H a n s - J ü r g e n hat e i n B r ü -
2? d e r c h e n b e k o m m e n . 

I n d a n k b a r e r F r e u d e : 
H u g o u . C h r i s t e l D a n k w a r t 

geb. K r a w i t z 
5 Os t s t e inbek , B e z . H a m b u r g , 
Ui B r e e d e n w e g 7. 

S 

I n d a n k b a r e r F r e u d e geben 
w i r d ie G e b u r t unseres z w e i ­
ten K i n d e s , e ines gesunden 

j u n g e n 
bekann t . 

H e l m u t M o t z k a u 
H e l g a M o t z k a u , geb. K u n z e 

R i n t e l n , F i i ed r ichs t r . 30, 
f r ü h . P l a t t a u f r ü h . K ö n i g s b e r g 
K r . G e r d a u e n H i n d e n b u r g s t r . 33 

R o s w i t h a hat i h r l angersehntes 
Schwes t e r chen 

M a r i a n n e - J u t t a 
b e k o m m e n . 
I n d a n k b a r e r F r e u d e : 
G e r d a K u h n k e geb. K a n o w s k i 
D r . H o r s t K u h n k e 
F r e y s t a d t O b e r p f a l z 
f r ü h e r : G r . U p a l t e n , 
K r . L o t z e n / O s t p r . 

W i r h a b e n uns v e r l o b t : 
V e r a V e n o h r 

W e r n e r D e i n e r t 
R ö d e r s d o r f / G r o ß - S t r e h l i t z 
E i s e n b e r g , K r . Obersch les ien 
H e i l i g e n b e i l Os tp r . 

je tz t 
U e t e r s e n i . H o l s t . G r o ß -
K i r c h e n s t r . 28 N o r d e n d e 

ü b e r Ue te r sen 
den 18. M ä r z 1951. 

Ih re V e r l o b u n g geben h i e r ­
d u r c h b e k a n n t 
Rena te M a r i a F r a n c k e n s t e i n 

H u b e r t u s W o e l k i 
B a d e n - B a d e n , W i n t e r h a l t e r s t r . 6 

Os t e rn 1951 
f r ü h . Dosn i t t en /Os tp r . 
K r . P r . - H o l l a n d 

Ins te rburg /Os tp r . 
Georgenhor s t 

Ih re V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

W a l t e r W o h l g e m u t h 
M a r g a r e t e W o h l g e m u t h 
geb. W i e l a n d 

M ü n c h e n - H ö h e n k i r c h e n , 
Os te rn 1951 

fr . P l e i n e f r . S c h ö m b e r g 
K r . H e y d e k r u g Sch les ien 
(Ostpr.) 

W i r h a b e n uns v e r l o b t : 
E r n a M a n t o n 

H e i n z Eues 
R e n d s b u r g 

G a r d i n g e r S t r . 4 Bese le r s t r . 4 
f r . I n s t e rbu rg 

Jo rdans t r . 1 
3. M ä r z 1951. 

Ih re V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

A d o l f B o r r m a n n 
E l s b e t h B o r r m a n n 

geb. S t ephan 

E o n n e r - S ü n g , f r ü h e r : 
den 23. F e b r . 1951 Sch ieden , 
Pos t Hortegasse K r . S c h l o ß -
b . L i e d l a r be rg /Os tpr . 

Ih re V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

A d o l f B o r r m a n n 
E l s b e t h B o r r m a n n 

geb. S t ephan 

E o n n e r - S ü n g , f r ü h e r : 
den 23. F e b r . 1951 Sch ieden , 
Pos t Hortegasse K r . S c h l o ß -
b . L i e d l a r be rg /Os tpr . 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n : 
D r . m e d . H e r b e r t N a d e r e r 
G i s e l a N a d e r e r , geb. G r o ß 

D i p l . - K f m . 
L i n z z. Z t . C l a u s t h a l -
( O b e r ö s t e r r e i c h ) Z e l l e r f e l d , 

E r z s t r a ß e 9, 
( f r ü h e r T i l s i t ) 

d e n 23. F e b r . 1951 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n : 
D r . m e d . H e r b e r t N a d e r e r 
G i s e l a N a d e r e r , geb. G r o ß 

D i p l . - K f m . 
L i n z z. Z t . C l a u s t h a l -
( O b e r ö s t e r r e i c h ) Z e l l e r f e l d , 

E r z s t r a ß e 9, 
( f r ü h e r T i l s i t ) 

d e n 23. F e b r . 1951 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kann t 

D ie t e r W a l s e m a n n 
G i s e l a W a l s e m a n n 

geb. Schenk 
M ö l l n / L b g . , B r u h n s p l a t z 15, 

24. M ä r z 1951 
f r ü h e r Tap i au /Os tp r . 

I h re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Heinz Gehlhar 

Ursula Gehlhar, geb. Preuss 

H e e s t e n / L i p p e , den 16. M ä r z 1951 
fr . Re ichenbach u n d O p i t t e n , K r e i s P r . - H o l l a n d 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

GEORG BURGGRAF 

H E L G A BURGGRAF 
geb. P u n d s c h u s 

K ö n i g s b e r g / P r . 
S c h i l l e r s t r a ß e 19 c 

H a m b u r g - W e l l i n g s b ü t t e l 
M ü h l e n s t r a ß e 2 

d e n 17. M ä r z 1951 

N a c h sechs J a h r e l a n g e m H o f ­
fen auf e i n W i e d e r s e h e n e r ­
h i e l t e n w i r v o n der deutschen 
Diens t s t e l l e W a i d m a n n s l u s t d ie 
t r au r ige Nachr i ch t , d a ß m e i n 
l i ebe r M a n n u n d bester L e ­
benskamerad , m e i n l i ebe r V a ­
ter, Obergef re i t e r 

Hans Prass 
aus L y c k / O s t p r . 

geb. 2. 4. 02 
a m 16. 3. 45 i m Fe ld laza re t t 664 
(mot.) i m R a u m v o n H e i l i g e n ­
b e i l ve r s to rben ist u n d auf d e m 
H e l d e n i r i e d h o f i n H e i l i g e n b e i l / 
Os tpr . beigesetzt w u r d e . 
E r r uh t i n H e i m a t e r d e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
F r a u Cha r lo t t e Prass 

geb. J a c u b o w s k i 
W a l t e r Prass . 

N a c h Got tes une r fo r sch l i chem 
R a t s c h l u ß entschl ief a m 1. M ä r z 
1951 nach schwerem, m i t g r ö ß ­
ter G e d u l d e r t r agenem L e i ­
den, m e i n inn igs tge l i eb te r 
M a n n , unser l i eber , t reusor­
gender V a t e r , gu te r B r u d e r , 
Schwager , O n k e l u n d S c h w i e ­
ge r sohn 

K a u f m a n n 

Wilhelm Baranowski 
i m 48. Lebens j ah r . 
I n t ie fem L e i d 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r d a B a r a n o w s k i 
geb. D i d z o n e i t 

se ine K i n d e r 
M a n f r e d u n d K a r l a . 

R e n d s b u r g , K a n a l a t r a ß e 18 
f r ü h e r K r a u k e l n , K r . L o t z e n , 
u n d J o h a n n i s b u r g Os tpr . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
z u r K e n n t n i s , d a ß a m 2. F e ­
b r u a r 1951 nach k u r z e r K r a n k ­
hei t m e i n l i ebe r G r o ß v a t e r 

Carl Manier 
i n S o r q u i t t e n 

K r . Sensburg/Ostpr . , 
• f r ü h e r L y c k 

i m A l t e r v o n 80 J a h r e n v e r ­
s to rben ist. 
S e i n sehnl ichs te r W u n s c h , uns 
wiede rzusehen , g i n g l e ide r 
n ich t i n E r f ü l l u n g . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
E d i t h S t ä h l e r , geb. M a n i e r 

D ü s s e l d o r f , 
G u s t a v - B o e n s g e n - S t r a ß e 27. 

F e r n se iner ge l ieb ten unverges ­
senen H e i m a t , d ie e r noch e i n ­
m a l w iede rzusehen hoffte, 
nachdem e r sie ers t 1948 v e r ­
lassen m u ß t e , ve r sch ied p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n so 
gu te r L e b e n s k a m e r a d u n d 
unser h e i ß g e l i e b t e r V a t e r , der 

L a n d w i r t 

Otto Hamann 
W i l k e n d o r f , K r . W e h l a u / O s t p r . 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 
In t i e fe r T r a u e r : 
Cha r lo t t e H a m a n n u n d K i n d e r 
(24) A s s e l ü b . Stade, 
den 16. F e b r u a r 1951. 

Z u m e i n j ä h r i g e n Todes tag ! 
A m 14. M ä r z 1950 s ta rb i n 
e i n e r K l i n i k i n G i e ß e n / L a h n an 
den F o l g e n des K r i e g e s m e i n 
e inz ige r , herzensguter S o h n , 
l i e b e r B r u d e r , Schwager , O n ­
k e l , Nef fe , F r e u n d u n d l i e b ­
ster B r ä u t i g a m , de r 

k a u f m ä n n i s c h e Anges t e l l t e 

Kurt Ambroscheit 
i m 30. L e b e n s j a h r . 
E r r uh t auf d e m F r i e d h o f i n 
G i e ß e n . 
I n w e h m ü t i g e m G e d e n k e n i m 
N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n 

A n n a G r U n h o f f 
v e r w . A m b r o s c h e i t 
geb. K n a b e 

f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . , 
P o w u n d e r S t r a ß e 25, 
je tz t H i t z a c k e r / E l b e , 
H a u p t s t r a ß e 130 a. 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t 
en tschl ie f sanft a m 22. 2. 51 
i m A l t e r v o n 81 J ah ren , m e i n 
l i ebe r M a n n , unser guter V a ­
ter u n d G r o ß v a t e r , de r 

B a u e r 

August Kadereit 
A u x k a l l e n , K r . Ins te rburg . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
F r a u A . K a d e r e l t 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

B ö e l , K r . S c h l e s w i g . 

+ 
N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r 
L i e b e u n d G ü t e n a h m G o t t 
der H e r r m e i n e n ge l ieb ten 
M a n n , unse rn a l leze i t t reusor ­
genden P a p a , Schwiege r sohn , 
Schwager , O n k e l u n d Ve t t e r , 
am 6. 2. 1950 den 

Obe r f e ld in t endan t a. D . 

Adolf Nikulka 
i n d ie e w i g e H e i m a t . 
I n t ie fer T r a u e r : 

A l m a N i k u l k a , geb. Podack 
K l a u s u n d G e r d als S ö h n e 

H i t z a c k e r , K r . D a n n e n b e r g 
f r K ö n i g s b e r g / P r . . 
W i l h e l m s t r a ß e 2a. 

N a c h j a h r e l a n g e m B a n g e n u n d 
H o f f e n w u r d e m i r je tz t d ie so 
schmerz l iche G e w i ß h e i t , d a ß 
auch m e i n he rz l i ebe r S o h n , der 

A b i t u r i e n t 

Gerhard Balnat 
geb. 28. 3. 26 

n ich t m e h r z u m i r z u r ü c k ­
kehr t . M a n fand i h n nach 
se iner Ge fangennahme d u r c h 
d ie Russen i n den le tz ten 
A p r i l t a g e n 1945 i n B e r l i n m i t 
K o p f s c h u ß tot auf e i n e m H o f . 
E r folgte se inem l i e b e n V a ­
ter, m e i n e n besten L e b e n s ­
k a m e r a d e n 

L e h r e r 

Kurt Balnat 
Q u e l l e n t a l , K r . Go ldap /Os tp r . , 
d r e i W o c h e n s p ä t e r i n d ie 
E w i g k e i t . 

I n t i e fem W e h 
Marga re t e B a l n a t 

geb. D z i o b a k a 
H a m b u r g - A l t o n a , 
G r . B r u n n e n s t r a ß e 47. 

A m 5. F e b r u a r 1951 ve r sch ied 
nach schwerer K r a n k h e i t m e i n 
l i ebe r M a n n , unser guter 
V a t e r u n d Schwiege rva te r , der 

O b e r z o l l i n s p e k t o r i . R . 

H a u p t m a n n (W) d . R . 

Egbert Kupczyk 
i m 61. L e b e n s j a h r . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

E h r e n t r a u t K u p c z y k , 
geb. B u r c h a r d t 

E l s a K u p c z y k 
E c k a r d K u p c z y k 
Ingeborg K u p c z y k , 

geb. R i c h t e r 
(20a) Has te 66, i m F e b r . 1951. 
F r . L y c k R a s t e n b u r g / R a g n i t . 
D i e B e e r d i g u n g fand a m 
8. 2. 1951 auf d e m See lhors te r 
F r i e d h o f i n H a n n o v e r statt. 
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A m 18. F e b r u a r 1951 entschl ief nach langem, schwerem L e i d e n 
i m 79. Lebens jah re m e i n l ieber M a n n , unser guter Va t e r , 
G r o ß v a t e r u n d Schwiegerva te r 

Hugo Richter 
Tiefbauunternehmer 

aus Ragn i t /Os tp r . 

W i r haben i h n fe rn seiner ge l iebten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 
i n a l le r S t i l l e zu r ewigen R u h e gebettet. 

In t iefer T r a u e r 

B e r t a R ich te r , geb. S c h l a g o w s k i 
Char lo t te Herze r , geb. R ich te r 
m i t S o h n K l a u s 
E v a B r o h m , geb. R i c h t e r 
mi t Tochter U r s u l a 
Hans F e r d . H e r z e r 
F r i t z B r o h m 

P l ö t z l i c h u n d unerwar te t ent ­
r iß uns der T o d m e i n e n l i e ­
ben, u n v e r g e ß l i c h e n M a n n , u n ­
seren gu ten Va te r , Schwieger ­
vater , Opa , B r u d e r , Schwager 
und O n k e l , den 

L a n d w i r t 

Fritz Scheskat 
E i s g r u n d , K r . G o l d a p 

In t iefer T r a u e r : 
E l i s abe th Scheskat , geb. H e i s e l 
A d e l h e i d Gerckens 

geb. Scheskat 
F r i e d r i c h Gerckens 

u n d K l e i n D a g m a r . 
M a n n h a g e n b e i M ö l l n , 
den 16. F e b r u a r 1951. 
D i e Be i se t zung hat auf dem 
K a u p t - F r i e d h o f H a m b u r g - A l ­
tona s tat tgefunden. 

P l ö t z l i c h vers ta rb a m 16. 2. 1951 
unser L r - - ' - ann 

Fritz Scheskat 
geb. 17. 11. 1892, 

f r ü h e r B a u e r i n E i s g r u n d . K r e i s 
G o l d a p . 
W i r haben i n i h m unsern be­
w ä h r t e n K a s s i e r e r u n d die 
H e i m a t e inen get reuen S o h n 
ve r l o r en . 
E h r e n d w i r d seiner stets ge­
dacht werden . 

B . d. H . M a n n h a g e n 
K r ü g e r . 

N a c h d e m w i r n u n e n d g ü l t i g 
ü b e r unsere Entschlafenen 
Nachr i ch t haben, geben w i r 
h i e r m i t a l l unseren F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n z u r K e n n t n i s : 
A m 23. 1. 1945 fiel i n O s t p r e u ­
ß e n i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 
43 J a h r e n unser l i ebe r B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Hans Amende 
geb. 7. 4. 1901 

A m 25. 1. 1945 s tarb an H e r z ­
schlag i n K ö n i g s b e r g unser 
l i eber O p a 

Rechnungsra t 

Emil Teichert 
geb. 21. 7. 1867 

Ihnen fo lg ten be i der E i n ­
nahme durch d ie Russen u n d 
v o n diesen erschossen 

Dr. med. Curt Teichert 
geb. 14. 2. 1896 

Claus Teichert 
geb. 3. 7. 1928 

I n s t i l l e r , t i e fer T r a u e r 
E l s a Teicher t , geb. A m e n d e 
m i t W o l f g a n g u n d Sab ine 

G e r a / T h ü r . , M o z a r t s t r . 69 
W a l t e r A m e n d e u n d E d e l g a r d 
m i t E b e r h a r d u n d Ingeborg 

G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n , 
Wet te rs te ins t r . 37 

Nach langer U n g e w i ß h e i t e r ­
hie l ten w i r n u n m e h r die 
schmerzl iche Naoh i i ch t , d a ß 
me in l ieber M s n n u n d Va te r , 
m e i n e inz ige r Sohn , der 

B a u e r 

Ltn. Harry Liedtke 
Crossen-Pr . H o l l a n d 

i m J a n u a r 1945 be i Tschen-
stochau den H e l d e n t o d gefun­
den hat. 
U n g e w i ß ist das Schicksal 
unserer l i eben U r o m a 

Frau Minna Liedtke 
geb. B ä n k e 

Crossen, d ie auf de r F l u c h t 
in P o m m e r n i n e inem A l t e r s ­
he im untergebracht wurde . 
In t iefem L e i d : 

Rosemar ie L i e d t k e 
geb. M u n d e l i u s 

Claus L i e d t k e 
A n n i L i e d t k e 

geb. H i l d e b r a n d t 
Ce l l e , H a r b u r g e r S t r a ß e 41. 

N a c h r u f ! 
F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t 
entschl ief a m 2. 2. 1951 info lge 
schwerer auf de r F l u c h t zuge­
zogener K r a n k h e i t nach b e i ­
nahe f ü n f m o n a t l i c h e m K r a n ­
kenhausaufen tha l t i m K r a n ­
kenhaus S to lp unse r l i ebe r 
B r u d e r , Schwager , Nef fe u n d 
O n k e l 

Walter Quiring 
f r . H a r t e r i c h , K r . M o h r u n g e n 

i m A l t e r v o n 50 J a h r e n . 
A m 7. 2. 1951 w u r d e e r v o n 
seiner j ü n g s t e n Toch te r i n 
F ranzhagen , K r e i s S to lp , z u r 
le tz ten R u h e gebettet. 
Seine u m i h n t r aue rnden G e ­
schwis te r 

B r u n o Q u i r i n g 
Obers t l eu tnan t a. D . , z . Z . 
L e i t e r e ine r Buchf . -S t e l l e 
des N iede r s . L a n d v o l k s 

Johannes Q u i r i n g u n d F r a u 
He lene P a t z i g , geb. Q u i r i n g 
u n d W a l t h e r P a t z i g 
Marga re t e Q u i r i n g 

Z e v e n , B e z i r k B r e m e n , F o r s t ­
haus, O b e r d o l l e n d o r f a / R h e i n , 
Rhe in i sche r V u l k a n , S i e g - K r e i s , 
Rodameusche l be i C a m b u r g / 
Saale ( T h ü r . ) , F r a n z h a g e n , K r . 
S to lp , i m M ä r z 1951. 

Nach ru f ! 
Z u m s e c h s j ä h r i g e n Todestag! 

Im M ä r z 1945 starb i m A l t e r 
von 53 J a h r e n i n russischer 
Gefangenschaft auf dem Trans ­
port o s t w ä r t s M o s k a u , m e i n 
l i eber M a n n u n d Lebens ­
kamerad , m e i n guter V a t e r 

L a n d w i r t u n d H a u p t m a n n 
d . Res. 

Adolf Czaczkowski 
aus S t ruben , K r . N e i d e n b u r g -
O s t p r e u ß e n . 
In v o r b i l d l i c h e r H ingabe lebte 
er f ü r d ie Se inen u n d f ü r das 
W o h l seiner he ima t l i chen Dor f ­
gemeinde S t ruben . 

In s t i l l em, d a n k b a r e m G e d e n ­
k e n 

F r a u Ot t i l i e C z a c z k o w s k i 
geb. M e r c h e l 

E l f r i ede C z a c z k o w s k i . 
persau, K r . P l ö n / H o l s t . , 
i m M ä r z 1951. 

+ 
N a c h j ah re l ange r U n g e w i ß h e i t 
e rh i e l t en w i r je tz t die N a c h ­
r icht , d a ß m e i n tapferer , j ü n g ­
ster Sohn , unser l i eber B r u ­
der, Schwager u n d O n k e l 

Heinz Spiegelberg 
L e u t n a n t i n e i n e m 

K r a d - S c h ü t z e n - B a t a i l l o n 
i m M a i 1943 i n A s t r a c h a n ge­
storben u n d beerdigt ist . 

I m N a m e n de r F a m i l i e 
E m m a Spiege lberg 

geb. G r o l l m u ß 
P i n n e b e r g / H o l s t e i n , 
B r a h m s a l l e e 2a 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 
(Ostpr.) 

V 
N a c h hof fnungsvo l l em W a r t e n 
auf e in frohes Wiedersehen er­
reichte uns d ie schmerzl iche 
Nachr ich t , das m e i n ü b e r al les 
gel iebter M a n n , t reusorgender 
P a p a , l i eber B r u d e r , Schwager 
u n d Schwiegersohn 

Jus t izanges ta l l te r 

Fritz Wisch 
i m A l t e r v o n 42 J a h r e n i m 
M ä r z 1946 i n russischer G e f a n ­
genschaft ve rs to rben ist . 

G ü t e w a r d e i n L e b e n 
E d e l w a r de in H e r z 
U n s ist nichts geb l ieben 
A l s der g r o ß e Schmerz . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
F r a u H e d w i g Wisch 

geb. Pe tze ibe rge r 
Toch te r I n g r i d Wisch 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n . 

M o n h e i m / S c h w a b e n , 
N e u b u r g e r S t r a ß e 176, 
f i ü h e r K ö n i g s b e r g Ostpr . , 
Tannena l l ee 1. 

A m 14. 3. j ä h r t s ich der Tag , 
an dem me in gel iebter , t r e u ­
sorgender M a n n 

T i sch le rme i s t e r 

Karl Klein 
seine A u g e n f ü r i m m e r s c h l o ß 
i n de r G e w i ß h e i t des W i e d e r ­
sehens. 

F r i e d a K l e i n 
(21) S c h ö t m a r i . L p . 
K r e i s k r a n k e n h a u s . 

A m Sonntag , d e m 4. Feb rua r , 
entschl ief sanft nach k u r z e m , 
schwerem L e i d e n i m A l t e r v o n 
M J a h r e n m e i n l i ebe r M%nn, 
unser l i eber Va te r , Schwiege r ­
u n d G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Karl Fiedler 
f r ü h e r M o l k e r e i b e s i t z e r 

i n Deutschendorf /Ostpr . 

In s t i l l e r T r a u e r 
die A n g e h ö r i g e n . 

Rensefe ld , den 5. F e b r u a r 1951. 

N a c h 6 J a h r e n de r U n g e w i ß ­
hei t e rh i e l t en w i r d ie t raur ige 
Nachr ich t , d a ß m e i n l i ebe r 
M a n n , unser l i eber Va t e r , 
B r u d e r , Schwager , O n k e l , 
G r o ß v a t e r u n d Schwiegerva te r 

K a u f m a n n 

Franz Pfeiffer 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . , 
K a r l - B a e r - S t r . 11 

i m A u g u s t 1945 i m G e f . - L a g e r 
P r . E y l a u / Ostpr . ve r s to rben ist . 
I m N a m e n der t r aue rnden 
H i n t e r b l i e b e n e n 

A n n a Pfe i f fe r , geb. K l e b b a , 
Hamfe lde , Pos t T r i t t a u , 
B e z i r k H a m b u r g - L a n d 

E v a K r i e g s , geb. Pfe i f fe r , 

H a m b u r g - R a h l s t e d t 
R o b e r t K r i e g s 

H a m b u r g - R a h l s t e d t 
D o r i s K o v a c i c , geb. P fe i f f e r 

W a s h i n g t o n / U S A . 
V e l . N i c h . K o v a c i c 

W a s h i n g t o n / U S A . , 
H a n s J o a c h i m K r i e g s 
Susanne M a r g r e t K r i e g s 
K a r i n K o v a c i c 
U w e K o v a c i c 
Nicho las K o v a c i c . 

A l l e n l i eben V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n , sowie se inen l i e ­
ben S a n g e s b r ü d e r n u n d F r e u n ­
den z u r K e n n t n i s . 

A m 13. M ä r z j ä h r t e s ich z u m 
sechsten M a l e der Tag , an w e l ­
chem unser ge l ieb te r ä l t e s t e r 
S o h n u n d B r u d e r 

Gerhard Fritz 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 19 
J a h r e n be i M u s k a u i / L a u s i t z 
den H e l d e n t o d gefunden hat. 
I n s t i l l e m G e d e n k e n 

seine E l t e r n 
Otto u n d M i n n a F r i t z 

Geschwis te r 
H e l g a , G ü n t e r u n d D i e t e r 

fr . K ö n i g s b e r g / P r . , 
L a w s k e r A l l e e 6, 
jetzt E c k e r n f ö r d e , Sch i . -Hols t . , 
Doms teg -Wohn lage r . 

T 
Weine t n icht , I h r meine L i e b e n , 
g ö n n e t m i r die ew 'ge R u h ' , 
denk t , w i r i c h ge l i t t en habe, 
eh ' i ch s c h l o ß die A u g e n z u . 

F e r n se iner ge l iebten ostpr . 
H e i m a t starb p l ö t z l i c h u n d u n ­
e rwar t e t heu l e u m 15 U h r nach 
langem,- schwerem L e i d e n m e i n 
l i ebe r M a n n , unser guter V a ­
ter, B r u d e r , Schwiegersohn , 
Schwager u n d O n k e l , der 

K a u f m a n n 

Wilhelm Wythe 
i m 52. Lebens jahre . 

E r folgte se inem l i e b e n T ö c h ­
ter che n 

Helga 
welches auf der F l u c h t 1945 
vers to rben ist . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E r n a W y t h e , geb. J ö r e s 
H o r s t u n d Hans als K i n d e r 

S t r ö h e n / H a n n . , 31 J a n u a r 1951. 
K r . D i e p h o l z 
f r ü h e r H e y d e k r u g , W i l l k i s c h -
k e n u n d K ö n i g s b e r g 

A m 28. F e b r u a r 1951 versch ied 
nach l angem L e i d e n m e i n l i e ­
b e r M a n n , unser gu te r V a t e r 
und G r o ß v a t e r , der 

A l t b a u e r 

Hermann Riegel 
Heubude , K r . G u m b i n n e n 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 
V o r 6 J a h r e n v e r l o r e n w i r auf 
der F l u c h t du rch den T o d 
unsere j ü n g s t e Tochter , l i ebe 
M u t t e r , Schwester u n d S c h w ä ­
g e r i n 

Toni Rohrmoser 
Pa te r swa lde be i W e h l a u 

Sie folgte i h r e m 1944 i n I t a l i en 
gefa l lenen G a t t e n 

Kurt Rohrmoser 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

M a r i a R i e g e l , L i n s i n g e n 
Otto u n d E r n a B ie l e f e ld t 

L i n s i n g e n 
Otto u n d G e r t r u d R o h l o f f 

E d e r b r i n g h a u s e n 
E r n s t u n d Hanne lo re R i e g e l 

L i n s i n g e n 
H u b e r t u . A n n e l i e s e H e l l w i g 

B r e i t e n f e l d i . V o g t l . 
S i eg l i nde u . B e r n d R o h r m o s e r 

(16) L i n s i n g e n , den 3. M ä r z 1951 
b e i T r e y s a . 

A m 29. 3. 1951 j ä h r t s ich z u m 
sechsten M a l e der Tag , an dem 
m e i n l i eber , u n v e r g e ß l i c h e r 
M a n n , unser guter , t reusorgen­
der Va te r , Schwiegerva te r , 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l , 
der 

B a u e r u n d B ü r g e r m e i s t e r 

Gustav Thiel 
seine A u g e n f ü r i m m e r s c h l o ß . 
E r s tarb i m A l t e r v o n 56 J a h ­
r e n i m Res. - L a z . K o l d i n g / 
D ä n e m a r k . F e r n e r gedenken 
w i r unsere r l i e b e n V e r s t o r ­
benen 

A l t s i t z e r f rau 

Johanne Thiel 
geb. L a n g e 

t 24. 1. 45, u n d 
Postbetr iebsassis tent i . R . 

Friedrich Jacobi 
t 8. 3. 47. 

Im s t i l l e n G e d e n k e n 
Augus te T h i e l geb. Jacob i 
R u t h F lachsberger , geb. T h i e l 
H e i n z F lachsberger 
G e r h a r d T h i e l 
W a l t e r T h i e l 

Kesse l sche id , i m M ä r z 1951 
b. Rupp ich t e ro th (Rhl . ) 
f r ü h e r : G r ü n l i n d e , 
K r e i s W e h l a u . 

N a c h j a h r e l a n g e r banger U n ­
g e w i ß h e i t e r h i e l t i ch du rch 
e i n e n gu ten K a m e r a d e n d ie 
schmerz l iche Nachr i ch t , d a ß 
m e i n he rz l i ch gel iebter , u n v e r ­
g e ß l i c h e r , t r euer L e b e n s ­
g e f ä h r t e , unse r l i ebe r B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Ludwig Hoseit 
O b e r z o l l i n s p e k t o r b e i m Obe r ­
f i n a n z p r ä s i d i u m K ö n i g s b e r g / P r . , 
als V o l k s s t u r m m a n n i n rus s i ­
scher Kr iegsgefangenschaf t auf 
G u t G e l o w i t s c h y / L i t a u e n a m 
9. 8. 1945 ges torben i s t . 
I m N a m e n de r V e r w a n d t e n 

i n s t i l l e r T r a u e r 
M a r t h a Hose i t 

K ö n i g s b e r g / P r . , Wrange l s t r . 9,. 
je tz t W ä t z u m ü b e r L e h r t e . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten n a c h t r ä g l i c h d ie t r au r ige 
Nachr i ch t , d a ß m e i n l i e b e r 
M a n n , unser gu te f V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

Walther Jurgeleit 
aus K ö n i g s b e r g / P r . , A m F l i e ß 18 

Os tpr . V e r b a n d s t o f f - F a b r i k 
a m 7. 4. 1945 d u r c h B o m b e n ­
angr i f f i n F ischhausen ums 
L e b e n g e k o m m e n ist . 

E r n a J u r g e l e i t 
je tz t E r l a n g e n , G l ü c k s t r . 2 

D r . E v a F u n k , geb. J u r g e l e i t 
nebst F a m i l i e 

W o l f g a n g J u r g e l e i t 
nebst F a m i l i e 

B r i g i t t e J u r g e l e i t . 

I n schwers te r Z e i t s tarb i n 
K ö n i g s b e r g / P r . unsere gel iebte 
j ü n g s t e Tochter , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Erika Oltersdorf 
geb. 11. 7. 20. gest. 13. 12. 45 

U n d fe rn v o n se inen L i e b e n i n 
de r H o f f n u n g au f e i n bald iges 
Wiede r sehn starb m e i n ge l i eb ­
t e r M a n n , unser l i eber , gu te r 
Va t e r , Schwiegerva te r u n d 
G r o ß v a t e r 

Hermann Oltersdorf 
K ö n i g s b e r g / P r . , Ba lgas t r . 5 
geb. 10. 11. 76, gest. 30. 3. 47 

Se in L e b e n w a r M ü h e u n d 
A r b e i t , H u n g e r u n d K ä l t e w a ­
ren se in E n d e . 
E r r uh t i n He ima te rde . 
In t iefer T r a u e r u n d schmerz­
l i chem G e d e n k e n : 

E h e f r a u u n d M u t t e r 
E l i se Ol te r sdor f geb. K l e i n 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r . . 

A l z e n a u / U f r . , H a n a u e r S t r . 73. 

A m 6. F e b r u a r 1951 e r l ö s t e G o t ­
tes G ü t e d u r c h e inen sanften 
T o d nach l a n g e m L e i d e n unsere 
so sehr gel iebte M u t t e r , G r o ß -
rr u t ter u n d Schwiege rmut t e r 

P f a r r e r w i t w e 

Lena Barth 
geb. L a c k n e r 

i m 78. L e b e n s j a h r . 
Ih r L e b e n w a r selbstlose L i e b e 
u n d F ü r s o r g e f ü r d ie Ih ren . 
B e t h e l - H e i m E ichhof , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 
S ie ist n u n ve re in t m i t i h r e m 
e i n z i g e n S o h n 

Heeresre v i e r f ö r s t e r 

Matthias Barth 
gestorben — 41 J a h r e a l t — a m 
25 7. 1945 i n russischer K r i e g s ­
gefangenschaft i n L a n d s b e r g / 
War the . 
F r ü h e r L i s s u h n e n . 
K r . J o h a n n i s b u r g Ostpr . 
I n schmerz l icher T r a u e r : 

U r s u l a Soehngen geb. B a r t h 
B e r l i n - W i l m e r s d o r f , 
Nassauische S t r a ß e 4 

E v a L i e r s , geb. B a r t h 
F r a n k f u r t / O d e r 

Otto L i e r s , 
R e g . - u n d B a u r a t a. D . 

Ingeborg B a r t h , geb. v . R o e l l 
G o s l a r H a r z 

u n d 4 E n k e l k i n d e r . 

M a t t h . 28,20 
Got tes G ü t e n a h m me ine 
l iebste, tapfere M u t t e r 

Elisabeth 
von Preetzmann 

geb. Beh rends 
Heesel icht 

nach l ä n g e r e r K r a n k h e i t a m 
2. M ä r z 1951 z u sich. I h r L e b e n 
w a r L i e b e . 
S ie folgte i m 73. Lebens j ah re 
i n H e i m w e h u n d t i e fem G o t t ­
v e r t r a u e n i h r e n L i e b e n 

W a l t e r v o n P r e e t z m a n n 
gest. 10. 10. 38 i n Heesel icht 

H e i n z E i s g r u b c r 
v e r m i ß t ü b e r K r e t a a m 21. 5. 
1941 

E b e r h a r d t v o n P r e e t z m a n n 
v e r m i ß t i n N o r d f r a n k r e i c h i m 
A u g u s t 1944 

E r i k a K a h n 
geb. v . P r e e t z m a n n 

gestorben a m 5. A p r i l 1949. 
In s t i l l e r T r a u e r 
E h r e n t r a u d E i sg rube r -E l l e rn see 

geb. v . P r e e t z m a n n 
Nordsee inse l S p i e k e r o o g . 
Die B e e r d i g u n g fand auf d e m 
P e r l a c h e r F o r s t f r i e d h o f i n 
M ü n c h e n statt. 

A m 11. M ä r z entschl ie f nach 
langer K r a n k h e i t me ine l iebe 
M u t t e r , F r a u 

Klara Mofler 
geb. H o f f m a n n 

Im N a m e n der H i n t e r b l i e b e ­
nen 

R u t h M o f l e r 
S o l t a u / H a n n , L ü n e b u r g e r S t r . 56 
f r ü h e r S t a l l u p ö n e n 

F e r n i h r e r l i e b e n o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t en t sch l ie f p l ö t z ­
l i c h u n d une rwar t e t a m 8. M ä r z 
1951 nach k u r z e r , s chwere r 
K r a n k h e i t unsere Hebe M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , 
F r a u 

Auguste Poschwatta 
geb. J a w o r s k i 

f r ü h e r Osterode Os tpr . , 
W i l h e l m s t r a ß e 45 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 
S i e folgte i h r e m l i eben M a n n , 
u n s e r m l i e b e n V a t e r . S c h w i e ­
ge rva t e r u n d O p a 

R e i c h s b a h n - L o k o m o t i v h e i z e r 

Adolf Poschwatta 
f r ü h e r Osterode Ostpr . , 

W i l h e l m s t r a ß e 45 
d e r i m M ä r z 1945 i m A l t e r v o n 
VI J a h r e n a u f der F l u c h t i n 
D a n z i g ve r s to rben is t , i n d ie 
E w i g k e i t . 
I n s te tem G e d e n k e n 

E r i c h Poschwa t t a 
E r w i n P o s c h w a t t a u n d F r a u 

Else , geb. A r n d t 
W a l d e m a r Raede r u n d F r a u 

M a r t h a , geb. Poschwa t t a 
G e o r g N o e r i n g u n d F r a u 

F r i e d a , geb. Poschwa t t a 
u n d 11 E n k e l k i n d e r 

O s t e i i i n d e ' B u r g d o r f ü b e r L e ­
benstedt B r a u n s c h w e i g , 
den 8. M ä r z 1951. 

Z u m v i e r j ä h r i g e n Todes tag 
a l l en F r e u n d e n , B e k a n n t e n u n d 
V e r w a n d t e n z u r K e n n t n i s , d a ß 
der h i m m l i s c h e V a t e r nach 
se inem W i l l e n me ine l i ebe 
F r a u , unsere gute M u t t e r u n d 
O m i 

Lina Fischer 
geb. B r o s d o w s k i 

nach i h r e m i n G e d u l d ge t ra ­
genem schweren L e i d e n i m 
A l t e r v o n 53 J a h r e n a m 10. 
M ä r z 1947 v o n uns g e n o m m e n 
hat. 
A u c h hat d e r g n ä d i g e G o t t 
unse r l i ebes Opchen 

Friedrich Brosdowski 
i n e i n e m gesegneten A l t e r v o n 
85 J a h r e n a m 11. N o v . 1949, v o n 
se iner P i l g e r r e i s e he imgeho l t . 

E d u a r d F i s c h e r 
nebst K i n d e r n u n d E n k e l 

(13b) F r e c h e n r i e d e n 88, 
K r e i s M e m m i n g e n / B a y e r n , 
f r ü h e r A n g e r a p p / O s t p r . , 
K o b l e n z e r S t r a ß e 3 a. 

Unse re l i ebe M u t t e r , G r o ß - , 
U r - u n d S c h w i e g e r m u t t e r , 
Schwes te r u n d Tan te 

Minna Böhm 
aus L o t z e n . B i s m a r c k s t r a ß e 17. 
ist a m 10. 2. 1951 i m A l t e r v o n 
87 J a h r e n i n Z w i e s e l h e i m g e ­
gangen. 
I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
benen : 

G e r t r u d Gresch , I s e r lohn , 
Cha r lo t t e S o n n e n s t u h l , 

Z w i e s e l . B a y e r . W a l d , 
S tad tp la tz 5. 

F e r n der H e i m a t en tsch l ie f a m 
2. 3. 1951 unsere l iebe M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a 

Helene Kühr 
geb. D i d z o n a t 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 

I n t ie fer T r a u e r : 

E m m a K ü h r 
H a n s B l e y e r u . F r a u A n n a 

geb. K ü h r 
H a n s u n d G e r d a 

als E n k e l k i n d e r . 
Sechendorf , K r . P l ö n , H o l s t e i n , 
f r ü h e r : H a l d e n a u , 
K r e i s E b e n r o d e . 

A m 22. F e b r u a r e n t r i ß uns der 
u n e r b i t t l i c h e T o d nach l angem, 
s chwerem L e i d e n m e i n e h e r ­
zensgute F r a u u n d t reue L e ­
b e n s k a m e r a d i n , m e i n e l i ebe 
S c h w i e g e r m u t t e r , unser gutes 
G r o ß m ü t t e r l e i n , unsere i m m e r 
h i l f sbe re i t e T a n t e u n d G r o ß ­
tante, F r a u 

Auguste Böhm 
geb. M a s e r 

i m 75. L e b e n s j a h r e . 
I n t i e fe r T r a u e r 

A u g u s t B ö h m 
K a r i n B ö h m u n d 
K i n d e r S y l v i a u n d N o r b e r t 
F a m i l i e B r u n o W i e m e r 

K a m p e n / S y l t , N e u ß ' R h e i n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
D o m h a r d t s t r . 10. 

M e i n e l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r ­
u n d G r o ß m u t t e r 

Emilie Krause 
geb. M a u r e r 

is t a m 9. 3. 1951 i m A l t e r v o n 
fast 74 J a h r e n sanft en t s ch l a ­
fen . 
I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Ot to K r a u s e 
(23) V ö l l e n 45, K r e i s L e e r 
f r ü h e r A d l . G a l l g a r b e n / S a m l d . 

A m 18. 12. 1950 g i n g u n e r w a r ­
tet nach l a n g e m , m i t g r o ß e r 
G e d u l d ge t r agenem L e i d e n , 
abe r n u r k u r z e m K i a n k e n -
lager , m e i n e j ü n g s t e , ge l ieb te 
Tochte r , unse re ge l i eb te S c h w e ­
ster . S c h w ä g e r i n u n d Tan te , 
d ie f r ü h e r e B a n k a n g e s t e l l t e 
d e r Os tp r . L a n d s c h a f t s b a n k 
K b g . i . P r . 

Käte Fligge 
f e r n d e r H e i m a t f ü r i m m e r 
v o n uns . 
In t i e fem S c h m e r z : 

M a r i e a F l i g g e 
E v a F l i g g e 
H e l m u t F l i g g e , W i n s e n ' A l l e r 
H e r b e r t F l i g g e , Of f ensen /Ce l l e 
u n d a l l e V e r w a n d t e n . 

B e c k l i n g e n ü b . S o l t a u , 
den 25. F e b r u a r 1951. 
F r . P r . H o l l a n d O s t p r 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m , m i t 
v i e l G e d u l d ge t ragenem L e i d e n 
is t unsere l i ebe M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r , d i e 

Wwe. Meta Suttkus 
geb. H ä s l e r 

a m 22. F e b r u a r 1951 i m 65. L e ­
bens jah r sanft en tsch lafen . 
I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n 
A n g e h ö r i g e n 

R u d o l f S u t t k u s 
St . G e o r g e n ( S c h w a r z w a l d ) 
H a u p t s t r a ß e 18 
f r ü h e r T t l s l t /Os tp r . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r ­
sch ied unsere l i ebe M u t t e r u n d 
S c h w i e g e r m u t t e r , m e i n e u n v e r ­
g e ß l i c h e O m i 

Frau Ida Munier 
geb. E r z b e r g e r 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 
I n t ie fer T r a u e r : 

E l i s a b e t h M u n i e r 
B e n s b e r g , H a u p t s t r . 42 

D o r i s M u n i e r 
L ü b b e c k e , G o e b e n s t r . 34 

H a n n e l o r e S e h n i n g , 
geb. M u n i e r 
K ö l n , W e i ß e n b u r g S t r . 42 

W o l f g a n g S e h n i n g 
u n d V o l k e r 

F r ü h e r I n s t e r b u r g , 
W i l h e l m s t r a ß e 19. 

+ 
N a c h G o t t e s W i l l e n schied a m 
2 M ä r z 1951 unse r h e i ß g e l i e b ­
tes, u n v e r g e ß l i c h e s , he rzens ­
gutes M u t t e i c h e n , m e i n e t r e u ­
sorgende Schwes te r , unsere 
stets h i l f s b e r e i t e S c h w ä g e r i n , 
unsere l i e b e T a n t e , F r a u 

Marie Wehner 
geb. B r i e s e 

i m 70. L e b e n s j a h r e v o n uns, 
ohne i h r e n S o h n w i e d e r g e ­
sehen z u h a b e n , d e r nach j a h ­
r e l ange r Gefangenschaf t h e i m ­
k e h r t e . 
S ie r u h t i n W e r b e n ' E l b e an 
der Se i te i h r e s M a n n e s , d e m 
sie nach z w e i J a h r e n i n d ie 
E w i g k e i t fo lg te . M ö g e i h r d ie 
E r d e l e ich t w e r d e n , s ie so l l 
u n d w i r d uns i m m e r e i n V o r ­
b i l d e i n e r a l l es v e r z e i h e n d e n 
u n d a l l es v e r s t e h e n d e n M u t ­
te r l i ebe se in . 

I m N a m e n d e r l e i d g e p r ü f t e n 
T r a u e r n d e n 

H e i n z W e h n c r 
D u i s b u r g 

E m m a B u b l i t z , geb. B r i e s e 
W e r b e n / E l b e 

H a n s - J o a c h i m B r i e s e 
D u i s b u r g 

Therese B r i e s e 
geb. N e u m a n n 
Wal lens tedt 

D u i s b u r g , P r i n z e n s t r a ß e 112 
f r ü h e r A l l e n s t e i n O s t p r . , 
S c h i l l e r s t r a ß e 33 

Z u m e i n j ä h r i g e n Todes t ag ! 
F e r n d e r l i e b e n H e i m a t , an 
die s ie stets m i t g r o ß e r S e h n ­
sucht dachte, en t sch l i e f sanft 
nach k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
hei t a m 26. M ä r z 1950 meine 
l i ebe F r a u , unse re gute M u t t i , 

Gertrude Newetzky 
geb. T i e d t 

i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 
I h r L e b e n w a r n u r Sorge u n d 
A r b e i t f ü r uns . 
In s t i l l e r T r a u e r : 

W i l h e l m N e w e t z k y 
L i e s e l P l e w e , geb. N e w e t z k y 
G e r d a S c h u l z , geb. N e w e t z k y 
K ä t e Jones , geb. N e w e t z k y 
W a l t e r N e w e t z k y , 

i n R u ß l a n d v e r m i ß t , 
B i e l e f e l d , H e r d e r s t r a ß e 17 E , 

f r ü h e r T i l s i t . 

A m 3. M ä r z 1951 entschl ief 
sanft nach l a n g e m , schwerem, 
m i t G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , 
f e r n i h r e r ge l i eb t en He imat , 
unsere l i ebe , u n v e r g e ß l i c h e 
M u t t e r 
R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r s - W i t w e 

Anna Labuch 
i m fast v o l l e n d e t e n 79. Lebens­
j a h r e . 
In t i e fe r T r a u e r u n d i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e s c h w i s t e r L a b u c h 
(13b) U n t e r w ö s s e n / O b b . 
f r ü h e r G o l d a p / O s t p r . 

A m 12. S e p t e m b e r 1945 is t nach 
ha r t en E n t b e h r u n g e n , i n unse­
re r ge l i eb t en H e i m a t s t a d t T i l ­
sit , d i e l i e b e v o l l s t e , treusor­
gende M u t t e r i h r e r K i n d e r , 
unsere he rzensgu te Schwester, 
S c h w ä g e r i n u n d Tan t e , d ie 

S c h m i e d e m e i s t e r f r a u 

Luise Jurrat 
geb. A r m o n e i t 

i m A l t e r v o n 57 J a h r e n sanft 
en t sch la fen . 
G e l i e b t , b e w e i n t u n d unver­
gessen. 

F r a u A u g u s t e K o t s c h 
geb. A r m o n e i t 

G r . V o l l s t e d t , K r . Rendsburg 
f r ü h e r T i l s i t 


